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Der führet schuf den Schultgp des dritten Kelches
Unser lagesspisgel

Die spanische» Nationalisten habe»
Kiistenstadt Maoibella erobert.

die

Generaloberst Göring wurde auch in Neapel
ein begeisterter Empfang zuteil.
Auch in Oesterreich stellen die Juden den
größten Teil der Verbrecher . >

Eine Verfügung des Führers bestimmt als
Schultyp im Dritten Reich die Adolf -Hitler-
Schule.
Mit einem Heimbanbeschafsungsappell tritt
die Führung des HJ .-Eebietes 7 Nordsee an
die Oeffentlichkeit.
In Bremen wurde die erste Hanseatische Ver-
trauensstell « des Leipziger Metzamtes er¬
richtet.
Ab Freitag , dem 22. Januar , werden in der
Neustadt die KLchenabfiille für das Erniih-
rungshilsswerk eingesammelt.
Die Vauwirtring -AG . Bremen schlicht 1835
mit einem Verlust ab.
Der Reichssportführer erließ eine Verordnung
über die zukünftigen Aufgaben des Sport¬
amtes der NS .-Semeinschaft „Kraft durch
Freude ".
Gottfried von Cramm traf gestern mit Hans
Nüßlein und Henner Henkel in Bremen ein.

Ver sichrer beim Mchlfest in
verchlesgaden

Berchtesgade » , 18. Januar.
Der Führer wohnte am Montag in Verchtes-

gaden dem Richtfest des dort in Bau befindlichen
Dienstgebäudes für Zwecke der Reichskanzlei Lei.
Das Fest fand im engeren Rahmen unter Be¬
teiligung der örtlichen Gliederungen der Partei
und der Behörden , der am Bau beschäftigten
Arbeiter und Architekten sowie unter lebhaftester
Anteilnahme der Verchtesgadener Bevölkerung
statt. Zu der Feier hatte sich mit dem Staats¬
sekretär Dr . Lammers eine Reihe von Beamten
der Reichskanzlei eingefunden . Der Führer erschien
in Begleitung seines Adjutanten . Obergruppen¬
führers Vrückner , und des Reichspressechefs der
NSDAP ., Dr . Dietrich.

Nach dem launigen Richtspruch des Poliers
hielt Staatssekretär Dr . Lammers eine kurze An¬
sprache, in der er auf den Sinn des Baues hin¬
wies. der dazu bestimmt ist, bei Aufenthalten des
Führers in Verchtesgaden eine Verbindungsstelle
der Reichskanzlei aufzunehmen , da der Führer
immer im Dienst ist. ob werktags , feiertags oder
im Urlaub.

In der anschließenden Feierstunde im Saal des
Hotels „Zum goldenen Bären ", in der Staats¬
sekretär Dr . Lammers allen am Van Beteiligten
sür ihre Arbeit und Leistung dankte , ergriff der
Führer selbst das Wort ; er sprach zu den Bau¬
arbeitern als ein selbst aus ihren Reihen Hervor-
gegangener über Sinn und Inhalt unseres
Tchassens für die deutsche Nation . Diesem
Schasse» sei auch das Verchtesgadener Haus der
Reichskanzlei bestimmt . Alle , gleichviel an welcher
Stelle sie stehen, dienten dem großen Werk , ob sie
a n diesem Bau arbeiten oder i n ihm wirken . —
Es war eine Stunde engster kameradschaftlicher
Zusammengehörigkeit , die den Führer mit den
Männern vom Bau bei dieser Feier der Arbeit
vereinigte.

webe - und flrbettsdienst
der deutschen Staatsangehörigen im Ausland

Berlin , 18. Januar.

Reichsinnenminister Dr . Frick hat die Er¬
fassung der deutschen Staatsangehörigen im Aus-
land für den aktiven Wehrdienst und Reichs-
arbeitsdienst im Jahre 1937 durch Anordnung
geregelt. Es wevden im Frühjahr 1937 durch die
deutschem Konsularbehörden erfaßt : die wohr-
»ilichtigen deutschen Staatsangehörigen im Aus-
land. die dem Eeburtsjahrgang 1917 angehören.
Die Wehrpflichtigen dieses Esburtsjahrgan -ges
können vom 1. April 1938 bis zum 30. Septem¬
ber 1938 zum Reichsarbeitsdienst und vom 1.
Oktober 1938 ab zum aktiven Wehrdienst heran¬
gezogen werden . Die Wehrpflichtigen des Ee-
burtsjahrganges 1916, die im Sommerhalbjahr
1937 ihre Arbeitsdienstpflicht noch nicht erfüllen,
können ebenfalls vom 1. April 1938 bis 30. Sep¬
tember 1938 zum Reichsarbeitsdienst und vom
1. Oktober 1938 ab zum aktiven Wehrdienst her¬
angezogen werden.

erst vienst In 0er Luftwaffe
— dann Verkehrsslieger

Berlin , 18. Januar.

Der Reichsminister der Luftfahrt weist darauf
brn. baß der Nachwuchs an Verkehrsflugzeug-
iühiern nur aus den Reihen derjenigen Flugzeug¬
führer genommen wird , die in der Luftwaffe
Kedient haben . Besondere private Verkehrsfneger-
schulenbestehen daher nicht , und es sind auch Be¬
werbungen an die frühere „Deutsche Berkehrs-
ll ' cgerschule E . m. b. H." zwecklos. Bewerber , die
ssh zum Flugzeugführer ausbilden lassen wollen
und die die entsprechende Eignung nachweisen
können, wird anheimgestellt , sich bei dem zu-
Mndigen örtlichen Wehrbezirkskommando zum
Unwilligen Dienst in der Luftwaffe zu melden.

Nationalsozialistischer Schuiaustau
Vor Iülzrer und Nelchskanzler ftat folgende Verfügung erlassen: Nach Vortrag des Nelchs-

organisationsleiters der NSVflp. und des JugendfLchrers des VeutschenNeiches genetimige Ich,
daß die neuzu errichtenden nationallo ;ialistifchen Schulen, Sie gleichzeitig als Vorschulen für die
nationalsozialistischen Vrdensburgen gelten sollen, meinen Namen tragen.

Verlin, den 15. lammr 1S5? sgez.j Ndols Hitler
Zu der Verfügung des Führers geben die beidenReichs¬

letter Dr. Leq und Baldur von Schirach, wie der Reichs¬
jugendpressediensterfährt, folgende Erklärung ab:

„Der Führer hat auf Grund eines von uns gemeinsam
ausgearbeiteten Planes die obige Verfügung über die
Adols-Hitler-Schulen der NSDAP . erlassen. NSDAP.
und Hitlerjugend haben damit einen neuen gewaltigen
Auftrag erhalten, der weit über diese Zeit hinaus in die
ferne Zukunft reicht. Nähere Einzelheiten über die Adols-
Hitler-Schulen werden heute noch nicht veröffentlicht. Wir
teilen jedoch, um Unklarheiten zu vermeiden, die nachfol¬
genden Grundsätzemit:

1. Die Adols-Hitler-Schulen sind Einheiten der Hitler¬
jugend und werden von dieser verantwortlich geführt.
Lehrstoff, Lehrplan und Lehrkörperwerden von den un¬
terzeichnetenReichsleitern reichseinheitlichbestimmt.

2. Die Adolf-Hitler-Schule umsatztsechs Klassen. Die
Ausnahme erfolgt im allgemeinen mit dem vollendeten
12. Lebensjahr.

3. Ausnahme in die Adols-Hitler-Schulen finden solche
Jungen, die sich im DeutschenJungvolk hervorragendbe¬
währt haben und von den zuständigenHoheitsträgern in
Vorschlaggebrachtwerden.

4. Die Schulausbildung in den Adols-Hitler-Schulen ist
unentgeltlich.

5. Die Schulaussichtgehört zu den Hoheitsrechtendes
Gauleiters der NSDAP . Er übt sie entweder selbst aus
oder übergibt die Ausübung dem Gauschulungsamt.

6. Nach ersolgter Reifeprüfung steht dem Adolf-Hitler-
Schüler jede Laufbahnder Partei und des Staates offen.

Der Jugendsührerdes Deutschen Reiches
(gez.) Baldur von Schirach.  ^

Der Reichsorganifationsleiter der NSDAP.
fgez.) Dr. Ley.

München, den 17. Januar 1937.« . - < '

Semeinsaim besaßt- gemeinsame stbweßr
Ministerpräsident Siiring vor der deutschen Kolonie in Nom

Rom , 18. Januar.
Ministerpräsident Generaloberst Göring hat

Sonntagabend der deutschen Kolonie in Rom
mit seinem sehnlichst erwarteten Besuch in ihrem
neuen Heim eine ganz große Freude bereitet . Mit
vollem Recht konnte Landesgruppenleiter E t t e l
bei der Begrüßung des Ministerpräsidenten und
seiner Gemahlin von der schönsten Festesfreude
sprechen, die der deutschen Kolonie in Rom im
neuen Jahr zuteil werden konnte . Seine Worte
waren Worte der Dankbarkeit und Freude dar¬
über , daß Generaloberst Göring trotz seiner bis
aufs äußerste beanspruchten Zeit die Möglichkeit

fand , die Rom -Deutschen in ihrem neuen Heim
zu besuchen.

Die stürmischen Heilrufe , mit denen Hermann
Göring schon bei seiner Ankunft begrüßt worden
war , steigerten sich zu einem brausenden Beifalls¬
sturm , als der Ministerpräsident an das Redner¬
pult trat , um tiefbewegt für die Worte des Lan¬
desgruppenleiters zu danken . In Rom , so führte
Hermann Göring aus , habe er in diesen Tagen
viel Schönes erlebt . Er habe eine Herzlichkeit und
Freundschaft für das deutsche Volk gefunden , die
ihn tief beeindruckt habe . Dann kam er auf die
Zeiten tiefster Schmach und Selbsterniedrigung

Der Nnee mit meinem Last , (-eneralnbevst <-<>7-1,1 a, im koi -um Ilussolirii välii -enä äer -ipnrtliclien
Vorkükrnaxen äer knsekistisekev ckngenckverdLnilo l>Iu-,i.iatioo ttoktmavn

Deutschlands zu sprechen, aus dem der Führer
das deutsche Volk herausgeführt hat . Dieser herr¬
liche Wandel habe auch dem Auslandsdeutschtum
das Selbstbewußtsein , das Selbstvertrauen und
damit die Kraft zurückgegeben.

Immer deutlicher sehe man die große Frage , die
Europa in zwei Lager scheide: entweder Ausbau,
Ordnung , Zucht und Glauben , oder Untergang
und Vernichtung im Blutrausch des Bolschewis¬
mus . „So wie die Heimat dem Sowjetstern unser
strahlendes Hakenkreuz als Zeichen des Glaubens
entgegenstellt , so hat in Italien , Eurem Gast¬
land und Gastvolk , ein großer Mann von unsag¬
barer Bedeutung die Stunde der Gefahr richtig
erkannt.

Die Nationen werden sich scheiden müssen in
solche, die jener Blutfackel von Moskau folgen,
und solche, die ihr Land vor dem Abgrund be¬
wahren wollen . Man kann ein Land gegen Ka¬
nonen und Flugzeuge schützen, nicht aber gegen
das unsichtbare Gift des Bolschewismus . Da
nützen keine Festungen , keine Flugzeuge , keine
Armeen , da nützt nur der Glaube an das
eigeneVolk . da nützt nur die st a r k e F L h -
rung.  Es ist ganz selbstverständlich , daß , wenn
Notzeiten anbrechen , man sorgsam um sich blickt,,
wo Freund und wo Feind ist.

Wir wissen, daß in Italien eine Bewegung van
der gleichen Grundlage wie unsere besteht mit,
einem Mann , der unserem Führer so ähnlich ist
an Kraft , an Einsatzbereitschaft und im Dienst an
sein °m Volk, daß hier zwei Völker sind, die sich
beide zu gleichen Idealen bekennen , und darum
auch die gleichen Feinde haben . Wenn man erst
diese tiefere Wahrheit erkannt hat , dann wird
sich Volk zu Volk finden in gemeinsamer Abwehr
gegen die gemeinsame Gefahr ."

Sodann schilderte der Ministerpräsident den
unsagbar mühsamen , aber unaufhaltsamen Auf¬
stieg der deutschen Heimat und die außerordent¬
liche Bedeutung des neuen Vierjahresplanes , der
allen Neidern zum Trotz die vollständige
Unabhängigkeit und Sicherheit der
Nation  für alle Zeiten gewährleisten wird.
Schließlich gedachte er noch ganz besonders der
rastlosen Arbeit des Führers und seiner be¬
ständigen Sorge um sein 70-Millionen -Volk.
Ungeheuer sei die Kraft seiner Seele , diese Last
zu tragen , um das Volk immer höher  zu
führen . Dieses leuchtende Vorbild des Führers
verpflichte auch den Ausländsdeutschen — und
zwar vor allem in Italien — sich restlos für
die Heimat und den Führer einzu¬
setzen  aus Dankbarkeit dafür , daß Adolf Hitler
den Deutschen das Beste , was ein Mensch haben
kann , die Ehre , wiedergegeben habe.

Diese Losung rief einen wahren Beifallssturm
hervor , den Hermann Göring mit seinem drei¬
fachen Sieg -Heil aus den Führer und Reichskanzler
und aus Seine Majestät den König von Italien
und Kaiser von Aethiopien , sowie aus den Duee
noch zu steigern wußte.

(Siehe auch Seite 2)

vewichcung entscheidet
Unser Erziehungsideal mird verwirklicht
Mit der Verfügung des Führers , nach der

die neuesten zu errichtenden nationalsoziali¬
stischen Schulen seinen Namen tragen , ist
der erste Schritt zum Neuaufbau des gesam¬
ten deutschen Erziehungswesens und zur
Schaffung der Grundlagen einer neuen plan¬
mäßigen Auslese der deutschen Jugend ge¬
tan . Erst vor wenigen Wochen ist das große
Erziehungswerk des Nationalsozialismus
durch die Einreihung aller Jugendlichen in
die Hitler -Jugend zu einem gewissen Ab¬
schluß gekommen. Die bisherige Arbeit galt
der Ausmerznng aller Schlacken,
die Marxismus und Liberalismus auf dem
Gebiets des Erziehungswesens dem Natio¬
nalsozialismus hinterlassen hatten . Parallel
mit der Erfassung aller Jungen und Mädel
durch die HI . ging daher die nationalsozia¬
listische Durchdringung der deutschenSchulen.
Hitler -Jugend , Schule und Elternhaus wur¬
den so zu den drei großen Faktoren gemacht,
denen die Erziehung der deutschen Jugend
anvertraut ist. Diese Arbeit, deren Merk¬
mal ihre Breitenwirkung war , kann in ihren
wesentlichen Dünkten als , abgeschlossen
gelten.

Die Aufgabe der Zukunft wird darin be¬
stehen, allen denen ein Aufrücken iiz füh¬
rende Stellungen der Bewegung und des
Staates zu ermöglichen, die schon in frühe¬
ster Jugend Anlage und Fähigkeiten hierzu
erkennen lassen. Das Prinzip der Auslese
kann nur dann zum vollen Erfolg geführt
werden, wenn es bereits beim jungen Men¬
schen zur Anwendung kommt. Schon der
Hitlerjunge , der zum späteren Führer aus-
ersehen ist, muß planmäßig für seine künf¬
tigen großen Aufgaben geschult werden kön¬
nen. Gleichzeitig muß aber dieses Prinzip
alle  erfassen , also nicht nur den Teil der
deutschen Jugend , dessen Eltern die Mög¬
lichkeit haben, ihre Kinder auf eine höhere
Schule zu schicken. Die Ausbildung in der
Adolf-Hitler -Schule wird daher auf der
Volksschule fußen und so die gesamte
deutsche Jugend zur Basis ihrer
Auslese machen.  Die wirtschaftliche
Leistungskraft der Eltern hat also auf den
Vorgang der Auslese keinerlei Einwirkung
mehr. Die Schaffung der Adolf-Hitler -Schule
ist also ein weiterer Schritt zur Erfüllung des
nationalsozialistischen Erziehungsideals.

Jede Epoche schafft sich ihre eigene Er¬
ziehungsform. Die seit der Machtübernahme
vergangene Zeit diente der Schaffung einer
breiten Basis.  Die künftige Form der
totalen nationalen und sozialistischen Er¬
ziehung hingegen zeichnet sich erst jetzt in
den Maßnahmen ab, die zur Errichtung der
Adolf-Hitler -Schule getroffen werden . Wie
auf allen Gebieten, so braucht auch hier die
revolutionäre Entwicklung Zeit zur Reife.
Schritt für Schritt wird nun der Boden zur
Verwirklichung des neuen nationalsozialisti¬
schen Erziehungsideals bereitet werden . Neue
Grundlagen werden an die Stelle der alten
treten.

Die sechs von den beiden Reichsleitern be¬
kanntgegebenen Grundsätze bedürfen hier
keiner näheren Erläuterung , sie sprechen in
ihrer hervorragenden Bedeutung für sich
selbst. Besonders erfreulich ist es, daß die
Auslese der Lehrkräfte und der Schüler für
die Adolf-Hitler -Schule bereits in die Wege
geleitet ist, wie auch schon Vorbereitungen
für den Bau mehrerer Schulen getroffen
werden. Rascher  kann jedenfalls die Ent¬
wicklung nicht eingeleitet werden, als es mit
der Verfügung des Führers erfolgt.

Partei und Hitler -Jugend haben, wie Dr.
Ley und Baldur von Schirach betonen, mit
der Schaffung dieser Schulen einen neuen
gewaltigen Auftrag erhalten , der weit über
unsere Zeit hinaus in die Zukunft reicht.
Wenn die Schulen des Führers die Vor-
schulenfürdieOrdensburgender
Bewegung  werden sollen, so geht schon
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daraus ihre überragende Bedeutung im Rah¬
men des großen nationalsozialistischen Er¬
ziehungswerkes der Zukunft hervor. Die
Verordnung des Führers legt daher den
Grundstein Zu einem Werk, das die Krö¬
nung der Erziehungsarbeit des National¬
sozialismus bilden wird.

öestmMer von Kulzlmannf
Beileid des Führers und Reichskanzlers

Berlin , 18. Januar.
Am 18. dieses Monats ist der deutsche Gesandte

in Dublin , Wilhelm von Kuhlmann , im Alter von
88 Jahren gestorben.

Anfang April 1906 trat er vom preußischen
Justizdienst in den auswärtigen Dienst des
Reiches über und wurde nach dienstlicher Ver¬
wendung beim Konsulat in Paris 1910 ständiger
Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt . 1917 erfolgte
seine Ernennung zum Wirklichen Legationsrat
und Vortragenden Rat und 1921 seine Bestellung
zum Dirigenten der Personalabteilung . 1921 ging
er als Gesandter nach Guatemala und ist seit 1931
Gesandter in Dublin gewesen.

Gesandter von Kuhlmann hat sich nicht nur als
Diplomat , sondern infolge seiner ausgezeichneten
menschlichen Eigenschaften in seiner Stellung als
Betreuer des diplomatischen Nachwuchses des
Auswärtigen Amtes hervorragend bewährt und
dem Reich ausgezeichnete Dienste geleistet . Ein
dauerndes ehrenvolles Gedenken ist ihm sicher.
Der Führer und Reichskanzler hat der Witwe
des Verstorbenen zugleich im Namen der Reichs¬
regierung sein Beileid telegraphisch übermittelt.

Himmler dankt

begeisterter kmpsang Vörings sn Neapel
Her italienische Kronprinz ehrt den Ministerpräsidenten

Rom , 18. Januar.

Neapel stand am Montag ganz im Zeichen des
Besuches des Ministerpräsidenten Generaloberst
Eöring , der um 12.20 Uhr von Rom aus dort im
Sonderzug eintraf . Am Bahnhof Mergellina und
längs der Straßen zur Piazza Plebiscits bildete
eine nach Zehntauienden zählende erwartungs¬
frohe Menge Spalier . Ministerpräsident Görino
und seine Gemahlin sowie der Prinz Philipp von
Hessen wurden auf dem Bahnsteig vom Oberbür¬
germeister von Neapel , vom Oberstkommanhieren-
den des Wehrkreises Neapel , vom Präfekten von
Neapel sowie von den Spitzen der dortigen Zivil-
und Militärbehörden empfangen . Beim Verlassen
des Zuges erklangen die deutschen und italieni¬
schen Nationalhymnen , während eine Ehrenkom¬
panie mit präsentiertem Gewehr die militärischen
Ehren erwies.

Vom Bahnhof aus fuhr Generaloberst Eöring,
von der Bevölkerung immer wieder jubelnd be¬
grüßt längs der prachtvollen Meerpromenade , der
Via Caracciola , zum Hotel „Excelsior ". Beim
Denkmal des Generals Diaz , wo Militär , Miliz-
und Kricgsteilnehmerabordnungen mit ihren
Fahnen und Musikzügen Aufstellung genommen
hatten , ließ Generaloberst Eöring die lange
Wagenkolonne halten und grüßte den großen
italienischen Heerführer mit erhobener Rechten.
Auch hier wurden dem Generalobersten von der
begeisterten Menge , die durch Schwingen von

Hakenkreuzfähnchen ihrer besonderen Sympathie
sichtbaren Ausdruck verlieh , jubelnde Ovationen
dargebracht , die am „Excelsior " ihren Höhepunkt
erreichten , als sich der Gast des italienischen Kron¬
prinzen immer wieder der begeisterten Menge
zeigen mußte . Seine Aufforderung an die Menge,
-in Hoch auf ihren Duce auszubringen , wurde mit
tiirmischem Beifall beantwortet.

Diese Kundgebungen deutsch-italienischer Freund¬
schaft verstärkten sich noch, als sich der Minister¬
präsident anschließend zur Piazza Plebiscits be¬
gab, wo ihn der italienische Kronprinz und die
Kronprinzessin im Königspalast zum Essen er¬
warteten . Nach den Nationalhymnen brach hier
eine nach Tausenden zählende Menge in begei¬
sterte Heilrufe auf den Führer , den Duce , Deutsch¬
land und Eöring aus , für die der Generaloberst
immer wieder , sichtlich bewegt , mit dem Deutschen
Gruß dankte.

Zu Ehren Eörings hatte der Kronprinz , der
während der Olympischen Spiele Gast des Füh¬
rers gewesen war , bei den Empfangsfeierlichkeiten
in Neapel das Olympische Ehrenzeichen angelegt.
Nach dem Frühstück zeigte der Kronprinz seinen
Gästen persönlich die Oper , die durch einen Gang
mit dem Schloß verbunden ist. Beim Eintritt in
die Königsloge brachten die Künstler , die zu
einer Probe versammelt waren , dem Minister¬
präsidenten Ovationen dar und das Orchester
stimmte das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-
Lied an.

Nach dem Frühstück machten die deutschen
Ehrengäste eine Rundfahrt durch Neapel und Um¬
gebung , um sich bann um 6 Uhr abends auf dem
von der italienischen Regierung zur Verfügung
gestellten Torpedobootsjäger nach Eapri einzu¬
schiffen, wo sie auf Einladung des Kronprinzen
von Italien einige Ruhetag « verbringen werden.

H
Die Abfahrt des Ministerpräsidenten nach Capri

gestaltete sich zu einer unvergeßlichen Kundgebung,
bei der die italienische Armee und Marine , ine
faschistisch« Partei und das Volk von Neapel das
nationalsozialistische Deutschland ehrten.

Unter den Klängen der deutschen und italieni¬
schen Nationalhymnen und brausenden Heilrufen
in deutscher Sprache „Heil deinem Führer , Heil
dir , Heil Deutschland !" verabschiedete sich Mini¬
sterpräsident Generaloberst Eöring von der Gene¬
ralität und Admiralität sowie den Würdenträgern
der Partei und der Behörden . In diesem Augen¬
blick begannen aus dem ganzen Landungskai Hun¬
derte von Fackeln aufzuleuchten . Als die Anker
gelichtet wurden und der Zerstörer sich in Fahrt
setzte, stand wie auf ein Zauberwort der ganze
Häfen in einem Flammenmeer . Gleichzeitig leuch¬
teten überall Raketen auf . Wenige Minuten
später wurde dem Ministerpräsidenten und seiner
Begleitung eine neue Ueberraschung geboten : un¬
mittelbar an der Uferstraße leuchtete in mächtigen
Lettern die alles überbietende Losung : Heil
Hitler!

Moskaus neuester Wlomaten-Vrek
Der Tag der deutschen Polizei ein voller Erfolg

Berlin , 18. Januar.
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen

Polizei , Heinrich Himmler , veröffentlicht nach
dem „Tag der deutschen Polizei " folgenden Dan-
kesaufrus:

„Der Tag der deutschen Polizei war in ideeller
und in finanzieller Hinsicht ein voller Erfolg . So¬
wohl die Eebefreudigkeit der Bevölkerung , die
damit ihre enge Verbundenheit zum neuen deut¬
schen Polizeikurs zum Ausdruck brachte , als auch
die von der Polizei selbst aus eigenen Mitteln
an das Winterhilfswerk abgeführten Spenden
sind ein Beweis nationalsozialistischer Tatgesin¬
nung ! Das endgültige Gesamtergebnis der Samm¬
lungen stellt nach den mir vorliegenden Teilmel¬
dungen einen schönen Beitrag für das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes in Aussicht.

Aber auch den zweiten Teil der ihr gestellten
Aufgaben hat die deutsche Polizei an ihrem
Ehrentage gut gelöst . Sie hat mit einer Fülle
von Einfällen dem deutschen Volk einen belehren¬
den Einblick in die Vielseitigkeit ihrer verant¬
wortungsbewußten Tätigkeit gegeben , und sie hat
sich an diesen beiden Tagen manchen ehrlichen
Kameraden und Helfer neu gewonnen . Das Er¬
gebnis des Tages der deutschen Polizei erfüllt
mich deshalb mit Freude , da ich feststellen konnte,
daß das deutsche Volk sich mit seiner Polizei
wahrhaft verbunden fühlt und ihre Aufgaben als
die ihm selbst gestellten anzusehen beginnt . Ich
spreche daher allen Angehörigen der deutschen
Polizei , die , jeder an seinem Platze , zu diesen
Erfolgen beigetragen haben , meine Anerkennung
aus . (gez.) Heinrich Himmler ."

NSLV. und NassenpolMschesflml
H8L . Berlin , 18. Januar

Durch den Leiter des Rafsenpolitifchen Amtes
der NSDAP ., Dr . Groß , wurde im Einvernehmen
mit dem Reichswalter des NSLV ., Gauleiter
Wächtler , in der Reichsleitung Rassenpolitisches
Amt der NSDAP . ein Referat für negative Aus¬
lese und Sonderschulfragen geschaffen. Mit der
Leitung dieses Referats -wurde der Reichsfach-
schaiftsleiter V , Sonderschulen im NSLV ., Pg.
Ruckau , beauftragt . Durch die Schaffung dieses
Referates wurde die engste Zusammenarbeit zwi¬
schen NSLB . und Rassenpolitischem Amt in diesen
Fragen hergestellt.

empfang für Kreuzer„kmden"
In Lokio

' Tokio , 18. Januar.
Auf einem Empfang für den Kreuzer „Emden " ,

der von der NSDAP . und der Teutschen Gemeinde
veranstaltet wurde , und an dem nahezu sämtliche
Deutschen Tokios und Yokohamas und Vertreter
anderer deutscher Ortsgruppen teilnahmen , be¬
grüßte Landesgruppenleiter Hillmann die Be¬
satzung . Die NSDAP . habe durch ihre Auslands¬
organisation alle Deutschen Japans zu einer Ge¬
meinschaft zusammengefaßt , deren Verbundenheit
mit der Heimat durch den Kreuzerbesuch vertieft
und lebendig erhalten werde . Botschafter von
Dirksen sprach über die Wiederherstellung der
Ehre und des Ansehens des Reiches durch eine
neue , starke Wehrmacht . Der Kommandant der
,,Emden " , Kapitän Lohmann , überbrachte die
Grüße , die der Führer ihm für alle Lands¬
leute vor Auslaufen der „Emden " persönlich auf¬
gegeben hatte . Stehend erwiderten 600 Anwesende
diese Grüße mit dreifachem Siegheil auf Führer
und Heimat.

Sawjerrußland antwortet ausweichend in der sreiwilllgenfrage
Moskau , 18. Januar.

In Beantwortung der Note der britischen Re¬
gierung vom S. Januar zur Frage des Abschlusses
eines Abkommens , das die Ausreife Freiwilliger
nach Spanien verbietet , richtete Außenkommissar
Litwinow -Finkelstein am 15. Januar an die bri¬
tische Regierung eine Note . Einleitend nimmt er
auf zwei Dokumente Bezug , und zwar auf das
Schreiben der Sowjetregierung vom 1. Dezember
1936, in dem vorgeschlagen wurde , die Nicht-
einmischungsverpslichtung auf Entsendung Frei¬
williger nach Spanien auszudehnen und auf eine
Denkschrift vom 29. Dezember 1936 über das
Verbot der Entsendung der Freiwilligen , das zu
einem möglich frühen Datum in Kraft treten
sollte. Er glaube , so erklärt Litwinow -Finkelstein,
daß die erwähnten Dokumente bereits die Ant¬
wort auf die englische Note geben . Litwinow-
Finkelstein macht sodann das Verbot der Ent¬
sendung von Freiwilligen nach Spanien davon
abhängig , daß alle anderen Staaten positive Maß¬
nahmen in dieser Richtung ergreifen , hält sie jedoch
im Augenblick für verfrüht.

Er versteigt sich dann zu der Behauptung , daß
die Sowjetregierung zurzeit keine Freiwilligen
nach Spanien sende, obgleich hierfür , wie bekannt,
unwiderlegbares Vewersmaterial vorliegt . Vor
allem wird er vom Reuterbüro Lügen gestraft.
Rente » schilderte in allen Einzelheiten , daß die
Sowjet -Union schwere Bombenflugzeuge , Panzer-
krastwagen , Geschütze, Maschinengewehre und an¬
deres Kriegsmaterial in Mengen nach Spanien
liefert . Die meisten der sowjetrussische« Maschi¬
nen sind mit sowjetrnssischer Mannschaft besetzt.
Der Kommandierende der Panzerkrafttruppen rst
sogar ein sowjetrnssischer General.

Rom , 18. Januar.
Die sowjetrussische Antwort auf die englische

Freiwilligennote veranlaßt den Londoner Be¬
richterstatter des „Messaggero " zu einer scharfen
Kritik . Die Moskauer Gewalthaber , so schreibt
der Korrespondent , versuchen wieder einmal , ihre
Absichten durch Zweideutigkeiten zu verschleiern
und beziehen sich deshalb auf bereits früher an
den Nichteinmischungsausschuß gerichtete Mittei¬
lungen.

Keinerlei Angaben aber enthalte die sowjet-
russische Antwort über das spanische Gold , das
die Bolschewisten von Valencia ins Ausland ver¬
schoben haben und das dazu dient , die Lieferungen
zu bezahlen , die weiterhin aus den dem Bolsche¬
wismus freundlich gesinnten Ländern erfolgen.
Der Korrespondent des „Piccolo " betont gleich¬
falls , daß die sowjetrussische Note keinerlei An¬
deutung über die indirekte  Hilfe enthalte.

Marbella erobert
Salamanca , 18. Januar.

Der nationale Heeresbericht vom Sonntag mel¬
det von der Mittelmeerfront die Besetzung des
Küstenortes Marbella . Den nationalistischen Trup¬
pen fielen Kriegsmaterial und Warenlager in die
Hände . Ueber 100 bolschewistische Söldner liefen
zu den nationalen Truppen über . An der Madrider
Front erfolgten bedeutungslose Angriffsversuche
der Bolschewisten.

Die immer stärker werdende Feindschaft zwischen
den bolschewistischen Machthabern und den An¬
archisten tn Madrid geht deutlich aus einem
Rundfunkausruf des anarcho -syndikalistischen Ge-
werkschaftsverbandes MD . an die Madrider Be¬
völkerung hervor , der ganz öffentlich zum „Un¬
gehorsam " gegen die bolschewistischen Gewalthaber

Decknamen tn Mischer Sprache
luden stellen den größten seil der Verbrecher—

Verletzt der Wiener Polizei
kin aufschlußreicher

Wien , 18. Januar.

Die Wiener Polizei legt der Oeffentlichkeit
einen Rechenschaftsbericht über ihre Tätigkeit im
vergangenen Jahre ab . Diese Bilanz ist insofern
von größtem Interesse , als sie zeigt , daß der
weitaus größte Teil der Personen , die sich wegen
Betruges , künstlichen Bankrotts , Devisen-
schiebungen usw. straffällig gemacht haben , Juden
waren . Fast jeder dieser bezeichnenderweise erst
vor wenigen Jahren nach Oesterreich aus dem
Osten Zugewanderten besaß einen von der
ehemaligen marxistischen Stadtverwaltung aus¬
gestellten Heimatschein , sehr viele waren auch im
Besitz eines Taufscheines . So wiesen sich beispiels¬
weise die Brllder Naftali , Szago , Israel und Eva
Rotkopf , Esriel und Littl Seifert , die sich um¬
fangreicher Devisenschiebungen schuldig gemacht
hatten , als Christen aus . Ihre Briefe waren
hebräisch geschrieben . Für die verschiedenen
Valutenbezeichnungen wählten sie Decknamen in
jiddischer Sprache . Der „Besuch eines elfjährigen
Bachers " hieß , daß 1100 Schilling im Anrollen
seien.

Zwischen Wien , Zürich , Berlin und Paris ar¬
beiteten die Mitglieder der Familie Weinberg
Sie verschoben Banknoten , fein zusammengelegt
in kleinen Paketen als Muster ohne Wert . Auch
sie waren offiziell österreichische Staatsbürger,
ebenso wie die Moses Löffelstiel , Hersitz Fink,
Lhajm Mech? Mehl , Osias R übler und dce vielen

airderen Ostjuden , die jetzt für ihre Gemeinheiten
büßen.

Angesichts dieser sich ständig häufenden Fälle
jüdischer Betrügereien fordert das Wiener „Mon¬
tagsblatt " die Montagfrllhausgabe der „Reichs¬
post", «ine sofortige Uöberprüsung der früheren
Einbürgerungen von Eindringlingen aus dem
Osten , die seinerzeit nur aus parteipolitischen
Motiven von den Marxisten vorgenommen wur¬
de». Es müsse Mittel und Wege geben , den er¬
schlichenen Einbürgerungen solcher Schädlinge des
Gemeinwohls die längst verdiente Ausbürgerung
entgegenzusetzen.

fluch Südafrika gegen Verjudung
London , 18. Januar.

Bei der Aussprache über das neue Fremden¬
gesetz, das die jüdische Einwanderung in Süd¬
afrika einschränken soll, erklärte der Minister¬
präsident General Hertzog, wie aus Kapstadt be¬
richtet wird , am Montag im Parlament der
Union , daß die Zahl der Juden in Südafrika eine
Höhe erreicht habe , die in weiten Kreisen der
Nichtjnden Besorgnisse zu erwecken beginne . Diese
Besorgnisse fünden bereits ihren Ausdruck in einer
starken Eegenbewegung . die zu der Befürchtung
Anlaß gebe, daß es nicht mehr lange dauern
würde , bis die Stimmung gegen die Juden zu
Blutvergießen führe , wenn die jüdische Einwan¬
derung nicht eingedämmt werde.

auffordert . Die Einwohner werden „angewiesen " ,
den Anordnungen des bolschewistischen „Woh¬
nungsausschusses ", der die Rolle der im Dienste
Moskaus stehenden Tscheka spielt , keine Folge zn
leisten , sondern sich an die MD -Vertretungen zu
wenden , damit diese, wenn nötig unter Anwendung
von Gewalt , die „Spionage der bolschewistischen
Agenten " unterbinden können.

slugzeug bombardiert franz.Zerstörer
Paris,  18 . Jannar.

Amtlich wird mitgeteilt : „Der französische
Torpedobootszerstörer „MaillL -Brözv " ist in den
spanischen Gewässern bei Sän Sebastian von einem
Flugzeug angegriffen worden . Das Flugzeug hat
sechs Bomben abgeworfen , ohne jedoch den
Torpedobootszerstörer zu treffe ». Die Nationali¬
tät des Flugzeuges konnte bisher nicht ermittelt
werden . Weitere ergänzende Mitteilungen werden

^erwartet ."

Vas find Sie-freiwilligen"
Weißgardisten nach Spanien versrachtet

Warschau , 18. Januar.
In russischen Emigrantenkreisen in Polen findet

der Brief eines russischen „Rückwanderers " viel
Beachtung . Dieser Brief schildert das Schicksal von
80 in Frankreich lebenden russischen Emigranten,
die den sowjetischen Zustcherungen Vertrauen
schenkten und sich den Sowjetbehörden bedin¬
gungslos zur Verfügung stellten . In Marseille
wurden die russischen Rückwanderer mit neuer
Kleidung und Proviant versehen . Als das Schiff
den Hafen verlassen hatte , erklärte ein sowjet-
russischer Agent : „Ihr habt einen Strich unter
eure Vergangenheit gezogen und euch der Sowjet¬
union zur Verfügung gestellt . Die Sowjetunion
wird euch jetzt Gelegenheit geben , eure Treue
unter Beweis zu stellen . Ihr kommt zunächst nach
Spanien , wo ihr gegen den Faschismus zu kämp¬
fen habt . Hat jemand Einwendungen zu machen ?"
Natürlich erhob niemand Einspruch , weil er
genau wußte , daß er ihn auf dem Schiff nicht
mehr erheben durfte . Der Dampfer lief zunächst

Barcelona , dann Valencia an ; in jedem der bei¬
den Häfen wurde die Hälfte der Rückwanderer
ausgeschifft . Der Verfasser des Briefes wurde in
Valencia an Land gebracht . Die russischen Rück¬
wanderer wurden sofort der „Todeslegion " zu¬
geteilt . Gleich bei der ersten Gelegenheit wurde
die „Todeslegion " eingesetzt. Die Spanier liefen
ohne Ausnahme davon und überließen der Legion
den weiteren Kampf . 18 Rückwanderer kamen
dabei ums Leben . Der Verfasser des Briefes geriet
in die Gefangenschaft der Nationalisten . Als sich
herausgestellt hatte , wer er sei, wurde er frei¬
gelassen.

vom roten walzn gekeilt
Paris , 18. Januar

Die französische Volkspartei veranstaltete am
Sonntag in Nizza eine Kundgebung und führte
bei dieser Gelegenheit ein neues Mitglied ein,
das bisher der kommunistischen Partei angehört
hatte und soeben aus Spanien zurückgekehrt ist.
Als ihn die Roten angeworben haben , so erklärte
der vom Kommunismus geheilte Franzose , habe
man ihm eine Anwerbungsprämie , einen festen
Lohn und eine Unterstützung von 15 Franken täg¬
lich für sein« Mutter versprochen . Ueber Mar¬
seille sei er mit verschiedenen anderen „Freiwilli¬
gen " an Bord eines roten Dampfers nach Va¬
lencia gekommen und von dort aus unmittelbar
an die Madrider Front geschickt worden . Dort
habe er feststellen müssen, daß die spanischen
Bolschewisten stets in den Hinteren
Stellungen  bleiben , während die ausländi¬
schen Söldner allein dem Angriff der Natio¬
nalisten ausgesetzt find. Nach einer Verwundung
habe er nach Frankreich zurückkehren wollen , aber
man habe ihm die Erlaubnis verweigert . Schließ¬
lich habe er den französischen Kommunistenhäupt¬
ling Marty getroffen , der ihm als Entlohnung
für seinen 36tägigen Aufenthalt in den roten
Schützengräben ganze 10 französische Franken
(1,16 RM .!) ausgehändigt habe . Mit anderen
Franzosen habe er dann beschlossen zu fliehen,

ieser Beschluß habe aber erst zu Weihnachten in
die Tat umgesetzt werden können , da jeder , der
bei einem Fluchtversuch ertappt werde , sofort er¬
schossen werde.

frankreichs„Neutralität"
vas vielsagende kandelsabkommen mit Valencia

(üügsver Lsriebt äsr „Bremer Zeitung ")
Paris , 18. Januar

Die französische Regierung veröffentlicht in der
sreiwilligenfrage ihre Antwort an dre englische

Regierung , indem  sie ihre Zustimmung zum
Werbungsverbot als -r, ^

provisorisch bezeichnet . ^Die
Henn

zen
, >ie

weiteren zeitlichen Zusammenhänge höchst be¬
deutsam : Die Antwort Moskaus und der neue
Handelsvertrag mit Valencia . Während Frank¬
reich — um den Schein zu wahren — unter ein¬
schränkenden Bestimmungen wenigstens „grund¬
sätzlich" dem englischen Vorschlag zustimmt , er¬
klärt Litwinow -Finkelstein , der schon seit 8 Tagen
über den Inhalt der französischen Note orientiert
ist, daß nach seiner Ansicht das englische Vorgehen
zur Verhinderung der Freiwilligenrekrutierung für
Spanien verfrüht sei.

Da Frankreich ein Freiwilligenverbot nur dann
durchführen will , wenn alle anderen Mächte
gleichzeitig dieselben Maßnahmen ergreifen,
bleibt das fragliche französische Gesetz eine Farce,
nachdem Sowjetrnßland für seinen Teil die Durch¬
führung abgelehnt bzw . von zunächst unerfüll¬
baren Bedingungen abhängig gemacht hat.

Gleichzeitig — und damit wird das abgekartete
Spiel völlig ins richtige Licht gerückt — hat Frank¬
reich mit den bolschewistischen Machthabern von
Valencia ein neues Handelsabkommen geschlossen,
das die bisherige « Wirtfchaftsverhandlungen der
„gegenwärtigen Lage " anpaßt und für den Zah¬
lungsverkehr unter Aushebung des Elearings die
spanischen Schulde « stundet . In diesem Abkom¬
men werden die von Franco befreiten Gebiete
ausdrücklich ausgenommen . Es ist bezeichnend , daß
dieser seltsame Akt angeblicher französischer „Neu¬
tralität " von der Pariser Presse größtenteils
schamhaft verschwiegen wird.

«krkolungsaufentkalt Perpignan"
Paris , 18. Januar.

Der Sonderberichterstatter des „Journal " in Per-
pignan meldet weitere Einzelheiten über die Zu¬
stände in dieser französischen Grenzstadt . Es sei
ein offenes Geheimnis , so erklärte er , daß man
in zahlreichen Geschäften der Stadt hochwertige
Schmuckgeaenstände billig erwerben könne, die fast
ausschließlich aus spanischem Besitz stammten , wo
sie von den Roten aus Kirchen und Privatbesitz
gestohlen wurden . Die spanischen Kommunisten
und Anarchisten , die Perpignan als ihren „Er¬
holungsaufenthalt betrachteten " , hätten aber auch
ein sehr ausgedehntes Spionagenetz angelegt.
Aus Paris und anderen französischen Großstädten
hätten sie die „intelligentesten Freudenmädchen"
nach Perpignan kommen lassen . Die Aufgabe die¬
ser Frauen bestehe lediglich darin , sich an natio¬
nale spanische Flüchtlinge heranzumachen , um sie

über ihre in Spanien zurückgebliebenen Angehö¬
rigen und ihre Vermögensverhältnisse auszufra¬
gen und diese Informationen dann an die Roten
weiterzugeben.

Der Berichterstatter erzä 'hlt abschließend die
Abenteuer eines französischen Kaufmanns , der sich
zur Regelung persönlicher Angelegenheiten nach
Spanien begaben hatte . Sofort bei Betreten spa¬
nischen Gebietes sei er von den Anarchisten ver¬
haftet und mit dem Tode bedroht wowen , weil
er ein „Bürgerlicher " sei. Trotz verschiedener
Vorstellungen beim französischen Konsul , wo er
um Heimbeförderung gebeten habe , sei diese nicht
erfolgt . 2n seiner Verzweiflung habe er sich an
den deutschen Konsul gewandt , mit dessen Hilfe
es ihm gelungen sei, nach Perpignan zurückzu¬
kehren.

„Ver nordafrikanische Stern"
Kommunistische Angriffe auf FranzöjW -Marokko

nnd Algerien
Paris , 18. Januar.

Der „Jntransigeant " schreibt im Zusammen¬
hang mit den Erklärungen , die General Franco
einem Berichterstatter der Agentur Havas abge¬
geben hat und im besonderen im Zusammenhang
mit seiner Warnung vor dem Kommunismus
u . a ., es sei in der Tat richtig , daß Französisch-
Marokko und Algerien von der kommunistischen
Propagandatätigkeit schwer bedroht seieii. Seit
15 Jahren bearbeiteten die Moskauer Agenten
systematisch Nordafrika unter der Losung eines
„Nationalismus für die Eingeborenen " . Die Pro¬
paganda sei noch stärker geworden nach dem
Kominternkongreß von 1935, bei dem die Ent¬
schließung gefaßt wurde , daß die Propaganda¬
tätigkeit in Algerien auf die Spitze getrieben
werden müsse.

Diese Moskauer Propaganda gehe gemeinsam
mit der Arbeit der freimaurerischen Vereinigung
„Der nordafrikanische Stern ", dessen Aufgabe es
sei, „Algerien völlig und so schnell wie möglich
frei zu mache»". Die Zersetzungstätigkeit dieser
Leiden Propagandazentren beschäftigte sich nicht
nur mit der Zivilbevölkerung , sondern auch mit
den eingeborenen Soldaten . Wenn Frankreich sick
nicht in acht nehme , werde es sich eines guten
Tages vor einer gefährlichen bolschewistischen Re¬
volte befinden . Seit langem schon hätten die ver¬
schiedenen Kriegsminister die Auflösung der Frei¬
maurerloge „Der Nordafrikanische Stern " gefor¬
dert . Bisher sei aber nichts erfolgt.

Die unisormicrtc Ordnungspolizci der Länder wird
am l . April d. I . an das Reich übergeführt.

Schlächtcrstreik in Paris . Tie ungefähr SüOV Schläch¬
ter der Pariser Tchlachihöscund Grohschlächtcreien sind
am Montag früh in den Streik getreten.

Köninginmutter Mary wird, wie jetzt amtlich mit¬
geteilt wirb , an der Krönung des Königs Georg VI.
in der Westminster-Adtei teilnehmen.

Nandbemerkung
Ungelöste Fragen

Die kürzlich abgeschlossenen
Danzig Wirtschaft-verhandlungen

6 2 zwischen Danzig und Polen
haben ein « Reihe für das Danziger Wirtschaft,
leben wichtige Fragen zwar noch nicht vollständig
lösen können , aber immerhin ist man bei dielen
Verhandlungen wieder ein gutes Stück weiterge,
kommen . So ist in der Frage der zusätzlichen Ein¬
fuhr landwirtschaftlicher Produkte nach Danzig
aus Polen eine brauchbare Vereinbarung zu-
standegekommen , auch über die Verteilung der
Kontingente für die gemeinsame Danzig -polnisch«
Gesamteinfuhr ist eine Einigung erfolgt . Da.
gegen erwiesen sich die Verhandlungen über den
dritten Punkt , der von Danzig angeschnitten
wurde , als schwieriger . Es handelt sich dabei um
die Frage einer gerechten Verteilung des Waren.
Umschlages für den polnischen Hafen Gdingen
und Danzig . Bekanntlich hat Polen nicht nur ein
wirtschaftliches , sondern in erster Linie auch «in
politisches Interesse daran , den Hafen Gdingen
immer weiter auszubauen und seinen Umsatz zu
fördern . Diesen polnischen Sonderinteressen stehen
auf der anderen Seite die Rechte Danzigs gegen,
über , die es nach seiner willkürlichen Loslösung
aus dem deutschen Staatsverband und damit auch
von jedem wirtschaftlichen Hinterlande auf eine
Beteiligung am Handel Polens hat . Dieser An¬
spruch ist mehrfach und zuletzt in dem Danzig-
polnischen Abkommen vom September 1933 fest,
gelegt worden . Das Abkommen bestimmt , daß ein
ganz bestimmtes Kontingent an Stückgütern und
Massenwaren über den Hafen Danzig geleitet
werden mutz. Polnischerseits besteht anscheinend
jedoch noch immer die Neigung , den eigenen
Hafen Gdingen einseitig zu bevorzugen . Auf die
Vorstellungen Danzig hat zwar Polen in der
letzten Zeit die vertraglich festgelegten Kontin¬
gente formal eingehalten , aber danach bedeutet
die Verteilung der Ausfuhrwaren auf die beiden
Häfen insofern eine Benachteiligung Danzigs,
als man den Stückgutoerkehr in immer größerem
Umfange nach Gdingen leitete , während über
Danzig lediglich Massentransttgüter wie Kohlen
usw. verschifft werden . Für Danzig bedeutet je-
doch der Ausfall des Stückgutverkehrs eine so er¬
hebliche witrschaftliche Schädigung , daß für die
künftige Entwicklung des Danziger Hafens ernste
Besorgnisse gehegt werden müssen . Die Hafen-
anlagen in Danzig werden heute nurmehr zu M
Prozent ausgenutzt . Es ist deshalb auch irrig,
wenn behauptet wird , daß die Umleitung des
Verkehrs nach Gdingen wegen einer sonst zu be¬
fürchtenden Usberlastung des Danziger Hafens
notwendig geworden sei. Es ist sicherlich auch
vom polnischen Standpunkt nicht leicht, in dieser
lebenswichtigen Farge Danzigs eine Entscheidung
zu treffen , aber da letzten Endes das Schicksal
Danzigs davon abhängt , wird man nicht mehr
allzulange diesen Fragen ausweichen können.

Veförderungen bei keer und Marine
Berlin , 18. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung
vom 1. Januar 1937 befördert:

Heer : zu Eeneralleutnanten:  die Ge¬
neralmajore : Förster , Inspekteur der Pion . und
Fest . ; Dr . phil . h. c. von Rabenau , Inspekteur der
Wehrersatzinspekkion Munster (Westfalen ) ; Otto,
Kdr . der 13. Division ; Ritter von Schobert , M.
der33 . Div;

zu Generalmajoren:  die Obersten : von
Brodowski , Inspekteur der Wehrersatzinspektion
Ulm (Donau ) ; Rühle von LMenstern , Komman¬
deur des Jnf .-Regt . 103 ; Seifert , Kommandeur
des Jnf .-Regt . 67 ; Loykauf , Abt .-Ehef im Reichs-
kriegs -Ministerium ; von Both , Kdr . der Kriegs¬
schule Hannover ; Betel , Kdr . der II . Schiitz.-Brig .;
von Knochenhausen , Kdr . der Kriegsschule Mün¬
chen; Bremer , Art . Kdr . 3;

zum Generaloberstabsarzt  den Ge¬
neralstabsarzt Professor Dr . Waldmann , Heeres-
Sanitätsinspekteur;

zum Generalstabsarzt:  den General¬
arzt Dr . Käser , Erupp . Arzt 1;

zu Generalärzten:  die Oberstärzte Dr.
Zillmer , Korpsarzt 1 ; Dr . Kittel , Korpsarzt 12.

Kriegsmarine : zum Konteradmiral  den
Kapitän z. S . Rother;

zu Kapitänen  mir See die Fregattenkapi¬
täne Burchardi und Lietzmann , zum Kapitän zur
See des Marineimgenieuvwesens Fregattenkapi¬
tän des Marineingenieurwefens Wehrkampf;

zum Admiralarzt  Flottenarzt Dr . Eyerich:
zum Flottenarzt  Eefchwaderarzt Dr.

Dükschke.

Ar êLLtee

Nachspiel zur Marokko-Lüge
„Liberte " tadelt das Schweigen der Regierung

Paris , 18. Januar.
Die „Liberte " kommt rückblickend noch einmal

auf die französische Falschmeldung zurück, daß
deutsche Truppen in Uniform in einem Hafen von
Spanisch -Marokko gelandet seien . Dieses falsche
Gerücht sei am 7. Januar den „Eingeweihten
des Quai d'Orsays und am darauffolgenden Tage
abends den Nachrichtenbüros anvertraut worden.
Mit dieser Falschmeldung habe man lediglich den
Zweck verfolgt , die benso unzutreffende Nachricht
von „dem energischen und machtvollen Gegenzug
vorzubereiten , die man am folgenden Sonntag-
vormittag ankündigen wollte . Das sei einvei-
brecherisches Manöver , mit dem die ftanMM
Regierung anscheinend einverstanden sei, da sie
sich ja jetzt weigere ^ die Schuldigen zu ermitteln
und zu bestrafen . Will sich die Regierung dazu
erst entschließen , wenn ein großes befreundetes
Nachbarland sie dazu auffordert?

Ecsangencnmcutcrei in Kanada . Sämtliche Hnsaffe"
der Strafanstalt von Guelph im Süden der kanam-
fchen Provinz Ontario , haben in der Nacht zum Mom
tag versucht, gemeinsam auSzubrechen. Die Meuiere
konnte nach schwerem Kämpf unterdrückt werten.
28 Gefangene befinden sich zurzeit noch aus freiem0»°'
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D -uckolk Aeier (verreist ), i . V. 8 ustav  8 stss -
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Sehiffsbewsgungen
XorddeuisehLr Lloyd,  Bremen . Aachen 16. in Iqui-

oue. Aegina 17. ab Buenos Aires nach Santos . Augs-
j]nTS 16 . ab Cnstobal nach Sydney . Chemnitz 16. an
Vetfoastlö NSW . Düsseldorf 17. Bishop Rock passiert
^ 0h Antwerpen . Este 17. an Antwerpen . Europa
17 Bishop Rock passiert . Frankfurt 16. an Phila¬
delphia . Fulda 16. an Mollendo . Gnedsenau 17
t> hant passiert nach Genua . Königsberg 16. Ushant
vss .- isrt nach Boston . Lappe 18. S-ingapore passiert
nach Ilo -il-o . Mind 'en 16. an Antwerpen . Mosel 16.
ab Mosselbay nach Adelaide . München 17. ab Bre¬
men nach Antwerpen . Neckar 17. ab Oran nach Ca-
sablaaca . Norderney 17. ab Maranhao n« ch Camo-
cim. Nürnberg 16. in Oallao . Oder 17. ab Durban
nach Lsts Palmas . Potsdam 16. ab Schanghai nach
Yokohama . Saar 17. ab Antwerpen nach Vera Cruz.
Scharnhorst 17. ab Marseiile nach Southampton.

Deutsche Dampfsehifffahrts - Gesellschaft „ Hansa 1*
Bremen . Atlas 17. in Port Said . Falkenfel -s 16. Gi¬
braltar passiert . Franenfels 16. von Port Süden.
Freienfels 16. von Algier . Lahneck 16. von Lissabon
nach Lagos . Lauterfels 15. Gibraltar passiert . Lieben-
f&ls 17. in Hamburg . Neuenfels 16 . von Kalkutta nach
Antwerpen . Olbers 16. Ushant passiert . Rabenfels
15. von Port Said . Reichenfels 16 . in Port Said.
Schönfels 16. in Bushdr . Sonnenfels 16. Ushant pass.
Stahleck 17. von Lissabon nach Sevilla . Trautenfels
16. in Bombay . Trcucnfels 16. in Madras . Trifels 16.
von Suez . Warteufels 16. von Port Said . Wedßenfels
18. in Bremen . Werdenfels 16. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
\,polio 17. in Antwerpen . Ariadne 17. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Bacchus 18. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Cast >r 18. von Rotterdam nach Altona.
Ceres 17. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.
Delia 15. von Antwerpen nach Stavanger . Diana 17.
in Altona . Egeria 17 . von Rotterdam nach Stettin.
Feronia 16. von Gotenburg nach Bremen . Flora 17.
von Rotterdam nach Kiel . Gauß 16. von Vigo nach
C8<iiz . Hector 18. in Varberg . Hercules 16. in La
Coruna. Hero 16. in Sevilla . Hesfcia 18 von Ferrol
nach Huelva . Irene 16. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. Iris 18. von Rotterdam nach Königsberg . Ju¬
piter 17. in Riga . Kepler 16. in Vigo . Klio 18. in
Bremen . Kronos 17. von Königsberg nach Bremen.
Beda 16. Emmerieh passiert nach Köln . Mercur 16.
von Riga nach Hamburg . Minos 17. Brunsbüttel pass,
pach Königsberg . Neptun 18 . Brunsbüttel passiert
nach Rostock . Nereus 16. in Drontheim . Niobe 16.
in Königsberg . H . A . Nolze 17. in Stockholm . Orest
17. von Altona nach Rotterdam . Pallas 18. in Rotter¬
dam. Perseus 16. von Köln nach Rotterdam . Phaedra
17. von Königsberg nach Rotterdam . Pluto 15. von
Hnelva nach Ferrol . Pollux 17. in Kopenhagen.
Piiamus 16. in Osoarshamn . Pylades 18. in Stavanger.
Kliea 17. in Rotterdam . Stella 18. von Rotterdam
nach Köln . Thalia 18. in Köln . Uranus 18 . in Mal¬
mö. Victoria 16. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Vulr.an 16. Emmerich passiert nach Köln . Wiking
18. in Bremen . Oscar Friedrich 17. in Rotterdam . The-
cens 17. in Ahns.

4.rgo Reederei Richard Adler & Co . , Bremen.
Adler 17. in Hamburg . Albatroß 16 . in Hamburg.
Amisla 17. von Fredeniksham nach Bremen . Bussard
17. von Konenhagen nach Gdingen . Bubt 17. in Rot¬
terdam . Condor 16 . von Brunsbüttel nach Ko-
Tjigsberc. Elster 18. in Hamburg . Ernel 16. in Wl-
horc . Falke 18. von Le Havre nach Bordeaux . Fa-
wm 18. in Bremen . Fink 17. in Rotterdam . Forelle
18. in Bremen . Ganter 16 . in Antwerpen -. Greif 18.
in Hüll . Lumme 18. in Bremen - Möwe 18 . in London.
Optima 17. in Mäntyhioto . Orl -a 17. von Antwerpen
nach Bremen . Orlanöa 18. von Holtenau nach Bre¬
men. Ostara 17 . in Riga . Phoenix 17 . in Hüll . Rabe
17. von Brunsbüttel nach Königsberg . Schwalbe 17.
von Antwerpen nach Reval . Schwan 18. in Bremen.
^nerheT 18. in Antwerpen . Taube 17. in Raumo.
Wachtel 17. in Wiborg.

Atlas Levante - Linie . Bremen . (Deutsche Levante-
Linie G. m . b . H .) . Aohaia 17 . Gibraltar passiert.
Akka 17. in Istanbul . Andres 17. von Constantia
rach Bur gas Angora 16. von Samsun nach Inebali.
Arkaöia 17. Malta passiert . Arta 18. Ushant pa *s.
Cai-ro 76. in Haifa . Delos 17. von Oran nach Pi¬
räus. Galilea 16. von Antwerpen nach Oran . Gera

in Hamburg . Heraklea 16. von Caitama/ta nach
Drnn. Itbaka 17, in Patras . Lipari 16 . in Malta.
Hamlem -a 17. von Alexandrien nach Ad -akin . Malta
nas«iert .. Milos 17 . Gibraltar passiert . Pen -rose 18.
in Bremen -. Planet 18. Ushant passiert . Anita L . M.
Ruß 16. von Oandil -a nach Haifa . Clara L . M . Ruß
17. in Istanbul . Tilly L . M . Ruß 17. von Bari nach
Snlnuik . Sofia 16. in Hamburg . Sparta 16. in Rot¬
terdam . Snezna 16 . von Oran nach Hamburg . Tinos
17, in Antwerpen . Valencia 17 . Gibraltar passiert.
Chaos 18. in Hamburg.

Union Handels - n . Schiffahrtsgesellschaft m . h . H„
Bremen . Brake 17. nach Santa Marta/Col . Bremer¬
haven 19 . ln Bremerhaven -.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 16 an Narvik . Sehwianhed -m 16 . an Bre¬
men. Gonzenheim 17. an Hamburg - Kelkheim 17.
Brunsbüttel passiert . Griesheim 17. von Bremen.

Linie . Ostküsto Nordamerika
und Golfhafen : Hansa 17. ab Southampton nach Cux¬
haven . Deutschland 16. ab Cobh nach Newyork . Hain-
ourg 17. ab Newyork nach Cherbourg . Bochum 17.
an Mobile . — Westküste Nordamerika : Vamcouver 16.
ab Ala-zatlan . Seattle 17. an Bremen . — Mittel -ainerika,
v estiudaen : Caribia 16. an Barbados . Iberia 17. ab

rUbana nach Vera Cruz . Palahra 18. ab Hamburg
naon ±$romen . Phrygia 16. Ouessant passiert nac -h

Trona 16. ab Hamburg nach Bremen . Feo-
aosra 17. an Le Havre . — Westküste Südamerika:

l 6 - ab Buenaventura . — Südafrika , Aus -tra-
p̂ ^ ^ I^ däsch -Indi -en ; Altona 16. Perim passiert.

ocaJiiixrt 17. Cap Verde passd -ert nach Adelaide . Frei-
Ladung . Halle 17. ab Aden nach Suez.

4Sni 8 , a-S Kurmark 17. ab Tjilatjap.
ni ?̂ 6IJ>e'rs }$ ' i_ or t Sudan nach Suez . — Oslaslen:

^ ' , a n Mamburg . Tlrpitz 16. ab Galveeton
Orleans . Mecklenburg 15. ab Yokohama

SS ®? Kobe . Leverkusen 22. in Genua fällig . Erm-
}§ ' Ouessant passiert nach Port Said . Kulmer-

IfSa a11 ^ r l ®ai,{l : .R-uhr 16. an Manila . Miinster-
Moh Antwerpen ,6 ‘ Duisburg 18. Vlissinge -n passiert

Hamburg -Südamerikantsche Dampfschlfffahrts -Ges.
üap Arcona 18. von Lissabon nach Madeira . Cap
Jm-rt -e 16. von Bahia nach Madeira . General Osorio
7. • Y®11 Boulogne nach Lissabon . General San M-ar-
tm lt.  von Funch -al nach Brasilien . Madrid 17. Dover
passiert . Bah -ia 16. in Rosario . Entrerios 17. in Ant¬
werpen . Gran -don 16. von Rio de Janeiro nach San-
tos . Maceio 16. von Bremen nach Antwerpen . Mtin-
ster lb . von Bremen nach Antwerpen . Niederwald
16. von Rosario nach Santa Fd . Steigerwald 16. von
Montevideo nach Madeira . Taunus 16. von Perna -m-
buco . Uruguay 16. Madeira passiert . Witram 16. in
Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 17. ab
Las Palmas . Wakama 17. ab Span 'isch -Gu -iinea . Ingo
Ih  Cuxhaven passiert . Flottbek 16. Las Palmas pass.
Woi »? m  17 . ab Hamburg , Cuxhaven passiert.

und Ostafrika : Ubena . 17 . an Hamburg . IImar
, ' • ^ Rotterdam . Pretoria 16. ab Kapstadt . Usaramo16. ab Genua-

d̂ rel i "v Dacisz G . in . b . H „ Hamburg . Priwall
14. 43 Grad Nord , 2s Grad West . Padua 16. von Tal-
eahuano . Poseidon 14. Ouessant passiert . Planet 18.
Ou -essaut passiert . Panther 15. ab Ti -ko . Puma 16.
von Hamburg . Pionier 17. an Tiko . Pelikan in Ham¬
burg . Python 14. ab London -. Pontoa IQ. Kanarische
Inseln passiert . Kamerun 16. Ouessant pass . Vibran
16. Dakar passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 16. von Hamburg mach Rotterdam.
Lisboa 16. von Leixoes nach Setubal . Tenerife 16.
von Las Palmas nach Hamburg . Sebu 16. von Oeuta
mach MeliRa ; Asta 16. in Pcwt Lyautey . Las Pal¬
mas 16. in Lissabon . Tanger 17 . in Hamburg . Olden¬
burg 17. in Danzig . Oeuta 17. in Casablanca . Se¬
villa 17. Ouessant passiert . Pasajes 18. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m . b. H ., Hamburg.
Senator 16. in Hamburg . F . J . Wolfe 17. von Hamburg
Auch Arub -a . Elbe 17. von Rotterdam nach Hamburg.
Oder 18. au Nordenham . F . H . Bedford jr . 16. von
Triptd -i nach Lc Havre . Gedania 15. vom Panama-
Kanal nach Triest . CaJl-ltiope 17 . von Newyork nachArnba.

Fischdampf erbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Seydlitz , Heinr . Fröhlike,
Main , Saarland (Island ) , Saar , Bredebeok , Branden¬
burg , Glücksburg , Braunschweig (Norweg . Küste ) ,
Farmsen -, Hochkamp (Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Ferdinand (Nord - u.
Ostsee ) . Würzburg (Nordsee ) , Präs . Mutzenbecher , Ro¬
land , Spessart (Norweg . Küste ) , Else Wilhelms , Skol-
peubauk , Bussard (Island ) , Reichenbach , Jobs . Klatte,
Halbenbank , Sagi 'bta , Job . Hinrich (Weißes Meer ) .

In See gegangene Dampfer : Brgm . Smidt , Keitum,
Ernst Wi 'ttpfennig , Aug . Bösch , Gleiwitz , Heinr.
Lehnert (Island ) , Jupiter (Nordsee ) , Nordkap , Wester¬
land , Arotur , Kap Kanin , Württemiberg (Norwegische
Küste ) , Günter , Rp . von Hind -enhurg , Essen (Norweg.
Küste ) , Simon von Utrecht (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede Kegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Sfin ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
19. Jauuar 8.03 20.32 7.43 20.12 5.43 18.12
20. JanuaT 8.44 21.13 8 .24 20.52 6 .24 18 .52
21. Januar 9.31 23.04 9 .11 21.44 7.Ul 19.44

Binnenschiffahrt
Wasserstant | der tVeser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

16. Januar 2.42 3.33 3.75 3.42
17. Januar 2.45 3 .31 2 .74 3.36
19. Januar 2.33 3.20 2.75 3.35

Niedersachsen - Rundscliau
Das Etbhofbudi kommt

In einem Kommentar ju der Erbhofoerfahrens-
ordnnng teilt Ministerialrat Dr . Vogels vom
Reichsjüstizministerium in der „Deutschen Justiz"
mit , daß die Arbeiten für die Herausgabe des
Erbhofbuches vor dem Abschluß stehen, so daß mit
der Ausstellung der Erbhofüücher , die nur auf
Antrag erfolgt , demnächst begonnen werden kann.
Das Erbhofbuch ist eine Art Stammbuch für den
Erbhof . Es besteht hauptsächlich aus einer Ab¬
schrift der Eintragungen in die Erbhöferolle so¬
wie aus einer Wiedergabe der Erbscheine , in
denen die Nachfolge in dem Hof bescheinigt wird.
Auch die Anlegung der Erbhöferolle steht vor
dem Abschluß. Der Referent spricht zum Schluß
die Erwartung aus , daß der deutsche Richter,
durchdrungen von seiner hohen und wichtigen
Aufgabe , die Erbhosverfahrensordnung , die ihm
eine Fülle von Machtmitteln in die Hand gibt,
iachgemäß und erfolgreich anwenden wird zum
Segen für den Bauern und für das deutsche Volk.

Bremens Umgehung

Vegesack
„Allotria !" Die Vereinigung ehemaliger Schü¬

lerinnen des Lyzeums zu Vegesack feierte in den
festlichen Räumen der „Strandlust " Mit großem
Erfolg ein Bühnen - und Tanzfest unter dem
schmissigen Titel „Allotria ". Astit außerordent¬
lichem Geschickund großem Eifer war unter Lei¬
tung von Frau Denker  für dieses alljährliche
Fest eine entzückeirde Vortragsfolge vorbereitet
worden , die Michael Arko  vom Staatstheater
Bremen den vielen Gästen recht würzig anfagte.
Der größte Erfolg des Abends war eine selbst
entworfene Revue „Besuch bei der lustigen
Witwe ", die mit ihren Schlagern und Ballett¬
einlagen begeisterten Beifall fand . LaienWnst-
ler aus den Reihen der Vereinigung und ihrer
Freunde boten ein schönes und erheiterndes Ge-
famtprogramm . Die gesamten TanzvorMrnngen
waren von der Ballettschule Eduard Arsf -Vege-
sack einstudiert worden . Bei ausgezeichneter Bcill-
mnfik der Kapelle Kassebohm -Kronberger wurde
das „Allotria -Fest " recht vergnügt gefeiert und
klang erst viele Stunden nach Mitternacht aus.so
Aumwnd

Der Kreisjugendwalter gibt bekannt : In der
Ortsgruppe Grohn  wurde der Jg . Willy Busch
zum Ortsjugendwalter der Deutschen Arbeitsfront
ernannt . Kamerad Busch ist gleichzeitig Vetriebs-
jngsndwalter auf der Norddeutschen Steingut-
fabrik . — In der Ortsgruppe Vlumenthal
wurde der Kameradschaftsfiihrer der HI . Karl
Krebs  zum Lrtsjugendwalter der Deutschen Ar¬
beitsfront ernannt . Kameradfchaftsfllhrer Krebs
ist gleichzeitig Sozialreferent in der Gefolgschaft
der HI . Blumenthal . SO

Hemelingen
Unfreiwilliger Aufenthalt . Der „Fliegende

Hanseat ", der morgens gegen 10.30 Uhr den
Bahnhof Hemelingen passiert , mußte gestern durch
Signale des Stellwerks am Bahnübergang Lan¬
genstraße zum Halten gebracht werden und einen
unfreiwilligen Aufenthalt nehmen . Ein Pferd

war . kurz bevor die Schranken geschloffen werden
sollten , auf dem Bahnkörper gestürzt . Es gelang
erst nach längerem Bemühen , das Pferd wieder
auf die Beine zu bringen und die Bahnstrecke
frei zu machen. 0

Winterhilsswerk . Die Ausgabe von Fischfilet
erfolgt heute ab 15.30 Uhr und am Mittwoch ab
10 Uhr . O

Achim
Tag der Polizei . Die Gendarmerie des Kreises

Verden versammelte sich aus Anlaß des Tages
der Polizei im Hotel „Stadt Bremen " mit zahl¬
reichen Gästen , unter ihnen Kreisleiter Pg.
Passe,  Landrat Pg . Dr . Weber,  ferner An¬
gehörige der SS ., der SA ., des Arbeitsdienstes,
Bürgermeister Brinkmann  und zahlreiche Ver¬
treter von Verbänden , zu einer festlichen Ver¬
anstaltung . Rach einer Ansprache von Een-
darmerieinspektor Ah re ns . der die Volksver¬
bundenheit der Polizei betonte , sprach Landrat
Pg . Weber  über „Die Polizei als Helfer und
Freund eines jeden Volksgenossen " . Oberingemeur
Köhler  von der Landschaftlichen Vrandkasse
hielt dann einen lehrreichen Lichtbildervortrag
über Schadenverhütung . Im weiteren Verlaufe
der Festfolge erntete die Achimer Späldeel mit
einem fröhlichen Einakter und Achimer Turne¬
rinnen . die Keulenschwingen zeigten , großen Bei¬
fall . Auch der Gesangverein „Thalia " trug mit
seinen Darbietungen zu dem schönen Erfolg bei.
Mit einem Tanz , zu dem Mitglieder des Trom¬
peterkorps des Artill .-Regts . 22, die auch schon
vorher sehr zur Ausgestaltung des Abends bei¬
getragen hatten , aufspielten , fand die Kreisver¬
anstaltung ihr fröhliches Ende . O

Nordwesfdeutschland

Bassum
Tödlicher Verkehrsunfall . Im benachbarten

Neuenkirchen ereignete sich in der Nacht zum
Montag ein schweres Verkehrsunglück . Ein junger
Mann aus Harpstedt fuhr mit feinem Motorrad
gegen ein mit Langholz beladenes Fuhrwerk .. Der
Unglückliche stürzte vom Rade und wurde auf der
Stelle getötet.
Celle

SA .-Reiterappell der Gruppe Niedersachsen.
Am Sonntag fand in Gelle ein SA .-Reiterappell
der Gruppe Niedersachsen statt , an dem die Führer
der sechs SA .-Reiterstandarten der Gruppe , vom
Truppführer an aufwärts , teilnahmen . Dieser
Appell zeigte niedersächstsche Reiter -SA . als
Hauptträgerin der zukünftigen außermilitärischen
reiterlichen Ausbildung und gleichzeitig als Be-
wahrerin der alten reiterlichen Tradition , die feit
jeher in den ländlichen Kreisen Niedersachsens be¬
sonders gepflegt wurde . Von besonderer Bedeu¬
tung war , daß auf dieser Zusammenkunft auch
erstmalig die Fragen der praktischen Zusammen¬
arbeit auf diesem Gebiete zwischen SA . und
Reichsnährstand besprochen wurden.

Deutscher Dauernsunk
Dienstag , den 18. Januar

Breslau.  11 .48 Uhr : Für den Bauern:
Schilfkolben können wieder gesammelt werden.

Frankfurt.  11 .30 Uhr : Anregungen zur
Schafhaltung.

flufrufe im Kreise Dsterliol;
zur kjeimbeschaffungfür die kjitler-Jugend

Kreisleiter Löffler : Helft der deutschen Jugend!

Der Führer hat die Erziehung der Jugend als
eine der wichtigsten Aufgaben des national¬
sozialistischen Staates herausgestellt , und alle
Stellen der Partei und des Staates aufgerufen,
der Hitler -Jugend Heime zu schaffen. In der Zeit
vom 15. bis 24. Januar tritt nun die HI . mit
der Heimbefchaffungs -Aktion in die Oeffentlich-
keit . Es ist selbstverständlich , daß die HI . die
Erziehungsarbeit der deutschen Jugend nur durch¬
führen kann , wenn ihr würdige und ausreichende
Heime zur Verfügung stehen. Zur Schaffung dieser
Heime bedarf es der Mitarbeit aller . Am 27.
Januar wird in Osterholz - Scharm-
beck eine von der Partei , der Hitler-
Jugend und dem Staat getragene
KundgebungfürdieHeimbefchaffung
durch geführt.

Ich rufe alle Partei - und Verwaltungsstellen
und alle Volksgenossen auf , sich aktiv in den
Dienst der Heimbeschaffungsaktion zu stellen , ein¬
gedenk der Tatsache , daß die Jugend Deutsch¬
lands die Zukunft unseres Volkes und Vater¬
landes garantiert.
Stellvertr . Landrat Dr . Ender:

Die HI ., als die große nationalsozialistische
Erziehungsorganisation der deutschen Jugend , hat

ein Recht auf ausreichende und würdige Heim-
räume , in denen ihre Einheiten den großen Er¬
ziehungsaufgaben Nachkommen können , die jedem
einzelnen Hitlerjungen und Mädel des BDM.
als kommende Träger des Dritten Reiches gestellt
sind. Sie kann aber ihre weltanschaulichen und
kulturellen Aufgaben nur dann erfüllen , wenn
genügend Heime vorhanden sind. Die Wichtigkeit
der von der nationalsozialistischen Hitler -Jugend
zu leistenden Aufbauarbeit macht es deshalb
erforderlich , daß in den Orten , jn welchen die
nationalsozialistischen Jugendverbände regelmäßig
ihren Dienst ausführen , ein Heim vorhanden ist.

Zur Erreichung dieses Zieles ist von dem
Reichsjugendführer ein besonderer Arbeits¬
ausschuß für die HJ .-Heimbeschaffung eingesetzt
worden , der in der Zeit vom 15. bis 24. Januar
1837 mit Unterstützung des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda eine Heim-
beschaffungs -Werbeaktion durchführt.

Im Sinne meiner vorstehenden Ausführungen
wende ich mich daher an die gesamte Kreis-
bevölkerung , insbesondere aber an die Herren
Bürgermeister des Kreises mit der Bitte , der
Heimfrage größtes Jnteresie entgegenzubringen,
damit es gelingt , an allen Orten des Kreises der
Jugend die Voraussetzung für ihren Dienst zu
schaffen.
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Statt Karte « .

Heute früh entschlief sonst, in ihrem 76. Lebens¬
jahre, nach einem reichen Leben der Arbeit und
Güte, unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter, Schwester und Schwägerin , Frau

Johanne Tobeck Wwe.
geb. Ricklefs

In tiefer Trauer:
Hans Tobeck nnd Frau

Helen, gcb. Mittag
Georg Tobeck und Frau

Adele, geb. Knoblich
Arnold Iden und Frau

Hanni , geb. Tobeck
Louis Tobeck und Frau

Margarita , geb. Torredeslot
Heinrich Flammann und Frau

Clara , geb. Tobeck
4 Enkelkinder
und weitere Angehörige.

Bremen, Groß-Born , Barcelona , 18. Jan . 1937.
Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzufchen.
Die Beisetzung findet am Donnerstag , 12 Uhr,

von der Kapelle des RienSberger Friedhofes aus
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut .Pietät ", Humboldtstr . ISO. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort nisderzulegen.

Heute nacht entschlief nach nur kurzem
Krankenlager unerwartet unsere herzliebe
Schwester, Schwägerin und Tante

MM Leetade
in ihrem fast vollendeten 61. Lebensjahre.

Christel Seebade
Anni Bartels , gelb. Seebade

Hermann Bartels
nebst Angehörigen.

Kovbhaus , den 17. Januar 1937.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
20. Januar , nachmittags 3 Uhr , vom Korb¬
hause aus statt.

An den Folgen eines Unfalls, der sich außerhalb
des Werkes ereignete, verstarb gestern nachmittag
plötzlich und unerwartet unser treuer

Maschinist

Heinrich Beneke
in seinem 65. Lebensjahre.

In nahezu fünfzigjähriger hingebender Arbeit hat
er seine Kraft in seltener Treue in unsere Dienste ge¬
stellt. Kurz vor seiner Pensionierung, die ihm einen
geruhsamen Lebensabendsichern sollte, mußte er in
völliger Rüstigkeit so unerwartetaus unserer Mitte
gehen.

Wirwerd en sein And enken nicht nur in Ehren halten,
sondern inseinem untadeligen Lebenswandel und seiner
durch ein Menschenleben hindurch bewiesenen Pflicht¬
treue immer ein nachahmenswertes Beispiel sehen.

Hemelingen-Bremen, den 18. Januar 1937

Führer und Gefolgschaft
der

Torfit-Werke
C. A . Haseke & Co.

Heute entschlief sanft und ruhig , ganz un¬
erwartet , unsere liebe , gute Mutter , Frau

%n Mrgmlha LiWimim Me.
geb. Brünjes

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Lingemann u. Frau
Johanne , geb. MatHiesfen

Hermann Lingemann u. Frau
Dora , geb. Hartje.

Bremen , den 18 Januar 1937.
Tie Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn .,

WUhAm -Tecker -Haus.
Die Trauerseier findet Donnerstag , 91. Januar,

um 13 '/,  Uhr , im Krematorium statt.

Rach langem Leiden entschlief heute fanft
und ruhig mein lieber Mann , unser guter,
treusorgeitder Vater , Großvater , Schwager
und Onkel

Diedrich Coors
In tiefer Trauer:

Elisabeth Coors , geb. Weber,
Diedrich Coors
Bernhard Jmmhof und Frau

Käte , geb. Coors
Gerhard Coors , Newyork.

Bremen , den 17. Januar 1937.
Poststraße 6.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
21. Januar , 11 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Friseur -Innung

Am 17. Januar starb un¬
ser lieber Kollege

Mrich Com
Der Verstorbene hat

früher viele Jahre als
Fachlehrer in vorbildlicher
Weise gewirkt und als . !
Könner nt seinem Fach dem
Frisenrhandwerk noch bis
zuletzt wertvolle Anregun¬
gen gegeben . Sein Anden¬
ken werden wir in Ehren
halten.

Die Bcerdigimg findet am
Donnerstag , dem 21. Januar,
um 11 Uhr. von der Kapelle
des Riensberger Fiiedhoses
aus statt.

Wir bitten unsere Kollegen
um zahlreiche Beteiligung/

9lnrWrtn >v

Trauer- Drucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausfühnmg die
Druckerei der Bremer Zeitung , Geeren 6 —8

Rach langem , schwerem Leiden ist unser früherer

stellvertretender Direktor

Eduard Ambach
am 15. Januar heimgegangen.

In fast vierzigjähriger Tätigkeit hat der Verewigte in
nimmermüdem und erfolgreichem Schaffen sein großes
Wissen und Können in den Dienst unserer Reederei gestellt
und uns auf verantwortungsvollem Posten wertvolle
Dienste geleistet , deren wir uns dankbar erinnern.

Ein ehrenvolles Gedenken ist dem Dahingeschiedenen
bei uns gesichert.

Bremen , den 18. Januar 1937.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Heute entschlief sanft nach
kurzer Krankheit meine liebe
Frau und meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , unsere gute
Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Minna Junge
geb. Mesner

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hannes Junge
und Angehörige.

Bremen, den 18. Jan . 1937.
Ortftraße 10.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerd.-Jnst . „Nördlich i *,
H. Schontaler , Warlburgstr .39.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 10)4 Uhr, von
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit ent¬
schliefheute früh unsere liebe
Schwester, Schivägerin und
Tante

Pauline Blatz
im 54. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Breinen, 16. Januar 1937.
Die Trauerfeier findet am i

Mittwoch, dem 20. Januar,
um 11 Uhr, in der Kapelle
des Osievholzer Friedhoses
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweiseherz¬

licher Teilnahme beim Sin-
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
unseren herzlichen Tank.

Fr . Timmermann
im Namen aller Angehörigem
Bremen, Januar 1937.

la Dauerwelle,Färben
ren, Haararbelt
preiswert

Kahlenstraße 2
ab Obernstratze

im
100 uersiioert

24teillg 26.50
36teilig 40.
mit rostfr.Klingen

ßischofsnadel 3

Vkcfcctuf: i’

Maschinen

!Bciutsviqa=
Addiermaschinen

Daniel Schad
Langenstraße 30

Doienumn
von 15.— an . lustig!
Hanksnttr . 21 ab Brill

Möbel

Bevor ^
Sie ein kl.Büfett,
einen Schr'fchrk.
Geschirrschrank,
einenKleid'schrk.
Schreibtischoder
Bücherschrank

kaufen—einmal
zu Miibel-Thäte
um sich zu über¬
zeugen, wiegrotz
die Auswahl,
wie niedrig
die Preise

sind.

Langenstr . 137/38

’ Die -
richtigen

BilromQDe!
für jedes Büro
in Holz-u.Stahl-
ausführungen.

Ständige große
Ausstellung!

Carlü.Brome
Ansqari-

. kirclihoilO ,

Schmuck

Ärmoand-Uhrenvon 5.— RM anU).EhrhardtrOstcrtorsttdnwcg 58b*im Sdioutpiclhaui

Allgemeines J
Komplett« 72teiliqe

Tafelbestecke
in. allerschwersterSilberauflage , rost¬
freien Kliinaen u, langjähr , Garantie¬
scheinliefert bei billigster Berechnung
in bequem. Raten bis zu 12 Monaten
8 . & 8 . Hartkopf. Stahlwarcnsabrik,

Solingen Merscheid 131

72teilige
Besteck-

Garnituren
90 gr Silbern,,sl.
einschl. rostfreien
Klingen
isra ® 3 . -
geg. 10 Monatsrat.
di -kt ab Fabrik

an Private.
30 Jahre Garantie

Katalog gratis.
A. Pasch & So.,

Solingen.

Huttemrotpapier
Ev Roll«v. lOPfg. an
llchr .HUbsdier
WM Ostcrtorswg. OO
g«genüb.PaulsburgO*

Musik

Große Auswahl!1
Zahlungs-

erleichlerunglRadio-SGhroder
Doventorstr . 23

Geschäfts-
Bücher

Briefordner
Wilh. Heike.
Kl. Alles 56,

nob. d. Technikum

Audi In 130 Raten, Ausl.
Radio§ramoIa130Agut

Radio,Ziehharm.
M M Geig., Mand.Neu

AlteRadios25Jf
Fa. : Herrn.Fangmeier
Preisl.gr. Sf.Magnusst21Tapeten

und strcichsertigcFarnen
Arthur Kratzer,
Woltmershausen.

Fahrzeuge

Kind.- u. Sportw.
5 ”Jl, bis 13 Uhr.

Bülowplatz 11,
2X kl.

N - b-Miische 18 Pf.
Mangel - „ 20 Pf.
Mangel . „ 25 Pf.
Mangel-
plattwäfche 38 Pf.

Mindestmenge
18 Pfund trocken.

Einweichen
1 Pf . mehr.

Fernruf
8 23 47

fammeriäo
< Kiehn«
ir Schröderst.

W. 833 37.
tsrokk. v. sän
tgeziefer un

Earankie.

Uhrmacher
kann noch einige
Reparaturen von
Uhren für Uhren¬
goschäste überneh¬
men.
Angeb. u. K 2885

Erfolgreiche
Werbung?

Dann
Bremer Zeiiung

ACHTUNG! Vierjahresplan
helft alle mit!

Metalle, Alteisen , Lumpen etc . Ie i t e t
Prieß & Wessel Nach !. Tel. 81291
direkt der verarbeitenden deutschen Industrie zu

Stunden*

die Seid fofien ..

das sind Stunden , die unnötigerweise am
Waschfaß zugebracht werden ! Würde jede
Hausfrau wissen , wie sehr sie sich die
Wascharbeit durch richtiges Einweichen
verkürzen kann, so hätte sie es leichter und
hätte gleichzeitig weniger Ausgaben . —
Lassen Sie doch Henko die Arbeit tun!
Henko löst über Nacht allein durch Ein?
weichen allen festhaftenden Schinutz und
erleichtert dadurch - das Waschen ganz
erheblich!

Haiisgei ’äl
Aufleger I

leb. Größe, billig.Betten -Frank
18 Hankepllr. 13

Henke»rnachts für:

13 JJfmnu)!
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Zugeflogen: ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Bastard¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierhcim,
verlängerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizcidirektion.
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20. 18, 18. 14. 12,
IN. g, 8. 7, 8. Ric-
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Zu haben in der
b" srlinstsstelle bei
„Bremer Zeitung'
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Pfandlokal
gftrahe 11
adende Ver-
rmg lt . An-
vom Sonn-

liustede,
htsvollzieher
genstr. 141
. 253 78

Zwangs-
Berstcigerung

Morgen. Mitt¬
woch, 2V. Januar,
vvrmitt . 10 Uhr,

im Pfanblokal
Königstrahe 11:
Büsett, Bücher¬

schrank, Schreibt.,
2 Geldschrgnke,
Aktenschrank,

Schreibmaschine,
3 Billards,

Nähtisch, Radio,
Teppich usw.
In Psandsochen:

1 komplettes
Schlafzimmer,

in Konkurssachen:
ein Lager SA .-,
Luftschutz- u. HJ .-

Ausriistungs-
gcgenstände

meistbietcndgegen
bar.

Boeder,
Roscnbusch.

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 361.

s uopoommiungs
St . Ansgari-

Kirche
Einladung

zum
Kirchcnkonvent

am 24. Jan . 1037
11.30 Uhr.

Tagesordnung:
1. Kirchcn-

Vorüandswahl.
2 Diakonenwahl.
3 Instandsetzung

Haus Ansgari-
kirchhos 10/14;
Instandsetzung
der Heizungs¬
anlage;
Herrichtung der
Züphtenkapelle.

Ituz ^ erult jeeler -

M in üiosem ^ uxonlilieli flennen uucli 8ie

W ist» - unfl Aonuu so flennt man alle Kauk-

I Isnte , Sie änreli stets null interessante

^nrleiSenrvsrliunx flen liontakt mit ilirvn

Knnäsn stalten ! stis sollte tleii Kiesttinse-

rontsn iikei stäupt üu ävnflon festen , stall

stis vinKeküstrtesten nnst stsststesestäktlA-

tvn Ilotrissts ( stio es eixontliest „stock r?ar

niestt notiz- staksn") immer neck am stärk¬

sten sturost ^ nDeixen rversten! Sprecste»

8io iistvr stissvs 'flksma stoest einmal z-aND

nnvsrstinstlicst mit unserer ^ n?:vir-enlei-

tonK; 8io niesten aus stieser llnterrestunfi;

stestimmt Vorteile kür Istr Ilnternestmen!

»»
vkkt^ck  Lk17UMS"

SÄ
In jeder, auch der
kleinen Preislage
sind wir richtig!

Aussteuer Nr . 84,
bestehend aus:
Schlafzimmer in echt Eiche , Kleider¬
schrank 180 cm , kompl . 418.—
Wohnzimmer in Eiche mit Nutzb ..
Büfett 160 cm , Ausziehtisch , vier
Polsterstühle . 286.—
Küche, elfenb . lack., Büfett 145 cm.
Tisch und 2 Stühle . 156.—
Zusammen nur  NM . 84V.—

Wir bieten hier
eine Zusammen¬
stellung . die unter
Beweis stellt , datz
Sie günstig kaufen,

im .

NglIS Ü871 . kisllll1g
Langeustratze 137/38

Deck . a . Ehest .-Darl.
und Kinderbeihilfen

OAe « e ÄeAttt

FVoistIiests
verlern « rien «wp »8lln

zu sofort oder 1. Februar.
W. TicmannL  Co .,

Neucnlandcrstraste. Rus: 51185.

Frau f. 3—4 Tg.
die Woche b. ält.
Herrn , schlichtum
schl. Aug. P 2890

Morgcnhilse
Nüdcsheim' st.42pt.

Jüngere
8lkN»l!»lI>8M

evtl. Anfängerin.
Rcchtsanwait

Dr . Mensch,
Am Wall 18.

Z. 1. Febr. oder
I .Mävz jg. Mädch.
für m. Geschäfts
Haushalt gesucht.
Ang. u. R 2 0382

!41:in » Iicl>

Krustiger
l.glllVü̂ kVk

per sofort.
Park -Bäckerei

Schlcismühic 10

^itekyLML/ie
Junges Brautpaar sucht z. 1. April

z rsmmeru MMe
Bad. möglichst Ostertor . bis 65 Mark.
Angebote unter Z 2850 beim Bert.

Jung . Ehep. s.
2—3-Zi.-Wohng.
mögt. abgeschl.

Mietpr . b. 45 l/t
Lstertor bcvz.
Ang. u. M 2788

Brautpaar sucht
kleine Wohnung
Walle ob. Gröpe
lingcn zum l. 3.
oder später.
Angebote nach:
Eckernsörderst. 1

raisuäpleiliM«
iisuts . 0i«n»tsg , S. kr,6« 10.45
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Hamburg-ÄmerikanischePacketsahrl-Actien-Sesellschaft
shamburg -klmerika Linie)

1 . Aufforderung
zur Eiureichung der Stammaktien über RM . 1VV -

aulätzlich der Herabsetzung des Grundkapitals
Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 17. Zum 1936 hat unter

anderem beschlossen, das Grundkapital unserer Gesellschaft in erleichterter Form von
nom . RM . 54 570 000.— auf nom . RM . 12 010 000.— durch Zusammenlegung der Stamm¬
aktien im Verhältnis von 5 : 1 herabzusetzen.

Nachdem die Eintragung dieses Generalversammlungsbeschlusfes in das Handelsregister
erfolgt ist, fordern wir hiermit unsere Aktionäre auf , ihre Stammaktien zum Zweck der
Zusammenlegung nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen einzureichen:
1. Die Linreichung der Stammaktien mit Gewinnanteilscheinen Nr . 1 u . ff. nebst Er¬

neuerungsschein hat
bis zum 30 . Kpril 1S37 einschlietzlich

in Hamburg . bei der Deutschen Bank und Visconto -Gesellschaft Filiale Hamburg,
bei der Dresdner Bank in Hamburg,
bei der Commerz - und Privat -Vank Aktiengesellschaft,
bei der Veremsbank in Hamburg,

tn Berlin . . . bei der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft,
bei der Dresdner Bank,
bei - er Berliner Handels -Gesellschaft,
bei der Commerz - und Privat -Vank Aktiengesellschaft,
bei der Reichs-Xredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft,

tn Bremen . bet der Deutschen Bank und Visconto -Gesellschaft Filiale Bremen,
bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
bei der Commerz - und Privat -Vank Aktiengesellschaft Fil . Bremen,

in Frankfurt a .M . bei der veutschenvonkundVisconto -GesellschaftFil .Frankfurta .M .'
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a . M .,
bei der Mitteldeutschen Lreditbank Niederlassung der Commerz - und

Privat -Bank Aktiengesellschaft
während der üblichen Geschäftsstunden zu erfolgen.

2. Gegen Linlieferung von 5 Stammaktien über je nom . RM . 100.— wird eine neue Aktie
über nom . RM . 100.— mit Gewinnanteilscheinen Nr . 11 u . ff. nebst Erneuerungsschein
ausgereicht.
Die Aushändigung der neuen Stammaktienurkunden erfolgt gegen Rückgabe der über
die eingereichten allen Stammaktienurkunden erteilten , nicht übertragbaren Empfangs¬
bescheinigung . Die Umtauschstelle ist berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legitimation
des vorzeigers der Empfangsbescheinigung zu prüfen.

3. Für die mit dem Umtausch verbundenen Sonberarbeiten wird die übliche Provision in
Anrechnung gebracht ; sofern jedoch die Stammaktien —nach derNummernfolge geordnet
und verzeichnet — bei den vorstehend genannten Stellen unter Benutzung der daselbst
erhälllichenFormulare am zuständigenSchalter eingereichtwerdenund ein Schriftwechsel
hiermit nicht verbunden ist, erfolgt der Umtausch kostenfrei.

4. Diejenigen Stammaktien über nom . RM . 100.—, die bis zum 30. April1937 einschließlich
nicht zur Zusammenlegung eingereicht sind, werden gemäß 8 290 HGV. für kraftlos
erklärt . Das gleiche gilt für eingereichte Stammaktien , welche die zum Ersatz durch neue
Stammaktien erforderliche Zahl nicht erreichen und uns nicht zur Verwertung zur
Verfügung gestellt werden.
Die anstelle der für kraftlos erklärten alten Stammaktien ausgegebenen neuenStamm-
aktien unserer Gesellschaft werden für Rechnung der Beteiligten zum Börsenpreis ver-
kaust . Der Lrlos wird nach Abzug der entstehenden Rosten für die Empfangsberechtigten
hinterlegt.

Hamburg , im Zarruar 1937

« ri « «
Der Vorstand.

Hütte ich nur
den oimsebraten nicht gegeffen!-
Das sagen viele Leute, wenn sie schwer gegessen hasten,
denn das Mittagsmahlliegt ihnen dann immer wie
ein Stein im Magen. Ein Zeichen, dah die Verdauung
nicht ganz in Ordnung ist. Also: Köstritzer Schwarzbier
dazu trinken, denn das verschont Sie von unangenehmen
Verdauungssteschwerden. Köstritzer Schwarzbier regt
den Stoffwechsel an und bekommt auch dem empfind¬
lichsten Magen, da es leicht verdaulich ist. — General¬
vertrieb: H. Beitrüge, Wegesende 22, Rus 2 38 88.
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Johann Orth, der verschollene Erzherzog
Unmöglich ist es , sich derer zu erinnern , die auf

geheimnisvolle Weise verschwunden sind und deren
Schicksal der Welt Rätsel aufgab , ohne jenes
Prinzen aus kaiserlichem Geblüt zu gedenken,
dessen Geheimnis die Öffentlichkeit mehr be¬
wegte als das aller anderen : Johann Orth —
Erzherzog Johann Nepomuk Salvator von Oester¬
reich!

Viel. ja vielleicht allzu viel ist über diesen Un¬
glücklichen schon geschrieben worden . Zahllos
sind die Legenden , die sich um seine Person ge¬
sponnen haben . Wohl kaum hat sich die Vol 'ks-
phantasie jemals mit einem Verschwundenen mehr
befaßt, als mit ihm . Und selbst heute noch nicht
will die Sage verstummen.

Vor einem Monat starb in einer kleinen Stadt
Brasiliens , genannt Sän Salvador , ein alter Son¬
derling. Er war vor etwa 10 Jahren dort auf¬
getaucht und hatte seither in den bescheidensten
Verhältnissen gelebt . Er war anspruchslos und
bewohnte ein Häuschen , das angefüllt war mit
alten Porträts und Kupferstichen , Personen dar¬
stellend, die niemand kannte . Er war ein schlank¬
gewachsener Greis mit schneeweißem Bart , der
mit niemandem sprach und allgemein als hoch¬
mütig galt . Obwohl er einen brasilianischen
Namen trug — er nannte sich Justo Armas —
wußte man doch, daß er fremdländischer Herkunft
war.

Eines Abends fand man ihn sanft entschlafen
auf der Gartenbank vor seinem Häuschen . Und
in den nächsten Tagen erlebte Sän Salvador seine
Sensation . Der Erzbischof und der ganze Klerus
der Provinz kamen , um den Toten einzusegnen!
Zahlreiche Mitglieder der österreichischen Kolonie
erschienen aus der Hauptstadt , knieten ehrfurchts¬
voll an der Bahre des Verschiedenen und wohn¬
ten den Seelenmessen bei . Er , der bei Lebzeiten
überhaupt keine Freunde gehabt hatte , wurde zur
letzten Ruhe begleitet von einem Gefolge , schweig¬
sam zwar und unauffällig , jedoch groß genug , um
dem Leichenzuq ein besonderes Gepräge zu ver¬
leihen. Seitdem der einsame Alte zur Ruhe ge¬
bettet wurde , ist sein Grab nie ohne prächtigen
Blumenschmuck anzutreffen.

Wer war der alte Mann?
Bald begann das Volk zu munkeln . Erst flü¬

sterte man , dann sprach man lauter , und heute
kann man es in Sän Salvador ganz offen von
jedermann hören : An dem Tage , an dem Justo
Annas beerdigt wurde , soll ein Telegramm von
der Oesterreichischen Gesandtschaft in Rio de
Janeiro nach Wien abgegangen sein, des Inhalts
„Diesmal besteht kein Zweifel , daß Johann Orth
tatsächlich gestorben ist."

Um die Liebe ein « Tänzerin

Die Tatsachen aus dem Leben Erzherzog Johann
Salvators find zu bekannt , als daß man sie in
all ihren Einzelheiten wiederholen müßte . Es
genügt , sich daran zu erinnern , wie er — nach
mancherlei tollen Streichen , wie sie im Hause
Habsburg zu jener Zeit nicht eben selten waren
— im Jahre 1886 im Forst von Semmering die
Bekanntschaft eines hübschen, blonden Bürger-
mädchens machte , der Tanzschülerin Willy Schä¬
del. Wie er sich zunächst für einen einfachen Of¬
fizier ausgab , sich in sie verliebte , und schließlich
ihr und ihren Eltern die Ehe versprach . Wie
dies, ganz natürlich , zum Bruch mit der kaiser¬
lichen Familie führte , und wie er hierauf mit
seiner Geliebten ins Ausland entfloh.

Am 8. Dezember 1889 unterzeichnete Johann
Salvator von Toscana , Erzherzog von Oester¬
reich, den Verzicht auf alle Titel und Rechte und
nannte sich von da ab Johann Orth . Zwei Tage
später schloß er mit Willy Schübel die Ehe . —
Nach mehrmonatlichen Reisen in Deutschland und
der Schweiz kauft Johann Orth ein Segelschiff
und läßt es als Jacht ausstatten . Im Frühjahr
IM lichtet die „Santa Margherita " die Anker
und verläßt London mit Kurs auf Südamerika.

Der Schisfbruch der „Santa Margherita"
Viele Wochen segelt die „Santa Margherita"

gemächlich im Atlantik umher . Es eilt nicht.
Das Glück kennt keine Hast . — Das Schiff legt
in Bahia an , fährt weiter nach Pernambueo . An
der Mündung des Rio de la Plata taucht es noch¬
mals auf , um genügend Lebensmittel für eine
llmschifsungdes Kap Horns einzunehmen , oder um
eveniuell die Magalhaesstraße zu passieren und
Dalpareiso zu erreichen.

Das Schiff stach in See — doch niemals kam
er irgendwo an ! Nach Monaten kommt die Nach¬
richt noch Europa : Die „Santa Margherita"
umß mit allem , was darauf war . zugrunde ge¬
gangen sein ! Johann Orth ist verschollen ! So¬
weit das wirkliche Wissen um Tatsachen . Und
w>n setzt die Legende ein.

Dichtung oder Wahrheit?
..Johann Orth ist nicht tot ! Er rettete sich aus

dem Schisfbruch. Seine Frau kam um und die
Mannschaft. Er aber wurde bewußtlos von den
Wellen an die Küste von Feuerland geschleudert.
Er lebt ! Indianer nahmeu sich seiner an ." — So
Üng es gar bald nach seinem Verschwinden an.
And unablässig spann sich der Faden weiter . —
Johann Orth trat in Argentinien auf . Zwanzig
Jahre lebte er dort als Gaucho auf den Pampas.
Dann hatte er sich durch Viehzucht ein ansehnliches

eotlcrncl Varä
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Vermögen erworben . Im Alter von 88 Jahren
heiratete er zum zweitenmal — «ine jugendliche
Kreolin . Im Jahre 1919 wollten ihn viele in
Europa gesehen haben . Ein eleganter , stattlicher
Herr mit den typischen Habsburger Bartkotelet¬
ten , am Arme einer liebreizenden Kreolin , wurde
damals viel bewundert auf den Promenaden von
Paris , London , Baden -Baden . Alle , die damals
diesen distinguierten Herrn sahen , schworen dar¬
auf , es sei Erzherzog Johann Salvator.

Zur Zeit des Mordes von Sarajevo sah man
den bewußten Fremden in Venedig . Dort ver¬
weilte er noch geraume Zeit , auch nach Ausbruch
der Feindseligkeiten . Die Sage will wissen, daß
Johann Orth 191S noch einmal Kaiser Franz
Jofeph besucht habe . Das Zusammentreffen habe
in Schönbrunn stattgefunden , und der alte Kaiser
habe ihn wieder in feine alten Rechte einsetzen

wollen . Johann Orth aber habe der bleiben
wollen , der er geworden war und habe nur immer
geantwortet : „Zu spät ! Zu spät !" — Und dann
habe der Erzherzog Europa für immer verlassen,
Europa , das sich im blutigsten aller Kriege zer¬
fleischte. Er habe sich nach den Bereinigten
Staaten gewandt und dort seine zweite Frau
durch den Tod verloren . Endlich sei er nach Bra¬
silien gekommen . Und nun sei er in Sau Sal¬
vador als müder , vom Leben gebeugter Greis
verschieden.

Legende ? Wahrheit ? Wer will es wissen?
Man wird nicht fehlgehen in der Annahme , daß
wohl in Kürze neue Gerüchte auftauchen werden.
Dann wird vielleicht Johann Orth wieder leben,
und man wird ihn wieder da und dort gesehen
haben . Denn Menschen
Legende aber nie!

mögen sterben die
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Daß einzelne Menschen , vom Strudel des Lebens
gepackt, in irgendeinem Winkel der Erde auf ge¬
heimnisvolle Weise verschwinden , ist nicht so
selten . Zahlreiche Fälle sind bekannt , daß Per¬
sonen plötzlich vermißt wurden , ohne daß man in
der Folgezeit jemals etwas Näheres über ihr
Schicksal hätte erfahren können . Daß aber am
hellichten Tage ohne jeden ersichtlichen Grund 32
Personen sich in völliges Nichts auflösen , das
dürfte selbst in den Annalen der Vermißten als
einzigartiger Fall dastehen.

Am 21. April 1873 wurden die Einwohner des
Städtchens S . Miguel -dos -Acores (auf den port.
Azoreninseln ) durch ein ungewöhnliches Schau¬
spiel an den Hafen gelockt. Zwei stolze Drei¬
master waren soeben auf der Reede angelangt.
Der eine , etwas größere , zog den anderen , dessen
Segel eingerollt waren , im Schlepptau hinter sich
her . Er zeigte den Union Jack , die englische Han¬
delsflagge , und an seinem Bug stand zu lesen:
„,Dei Eratia " , Liverpool . Das zweite Schiff
trug den Namen „Marie Csleste ". Keinerlei
Flagge war an ihm zu entdecken, dagegen flatterte
von einer der Rahen ein dreieckiger gelber Wim¬
pel , was nach dem damaligen Seemannsbrauch
bedeutete , daß eine ansteckende Krankheit , Pest
oder dergleichen , an Bord ausgebrochen sei. Auf
alle Fälle eine Warnung an Unbeteiligte , sich
von dem Schiffe fern zu halten . Kein Mensch war
auf dem Deck oder der Kommandobrücke zu sehen.

Nach einige Zeit begaben sich der Kapitän und
der erste Offizier der „Dei Eratia " an Land und
fuhren sofort zum Hafenkommandanten . Zwej
Stunden später sah man diesen in Begleitung
der beiden Seeleute , einiger Offiziere und zahl¬
reicher Gendarmen an den Hafen kommen . Die
ganze Gruppe ging unverzüglich an Bord des
unheimlichen Schiffes .. Die neugierigen Zuschauer
fühlten instinktiv , daß da etwas Besonderes in
der Luft lag . Auf dem Fahrzeug herrschte nicht
die Pest , das war klar ! Denn sonst hätten sich
Aerzte eingestellt , und der Hafenkommandant
hätte sich wohl nicht persönlich einer solch großen
Ansteckungsgefahr ausgesetzt . Das Schiff wurde
polizeilich durchsucht.

Erst am nächsten Tage erfuhr die Stadt Näheres
durch das Lokalblatt.

Der Bericht des Captain Morhouse
In den siebziger Jahren des vorigen Jahrhun¬

derts existierte in Newyork , wie noch lange Zeit
später hauptsächlich in Sau Franzisko die soge¬
nannte „Barbary Loast ", ein Hafenviertel übel¬
ster Art , ein Gewirr von dunklen Gassen, Spe¬
lunken . Freudenhäusern . Diöbsherbergen und
ähnlichen Schlupfwinkeln der Unterwelt . Tort,
wo der Abschaum der Menschheit sich verkroch,
pflegten Kapitäne , deren Schiffsbemannung eine
Lücke auswies , sich freiwillige " einfach „pressen"
zu lassen, das heißt , es gab in diesem Stadtviertel
Spezialisten , meistens Schankwirte , die dafür
sorgten , daß stämmige Burschen betrunken gemacht
und bei Nacht und Nebel an Bord des jeweiligen
Schiffes gebracht wurden , das dann unverzüglich
in See stach. Aus ihrem Rausche erwacht , mußten
die „Angeheuerten " dann wohl oder übel ihren
Dienst verrichten , bis sich in irgendeinem Hafen
die Gelegenheit zum Ausreißen bot . Der ganzen
Prozedur haftete übrigens kein sonderliches
Odium an . Alle Kapitäne machten es so, wenn
Not am Mann war . Es war oben gang und gäbe.

„Bor etwa zwei Monaten ", berichtet Capt.
Morhouse von der „Dei Eratia " , „machte ich in
Newyork die Bekanntschaft von Capitän A. E.
Briggs , der zugleich Eigentümer der „Marie Cö-
loste" war . Wir waren beide auf der Suche nach
Leuten und trafen uns in einem Restaurant der
„Barbary Loast ", wo er eben vier Mann „in
Auftrag gegeben hatte " . Er hatte seine Frau bei
sich, eine reizende , schüchterne junge Dame , die
nur schlecht in das Getriebe des Newyorkor Hafen¬
viertels hineinpaßte . Wie er sagte , begleitete sie
ihn auf allen seinen Reifen . Wir wurden rasch
miteinander befreundet , und so kam es , daß wir

Her Schlüssel" im neuen Jahrgang
erste .Host ixS Jahrgang ? 1S37 ..Der

Schlüssel ", Brevier Beitrage zur deutschen Kültur
und Wirtschaft, beginnt mit einem Leidvort von
Ministerpräsident Generaloberst Hermann Sörrng,
?üt dsrn auch an dieser Stelle der Sinn des ridier-
lahre-plans noch einmal kurz und einprägsam heraus¬
gestellt wird. Mit den alsdann folgenden AuSsuhrun-
S°n ..Bremen schlägt R o th  s chi l d' wird we
ablehnendeSaltung angezeigt , die unsere Stadt schon
bon jeher gegenüber der Betätigung der Juden im
Handel eingenommen Hot. T«r Direktor unserer Kunst¬
volle. Prof^ Dr . Emil Wald mann,  1 - richt m fei-
»em Beitrag ,Lw e i Rathäuser"  die °klein na Mg
xhärteie Vermutung auS, daß auch die Gidbel Ke¬
sselhauses in Leydcn  eine schopiung « S Er¬
bauers des Bremer Rathauses, Lüder von Beni-
Ssfm,  sind . '

sehr ergötzlichzu lesen ist die Abhandlung über d>«
,.betrüglichen Manöver des norddeut¬
schen Llohd zu Bremen ' , ein Appell an die
beutsä̂ n Regierungen und die deutsche Presse, den >m
3?hre 1867 ein Dr. Karl Löffler aus die staunende
Menschheitlosgelassen hat. Kurz und prägnant dem¬
gegenüber die Betrachtung von Eduard s chm l n
-Der B au m w o llka  u s m a n n", der ein Bild
dun den Ausgaben des Bremer Bau mwollkausmannt
«nVvirft. Die von Wolbemar Auguflintz  zusam¬

mengestellten „Geschichten um Smidt'  zeigen
den großen Bürgermeister Bremens von einer Seite
die n«ln über die faustisch« Tat der Gründung Bre-
merhaveus leider zu ost zu würdigen vergißt. Was
dem vorliegenden Hest jedoch sein Gepräge gibt, das
sind die in unserer Landschaft zutiefst verwurzelten
Bilder des kurz vor Weihnachten so unerwartet ver¬
schiedenen Ernst Müller - Scheetzel.  Die beru¬
fene Jeder Robert Kains  gedenkt darüber hinaus
des Menschen und Künstlers Ernst Ndüller-Scheetzcl,
dessenTod in die bremischeKünstlevschafteine empfind¬
liche Lück gerissen hat. Eine launige Erzählung
„Steen , Malern und Pike" von Görge Spervogel
beschließt den ersten Teil des Heftes, an den sich, wie
immer, das „Bremer Logbuch"  anschließt . Hier
erscheinen folgende Beiträge : „Die Familie Jkcn ",
„Raumordnung und Landesplanung ' , „Das neue Bild
des Industrie - und Handelshafens ", sowie Betrachtun¬
gen über bildende Kunst, über das Musikleben und
Besprechungen von Neuerscheinungen aus dem Bücher¬
markt. So kann man auch dem Januarheft der von
dem Regierenden Bürgermeister Otto Herder  im
Verlag von H. M. Hauschild  lieraiisgcgebcncn
Zeitschrift wieder dos Zeugnis ausstellen, ein wirk¬
licher Beitrag  zur deutschen Kultur und Wirt-
schast zu sein. ot-rl ^ n Silber.

im ganzen dreimal zusammen , zu Abend speisten.
Bei unserem letzten Zusammensein feierten wir
Abschied; denn er wollte am nächsten Morgen
in See stechen, und zwar nach Plymouth , wo er
mit der „Marie Csleste " längere Zeit zu bleiben
beabsichtigte . — Das war , wenn ich mich recht er¬
innere , am 29. Februar . — Ich machte in der
Zwischenzeit noch mehrere kleine Fahrten an der
amerikanischen Küste und verließ dann am An¬
sang dieses Monats Boston , nm den Atlantik zu
überqueren und Lissabon anzulaufen . Wir hatten
ausgezeichnete Fahrt : das Wetter hätte gar nicht
angenehmer sein können ."

„Gestern früh , gegen 8 Uhr , sichteten wir einen
Segler vor uns , der anscheinend in Not war . Er
hatte alle Segel gehißt , wurde aber steuerlos von
der milden Brise im Kreise umhergetrieben . Wir
gaben Flaggensignale . Keine Antwort . Nun
nahmen wir den Kurs direkt auf den Dreimaster
zu. Kein Laut auf unseren Anruf ! Kein Mensch
an Deck. Nichts rührte sich. Da — wir waren
nun ganz nahe herangekommen — wer beschreibt
mein Erstaunen ! Das Schiff war die „Marie
Csleste " ! Die „Marie Csleste " , die ich doch schon
längst in Plymouth wähnte !"

Zwei Tassen dampfenden Tees
„Sofort ließ ich mich übersetzen . Wir durch¬

suchten das ganze Schiff — keine Menfchenfeele
an Bord ! Aber die Rettungsboote waren nicht
angerührt worden ! Alles , aber auch alles war
in der denkbar besten Ordnung ! Das war das
-Aufregendste dabei . Die Kommandobrücke war
höchstens tags zuvor frisch gebohnert worden , die
Hängematten der Mannschaft waren vorschrifts¬
mäßig gerollt , die Segel tadellos gesetzt, in der
Küche lagen abgeschälte Karotten zum Weichen
im Wasser , nicht ein Schnürchen , das nicht an
seinem Platz gewesen wäre — das ganze Schiff
ein Muster peinlichster Sauberkeit und Ordnung!
Eßvorräte waren in Hülle und Fülle vorhanden,
desgleichen Trinkwasser . In der Kabine des
Kapitäns lag das Logbuch aufgeschlagen auf dem
Tisch. Letzte Eintragung : 23. Aprii 1873, mor¬
gens 6 Uhr . Im Alkoven , über dem Bett von
Frau Briggs , lag ein Kleid , in dem ich sie in
Newyork gesehen hatte . Und nun das Entsetz¬
lichste, das völlig Unfaßbare , das schier Unglaub¬
liche: Auf dem sauber gedeckten Frllhstückstisch in
der Kapitänskajüte standen zwei Tassen Tee —
und der Tee dampfte noch!! ! Uns allen standen
die Haare zu Berge . Der Tee mußte eingegossen
worden sein, als wir das Schiff bereits unter Be¬
obachtung genommen hatten , als es bereits wie
ein Kreisel in ruhigem Lauf sich um sich selber
drehte . Und doch hatten wir kein Boot abstoßen
sehen ! Wenn man nicht annehmen will , daß alle
Personen an Bord von einem plötzlichen Massen-
wahnsinn erfaßt , sich in einem Moment ins Meer
stürzten , und zwar auf der von uns abgewandten.

U? ftst rtzvsimsl

gsruksn . . .

als der Herrgott die
Leins verteilte ,könnte
man mit einem Lebers-
rvort sagen . Lodert
ssVa 61 ov  ist mit sei¬
nen acbtrsbn llabren
2,57 blstsr ( !) groll
und er väokst träte
äisssr llnglaublioksn
Grolls immer noeb
rveitsr . Leins Litern
sind in grollsr Lorgs
um ibrsn „Lisssn-
sokn ": blies mull sieb
seinem enormen Xör-
psrmall anpassen , und
aucb der Lobnsidsr
bat — reis unser Liid
esigt — bei der bn-
probs sicktlicbs blübe
mit seinem Lundsn.

Vsltdil -i

V

«

Seite des Schiffes , — dann bleibt kein Schatten
eines Anhaltepunktes übrig , um jemals das
Rätsel der „Marie Csleste " aufzuklären.

Soweit der Bericht des Captain Morhouse , Ka¬
pitän und Eigentümer der „Dei Eratia ", Liver¬
pool.

Ein blutiger Degen
Die portugiesische Polizeibehörde machte jedoch

bei zweiter und "nochmaliger gründlicher Durch¬
suchung der „Marie CSlöste" einen seltsamen
Fund . An der einen Seiteuwand eines Ganges
bemerkte man eine polierte Planke , die erst kürz¬
lich angeschraubt zu sein schien. Gin eifriger Po-
lizeibeämter ließ sie abschrauben und dahinter
fand man — einen altmodischen Degen , eine Art
Rapier , an dem verhältnismäßig frisches Blut
klebte . Sonst auch nicht die geringste Blutspur auf
dem ganzen Schiff ! Gar nicht zu reden etwa von
Spuren eines Kampfes oder dergleichen ! >

Der Fund brachte keinerlei Licht in das Dunkel
des Dramas.

Was sonst noch zu berichten ist, ist nicht viel.
Die Hafenbehörden der ganzen Welt wurden ver¬
ständigt , alle Seemannssournale brachten Berichte,
Prämien wurden ausgesetzt für Mitteilungen , die
geeignet gewesen wären , Anhaltspunkte zu lie¬
fern — alles umsonst . Nirgendwo wurden Leichen
angeschwemmt , die zur Besatzung der „Marie
Csleste " gehört hätten . Nach jahrelangen Be¬
mühungen wurden die Forschungen schließlich ein¬
gestellt und die „Marie Celeste " in einer Auktion
versteigert . Ueber den Verbleib von Kapitän
Briggs , seiner Frau und seiner Mannschaft —
insgesamt 32 Personen — weiß die Welt heute
noch nicht mehr als am 25. April 1873, dem Tage,
an dem die Kunde zum erstenmal in dem Lokal¬
blatt der Stadt S . Migüel -dos -Acores zu lesen
war.

Die Menschen werden länger
flufschlußreicheUntersuchungen der amerikanischen Havard-Unioersitat

Newyork , 18. Januar.
Untersuchungen deutscher Wissenschaftler

haben bereits mehrfach ergeben , daß unsere
Generation an durchschnittlicher Körpergröße
die früheren übertrifft.

Als zum ersten Male in Medizinerkreisen die
Behauptung auftauchte , daß die Menschen in den
letzten fünfzig Jahren größer geworden seien und
daß die heutige Generation die vorangegangenen
an durchschnittlicher Körpergröße überrage,
lächelte man ungläubig . Aber die ersten , aus
wissenschaftlicher Grundlage in Deutschland durch¬
geführten Messungen ließen die Welt aufhorchen.
Es ergab sich nämlich die einwandfreie Tatsache,
daß die durchschnittliche Körpergröße vierzehn¬
jähriger Schuljungen , die 116,1 Zentimeter im
Jahre 1921 betrug , im Jahre 1933 auf 152,7
Zentimeter , also um beinahe ' sechs Zentimeter
gestiegen war.

Diese Messungen veranlaßte die amerikanische
Havard -Universität , in den Vereinigten Staaten
ebenfalls diesbezügliche Untersuchungen durchzu¬
führen und zugleich die Gesundheitsämter in
mehreren europäischen Staaten zu ersuchen, sich
diesem Beispiel anzuschließen . Die Ergebnisse
dieser hochinteressanten Messungen werden soeben
im amerikanischen Aerztejournal veröffentlicht.
Sie ergeben in der Tat , daß in allen Ländern,
denen Vergleichsmaterial zur Verfügung steht,
die Menschen der gegenwärtigen Generation
größer sind, als etwa die der vorangegangenen.
Ganz besonders tritt diese Merkwürdigkeit in
USA . in Erscheinung . Einen bemerkenswerten
Beitrag konnte die Havard -Universität selbst
liefern . Man stellte fest, daß die Körpergröße der
dort arbeitenden Studenten in den letzten 89
Jahren durchschnittlich um 6,1 Zentimeter
zugenommen hat.  Sämtliche Studenten , die
heute in der Havard -Universität tätig sind, über¬
treffen ihre Väter , soweit diese ebenfalls ehe¬
malige Schüler der Universität waren und somit
Vergleichsziffern liefern konnten , an Körper-
länge um ein beträchtliches Stück. Es ergab sich,
daß jeder Jahrgang in acht Jahrzehnten mit
ziemlicher Regelmäßigkeit um 9,08 Zentimeter

größer war , als der vorangegangene . Dabei ist
es bemerkenswert , daß sich das Körpergewicht
nicht vermehrt  hat , sondern gleichgeblieben
ist. Auch auf die Eesamtbevölkerung Nord¬
amerikas treffen diese Ziffern mit einigen Ein¬
schränkungen zu. Hier beträgt die Größenzunahme
m achtzig Jahren ungefähr fünf Zentimeter , eine
Ziffer , die durch Mangel an Vergleichsmaterial
freilich als ungenau bezeichnet werden mutz.

Interessante Resultate hat auch Norwegen
bei den in diesem Zusammenhang unternommenen
Messungen gemacht . Hier wurden die Rekruten
der verschiedenen Jahrgänge untersucht , wobei
man feststellte, daß die Rekruten der Jahrgänge
1933/31 um volle drei Zentimeter  größer.
waren als die der Jahrgänge 1913/11 . In der
schwedischen Armee betrug die Größenzunahme in
siebzig Jahren durchschnittlich 1,5 Zentimeter , in
der Schweiz kam man gar auf eine Ziffer von
9,51 Zentimeter , die wohl in dieser Höhe mehr
oder minder ein Zufallsprodukt sein dürfte . Auch
in Holland konstatierte man eine Zunahme der
Körpergröße in der Armee von 6,6 Zentimeter
innerhalb von 69 Jahren . Wenn auch die einzelnen
Ziffern sehr unterschiedlich sind und keinen An¬
spruch auf hundertprozentige Genauigkeit erheben
können , ist es doch überzeugend , daß alle
Messungen , auch diejenigen , die man in Italien,
in Dänemark , Belgien und der Tschechoslowakei
gemacht hat , eine Zunahme der Körpergröße
ergaben.

Drei Schiffbrüchigegerettet
Westerland , 18. Januar.

Die Station Westerland der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert
am 18. Januar : Heut «, Montag , 17 Uhr , wurden
durch Naketen -Apparal der Station von dem aus
Hörnum -Recde befindlichen Schleppdampfer
„Doris " aus Hamburg Kapitän Riedemann,
drei Personen gerettet . Nachdem die Zahl der im
Jahre 1938 Geretteten 88 betrug , sind nunmehr
bereits im Januar des neuen Jahres insgesamt
18 Personen aus Seenot glücklich geborgen worden.

Raubmord vor bericht
Berlin , 18. Januar.

Die furchtbare Bluttat an dem 31jährigen
Kraftdroschkenfahrer , Erich Hegeholz  aus
Birkenwerder , der am Morgen des 2. Weihnachts¬
feiertages in seinem Wagen erschossen und beraubt
wurde , ist noch in deutlicher Erinnerung . In
mühseliger Kleinarbeit gelang es, den Ring um
den Täter , den erst 22jähxrgey Hans Stw t .l e n-
b eig , so zu schkiegen, daß ' er und seine Geliebte,
die 32 Jahre alte Meta Schröter,  am 31. Dez.
überraschend festgenommen werden konnten.

Dank der vorbildlichen Zusammenarbeit
zwischen Justiz und Polizei hatten sich bereits
am 23. Tage nach der Tat Stollenberg wegen
Raubmordes , Diebstahls und unbefugten Waffen¬
besitzes, die Schröter wegen Anstiftung zum Raub¬
mord , Hehlerei und Begünstigung vor dem
Berliner Schwurgericht zu verantworten.

Der Angeklagte Stollenberg , der mit seinem
fahlen , verlebten Gesicht bedeutend älter als 22
Jahre aussteht , ist wegen Fahrraddiebstahls vor¬
bestraft . Mit 16 Jahren in der Fürsorgeanstalt,
bot er sich und die übrigen Fürsorgezöglinge , die
„völlig unter seinem Einfluß standen ", der
kommunistischen Partei in Düsseldorf als „Mit¬
kämpfer " an . Das Schreiben war mit „ Heil
Moskau " unterzeichnet . Trotz seiner Vorstrafen
fand er in Holland eine Stellung , wo er etwa 160
Gulden in der Woche verdiente . Nach vier
Monaten wurde jedoch sein Paß in Eleve ein¬
gezogen , weil sich herausgestellt hatte , daß er
kommunistisches Material über die Grenze ge¬
schmuggelt hatte . Er erhielt aber bald wieder
eine gut bezahlte Stellung in Eleve , was ihn
nicht hinderte , Diebstähle zu begehen.

Der Vorsitzende kam sodann auf die gegen¬
seitigen Beziehungen der beiden Angeklagten zu
sprechen, die sich Ende 1935 kennengelernt hatten.
Nachdem sie in nähere Beziehungen zueinander
getreten waren , beschlossen sie zu heiraten.

Kraftwagen vom personenzug
iiberfaliren

Münster,  18 . Januar.
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Mün -

st er teilt mit : Am Sonntag kurz nach 13 Uhr
wurde aus der Bahnstrecke Bünde (Wests.)—Bassum
unweit des Bahnhofs Holzhausen -Heddinghausen
ein mit fünf Personen besetzter Personenkraft¬
wagen aus einem schrankenlosen Ueberwege von
einem aus Richtung Bassum kommenden Per¬
sonenzug überfahren . Vier Personen wurden
schwer verletzt , während der fünfte Insasse un¬
verletzt blieb . Die Verletzten wurden dem Kran¬
kenhause Lübbecke zugeführt . Der Kraftwagen
wurde vollständig zertrümmert.

löslicher verkelirsunfall
Osnabrück , 18. Januar.

Der Lastzug einer Firma aus Fürstenau
hatte auf der Penter Ziegelei 1000 Steine ge¬
laden und befand sich auf dem Heimwege über
Bramsche . Aus bisher ungeklärter Ursache stürzte
der Beifahrer , der auf dem Anhänger saß, um
die Bremse zu bedienen , herab und geriet zwischen
die Räder des Anhängers . Der Tod trat auf der
Stelle ein . Es handelt sich um einen etwa dreißig
Jahre alten unverheirateten Mann.

löslicher Unfall
an Bord eines deutschen Trawlers

Wesermünde , 18. Januar.
An Bord des deutschen Trawlers „G r az " aus

Wesermünde , der im Kattegatt fischte, ereignete
sich ein tödlicher Unqlückssall . Der 23jähriqe
Leichtmatrose Jacob Ficken kam zu Fall , als er
wa.hr-end einer schweren See die Treppe zum
Mannschaftsraum hinuntersteiqen wollte und er¬
litt einen Schädelbruch . Der Schisfskapitän Klatt
gab sofort Befehl nach Hclsingoer zu segeln , um
dort Hilfe für den Verunglückten zu suchen/Als
der Trawler im Helsingoerer . Hafen einlief war
der Matrose seinen Verletzungen bereits erlegen.
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Sport - verankert in der Vewegung
öespräch mit Neichssportfülirer von Ifchammer und Osten über die weltanschaulichen lZrundlagen der Leibesübungen

Der Reichssportführer erläht folgende Bekanntmachung : „Das Sportamt der NSB.
„Kraft durch Freude " und der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen sind Träger
wesentlicher volkspolitischer Ausgaben . Auf Grund einer ausdrücklichen Ermächtigung
des Führers gebe ich bekannt , dah es der Wille des Führers ist, diese Organisation mit
ihrem bisherigen Ausgabenkreis zu erhalten.

von Tschammer und Osten , Reichssportführer ."

Durch diese Erklärung , die den eindeutigen
Willen des Führers wiedergibt , werden verschie¬
dene, bisher in der Lust schwebende Fragen ge¬
klärt. Der Reichssportsiihrer , SA .-Gruppensührer
von Tschammer und Osten, gab in einer Unter¬
redung mit dem EGD .-Schristleitcr der National¬
sozialistischen Parteikorrespondenz eine genaue
Erläuterung des Begriffes „nationalsozialistische
Leibesübungen " und umriß die Methoden , nach
denen die nationalsozialistische Weltanschauung in
allen Erscheinungsformen des deutschen Sport¬
lebens verankert wird:

„Zur Durchführung des mir vom Führer ge¬
gebenen Auftrages ", so erklärte der Reichssport¬
führer , „ging ich von der Stelle aus , von der
Nationalsozialisten immer ausgehen , vom Volk.
Der gesunde Sinn der deutschen Nation für na¬
türliche Leibesertüchtigung bewährt sich immer
ganz besonders in Zeiten gewaltigen völkischen
Aufschwunges , wenn natürlich auch jede Zeit die
ihr gemäßen Formen der Leibesübungen finden
mutz. Der Nationalsozialismus als Idee richtet
sich ausnahmslos an jeden  Volksgenossen . So
sehe ich naturgemäß mein« Aufgabe darin , mög¬
lichst das ganze Volk an die Leibesübungen her¬
anzuführen.

In den Organisationen des deutschen Sportes
sowie in den Gliederungen der NSDAP ., die
Leibesübungen betreiben , herrscht das Führer¬
prinzip.  Nationalsozialisten wachen über der
gesamten sportlichen Vetätigung in Deutschland,
und ich lege allergrößten Wert darauf , daß die
führenden 'Männer im deutschen Sport in den
Gauen , Kreisen und Vereinen niemals den engen
Kontakt mit der Bewegung verlieren . Wir haben
einen großen Bedarf an sportlichen Uebungs¬
leitern . die fachlich und weltanschaulich einwand¬
frei geschult werden müssen. Ihre Ausbildung er¬
folgt nach einheitlichen Bestimmungen im Deut¬
schen Neichsbund für Leibesübungen . Aber in
dem Bewußtsein , daß Leibesübungen und
Volkstum untrennbar miteinander
verbunden sind, schicke ich geeignete Männer aus
der Sportbewegung zu Hunderten in die Schu-
lungsstätten der Partei und zu Tausenden in die
Lehrgänge der Partei und sorge dafür , daß die
Leibesübungen im Dritten Reich vorbehaltlos
in den Dienst des nationalsozia¬
listischen Volks ge da nkens  gestellt
werden."

Auf die Frage der Freiwilligkeit  ein¬
gehend, führte der Reichssportführer aus , daß in
den Organisationen des Sports schon immer ein
ungeheurer Idealismus  und eine
große Einsatzbereitschaft  lebendig ge¬
wesen wären . Erst der Nationalsozialismus aber
habe die verschiedensten Richtungen im Sport auf
einen einheitlichen Nenner gebracht und unter ein
einheitliches Gesetz gestellt.

„Insgesamt gesehen, sind die Sportvereine heute
Zellen einer lebendigen Bewegung des
Volkes,  di von nationalsozialistischen Führern
geführt werden und eine volkspolitisch sehr wert¬
volle Aufgabe zu lösen haben. Es ist selbstverständ¬
lich, daß in der Hitlerjugend , in der Schule, Wehr¬
macht. SA ., SS . usw. Pflichtsport getrieben wird,
um für jeden Deutschen ein Mindestmaß von kör¬
perlicher Tüchtigkeit zu pflegen und zu erhalten.

Darüber hinaus aber herrscht der Grundsatz der
Freiwilligkeit , weil er in sich die ungeheuer wert¬
volle sittliche Forderung zum Treiben von Lei¬
besübungen einschließt. Die Hingabe und
Begeisterung  des deutschen Volkes für die
Leibesübungen läßt den Wert der Freiwilligkeit
deutlich erkennen."

Unter Hinweis auf die wiedergegebene Bekannt¬
machung betonte der Reichssportführer die Not¬
wendigkeit des Prinzips der Freiwilligkeit auch
für den Kraft - durch - Freude - Sport
und den Betriebssport . Daß diese segensreiche
Einrichtung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands in der Deutschen Arbeitsfront einen so ge¬
waltigen Zustrom fände , sei ein« Bestätigung der
gesunden Anlagen und des Willens zur körper¬
lichen Vetätigung beim schaffenden deutschen Men¬
schen. Erfasse doch der KdF .-Sport im wesentlichen
gerade die Volksgenossen , die bisher überhaupt
keine Fühlungnahme zu den Leibesübungen hat-

flusgestaltung der
Zu nachstehender Verordnung des Reichssport-

führers macht Karl Lorch , Stell ». Leiter des
Sportamtes der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", folgende Ausführungen:

Die Entwicklung der Sportämter der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat gezeigt,
daß das Schwergewicht des „KdF ."-Sportes sich
mehr und mehr auf die Betriebe  verlegt,
wobei die Einheit des Betriebes die Gemeinschaft
darstellt . Dieses Grundgesetz findet damit mehr
und mehr seine Lösung. In der Betriebsgemein¬
schaft sind alle Eefolgschaftsmitglieder erfaßt , so
daß damit auch die Forderung , jedem schaffenden
Volksgenossen den Ausgleich durch sportliche
Arbeit für die Verufstätigkeit zu ermöglichen,
erfüllt werden kann.

Daher ist jetzt die Verordnung des Reichssport¬
führers herausgekommen , die den Gedanken des
Sportes im Betriebe in den Mittelpunkt
stellt. Bislang war es so, daß die schaffenden
Volksgenossen die Möglichkeit hatten , in für jeder¬
mann „offenen " und „geschlossenen" Kursen bzw.
Lehrgängen für die allgemeine körperliche
Schulung wie auch für alle einzelnen Sportarten
sich den Ausgleich zu holen . Jetzt ist eine darüber
hinausgehende Grundlage geschaffen, und der
Werktätige kann die Leibesübungen in der Ve-
triebsgemeinschaft von den einfachsten Grund¬
formen bis zum Wettkampf pflegen , wobei zu
berücksichtigenist. daß die Wettkämpfe gemeinsam
mit dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
und nach dessen Bestimmungen durchgeführt
werden.

Es geht selbstverständlich nach wie vor für
das Sportamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " darum, nicht den bereits sporttreibenden
Volksgenossen in eine der Wettkampfgemein-
schaften überzuführen , sondern vielmehr die
bisher den Leibesübungen immer noch fernstehen¬
den Männer und Frauen zu erfassen.

Ist der Sport in der Betriebsgemeinschaft so
weit gefördert , daß er die Voraussetzungen für

Rmgtenms -Iurmer in Vremen
vie größere krfakrung des flBIV . v . 1SK0 brachte den Sieg

Am Sonnabend standen sich in der Turnhalle
des Männer -Turnvereins von 1875 in der Gott-
fried -Talle -Straße die Mannschaften des Allge¬
meinen Bremer Turnvereins von 1880 und des
MTV . zum ersten  Ringtennis -Turnier auf drei
Feldern gegenüber . Erwartungsgemäß gingen die
ABTV .er dank ihrer größeren Erfahrung , hervor¬
gerufen durch die zeitlich längere Pflege des Ring¬
tennissports , als Sieger aus diesem Turnier her¬
vor . Zweifellos ist der zahlenmäßige Ausgang
dieses Wettspiels von minderer Bedeutung , da
diese Sportart in unserer Vaterstadt bei ihrer
wettkampfmäßigen Austragung noch in den Kin¬
derschuhen steckt. Die Hauptsache war darin zu er¬
blicken, daß der unterlegene Verein aus diesem
Turnier großen Nutzen gezogen hat und beide
Mannschaften eine ausreichende Gelegenheit zu
körperlicher Vetätigung fanden . In eindrucks¬
voller Weise zeigte sich im Rahmen dieses Tur¬
niers der tiefere Sinn und die hohe Zweckmäßig¬
keit des Ringtennissports , der nicht mehr als
Gesellschaftsspiel schlechthin betrieben werden
sollte, sondern eine wettkampfmäßige Auswertung
verlangt . In der Tat bieten sich in dieser Hinsicht
eine Anzahl hervorragender Merkmale , die als
Leibesübungen betrieben , von größter Wichtigkeit
sind. Auch an Technik ist dieses Spiel besonders
inhaltsreich und kann sich gleichberechtigt an die
Seite der übrigen Kampfspiele stellen.

Die Entwicklung des Ringtennisspiels , das als
Spielart im Fachamt Turnen dem Reichsfach-
amtsspielwart Hein - Bremen unterstellt ist, geht
zunächst auf den Unterhaltungssport in See¬
bädern , Kurorten und auf Schnelldampfern zurück
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und wurde zuerst in Sllddeutschland . vornehmlich
in Baden , stark gefördert und als Wettkampfsport
betrieben . Bereits vor einer Reihe von Jährn an¬
gelegte Freiplätze und Hallen zeugen von der Be¬
liebtheit dieser neuen Sportart . Auch wurde
damals der Deutsche Ringtennisbund gegründet,
der sich jedoch nicht lange halten konnte und
1983 in die Teutsche Turnerschaft aufging . Mit
der Fortführung des Sommerspielbetriebes im
Fachamt Turnen , Gymnastik und Sommerspiele im
RfL . wurden die bislang gültigen Regeln vor
nunmehr zweieinhalb Jahren überholt und in
neue Formen gekleidet . Sie ähneln in einer
Hinsicht stark den allgemeinen Tennisregeln.
Innerhalb des Fachamtes ist F . Vrill -Karlsruhe
als Obmann für den Ringtennissport eingesetzt
worden.

Besonders während der beiden letzten Jahre hat
dieser Sport breite Grundlagen erhalten . Bei
allen Reichslehrgängen und in besonderen Schu-
lungsvorträgen ist im verflossenen Jahr das Ring¬
tennisspiel vorbereitet und verbreitet worden.
Mehrere Gaue haben bereits ihre Meister ermjt-
telt . Eine Eigentümlichkeit ist dabei von größter
Wichtigkeit : überall dort , wo das Ringtennisspiel
eingeführt wird , erfreut es sich sofort allgemeiner
Beliebtheit , die ohne Frage allein auf den Cha¬
rakter dieses Spiels zurückzuführen ist, da es leicht
zu erlernen ist und von allen Altersklassen aus¬
geübt werden kann. Wie wir erfahren , sind die
Vereine ABTV . v. 60, Tv . Lichtluftbad und der
MTV . v. 75 eifrig und erfolgreich um die Ver¬
breitung dieser Sportart bemüht . 8

lischtennis
BTG . hatte eine große Chance , durch einen Sieg

über den BSV . aus der Abstiegsgesahr herauszukom¬
men , da der BSV . aus seinen besten Spieler verzichten
muhte . Leider nutzten die BTG .er diese Gelegenheit
nicht aus und verloren dieses Punktspiel mit 5 :4 . Einen
überaus knappen Sieg errang Schwachhausen über den
BSV . mit 5 :4 . Die Schwachhauser müssen mit anderen
Leistungen auswarten , wenn sie im Kamps um die
Kreis - und Gaumeisterschast etwas erreichen wollen.

Herren -V -Klassc : Schwachhausen 2 — BTG . 2, 5 :4.
Hcrrcn -OKlassc : Eintracht — Llvhd 2, 7 :2.
In dieser Woche sinken folgende Spiele statt:
Hcrrcn -7Z.-Klasse : Rot -Weih — BSV . Dienstag , den

19 . Januar , Bremer Kampfbahn : Werder l — Stadion
Donnerstag , 21 . Januar , Institut Martinistr . : Schwach¬
hausen — Rot -Weih , Sonnabend . 28 . Januar , Schule
Bürgermeister -Smidt -Strahe : Stadion — BTG ., Sonn¬
abend , 28 . Januar , Schule Nürnberger Straße ; BTG.
gegen Werder 2 Montag , 25 . Januar , Fricdr .-Ludw .-
Jahn -Halle.

Damcn -il -Klassc : Not -Weih — BSV ., Dienstag , den
19 . Januar , Bremer Kampsbahn.

Hcrren -L -Klassc : BTG . 2 — Llohd 1, Montag , den
25 . Januar , Friedr .-Ludw .-Jahn -Halle.

Hcrren -6 -Klasse : BSV . 2 — Brinkmann , Dienstag,
19 . Januar , Schule Schvnebecker Straße . Rot -Weih
hat seine 3 . Mannschaft zurückgezogen , die Spiele satten
daher aus.

Damen -IZ-Klasse : Rot -Weih 2 — Rot -Weiß 3 am
Dienstag , 19 . Januar , Bremer Kampfbahn ; Brink¬
mann — Llvyd Dienstag , 19 . Januar , Bulthauptschule.

ten und jeder sportlichen Vetätigung scheu und
mißtrauisch gegenüberstanden . Ihnen eröffnet sich
nunmehr ein weites Betätigungsfeld freiwilli¬
gen Einsatzes , dessen moralischer Wert und Be¬
deutung für die gesamte Volkskraft gar nicht zu
verkennen sei.

„Der prachtvolle Aufstieg Deutschlands auch auf
dem Gebiete der Leibesübungen stellt uns die
ebenso schöne wie schwierige Aufgabe . Fach¬
kräfte heranzubilden,  die den körper¬
lichen Betätiaungswillen des Volkes sinnvoll und
im klaren Bewußtsein ihrer Verantwortung ge¬
genüber Volk Staat und Partei als National¬
sozialisten leiten.

Für die Erreichung ü:escs Zieles ist der Deutsche
Reichsbund für Leibesübungen mit Wissen und
Willen des Führers verantwortlich . Wenn wir
auf der denibar breitesten Grundlage , nämlich
der des ginnen Volkes , durch die Leibesübungen
deutsche Menschen formen und ihnen immer den
nationalsozialistischen Sinn dieser Arbeit vor
Augen führen , erweisen wir Deutschland den
schönsten Dienst , zu dem der Sport jemals be¬
rufen gewesen ist. Einstmals werden die vom
Führer eingesetzten Nationalsozialisti¬
schen Kampfspiele  in Nürnberg der gran¬
diose Ausdruck für das Leben eines Volkes sein.
das sich in den Leibesübungen und durch den
Sport stark und gesund  erhalten will ."

eine wettkampfmäßige Vetätigung gewährleistet,
dann können die befähigten interessierten Mit¬
glieder zu einer Wettkampfgemeinschaft
zusammengefaßt werden.

Somit erhält das vportamt der NS .-Eemein¬
schaft „Kraft durch Freude ", das ja ebenso wie
der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen und
die Formationen an der Verwirklichung des
Zieles — ein Volk in Leibesübungen zu schaffen
— arbeitet , ein gewaltiges Aufgabengebiet.
Es ist selbstverständlich, daß diese ungeheure
Arbeit nicht in kurzer Zeit bewältigt werden
kann, denn es gilt . zuviel Voraussetzungen zu
erfüllen . llebungsstätten müssen geschaffen,
llebungsleiter herangebildet werden . Aber die
Grundlage bzw. die Zielsetzung für den Aus - und
Aufbau des Betriebssportes ist damit gegeben.

Es gibt also für die Zukunft zwei Formen der
Leibesübungen im Betriebe , einmal die sportliche
Schulung der Vetriebsgemeinschaft . zum anderen
die Leistung , die in der Wettkampfgemeinschaft
ihren Ausdruck findet.

Die Verordnung des Reichssportführers von
Tschammer und Osten über die zukünftigen Auf¬
gaben des Sportamtes der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " hat folgenden Wortlaut:

Die Entwicklung der Sportämter der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " und die ihnen
im Rahmen der Deutschen Arbeitsfront zuge¬
wiesenen Aufgaben machen eine Neuordnung des
Verhältnisses des „KdF ."-Sportes zum Deutschen
Neichsbund für Leibesübungen notwendig . Er¬
mächtigt durch den Leiter der Deutschen Arbeits¬
front , Reichsorganisationsleitcr Dr . Ley,
bestimmt der Reichssportführer als Leiter des
Sportamtes der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ":

1. Lm Aufgabenbereich der Deutschen Arbeits¬
front ist den Leibesübungen eine besonders große
Bedeutung beizumessen. Sie sind daher innerhalb
wie außerhalb des Betriebes zu fördern und zu
Pflegen.

2. Träger der gesamten körperlichen Erziehung
und sportlichen Einrichtungen innerhalb der
Deutschen Arbeitsfront bzw. NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " und der ihr angeschlossenen
Verbände ist das Sportamt der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude ".

3. Das Sportamt der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " hat folgende Aufgaben:

a) Pflege der Leibesübungen in der Vetriebs-
gemeinschaft von den einfachsten Grundformen bis
zum Wettkampf . Wettkämpfe werden ausschließ¬
lich im Rahmen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen und nach dessen Bestimmungen
durchgeführt.

b) Durchführung von jedermann zugänglichen
„offenen " und „geschlossenen" Kursen bzw. Lehr¬
gängen für die allgemeine körperliche Schulung
wie auch für alle einzelnen Sportarten.

e) Durchführung von Sportkursen für Forma¬
tionen und andere Organisationen aus Erund der
bestehenden Abkommen.

4. Ueber die körperliche Ertüchtigung der Land¬
bevölkerung erfolgen demnächst besondere Anwei¬
sungen. Zur Vermeidung von Ueberschneidungen
wird durch den Reichssportfiihrer schon jetzt eine
Arbeitsgemeinschaft der in Frage kommenden
Stellen geschaffen.

gez. : v. Tschammer.

Durchführungsbestimmungen
Die sportliche Vetätigung innerhalb der Be¬

triebsgemeinschaften ist freiwillig.  Gefolg-
Ichaftsmitalieder , die bereits in anderen Organi¬
sationen Leibesübungen treiben , dürfen weder
offen noch verstecktgezwungen werden , ihre Sport-
betätigung in diesen Organisationen einzustellen.
Aufgabe des Betriebssportes ist nicht die Umlei¬
tung der bereits sporttreibenden Volksgenossen,
sondern die Erfassung bisher den Leibesübungen
noch fernstehender Volksgenossen.

Wenn die Gefolgschaft eines Betriebes sport¬
lich soweit gefördert ist, daß sie sich an Wett-
kämpfen beteiligen kann, so sind die interessierten

Der Verein Bremer Kegler hatte am Sonntag
das Keglerhcim „Schützenhof" für das Winter-
hilfskegeln zur Verfügung gestellt. Die Beteili¬
gung war , besonders seitens der Sportkegler , auch
in diesem Jahre wieder sehr gut.  Wenn aller¬
dings von der großen Zahl der Kegler , die nicht
dem Verein angeschlossen sind, verhältnismäßig
nur sehr wenige erschienen waren , so ist wohl zu
erwarten , daß von den einzelnen Klubs selbst
noch im Laufe der Woche eine kleine Veranstaltung
zugunsten des WHW . durchgeführt werden wird.
Das geldliche Ergebnis der gesamten Kegel-
Veranstaltungen wird somit erst nächste Woche
vorliegen.

Die Sportkegler nahmen am Sonntag Gelegen¬
heit , die vom Keglerbund neu vorgeschriebene
Art des Dreihahnen kampfes  auszu¬
probieren . Der Dreibahnenkampf wird in Zu¬
kunft für die Meisterschaftskämpfe so geweitet,
daß 50 Kugeln auf Bohle , Schere und Asphalt
hintereinander geschoben werden müssen. Die

Mitglieder zu einer Wettkampfgemein¬
schaft  zusammenzufassen . Der Betriebswasser
ernennt im Einvernehmen mit dem Betriebssüh-
rer den Leiter der Wettkampfgemeinschaft. Wett¬
kampfgemeinschaften können, um ihre Lebens¬
fähigkeit zu gewährleisten , nur herangebildet wer¬
den in Betrieben mit mindestens 200 Gejolg-
schaftsmitgliedern . Ueber Ausnahmen entscheiden
der Eauobmann  der Deutschen Arbeitsfront
und der Gau führ er  des Deutschen Reichsbun¬
des für Leibesübungen . Zur Verhinderung schäd¬
licher Zersplitterung des deutschen Wettkampf-
wesens werden Wettkämpfe nur im Rahmen des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen aus-
getragen.

Die Wettkampfgemeinschaften der Betriebe an¬
erkennen daher eine vom Reichssportführer zu
erlassende einheitliche Satzung und unterstellen
sich damit für die Durchführung der Wettkämpfe
der Disziplinargewalt des Reichs-
sportfllhrers.  Die Durchführung von sog.
„wilden " Spielreihen und Wettkämpfer: ist aus¬
drücklich untersagt . Die Walter der Deutschen
Arbeitsfront werden ersucht, die Durchführung zu
verhindern

Um die Ausübung wirtschaftlichen Drucks auf
Eefolgschaftsmitglieder mit Sicherheit auszu¬
schließen, wird zunächst für eine Uebergangszeit
von zwei Jahren das Wechseln von wettkampf-
tllchtigen Volksgenossen anderer Organisationen
in di« Wettkampfgemeinschaften der Betriebe
ausnahmslos verholen.

Es kann nicht der Sinn der offenen und ge¬
schlossenen „KdF ."-Sportkurse sein, die bereits
Leibesübungen treibenden Volksgenossen aus
ihren Organisationen herauszuziehen . Innerhalb
der „offenen " Kurse ist deswegen im Zusammen¬
wirken des zuständigen Amtsträgers von „KdF ."
und des Beauftragten des Reichssportführers
alle halbe Jahre der ernsthafte Versuch zu machen,
die an den offenen Kurfen teilnehmenden Volks¬
genossen für den Vertritt zu einer Leibes¬
erziehungsgemeinschaft (Gliederungen der Partei,
Deutscher Reichsbund für Leibesübungen ) zu ge¬
winnen . Ein Zwang darf nicht ausgeübt
werden.

„Kroßer preis von Kapstadt"
Glückwunschtelegramm des Reichsverkehrsministers

zum deutschen Sieg
Reichs - und preußischer Verkehrsminister Frei¬

herr v. Eltz - Rübenach  hat aus Anlaß des
Sieges der deutschen Wagen im „Großen Preis
von Kapstadt" der Auto -Ünion folgendes Glück¬
wunschtelegramm zugehen lassen : „Zu dem trotz
großer Vorgaben und in der Bahn liegender
Schwierigkeiten errungenen Siege in Kapstadt
spreche ich der Auto -Union meine herzlichsten
Glückwünsche aus und bitte , diese auch den er¬
folgreichen Fahrern von Delius und Rosenreyer
zu übermitteln ."

Bayrische Skimeisterschaften beendet
Am letzten  Tag der Bayerischen Skimeister¬

schaften in Oberammergau  wurde die
4X10 - Kilometer - Staff « l in den frühen
Morgenstunden entschieden. Insgesamt gingen
28 Mannschaften an den Start , die in zwei Grup¬
pen abgelassen wurden.

Ergebnisse: Bayerischer StassebmeisterSki-Abieilung
Sonthosen (Enzcnsperger , Prinzing , Lochbichler und
Rupp ) 1 :59 :11 , 2 . SC . Rottach -Egcrn 1 :59 :22 , 3 . SC-
Partenkirchen 2 :01 :28 , 4. SS .-Sportgemeinfchast Mün¬
chen 2 :01 :53 , 5 . SC . Ruhpolding 2 :02 :12 , 6 . SC . Bad
Tölz 2 :04 :56.

Mit einer großen Usberrafchung endeten die
Skimeisterschaften. Der Deutsche Meister Willi
Bogner  stürzte bei beiden Sprüngen und ge¬
langte dadurch in der Meisterfchastswertung nur
auf den 21. Platz . Titelträger wurde Andreas
H e ch en b e r ge r - Oberaudorf mit der Note
422,0 vor Franz Reiser -Partenkirchen , 403,0. Der
Sprunglauf  beendete am Nachmittag den
Kampf um die Bayrische Skimeistevschaft.

Ergebnisse: Sprunglauf.  1 . Haselberger-Traun-
stein 229,1 (48 und 87 Meter ) , 2 . Stoll -Berchtesgaden
219,6 (53 und 66 Meter ) , 3 . Mächler -Bat > Tölz 213,4
(49 und 66 Meter ) , 4. Sörensen - Partenkirchen 212,4
(50 und W Meter ), 5 . Haus Marr -Eeb .-Art .-Regt . Rei¬
chenhall 211,5 (46 und 65 Meter ), 6 . Hechenberger-
Oberaudorf 210,5 (49 und 63 Meter ) . — Kombina¬
tion Lang - Sprunglauf:  Bayerischer Meister:
HecheNberger 422,0 , 2 . Reiser 403,0 , 3 . Burg 398,4,
4. Pöltl -Partenkirchen 394,7 , 5 . Fried ! Wagner -Mün¬
chen 394,3 , 6 . Martin Wörndle -ParteNkirchen 393,8.

Die Vereinsmeisterschaftskämpfe der K° und
L-Klasse im griechisch-römischen Ringen stehen jetzt
kurz vor der Entscheidung . Am Sonntag standen
sich unter der einwandfreien Leitung von August
B ^ ttger  vom Bremer Kraftsportklub „Sieg¬
fried" als Schiedsrichter auf der Matte im Lokal
der „Wilhelmshöhe " in Grambke die beiden zwei¬
ten Mannschaften der Vereine „Adler " und „Her¬
kules" gegenüber . Nachdem die Ablermannschaft
den Vorkämpf knapp zu ihren Gunsten entschieden
hatte , vermochte sie jetzt auch im zweiten Durch¬
gang die Vertreter von „Herkules" wieder mit
24 :18 Punkten hineinzulegen , zumal es in der
ersten Halbzeit bereits 12 :9 für „Adler " gelautet
hatte . Die Veranstaltung erfreute sich eines sehr
guten Zuspruchs: die Anwesenden folgten mit
größtem Interesse den einzelnen Kämpfen , in
denen hervorragender Sport  geboten
wurde, den die Zuschauer mit dankbarem Beifall
quittierten . Nachstehend der Verlauf in den ein¬
zelnen Gewichtsklassen:

Im Bantamgewicht  konnte „ Adler " keinen
Gegner stellen , so daß die Punkte inr Vor - und Rück¬
kampf unbestritten an „ Herkules " fielen . In der Feder¬
gewichtsklasse gab es einen Doppelsieg von H u st e d t -
Adler über A h r e n s - Herkules , in dem der Adler-
vertreter seinen Gegner in der ersten Etappe bereits
in 1 ) 4 Minuten durch Doppelnelson besiegte und im
zweiten Gang nach 4 Minuten " 5 Sekunden mit einem
Halbnelson und Eindrücken der Brücke bezwäng.

In der Leichtgewichtsklasse  hingegen teil¬
ten sich die Gegner die Punkte ; denn im ersten Durch¬
gang behielt Neese - Adler in 8 Minuten 40 Sekun¬
den durch Eindrücken der Brücke die Oberhand über
N o w a s ch n e ck - Herkules und in der zweiten Etappe

Höchstleistung  erzielte in diesem Kampf
Johannson mit 1028 Holz.

Ergebnisse:

Treibahnkamps:  1 . Johannson 1028 ; 2 . Busch
1026 ; 3 . Hamann 1025 ; 4 . Lotz 1024 ; 5 . Haar 1024 Kolz.

8 0 - K u g e l - K a m p s : 1. H . Oestmann 614 Holz:
2 , Könenkamp 614 ; 3 . R . Schmidt 612 ; 4 . Fr . Schmidt
litt ; 5. W . Kammann 600 Holz.

5 0 - K u g e l - K a m p f : I . H . Holsten 380 ; 2 . H.
Schmidt 374 ; 3 . Frau Holsten 373 ; 4 . Sellmann 372;
5 . R . Schmidt 370 Holz.

50 - Kugel - Bchere:  1 . Kühler 352 ; 2 . Nust
351 ; 3 . Nohlss 350 ; 4 . Heimsoth 349 ; 5 Frau Hüner-
berg 344.

30 - Kugel - Kamps (Nichtmitglieder ) : t . Möller
218 ; 2 . Reiners 211 ; 3 . Flaming 210 : 4 . Rohwoldt 208;
5 . Harje 205 Holz.

Die Jweigverauftaltung des Vereins im Lokal von
Block erfreute sich ebenfalls eines sehr guten Besuches.
Die höchsten Ergebnisse im 60 -Kugel -Kamps erzielten:
t . Blome 439 ; 2 . Reiners 438 ; 3 . Schierloh 433 ; 4 . Mey
431 ; 5 . Nischel 431 Holz . 7

von Kamm in Vremen
Auf dem Bremer Hauptbahnhos trasen gestern

mittag unser Meisterspieler Gottfried v. C r - mm
Reichstrainer Hans Nütz lein  und Henncr
Henkel  mit dem fahrplanmäßigen Zuge aus der
Rcichshauptstadt ein . Bekanntlich unterziehen sich
die beiden Spieler unmittelbar vor Beginn der
Meisterschaftsspiele unter der Leitung Niißleins
einem harten Training , um gerüstet in die
Kämpfe zu treten und den stolzen Meistertitel
wieder nach Deutschland zu bringen , den der
Schweizer M . F . Ellmer im Vorzähle errang. Die
Trainingsstunden sind täglich von 10 bis 12 Uhr
und von 16 bis 18 Uhr. Z

„kalle " Schröder kommt!
Wie wir von der Turnier - und Presseleitung

der diesjährigen 22. Internationalen Hallen¬
tennis -Meisterschaften erfahren , liegt nunmehr
auch die feste und endgültige Zusage des schwedi¬
schen Meisterspielers „Kalle " Schröder (Stock-
holm) vor , der bekanntlich in der Weltrangliste
einen hervorragenden Platz einnimmt und als
Hallenspieler ganz besondere Qualitäten aus¬
weist Noch im vergangenen Jahr gelang es ihm.
unseren Meister von Cramm zu bezwingen. Mit
ihm nimmt sein Landsmann R 0 h l s s e n an den
Kämpfen um die Meisterschaft teil . Ferner ist die
Mitwirkung von Frl . R 0 bergs  zugesichert, die
auch in den letzten Jahren ständig wahrend der
letzten Januarwoche in der Halle an der Scharn-
horststraße weilte.

wer siegt beute im Boren?
Die Frage , wer heute abend bei den Bor¬

meisterschaften in den Centralhallen Sieger wird,
ist durchaus berechtigt. Es haben selten derart
ausgeglichene Paarungen zwischen den Seilen ge¬
standen, und so darf es nicht wundernehmen,
wenn wir an dieser Stelle nur einen leisen Ver¬
such machen können, den Entscheidungen im Box¬
ring etwas vorzugreifen.

So kann E g g e r s - Wilhelmshaven , der im
Federgewicht gegen den wendigen und ausgekoch¬
ten Biallas - Hannover  anzutreten hat. mit
seinem Bumms in der rechten Hand genau so gut
einen Volltreffer landen , als der Hannoveraner.
Zwischen Pietrzyk - Vremen und Rupp.
Hannover wird kaum ein k. 0. zu erwarten sein,
aber ein Kampf mit allen technischenSchönheiten.
Knalleffekte sollte es im Leichtgewicht zwischen
H 0 ß b a ch - Wilhelmshaven und dem Exeuropa-
meister Vr 0 fazi - Hannover geben. Vrofazi hat
in der letzten Zeit fast alle Gegner von den Bei-
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neu geholt und Hohbach schreibt eine so nette
Handschrift. daß sie auch in Bremen schongelesen
wurde . Kartz - Bremen und Stroh-  Hannover,
die im gleichen Gewicht boxen, sind zwei glän¬
zende Techniker, die mit allen Wassern gewaschen
sind. Eine delikate Sache bietet sich im Welter¬
gewicht. Hier treffen sich Se ed 0 rf - Bremen
und S ch0 st a k- Hannover , zwei Kämpen von
Format . Ueber Mangel an Schlägen wird man
sich im Mittelgewichtskampf , der Henfling-
Bremen und den starken Hannoveraner Peterl
zusammenführt , nicht beklagen können. Warnke-
Bremen will im Halbschwergewicht „seinen
Mann " Stöcker - Hannover nicht lange zappeln
lassen, und so hat er sich vorgenommen , dem Eig¬
ner schnellstens ein „Schlafpulver " in Form eines
kernigen rechten Schwingers zu überreichen, üin
Schwergewicht muß Meister Siepmann.  dei
gegen Weltmeister Runge kürzlich so großen Bei¬
fall erhielt , . gegen Steinmeyer-  Hildesheim
„sehr wach" sein, sonst langt der Hildesheimer
aus , ehe Siepmann selbst Ernst gemacht hat, und
dann ist es aus.

Kilian -Vopei siegten in tleoeland
Einen deutschen Sieg  im Sechstagerennen

gab es in Eleveland im Staate Ohio der USA.
Die beiden Deutschen Gustav Kilian  und Heinz
Vopel  gewannen das Rennen mit der hiMen
Punktzahl von 1486 Punkten.

besiegte der Herkulesvertreter seinen Gegner in 4 Mi¬
nuten 25 Sekunden durch einen blitzschnell gezogenen
Kopszug.

Im Weltergewicht  standen sich R 0 hde - Adler
und S t e h m e h e r - Herkules gegenüber . In beiden
Gängen blieb der Hsrkulesvertreter siegreich . Ta - erste¬
mal legte er seinen Gegner in drei Minuten durch
Kopfzug und Eindrücken der Brücke aufs Kreuz , und
im Rückkampf besiegte er ihn nach 4 ) 4 Minuten durch
Armzug.

In der M i t te l ge w i ch t s k t as s e gab es einen
Doppelsieg des Adlervertreters Mensiug  über sei¬
nen Gegner Bullw ! nkel - Herkules erst nach
schwerstem Kampf . In der ersten Etappe behielt er
nach 9 )4 Minuten mit einem Ausreißer die Olerhend.
während er im Prellen Gang seinen Gegner in
6 )4 Minuten durch Eindrücken der Brückenlage be¬
siegte.

Im Halbschwergewicht  standen Lemm-
Adler und K ö ne m a n n - Herkules auf der Matte,
In dieser Begegnung teilten sich wieder einmal leite
Kämpfer die Punkte , indem Könemann den VorkauM
bereits in 1 )4 Minuten durch Armzug am Boden sid
sich entschied und Lemim im Wiederholungstreifen nach
fünf Minuten durch Eindrücken der Brücke siegte

In der Schwergewichtsklasse  gingen die
Punkte im Vor - und Rückkampf diesmal an Adler , t>a
sich dem Herkules -vertreter Gutzeit  kein Eeguei
stellte . ü

Städtekampf im Bingen
Hamburg — Bremen

Die Kraftsportler Bremens streben vorwärts
und machen durch größere Veranstaltungen von
sich reden. Nachdem die beiden Olympiasieger
Manger und 2 smayr  im November ihr Kv"'
neu gezeigt haben und Bremens Sportgemeindc
durch fabelhafte Leistungen begeisterten, werden
jetzt die Ringer wieder auf der Matte erscheinen,
um gegen die Hamburger Städtemannschaft Zv
kämpfen. Letztere besteht ausschließlich aus Eau-
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meistern des Gaues „Norömark " und gilt als sehr
kampfstark. Die Bremer Mannschaft , die aM
mehrere Eaumeister ausweist , wird voll aus sich
herausgehen müssen, um ehrenvoll abzuschneiden.
Es ist aber schwer, den Sieger vorauszusagen , da
der Kampf völlig offen ist. Die Veranstaltung
wird in der Turnhalle der Schule an der Hola.o-
lander Struße ausgetragen und wird sicherlich
einen ausgezeichneten Besuch ausweisen,

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Nizza (Beginn 14 .45 Uhr ) . 1. R . : Ouatre M - - 7
Cuenco - Lang Voic . 2 . R . : Stirling — 2a >nl
Putin — Tuguah Tcmiin . 3 . R . : Stall Bell Picard^
Briganlin — Don Milo . 4. R . : Tisracli — FalstoN ' "
Massipee . 5 . R . : Julie — Rasibus — Lagoon 0.

Keglerkampf für das Wkjlll.
Nege Beteiligung besonders seitens der Sportkegler — Der Vreibalsnenkampf

Nlannfchastsringen bei Krambke
„pdler " besiegt „fjercuies " mit 24 :1S Punkten
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
_ _ Dienstag , den 19. Januar 1937 _

Verlustabschluß
der Bauwirtring A-G, Bremen

Die Gesellschaft , die jetzt  erst ihren Abschluß
für das Geschäftsjahr 1935 (1. 4. bis 31. 12. 35)
vorlegt, berichtet , daß es möglich war , die Ver-
jrag5sunnne, die am Schluß des Geschäftsjahres
1934  mit rund 35 Mill . RM angegeben wurde , auf
rund 37,265 Mill . RM zu steigern . Dabei be¬
merkt der Bericht , daß die Abgänge und auch
die bereits zugeteilten Verträge in diesen Zahlen
berücksichtigt sind . Die reichlich späte Vor¬
legung des Abschlußwerks für 1935 erkläre siqh
aus folgendem Grund : Die Gesellschaft war
nachträglich für 1933/34 zur Entrichtung einer
Körperschaftssteuer  von 32 000 RM
veranlagt worden . Ueher diese Veranlagung
seien Verhandlungen aufgenommen , die jedoch
noch nicht abgeschlossen sind . Da eine Ent¬
scheidung über diese Steuer noch nicht gefallen
ist, erfolgte in der Bilanz hierfür eine Rück¬
stellung von rund 18 000 RM. Tm Laufe des Be -,
richtsjabres konnten auf 149 Verträge rund
0,823 Milk UM zugeteilt werden Der Hypo-
tbekenstand betrug abzüglich der liereits ge¬
tätigten Tilgungen 2,44 Mill . R.M. Ferner sind
0,O4°MiII. RM für zugeteilte Darlehen zur Aus¬
zahlung gelangt , für die Hypothekenbriefe am
Bilanzstichtage noch nicht im Besitze der Ge¬
sellschaft waren . Von den zugeteilten Beträgen
konnten bis zum Bilanzstichtag 0,56 Mill . RM
noch nicht zur Auszahlung gebracht werden,
u-eil von den zugeteilten Bausparern die erfor¬
derlichen Unterlagen noch . nicht beigebracht
ivaren. Das nngekiindigte Sparguthaben der
nicht zugeteilten Bausparer hat sich auf 1,63
Mill. RM erhöht , das Sparguthaben der zuaeteil-
fpn Bausparer belief sich auf 0,06 Mill . RM. Im
Vorjahrbetrug das ungekündigte Sparguthaben,
das' von den Genossenschaften Hamburg und
München übernommen wurde , 0,947 Mill .. RM.
Dieser Betrag hat sich auf 0,845 Mill . RM ver¬
mindert. Das gekündigte Sparguthaben , das von
den Genossenschaften in Höhe von 0,137 Mill.
RM übernommen wurde , hat eine Verminderung
auf 0.089 Mill . RM erfahren . Die Abrechnung
schließt mit einem Verlust  von 54 029 RM
n. V. 371 RM Gewinn , der vorgetragen wurde ) .
Der Verlust sei zum größten Teil durch die
Inangriffnahme der Werbung , u. a. durch die
Einrichtung von Eigenheimschauen , entstanden.
Gleichzeitig wurde der Versuch unternommen,
durch umfangreiche Insertion — leider nicht in
den Tageszeitungen , deren Anzeigenteile be¬
kanntlich die besten Werbemittel darstellen ! —
die Gesellschaft bekanntzumachen . Die Wer¬
tung konnte sich aber während des Berichts¬
jahresnicht mehr auswirken . Ein weiterer er¬
heblicher Teil des Verlustes sei auf die er¬
mähntenachträgliche Veranlagung für Körper¬
schaftssteuer zurückzuführen.

Die Aufstellung der Bewegung der Zutei-
lnngsmasse im Geschäftsjahr verzeichnet unter
Zuführungen: Vortrag aus dem Vorjahre 0,62,
Zuführungen im Berichtsjahr , Sparbeträge 0,92,
Tilgungsbeiträge 0,06, Zinsen und Ausgleichs-
nnd Nachsparbeträge 0,03 Mill . RM. Unter Ent¬
nahmen erscheinen zugeteilte Summen , soweit
ausgezahlt: Sparguthaben 0,12, Darlehen 0,69,
Vergütungen für vorzeitig aufgelöste Sparver¬
träge 0,02, Vergütung an Kündiger Altspargut-
hahen 0,03, Rückziehung der in den Zuteil -Stock
gegebenen Abschlußgeb . 0,09, Rückziehung fiir
Vechselkredit 0,05, Ueherschnß der Zuführungen
0.64 Mill . RM. — Aus der B i 1 a.n z : Hypotheken
lind Grundschulden 2,44 (1,78) , Guthaben hei
Banken und Sparkassen 0,78 (0,73) Mill . EM.
Andererseits hei einem nnv . AK von 0,30 Mill.
RM Rückstellungen 0,02 (•—) , ungekündigte
Sparguthaben der nicht zugeteilten Bausparer
163 (0,74) , Sparguthaben der zngeteilten Bau¬
sparen0,06 (0,02) , Altspargnthaben 0,93 (1,09) ,
sonstige Verbindlichkeiten 0,35 (0,35) Mill . RM.

Kapitalerhöhung der Thüringische Zellwolle
A-G. Die Thüringische Zellwolle A-G in
Schwarza hielt am Montag eine atn GV ab. Zu
Beginn der Sitzung gab der Aufsichtsratsvor¬
sitzende, Staatsrat Eherhardt , Berlin , bekannt,
welche Aufgaben der Thüringischen Zellwolle
im Rahmen des Vierjahresplanes gestellt sind.
Es ist vorgesehen , die erste Ausbaustufe des
Werkesso zu ergänzen , daß eine Verdoppe-
lnng der Leistungsfähigkeit  eintritt.
Dann wurde die Erhöhung des AK von 4 Mill.
nm6 Mill. auf 10 Mill . RM durch Ausgabe von
6000 Stück auf den Namen  lautende Aktien
mm Kurse von 100 % beschlossen , und zwar

Spinnstoffe
Bremen , 18. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middlingr Universal Standard , 28 min staple loko
14.99 (14.97) . _

Bremen Jan. Mär* Mal Juli OltL Dez.

Vor. Schlug
Eröflnung
12.50 Uhr
14-20 Uhr
Heutig. SchluB
Abrechnung

- - /-
13 .2b

13 .27/24
13 .30/26
13 .31/28
13 .30/24
13 .32/28

13.3U

13 .33/28
13 .33/32
13.34/33
13.33/28
13.35/32

13 .33

13.32/29
13.35/32
13.35/34
13 .33/29
13 .36/3?

13 .35

13 .11/10
13 .14/11
13.13/11
13 .10/08
1311/09

13 .12

1212/10
1314/11
13.13/11
13,11/10
1312/10

13 .12

s 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.33.
ich 12.30 Uhr bezahlt : Mad 13.33 , Juli 13 .34, 13.33.
tohmittfraigs bezahlt : Okt , 13 .09, Dez . 13.11.

Bremen , 18. Januar . Der Markt eröffnet « heute mat
einigem Kanifümteresse ruhig 1 bis 4 Punkte hoher.
Bei vorwiegend mhigeui aber stetigem Uuterton . zogen
einzelne Monate noch einige Punkte weiter an , t je-
dooh blieben die Kursbewegungen alHgemein g &ring-
Der Markt schloß um 12.30 Üfor stetig -unverändert bis
3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen .. Der | J-ach-
fflittagsverkehr eröffnet © infolge nur geringer Jvaui-
hst leicht abgesohwäoht 1 bis 5 Punkt © modriger.
Im Verlaufe wurde *iiie Nachfrage verschaedentlaoh
etwas angeregter , und die Kurse zogen , allerdings
sehr langsam , einige Punkte an «. Der Markt schloß
stetig  1 bis 4 Punkte über den Naohmittags -Eruif-
mmgsnotiemugen.

Hambnrg , 16. Januar _ _ _ _ _ _ _
Lokoprelse per ib Tendenz : stetig

fctlndlsdie: Superfine myd, Sclnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 .4 -95

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . • * • 5 .95

Nowvork | Jan. Mär* Mal Juli Oktb. Dez.

Vorig. Schluß L
Heutig. Schluß)-

12.47/—
12 .48/-

12.35/—
12.34/35

12.27/28
12 .28/-

11.89 90
11 .91/92

11 .91/-
11 .91/-uu*« »cniUöl— —/— 1Z.W — 11 .44/aP UAOl II .JI 1» II .VI/

löko: 13.08 -13.07)
Orleans . . . . heutige Hot. 13-03 vorige Not. 13.01

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 17000 I 9000

Stetig
york , 18. Januar . In Erwartung der Entwiok-
hinsfichtlich des Verkaufes bevorschu ßtor öaum-
bekundete man a -m B -aumwollmarkt zu JJegino.

3uen Woohe zumeist Zurückhaltung . Die Iiiver-. p* 1 . , -. , , _ -u _ ETJ-n^ ii t-nmftn

me über den Abbruch der streiJcvernaupuiuu » ^ .
landel trat zeitweise als Abnehmer auf , wooei
Sichten bevorzugt wurden . Andererseits ©r-
n verschiedentlich Käufe im Oktobertermm . ge-
‘bgaben in der Septembersdcht . Im allgemeinen
las Interesse aber nur mäßig . Deckungen und
* des Handels gaben dem Markte im Verlaufe
öliges Gepräge.

.Wolle
5ppen , 18. 1. Kammzug _ _

D-kg.belg .Fr.o .Ib. pence
J8 . 15 18 1f»

p.kg.belg .Fr.p.Ib. pence
18 1*. I 18, 15.

Jan.
fahr.45.75 47.00

45.50 46.75
4575 47.OÖ

mV,11 15 -K 47.C0Mal 45.75 47.00

34.00 34.75
33.62 34.25
33.87 34.62
34.00 34.62
34.00 34.75

Juni 46 .00 47 .00 i 34.00 34.75
Juli 46 10 47 .00 I 34.00 34.75
Aug. ttO 47.00 I 34 00 34 75
Ums. 45000 16» 49Ä '1S
Tendenz : ruhig behaupt.

„Bradford , 18. Januar . Der Woll markt wtes
auf . Das Geschäft WUT

Jl8 hau rer wenig Neigung zeigen, der Pre -sbewegiim,
p >°*gen. Garne  lagen behauptet . Die Nachtrag©

weiter an.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienet der „ Bremer Zeitung “ )

.London » ]* Januar . Bei Fortsetzung der ersten
^jährigen Londoner Kolonral -Wollv -ersteigerungs*

gelangten 9309 Ballen zum Angebot , von denen
«Qerhalb der Auktion 7915 Batten Absatz t aprig  i*

Importhandel und Messe
Oie erste hanseatische Vertrauensstelle des Leipziger Messamts

ist in Bremen  errichtet
Bremen , 18. Januar

Aus Anlaß der Errichtung einer „Vertrauens¬
stelle Bremen des Leipziger Messamts “ hatten
die Industrie - und Handelskammer Bremen ge¬
meinsam mit dem Leipziger Messamt zu einem
Tee in den Räumen des Schütting geladen , an
dem Vertreter von Partei und Staat , der Klein¬
handelskammer , des Bremer Einfuhr - und Aus¬
fuhrhandels , des Norddeutschen Lloyd und an¬
derer Wirtschaftskreise teilnahmen.

Präses K. Bollmcyer
gab in seiner Begrüßungsansprache der Freude
darüber Ausdruck , daß die neue Vertrauens¬
stelle des Leipziger Messamts in Bremen an be¬
reits vorhandene , erprobte Einrichtungen an¬
knüpfen könne . Der Gedanke , auf der Grund-
lage gegenseitigen Verstehens und gemeinsamen
Handelns der deutschen Ausfuhrwirtschaft zu
dienen , hat , so führte Präses Bollmeyer aus,
die deutschen Fabrikanten und die hanseatischen
Exporteure auf der Hanseatischen Aus¬
fuhrvermittlungsstelle  zusammenge¬
führt , die in Verbindung mit der Leipziger
Messe im vergangenen Herbst bereits zum fünf¬
ten . Male mit gutem Erfolg gearbeitet hat . Die
gleiche Aufgabe erfüllt ., wenn auch in anderm
Rahmen , die Hanseatische Export¬
land el  s h ö r s e,  die ebenfalls zu einer stän¬
digen Einrichtung der Leipziger Messe geworden
ist.

Die Wichtigkeit der persönlichen Be¬
ziehungen zwischen den hinnenländischen
Fabrikanten und den hanseatischen Ansfuhr-
händlern wird vielfach auch heute noch

immer unterschätzt!

Hier gilt es , vieles nachzuholen , zumal aus dem
direkten überseeischen Export der kleinen und
mittleren Exportfabrikanten oft schwerer volks¬
wirtschaftlicher Schaden erwächst . Der neuen
Vertrauensstelle des Leipziger Messamts fällt
daher die Aufgabe zu, die erforderliche Auf¬
klärungsarbeit mit besonderem  Nachdruck
zu betreiben ! Mit dem Appell , den Ausfuhr-
geda.nken unter dem Einsatz aller Werbemittel
in den weitesten Kreisen unseres Volkes und
unserer Wirtschaft wachzuhalten , schloß Prä¬
ses Bollmeyer seine Ausführungen.

Präsident Dr. Raimund Köhler
vom Leipziger Messamt schilderte in seinem
Vortrag die bisherige Organisation des Leip¬
ziger Messamts im Inland , die nach Handels-
kammerhezirken gegliedert war und infolge
deren großer Zahl eine weitgehende Zersplitte¬
rung und Ueherschneidungen aufwies . Die
Schaffung der Bezirkswirtschaftskammern in
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
bot die Möglichkeit zur Zusammen¬
fassung der bisherigen Inlands¬
organisation des Leipziger Mess¬
amts in 18 Wirt sc haftsbezirke.  Durch
die .Schaffung von Vertrauensstellen des Leip¬
ziger Messamts , die in Anlehnung an die
Bezirkswirtschaftskammern  gebil¬
det werden , soll der Schwerpunkt der Tätigkeit
des Messamts von Leipzig näher in die Wirt-
schaftshezirke verlegt werden . Die Ver¬
trauensstelle für den Wirtschafts¬

kammerbezirk Bremen ist Kauf¬
mann Siegmund Freudenberg in Fa.
Freudenberg & Co . GmbH . , Bremen,
Domshof 10 , übertragen  worden.

Zu der Zusammenarbeit des Messamts mit den
hanseatischen Exporteuren führte Präsident Dr.
Köhler aus, daß das Messamt nicht seine Auf¬
gabe darin erblicke , etwa ausschließlich den
direkten Export zu fördern . Das Leipziger
Messamt will vielmehr nur den vernünftigen
Export , d. h. jeden Export , der der deutschen
Wirtschaft Devisen einbringt , fördern , und hat
deshalb von jeher den Standpunkt vertreten , daß

insbesondere mittlere und kleinere Fabri¬
kanten hei Exportgeschäften sieh am zweck¬
mäßigsten der Vermittlung eines Exporteurs,
d. li. eines hanseatischen Exportkaufmanns,

bedienen.

Die Bedeutung der Leipziger Messe hat , so
führte der Vortragende weiter aus , trotz Er¬
schwerung des Außenhandels erheblich zuge¬
nommen. Die Ausstellerzahl hat sich seit Früh¬
jahr 1933 um etwa 30 °/o vergrößert . Die Ge¬
samtzahl der geschäftlichen Besucher ist von
110 000 in 1933 auf 214 000 in 1936 gestiegen,
darunter ausländische Einkäufer von 1500 auf
24 700.

Im Jahre 1937 worden noch mehr aus¬
ländische Besucher erwartet.

Die Exportumsätze waren an den gesamten
Messeaufträgen der Frühjahrsmesse 1934 mit
25 %, im Jahre 1935 mit 30 % und 1936 mit 32 %
beteiligt . Die Zunahme des Exports über die
Leipziger Messe war hiernach prozentual stär¬
ker als die Steigerung des Fertigwarenexports
insgesamt , Das ist z. T. durch gewisse tat¬
sächliche Erleichterungen , wie Lockerung ein¬
zelner devisenrechtlicher Bestimmungen , Ver¬
einbarungen über Messekontingente usw . er¬
reicht worden.

Die engen Beziehungen zwischen der Leip¬
ziger Messe und der bremischen Ausfuhrwirt¬
schaft zu pflegen , wird sich auch die als erste
hanseatische in Bremen errichtete Vertrauens¬
stelle des Leipziger Messamts neben ihren all¬
gemeinen aus der messamtlichen Arbeit sich
ergebenden Aufgaben ganz besonders angelegen
sein lassen . Präsident Dr . Köhler schloß seinen
Vortrag mit einigen Anregungen für die be¬
vorstehende Beteiligung des Im¬
porthandels an der Leipziger
Messe,  die dadurch besonders für Bremen an
Bedeutung gewinnt , daß sich bereits einige süd¬
osteuropäische Länder , die Südafrikanische
Union und Brasilien entschlossen haben , ihre
zur Ausfuhr bestimmten Rohstoffe auf der Leip¬
ziger Messe auszustellen.

Die Algerische Handelskammer wird sich mit
einer Landesproduktenausstellung an der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse (28. Februar bis 5. März)
beteiligen.

Auf dem Gelände der Technischen Messe in
Leipzig wurde neben dem Erweiterungsbau der
Halle 4, die auf fast das Doppelte vergrößert
wurde , die Halle 11 . einem völligen Umhau
unterzogen . Sie soll nunmehr die Ausstellung
der Holzbearbeitungsmaschinen vereinigen.

vorbehaltlich der Genehmigung durch die zu¬
ständige behördliche Stelle . Das gesetzliche
Bezugsrecht der alten Aktionäre wird ausge¬
schlossen . Die volle Zeichnung des
neuen Kapitals ist bereits ge¬
sichert.  Die der Gesellschaft durch die Ka¬
pitalerhöhung neu zufließenden Mittel sind be¬
stimmt für die Produktionserhöhung und den
weiteren Ausbau des Werks.

Tefzet A-G, Leipzig . Auf der Tagesordnung
einer zum 10. Februar einberufenen ao. GV
steht als einziger Punkt : Abberufung und
Neuwahl vonAufsichtsratsmitgl je¬
dem.

C. J. Vogel Draht - und Kabelwerke A-G,
Berlin -Köpenick . Der GV wird wieder eine
Dividende von 6 °/o vorgeschlagen.

Die Tabakverarbeitung
im Halbjahr Oktober 1935/März 1936

Vom Statistischen Reichsamt werden soeben
die Ergebnisse der Tabaksteuerstatistik für das
zweite Rechnungshalbjahr 1935 (Oktober 1935
bis März 1936) veröffentlicht . Danach sind in
der Berichtszeit von den Tabakverarbeitern an
ausländischem  Rohtabak 42,71 (im ersten
Halbjahr 44,90) Mill. kg und an inländischem
Rohtabak 11,00 (10,42) Mill . kg verarbeitet
worden , ferner 7,33 (7,13) Mill . kg sonstige Roh¬
stoffe (Rippen , Stengel , Abfälle ) , 1,11 (1,09)
Mill . kg Tabakhalberzeugnisse und 19 912
(18 217) kg Tabakersatzstoffe . Insgesamt wa¬
ren am 31. März 1936 8546 tabakverarbeitende
Betriebe (am 30. September 1935 8808) an¬
gemeldet , von denen allerdings am Stichtag 1824

Merinowollen wurde ,i  vielfach Lose infolge zu nie¬
driger Gebote zurückgezogen . Die Auswahl war
mäßig . Bei lebhaftem Besuch war dii© Nachfra ge
rege.  Merinowollen lagen einer ruhiger . Für
Au ^ tral -Merino -Spinnerfleeees , Spinnerpieces und
Hondelspieces neigten die Preise an Käufers
Gunsten,  Neu &eeland -Crossbreds und Sllpes -Haut-
wolle lagen gehalten . Puntas stiegen um 5 bis 10
Prozent gegenüber den letzten Umsätzen der vorain-
gegangenen Auktionsserde . Austral -Scouredte waren
eher billiger erh &Mfrfoh . Cap -Snow -Whites , Waseh-
wollen -Merinos und Waschwollen -Crossbreds lagen
gehalten.

Die Wollversteigerungen in Brisbane
vom 11. bis 14. Januar nahmen unter Hauptbetetli-
gun -g von Japan wieder einen festen Verlauf bei etwa
gleichen Preisen wie in der letzten Woohe . Neben
Japan beteiligten räch auch England . Deutsch¬
land,  Frankreich und Italien lebhaft . Die ange-
hotene Menge von etwa 50 000 Ballen wurde fast rest¬
los abgesetzt , — Die nächsten Versteigerungen finden
vom 18 . bis 21. Januar in Sydney statt , es wird ein
Angebot von etwa 44 000 Ballen erwartet.

Getreide und Futtermittel
tmhurg , 18. Januar . Durch den Frost wird di«
tenscbiffaihrt beeinträchtigt . Darunter leidet be-
©r9 das Geschäft in Weizen . Roggen wird mehr
Lastzügen herangebraobt , so daß der Bedarf

sam gedeckt werden kann . Futterhafer und Filt¬
erst © sind nicht zugeführt . Brau - und Industrie-
te kommen in kleinen Mengen an den Markt,
eizen,  Inländischer : Altmärkischer . Basis

kg 216. Saale -Magdeburg . Basis 75/77 kg 216. —
?g « n.  Inländischer : Altmärkischer . 69/71 kg
Mecklenburger 179. — Safer,  inländischer

Futterzwecken ) : Mecklenburger -PorameTscher -Ost-
fceiner 48/49 kg 174—179 nom . — Buchweizen,
idfcsoher , 70/TC kg 4:50- 504. - « t te r h o hn e r. ,
trocken . Ostholstemer -Mecklenburger 260—270 UM
hier.

rlin , 18. Januar . Der Handel im G-efcreideverkehr
) am Woohen 'begfimn auf kleine Bedarfsdeckungen
hräukt . Die Witterungsverhältmisse finden im
jHok auf die erschwerten Möglichkeiten der
Serverladung steigende Beachtung . Die Zufuhren
['flMgetrefide bestanden fast ausschließlich m  klei-
Powten zur Waggonverliadung : besonders gesucht
[ von den Mühlen Weizen , da hrier keine nennens-
©n Bestände vorhanden sind . Auch die Roggen-
>fernugen sind gegenwärtig unbedeutend . Für
ceumebl hat sich die reg © Kauflust erhalten , Rog-
nehl hat ruhiges Bedarfsgeschäft . Tu Hafer und
te zu Futterzwecken sind wenig Umsatzmogluch-
m gegeben , da "der Hnuntteil der an sich ge-
en Ablieferun -gen außerhalb der ftroßmärkttf ver-

wiTd . Von Industriegetneide kommen Hafer
Braugerste vereinzelt an den Markt , hei guter Be-
ffenheit besteht noch Kauflust . Tndustrtiegerste
eiten erhältlich.

vork . 1« . 1 - lok «
Rn 1 149 .1* Mehl h. Pr. 675

; hw.  I . 152 -12 iMehl n. Pr 6 .85

■ql. Fracht 2/6 —3/0
Kont. Fr. 121»—15

ro. 18- 1-
lokolOO—1̂ 2

stetig
13?3- 7‘
115V-3.
112V 112

Mais gut bph.
Mal 109 .12
lull 104 -62
September — .—
Hafer stetig
Mal 53 -87

lull
September
Roaaen
Mai
Juli
September

47 -00
4475

stetig
10975
101.6’
9470

n« n « r Kontrakt : Mai 112, Jnl 'i 107*/«, Sept . 103‘A

Viehmärkte
nen , 16. Januar . Die Rinder  märkte waTen
r letzten Woohe bedeutend stärker beschickt,

allerdings zu berücksichtigen ist , daß in der
‘gehenden Zeit die Verladetätigkeit - durch da©
age teilweise noch eingeengt worden war . Die
Schnittsbeschaffenheit entsprach den Anforde-
i der Märkte , zumal verMjhiodentlich bereits
-e Mengen guter Sballmastocbsen und -bullen
Verkauf standen . Auch die Kälbermärkte

■wesentlich reichlicher versorgt . Der Bedarf
allgemein glatt gedeckt . Von einer Zuteilung

der vorhandenen Tiere wunde infolgedessen verschie¬
dentlich abgesehen . Gute Tiere fanden durchweg
glatt Unterkunft , wähnend geringere Qualitäten teil¬
weise langsamer umgesetzt wurden . Der an den
Schaf  markten eingetretenen Belebung wan durch
erhöhte Zufuhren entsprochen . Die gebesserte Durch¬
schnittsbeschaffenheit , die sich vor allem aus dem
erhöhten Anteil von St -al 1mas -tl ämmern und Stall-
mastibammeln ergab , trug zur Befestigung des Mark¬
tes bei . Vielfach wurden die Höchstpreise bezahlt.
Tm Gegensatz zu den übrigen Schlachtviehgattungen
waren die Schweine  märkte vergleichsweise nicht
so stark , aber ebenfalls dem Bedarf entsprechend , be¬
liefert . Wie nach den reichlichen Fettschweinezutuih-
ren im Dezember zu erwarten war , überwogen Tiere
des mittleren Ausmästungsgrades.

Wunstorf , 18. Januar . Auftrieb : 503 Ferkel und
9 Läufer - und ältere Futtcrschweine . Preise : Ferkel,
5—6 Wochen alte 6—10 RM , 6—8 Wochen 10—13 RM,
8—10 Wochen 18—16 ' RM , 10—12 Wochen 16—20 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate 20—27 RM , ältere
Futtersehweine bis 44 R :M . Marktverlauf : langsam.

Cloppenburg , 18 . Januar . Auftrieb : 28 Rindvieh .,
932 Schweine . Preise : Milchkühe 330—430 RM , tragende
Quenen 280—400 RM , Weiderimder 140—280 RM , Fer¬
kel , von 5—6 Wochen 7—9 BM , 6—8 Wochen 9—-11 RM,
8—10 Wochen 11—13 RM . Handel : Rindvieh langsam*
Schweine mittelmäßig.

Vechta 1. Oldbg ., 18. Jam . Auftrieb : 824 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 6—8 RM , 6—8 Wochen
8—10 RM , 8—10 Wochen 10—14 RM das Stück , Läufer-
Schweine 35—37 Rpf . das Vs kg . Marktverlauf : mittel¬
mäßig , Ueberstand.

Dortmund , 18. Januar . Auftrieb : 436 Rinder , dar¬
unter 30 Ochsen , 63 Bullen , 294 Kühe , 49 Färsen , 616
Kälber , 87 Schafe (Lämmer und Hammel ) , 2917
Schweine , direkt zugeführt : 5 Rinder , 22 Kälber , 1
Schaf , 6 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber u.
Schweine : zugeteilt . Schafe : gefragt . Preise : Ochsen:
a ) 45, b ) 40—41 ; Bullen : a ) 43, b ) 39 ; Kühe : a ) 41— 43,
b ) 35—39, c) 30—33, d ) 25 ; Färsen : a ) 44, b ) 38—40 ; Käl¬
ber : a ) 56—63, b ) 45—53, c ) 34— 38, d ) 34—38 ; Lämmer
und Hammel : c) 49—50 ; Schafe : e ) 47, f ) 40—43 , g ) 35
bis 38 ; Schweine : a ) , M ) und b2 ) 52, o) 51, d) , e ) und
f ) 48, Sauen : gl ) 52, g2 ) 50.

Köln , 18. Januar . Auftrieb 827 Rinder , darunter 106
Ochsen , 73 Bullen , 575 Kühe , 73 Färsen , 996 Kälber,
120 Schafe (Lämmer und Hammel ) , 3986 Schweine.
Marktverlauf : Rinder , Kälber und Schweine : zuge-
teUt , Schaf ©: lebhaft . Preise : Ochsen : a ) 45, b ) 41;
Bullen : a ) 43, b ) 39, Kühe : a ) 43, h ) 39, c) 33, d ) 25;
Färsen : a ) 44, b ) 40 ; Kälber : Doppellender bester Mast
74—78, Kälber : a ) 60—63. b ) 53, c) 35—38, d) 35—38;
Lämmer und Hammel : b2 ) 48—50 ; Schweine : a ) , bl)
und b2 ) 52Vs, c ) 51V*. d) 481/*, Sauen : gl ) 52V*. g2 ) 50Vs.

Chikago , 10 . 1 . Schweine.
(«Ich. n. Pr. 9 -90 | schw . n. Pr 10 . CO | Zufuhren 24000
lelcti . h. Pr 10 -35 | schw . h. Pr. 10 -35 lim Westen 88000

Seefische
Am 18. JanuaT landeten i>n Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 16111 Zentner Seefische , davon brachten
von Island drei Dampfer 4100 Zentner , von der Nord¬
see ein Dampfer 201 Zentner , vom Weißen Meer fünf
Dampfer 79-50 Zentner , von der Nord - und Ostsee ein
Dampfer 300 Zentner und von der norwegischen Küste
drei Dampfer 3560 Zentner . Es kosteten in Pfg . je
V* kg : Nordsee : Schellfisch V 24—I8V4, Wittlinge 15
bi « 18, Kabellau I 25, II 21V*, III 12V«, Seelachs I
10—IO1/*, II 10' /*—11V», Lengfisch 17, Heringe 10. Nord-
und Ostsee : Wittlinge 15V*—15, Kabeljau I 19—15, II
15—13, III lO'/t—8*/4. Seelachs II 8V4—10, Lengfisch HP/i
bis 16V», Katfiech II 16. Island : Schellfisch I 38, II
34, III 20V. und 20V4. Kabeljau I 12V* und 13, II 12V4.
Seelach « I 11—IO1/*, Lengfisoh 17 und 15Vs, Rotbarsch
13. Weißes Meer : SchcUfiscb I iS */;—17. TI iäV «—16V*.
TU 13, IV 13- 11, Kabeljau I 12- 12V4, III lS -’V - ll */,,
Seelachs I 20. II 17*/* nnd 18, Rotbarsch 13. Xorweg.
Kii .- le : Schellfisch , I I8V4. IT I8V4, Kabeljau T 11V*— 13,
II 12V4—12V<, Kabeljau IIT 12*/*, Seelachs I ITV*—9V<, II
UVi —9 1/*. Leagfisch 15, Katusoh I 161/*, II 16, Rot-
bareoh 13.

(2002) ruhten . In der Beriehtszeit arbeiteten
7126 (7157) Betriebe , während 1771 (2052)
völlig ruhten . Die Zahl der am 31. März 1936
Beschäftigten  betrug 13 057 (am vorher¬
gehenden Stichtag 13 565) ' kaufmännische und
technische Angestellte , 134 326 (138125 ) Be¬
triebsarbeiter und 19 767 (23 644) Heimarbeiter.
Versteuert  wurden im Beriehtsa .bschnitt
von den Zigarrenherstellern 4,12 (3,67) Mrd.
Stiiek , von den Zigarettenherstellern 18,06
(19,60) Mrd. Stück , von den Kautabakherstellern
81,57 (84,27) Mill. Stück , von den Pfeifentabak-
herstellern 8,62 (8,60) Mill. kg , von den Fein¬
schnittherstellern 7,12 (7,42) Mill . kg und von
den Schnupftabakherstellern 0,84 (0,85) Mill. kg.
Unversteuert an Arbeiter nnd Angestellte ab¬
gegeben wurden u. a. 22,06 (21,38) Mill. Stück
Zigarren , 26,33 (27,83) Mill. Stück Zigaretten,
2675 (2713) kg Pfeifentabak und 4352 (6271)
kg Feinschnitt . — In das Ausland aus ge¬
führt  wurden 9,07 (25,12) Mill. Stück Zi¬
garren , 30,20 (65,76) Mill . Stück Zigaretten , 0,21
(0,69) Mill. Stück Kautabak , 1198 (5536) kg
Pfeifentabak , 31 860 (29 024) kg Feinschnitt und
520 (1523) kg Schnupftabak . An Zigaretten¬
hüllen (Hülsen oder Blättchen ) wurden von 16
(18) Herstellern 1,51 (1,31) Mrd. Stiiek ver¬
steuert . Aus dem Zollausland sind ein ge¬
führt  und versteuert worden : 93 783 (142 353)
Stück Zigarren , 44 746 (52 662) Stück Ziga¬
retten , 81 (232) Stück Kautabak . 20.43 (81,86)
Mill . Stück Zigarettenhüllen , 46 (52) kg Fein¬
schnitt und 0,18 (0,18) Mill . kg Pfeifentabak.

Erweiterung
des Landeselektrizitätsverbandes Weser -Ems

In Strackholt tagte am 18. ds. Mts. der Ver¬
band der Elektrizitätsgenossenschaften um
Wiesmoor.  Es wurde beschlossen die unent¬
geltliche Uebertragung der Anlagen des Ver¬
bandes mit den Landeselektrizitätsverband
Oldenburg beschlossen.

Durch den Anschluß des Verbandes der Ge¬
nossenschaften um Wiesmoor an den Landes¬
elektrizitätsverband ist es nunmehr gelungen,
den größten Teil des Kreises Aurich in den
neuen Elektrizitätsverband Weser -Ems einzu¬
gliedern . Der Kreis Aurieh wird dem Verband
beitreten und zur Wahrung der Interessen der
Bevölkerung im Ausschuß des Landeselektrizi-
tätsverhandes vertreten sein.

*» Interessantes fahrtgebiet «

Nach uns vorliegenden Meldungen und Berich¬
ten auswärtiger Zeitungen hat Staatsrat John
T. Essberger,  Hamburg , der Leiter der
Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt , d. h. der
Organisation der ge -s amten  deutschen See¬
schiffahrt , an der Universität Frankfurt a. M.
einen Vortrag über die „Lage “ der deutschen
Seeschiffahrt gehalten , in dem er u. a. erklärte,
„besonders interessant sei auch das Fahrtgebiet
der Sloman -Linie , die die spanischen Mittel¬
meerhäfen und die italienischen Häfen bedient “.

Hierbei möchten wir an die Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „Neptun“  in Bremen erinnern,
deren Fahrtgebiet u. E. sicher noch  interessan¬
ter ist als das der Sloman -Linie , zumal die „Nep¬
tun“ sämtliche  spanischen Häfen (nicht nur
die der Ostküste ) bedient , sondern darüber hinaus
als erste  deutsche Reederei Ende September
1936 den regelmäßigen Küstenver¬
kehr  zwischen den Plätzen des nationalen
Spaniens aufgenommen hat . Im übrigen wer¬
den von der „Neptun “ im Spanienverkehr be¬
dient : Nordspanien jeden Dienstag , Malaga , Se¬
villa , Cadiz , Huelva 14tägl . (Freitags ) , Barce¬
lona , Tarragona , Valencia jeden Dienstag , La
Coruna , Vigo , Cartagena , Alicante , Valencia
14tägl . (Freitags ) .

Der Dienst der Bremer „Neptun “ ist unbe¬
stritten der größte , pünktlichste und
regelmäßigste,  der von den europäischen
Nordseehäfen nach der Pyrenäischen Halbinsel
unterhalten wird!

Baumwolltausch
H. B.

Die amerikanischen Pläne fertiggestellt
Newyork,  18 . Januar

Wie verlautet , sind die Pläne für die Wieder¬
aufnahme des amerikanischen Baumwollhandela
mit Deutschland auf Grundlage des Tausches ge¬
mäß den am 23. 12. 1936 vom amerikanischen
Schatzamt veröffentlichten Bedingungen fertig¬
gestellt worden . Wie es weiter heißt , wird der
Geschäftsumfang zunächst nicht sonderlich groß
sein.

Man ist hier der Auffassung , daß die Exporte
auch auf andere Rohstoffe ausgedehnt werden,
wenn die Versuchstransaktionen zur Zufrieden¬
heit verlaufen.

Der erste Medio
Abbau der Jahresschlußbelastung um 125 Prozent

Nach dem Ausweis der Reichshank vom
15. Januar hat sich die Entlastung des Noten¬
instituts auch in der zweiten Monatswoche wei¬
ter kräftig fortgesetzt . Die gesamte Kapital¬
anlage der Reichsbank ist um 207,5 auf 5166,5
Mill , RM zurückgegangen . Im einzelnen haben
sich die Bestände an Wechseln und Schecks um
212,8 auf 4598,0 Mill . RM, die deckungsfähigen
Wertpapiere um 0,2 auf 221,3 und die Reichs¬
schatzwechsel um 2,1 auf 1,2 Mill . RM vermin¬
dert , während die Lombardbestände um 7,6 auf
43,5 Mill. RM zugenommen haben. Damit er¬
rechnet sieh für die erste Monatshälfte ein Ab¬
bau der zusätzlichen Jahresschlußbelastung von
insgesamt 125,2 Vo, wovon 27,6 %> auf die Be¬
richtswoche entfallen . Im Vorjahr hatte die
Entlastung in der zweiten Woche 41,2 % und
in der ersten Monatshälfte insgesamt 150 % be¬
tragen . Zu dieser besonders starken Entlastung
hatte im wesentlichen der Umstand beigetragen,
daß damals die Einzahlungen auf die Anfang
vorigen Jahres aufgelegten Reiehsbahnschatz-
anWeisungen liefen . In diesem Jahre entspricht
die Entwicklung des Reichsbankstatus etwa der¬
jenigen im Januar der Jahre 1934 und 1935. Auf
der Linie der Entlastung liegt ferner die Zu¬
nahme der Giroguthaben um 43,3 auf 774,9 Mill.
RM, die durch ein Ansteigen der privaten Gut¬
haben bedingt ist , während die öffentlichen ab¬
genommen haben . Andererseits haben jedoch die
sonstige Aktiva eine erhebliche Zunahme um
91,1 Mill. R.M erfahren , was größtenteils auf
eine Inanspruchnahme des dem Reiche einge¬
räumten Betriebskredites zurückzuführen ist.
Entsprechend diesen Veränderungen sind an
Reichshanknoten und Rentenhankscheinen zu¬
sammen 130,7 und an Scheidemünzen 30,6 Mill.
RM aus dem Verkehr abgeflossen,

Kolonialwaren
Hamburg , 18. Januar.

Reis : Die fernöstlichen Märkte waren weiter durch
feste Haltung gekennzeichnet . In Fortsetzung der an¬
haltenden Käufe zogen d'ie Preise auf der ganzen Li¬
nie an . Hier war die Marktlage die gleiolie wie am
den Vortagen . Preise nominell unverändert.
_Gewürze : Der Markt wies wieder ein uneinheit¬

liches Gepräge auf . Im Gegensatz zu anderen Ge¬
würzen wurde Pfeffer weuiiger beachtet . Die bis¬
herige Predslinie war auch heute maßgebend . Am
Weltmarkt lag Pfeffer ebenfalls ruhiger.

Hülsenfrüchte : Fiir Linsen bestanden gute Absatz¬
möglichkeiten . Das Geschäft in Erbsen bessert sich
allmählich , wobei Listenpreise bezahlt wurden . Preise
unverändert.

Chikago , 18 . 1 . Schmalz.
Tendenz : stetig iMärz 13 -60GI Juli

Januar 13 .4SG | Mal 13 . 82's I Dezember
14 -05

Newyork , 18 . 1.
Oele und Fette
Schmalz 13 -1S
Talg, lose 8 -50
Bw'saatöl —

März
Mal
Juli
September
Terpentin

11.45
11-58
11-63
11 -58
48 -50

Terp. Sav . 43 .50
Petr . SWO. 16 .25
Petr . SWT. 12 -24
Mid. Conti . 1 .04
Pens . Rohä1 .97l?-ire

Kaffee
Bremen , 18. Januar . Trotz sehr festen Marktes war

das Geschäft heute ruhiger ; in . der Hauptsache fehlt
es am passendem Angebot . Angebote von den kaffee-
prodiuziierenden Ländern waren heute wieder sehr
fest , es fiamden keine Preiisbewilligungem statt.

Das Loko -Gesohäft war ruhig , der Abzug nach dem
Inland bleibt aber sehr gut.

Hamburg , 18. Januar . Der Bedarf wird laufend vom
der Kundschaft gedeckt . Die Umsätze waren daher
weiter befriedigend . Bei dem Abschlüssen wurden
d 'ie letzten Preise zugrunde gelegt . Die Herkunfts¬
länder stellten unveränderte Angebote.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für l/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 44 B 42 G . Mai
44 B 42 G . Juli 44 B 42 G', Sept . 44 B 42 G , Dez.
44 B 42 G.

Newyork, , 18. 1.
Tendenz : unrglm.

Santos 11 .25
März 10 54
Mai 10 .62norr
Juli 10 .65

September
Dezember
Tagesums.

Rio 7
März

10 67nom
22000

9 . 00
3 .54/55*

Mal
Juli
September
Dezember

Tagesums. 2000
Newyork , 18 . Januar . Käufe des Handels und für

europäische Rechnung trafen am Kaffeemarkt auf
Abgaben der Pldtzftanen . Im allgemeinen boten die
günstigeren Meldungen aus Brasilien und Le Havre
sowie diie stetige Haltung der Lokoware den Preisen
eine Stütze . Später hatten Glattstellungem und Ver¬
käufe der Kommissionäre einen schwächeren
Grundton zur Folge.

Kakao
Hamburg , 18. JanuaT . Rohkakao:  Der Markt

zeigte festes Gepräge . Accra g . f . loko 58 sh 3 d,
neue Ernte Nov .-.Tan . 58 sh , Jan .-März 58 sh 3 d,
Lagos fa (| . neue Ernte Jan ./Febr . 56 sh 9 d cif , Sup.
Thome auf Approbation Dez .-Jam . 59 sh 9 d cif , Sup.
Bahia monatliche Abladungen Jau .-Febr . 61 sh 3 d,
Juli -August 59 sh 9 d cfr .. Plant . Trinidad erste
Marken Jam .-Miirz 73 sh 9 d cfr ., Sup , Epooa Arriba
Jan .-Febr . ca . 74 sh 9 d cfr ., Sup . Maohain Jau .-Febr.
73 sh 9 cfr ., Sup . Sommer Arriba April -Mai -Ahl . ca
81 sh cfr . — Kakaohalbfabrikato:  Markt-
und Preislage unverändert.

Newyork , 18 . 1 . Kakao willig
Januar 12-3« | Mal 12 55 ISentember
März 12.47 | Juli 12-63 lOktobor

12-65
12.62

Zucker
Magdeburg , 18. Januar . Gemahl . Melis für Januar

31.571/!, 31 .62Vi , für Februar 31.72‘/i . Tendenz : ruhig.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellt sich
Mitte Januar auf 6370 Mill . RM gegen 6532 in
der Vorwoche , 6502 Mitte Dezember und 5808
Mitte Januar vorigen Jahres . Die Gold - und
Devisenbestände sind um 31 000 RM auf 72,5
Mill . RM gestiegen . Im einzelnen haben die
Goldbestände um 110 000 RM auf 66,9 Mill. RM
zugenommen und die Bestände an deckungsfähi¬
gen Devisen um 79 000 RM auf 5,6 Mill. RM
abgenommen.
.Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. Januar

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand . . . .
bi Golddepot (unbelastet ) bei auslän

dischen Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . 5649 —
a) „ Reichsschatzwechseln . . 1 200 _
b) ti sonstig . Wechseln u. Schecks 4598 006 —

„ ,, deutschen Scheidemünzen . 239 942
it „ Noten anderer Banken .
H „ Lombardforderungen . . 43475 +

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . 82

II .. deckungsfäh . Wertpapieren 221320 —
II „ sonstigen Wertpapieren • 302 529 —
II >, sonstigen Aktiven . • • 761 484 +

Passiva
Grundkapital .
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . .
b) Spezialreservefonds tür künftig

Dividendenzahlungen . . . .
c) sonstige Rücklagen . . . .

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonstige tägl . fällige Verblndlldikeite
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver

bindllchkeiten.
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb
Im inlande zahlbaren Wechseln

66 868
40199

110

26696

150 000
75273
40280

358 008
4506 774

774857

- 79
2140

212 830
37 243

7 641

6
91105

- 130 969
+ 43251

335283 + 8573

Newyork , 18 . 1 . Kohzudcer ruhig
Januar 2 -92/93 IMal 2 -83/84
März 2 -86/87 ■' I Juli 2 -81/8

*) Geld - und Briefnotierungen

ISeptember 2 -81/82
iNovember 2 -EOno:

Metalle
Berlin , 18. Jam . Metalle . Etektro -lytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpfernotdz ) 727i RM
für 100 kg.

Originalhütten alumiinium 98—99 Pzt ., in Blöcken.
Walz - oder Drahtbanen 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinniokel 98—99 Pzt . —,
Feimsilber (1 kg fein ) 39— 42 RM.

Feinsilber (1 kg fein ) 39—42 RM (Gültig für dem
19. Januar 1937) .

Standard -Blei für Januar 34Vi RM nom . für 100 kg.

Berlin , 18. Jamm -ar . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 18. Januar für eine Unze Feingold 141 sh 7V> d
gleich 86,6037 RM , für ein Gramm Feimgold demnach
54,6402 Pemce gleich 2,78437 RM.

Hamburg , 18. Jamuar . (Richtpreise des Vereöms der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42 B 39 G , Ilütten .rohzink nom . 28’/i B 28V, G.

Hamburg , 18. Jamuar . Altmetalle . Elekhrolyttoupfer-
drah 't 65V*—-66a/, ( Sohwerkupfer 65V,—671/, , Rotguß 641/,
bis 66V, , Sehwermessimg 46— 18, Leichtmessing 39V,
bis 411/, , Messimigspäne 46‘/, - ^ 8V, . Altzimk 20—21,
Altblei 30V,—31V, . Preise verstehen sich im RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : unrglm.

Standard p. Kasse Sl clu - %
do. 3 Monate 52%—7ln
da. Settl . Preis 521

Electrolyt ST'r - %
best selected 56!/ —571'
itrong sheets 87
Elektrowlrebar « 57J

Tendenz: ruhig
Standard p. Kasse 231Ü—23i
do. 3 Monate 232','—3/
do. Settl . Preis 232

Banka * 234
Straits * 234

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl . pr. otliz . Preis 27»/«
do. pr. Inoliiz . Preis 27"/« —Jf
do. entt . S. oft . Pr. 27"/t»
do. entf . S. inoft . Pr. 27"/,o—K
do. Settl . Preis m

Zink (per Tonne)
Tendenz; flau

gewöhnl . pr. off . Pr. 21n / >«
do. pr. Inoffiz . Preis 21*
do. entf . S. oif . Pr. 21“ / '«
do. entf . S. fnrff Pr 21ä - “ /i«
do. qew . Settl .Preis 21*

London , 18. Januar.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeugerpreis • 67*
chines. per * 54- 55
Quecksilber •

(per Flasche) 266/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.7t
Wolframerz cif *

[sh per Einheit ) 32J5- 33!}
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausld . * (per t) 180- 185
Welßbl . I .C.Cokes
20x24 tob . Swans . *
(sh .p. box ot 108 Ibs) 19?,—201;
Kupfersulfat
tob. • per t) 20
Cleveland Gußeis.
Nr- 3 , tob . Mlddl.-
boreugh • (sh n. tl 78!(
Silber

Fein prompt 22.06
Fein Lieferung 21 93
Barren prompt 20 .43
Barren Lieferung 20.31

Gold (sb n . Pence
per Unze ) 141/7)5

• Inakt . Notierung

London , 18. Jamuar . Heute wurden 162 000 Pfund
Sterling Gold zu 141 sh 7Vs d peT Unze fein vork -auft.
Newyork, 18. 1.
El. Kupf . 1 12 . 40 B

30/90 Tagt 12 .40 b
Zinn , loko £1 -35

Blei , loko 6 -00
Zink, loko 6 -LO
silb . ausl . 44 .75

WolOblech 4 .8:
Roheis . II. 24 .2/
Röbels . N j . l

Auf Grund der bisher vorliegenden Umsatz¬
ergebnisse wird für den gesamten Einzelhandel
im Jahre 1936 mit einer Zunahme seiner Um¬
sätze gegenüber dem Vorjahr um etwa ein
Zehntel zu rechnen sein , womit die Umsätze des
Einzelhandels eine Höhe von etwa 28 Mrd. RM
erreicht haben dürften.
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-B ö ws  e if sB e r I €h i e.
Bremer Werte gefragt

Hamburg, 18. Januar. Die Kursgestaitung und
der Geschäftsumfangzu Beginn der Börse unter¬
schied sich wenig vom Vorwoohenschluß. Einige
führende Werte unterlagen kleinem Abgabe¬
druck, auf der anderen Seite ergaben sich wie¬
der Kursbefestigungen, so daß der Grundton
als freundlich zu bezeichnenwar. Der Banken¬
markt lag freundlich. Für GeestemünderBank
bestand Interesse zu 85. Verkehrswerte ten¬
dierten unregelmäßig. Die bereits in den letzten
Tagen zu beobachtende feste Haltung der
Schiffahrtspapiere  übertrug sich auch
auf den heutigen Verkehr. Nordd. Lloyd ge¬
wannen Vs«/o (AI) und Hapag Vs0/« (167/s).
Kaufaufträge für die Afrika-Reedereien lagen
zu 75 vor. Unterweser-Reederei blieb zu 110
gesucht. Hansa-Dampf gingen zu 119V2 um.
Bremische Werte wurden weiter beachtet, so
Chemische Klaffenbachmit plus 1% (150), des¬
gleichen Bremer Wolle (165). Bremer Vulkan
besserten sich auf 141, während Atlas wie zu¬
letzt genannt wurden (93). Bremer Allgemeine
Gas wurden zu 134 verkauft. Für Bremer Pa¬
pier bestand Nachfrage zu U61/» (plus Vs). Von
Fischereiwerten wurden Bremen-Vegesacker
Fisch zu 140 (plus 2%) und Nordsee zu 144
(plus 1%) begehrt. Am R.entenmarkt  wa¬
ren die meisten Werte gehalten.

Uneinheitlich
Hannover, 18. Januar. Am Aktienmarkt wa¬

ren dis Kurse nur wenig verändert. Ilseder
Hütte zogen bei größeren Umsätzen auf 180 an,
Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank
auf 105. HannoverscheImmobilienund Hacke¬
thal Draht waren zu unveränderten Kursen im
Handel und Continental Gummi 1%>niedriger
angeboten. Am Rentenmarkt  waren Alt¬
besitzanleihen, Liquidationspfandbriefe und
einige Serien Provinzanleihen zu gebesserten
Kursen im Handel. Etwas lebhafter waren die
Umsätze in den Goldpfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt, in Reichs- und
Reichsbahnschatzanweisungenvon 1936 und in
Reichsanleihe von 1927. Im Freiverkehr
war die Umschuldungsanleihebei größeren Um¬
sätzen auf 90,45 bis 90,15 abgesehwächt, Burbach
Kali nannte man mit 65 bis 67 und Wintershall
mit 136. Schluß unverändert.

Rnhig
Berlin, 18. Januar. Entgegen den vorbörslich

gehegten Erwartungen setzte die Börse am
Wochenbeginnbei ziemlich ruhigem Geschäft
und, namentlich am Aktienmarkt zu eher wei¬
chenden Kursen ein. Offenbar hat der berufs¬
mäßige Börsenhandel in der Hoffnung höherer
Kurse vom Sonnabendübrigbehaltenes Material
gegeben, dem nur unbedeutende Aufn&hme-
neigung gegenüberstand. Allerdings galt dies
nur für den variablen Markt; für die zu Ein¬
heitskursen gehandelten Industriepapiere war
auch heute wieder recht lebhaftes Interesse der
sogenannten kleinen Käufer zu beobachten. In
der Grundtendenzwar die Gesamtstimmungin¬
dessen nicht unfreundlich, zumal die Ueberzeich-
nung der Preußenanleihe und die schnelle
Unterbringung der letzten Industrieemissionen
als Beweis der außerordentlich gesunden Ka¬
pitalmarktverfassung mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen wurde. Auch im Verlauf
drückte die Gesehäftsstille auf die Kursgestal¬
tung, selbst die zunächst noch gebesserten Pa¬
piere wurden in den allgemeinenRückgangein-

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,23 (12,23) RM.

bezogen’. Farben notierten 167Vs bis Vs, Ver¬
einigte Stahlwerke 1183/. bis 119, Daimler 124SA
nach 125. Erholt waren dagegen Muag von
138% auf 139, wobei man wieder auf Dividenden^
hoffnungen verweist. Entsprechend dem ruhi¬
gen Verlauf schloß die Börse bei im allgemeinen
behaupteten Kursen in stiller Haltung. Farben
gingen mit 167Ve aus dem Verkehr. Auch nach¬
börslich fanden Umsätze kaum noch statt.

Am Einheitsmarkt überwogen unter dem Ein¬
fluß der lebhafteren Nachfrage erneut Kurs¬
besserungen von durchschnittlich 2V4 bis 3*/40/o.
Nur vereinzelt waren demgegenüber Verluste
bis 2V4°/d zu verzeichnen. Banken lagen nicht
einheitlich. Ueberseebank büßten 1% */o  ein,
Berliner Handel notierten V?% höher. Hypo¬
thekenbanken zeigten dagegen zumeist feste
Veranlagung. Steuergutscheine änderten, so¬
weit notiert, ihren Kursstand nicht.

Am Kassarentenmarkt blieb die Stimmung
freundlich. Verschiedentlich zeigten sich An¬

sätze zu einer Geschäftsbelebung, jedoch bewegte
sich die Umsatztätigkeit im allgemeinen in
ruhigen Bahnen. Kommunalobligationenblieben
ziemlich unverändert. Stadtanleihen konnten
sich vereinzelt bis V2 Vo befestigen. Für
Provinzanleihen und Zweckverbände blieb
es bei geringen Schwankungen still. Von
Länderanleihen sind die am 1. Februar
1937 fälligen Preußen mit einer Steigerung um
0.20 hervorzuheben. Behauptet waren Reichs¬
anleihen und Schutzgebiete. Auslandsrentenver¬
kehrten in unregelmäßigerHaltung. Von Indu¬
strieobligationen verloren Farbenbonds U/s,
AschingerVs°/o. — Privatdiskont 3°/o,

Still
Frankfurt, 18. Januar. Die Abendbörse er-

öffnete in sehr ruhiger Haltung. Aufträge der
Bankenkundsehaftlagen kaum vor. Auch der
berufsmäßigeHandel bekundete Zurückhaltung.
Die Aktienkurse, die vorerst zu hören waren,
stellten sich auf Basis der Berliner Schluß¬
notierungen. Vereinigte Stahlwerke nannte
man ltSVa bis V4, Mannesmann119% bis Vs,
Hoeseh 118. IG Farben 167 bis V« und AEG.
38V«bis 7/b. Am Rentenmarktwar das Geschäft
ebenfalls still. Man nannte Kommunalumschul¬
dung mit 90,75 bis 90,85 und Altbesitzanleihe
mit 118V8 bis */.. Die Geschäftsstille hielt bis
zum Börsenschluß an. Die notierten Papiere
zeigten nach beiden Seiten nur geringe Ver¬
änderungen von % bis V2°/o. Auch das Renten¬
geschäft war außerordentlich klein. Kursvor-
änderungen ergaben sich nicht. Nachbörse; IG
Farben 167V2, Vereinigte Stahlwerke 118V« bis
7/s, Mannesmann11974 Geld.

Schwach
Newyork, 18. Januar. Zu Beginn der neuen

Woche ergaben sich beträchtliche Kursschwan¬
kungen. Die Nachfrage erstreckte sich ange¬
sichts der Entwicklung in der Streiklage haupt¬
sächlich auf Spezialpapiere. Bei Eröffnung
herrschte ein zuversichtlicher Grundton vor.
Auch setzten die Kurse zumeistetwas höher ein.
Als bekannt wurde, daß die Verhandlun¬
gen um Beilegung der Streiks
gegenwärtig endgültig abgebro¬
chen  sind , kam es zu einem starken Kursein-
brueh. Public Utilities erwiesen sich als wider¬
standsfähig, was insbesondere für niedrig im
Kurse stehende Papiere gilt. Zum Börsenschluß
waren Abschläge bis zu 2 Dollar zu verzeichnen,
während zahlreiche führende Werte um his
zu 1 Dollar stiegen. Die Tendenz lautete un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse
•g-ss Telesrraphlschee «L b£0 d>

>u

181 161csr:ca Anszahlting: Geld Brief Geld Brief

4
4
2
4V«
4V«
2

67»
47»

3-2«67»
57»
57»
4
37*
5
47*
4
2
17»
4
3
7
4
7
17*

Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12.515 12.545
Argentinien 1 P. -P. 1 .76 0 .755 0.75!
Belqien 100 Beig. 61 - 41.96 42.04
Brasilien 1 Milreis 1.33 0.151 0.15:
Bulgarien 100 Ley B1.0G 3.047 3.05;
Canada 1 ean . 5 4.58 2 .488 2.492
Dänemark 100 Kr. 112 .50 54.54 54.54
Danzig 100 1i. — — 47 .04 47 .14
England 1 £ 20 .47 12.215 12.245
Estland 100 e . Kr. — 67 .93 68 .07
Finnland 100 1. M. 81 - 5 .395 5.40!
Frankreich 100 Fr. 81- 11.62 nGriedtenld . 100 D. 2.353
Holland 100 fl. 168 .74 136 .20 136 .48
Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 15.17
Island 100 ist . Kr. 112 .50 54.74 54.84
Italien 100 Lire 61.- 13.09 13 .11
Japan 1 Yen 2.40 0.711 0.713
Jugosl . 100 Din. 81- 5 .654 5.66t
Lettland 100 Latis 40 .47 48.57
Litauen 100 Lit. —- 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 112 .75 61 .39 61 .51
Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .9b 49 05
Polen 100 Zloty - — 47 .04 47.14
Portug . 100 Esc. 453 .57 11.10 11.12
Rumänien 100 Lei — — 1 .813 1.81/
Schweden 100 Kr. 112 .SC 62 .98 63 . 10
Schweiz 100 Fr. 81- 57.10 57 .22
Spanien 100 Pes. 81- 17.73 17.77
Tschech . 100 Kr. 85.- 8.656 8.674
Türkei 1 türk. £ 16 .51 1.978 1.981
Ungarn 100 Pgö. - - —.-
Uruguay 1 G.-P. 4.3(i 1 .384 1.39t
V. Staat , v. A. 1 $ 2.488 Z.4bi

12J51S
0.755
41 .97

0.151
3.047
2.486

54 .14
47 .04
12 .215
67 .93

5 .395
11.62

2 .353

.75

12.545
0.759

42.05
0 .153
3.053
2.492

54.64
47.14
12 .245
68.07
5 .405

11.64
2 .357

136 .49
15 .17
54.85
13.11

0 .712
5.666

46.57
42 .02
61 .51
49.05
47.14
11.12
1 .817

63 .10
57.23
17.77
8 .674
1.982

1.386
2.492

An den internationalen Devisenmärkten tarnten nen¬
nenswerte Veränderungen nicht ein . Das englische
Pfund erreehete sich zunächst im Berlin etwas schwä¬
cher , zog aber nach den letzten Meldungen aus Am¬
sterdam und Zürich leicht am, in ersterem auf 8,97
(8,967«), im letzterem anf 21,39 (20,8871). Gegen Paris
«teilte sioh dias Pfund auf unverändert 105,15. Der
Dollar notierte wie am Sonnabend . Pfumde-Kabel
stellten sich auf wieder 4,917». Von den übrigen Va¬
luten konnte sioh der französische Franc unwesentlich
erholen . Die letzte Züricher Notiz wurde mit 20,347«
(20,337«) gemeldet . Im Verlauf zeigte dae englische
Pfund und der französische Franc eine geringe Er¬
mäßigung , während der holländische Gulden etwas
anzog.

Finanzanzeige. Die Hamburg -Amerika
Linie  veröffentlicht im Anzeigenteil der vor¬
liegenden Ausgabe eine erste Aufforderung zur
Enreichnng der Stammaktienüber 100 RM an¬
läßlich der Herabsetznngdes Grundkapitals.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18 . 1.
Berlin . 73.472
London 8 9675
Newyork 182 .62
Paris 8.52*

Belgien 30 78
Schweiz 41. 931$
Madrid — —
Oslo 45.07^
Kopenhagen 40.05

Stockholm 46 25
Prag 6.37
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld &
1 Monatsg . 1

London« 18
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

4.9106
105 .13
12.20'r
70.( 0 r
4.91’j
8.96>

29.13
93.28
21.38 t
22.40
19.39>
19.90

226 .69
140 .93

27 .25

Pari «, 10 1
London 105 .15
Newyork 21.41’«
Belgien 361.12
Spanien -

Zürich.
Paris
Lonnon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien ■
Notenkurs

18 1

Kopenhagen 18. 1
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Pom
Amsterdam 250,35
Stockholm 115 .6)
Oslo
Helsinqfors
Prag
Wien
Warschau

22.40
457 .00
183 .50

21 .45
77.55

105 .00
24 .35

11270
9.97

16 .10

20.34
21.31V

435 .50
73.42';
22.92's

238 )50
175.10

78.20

06 .85

Belgrad 213 .00 Schanghai 1/262
Sofia 400 09 Yokohama 1/202
Rumänien 671 .00 Australien 125 .00
Lissabon 110 .10 Neuseeland 124 .00
Istanbul 614 .00 Südafrika 100 .12
Athen 550 .03 London auf
Wien 26 .31 Bombay 1/614
Warschau 26 .09 Bombay auf
Moskau 24.74 London 1/612
Lettland 25 .25 Buenos auf
Buen. Aires 15.00 London 16.15
Rio de Jan. 4 .12 London
Montevideo 26 .75 Proionga*
Mexiko 18 .00 tiorssatz f.
Alexandrien 97 .50 täql . Geld — -
Hongkong 1/298
Italien 112.70 Stockholm £42 50
Schweb 491 .62 Helslngfors 46 .25
Kopenhaqei — - Prag 74.80
Holland 11 .72?,’ Berlin 0 .63
Oslo 529 00 Warschau -

Stockholm 110 .30 Helslngfors 9 .43
Oslo 107.50 Buen. Aires 132 .25
Kopenhagen 95 .50 Japan 124 .75
Sofia — Privatdisk.
Prag 15)20 Inland 1'.
Warschau 02.52 Prlvatdlsk.
Budapest 85 .75 Ausland 3—3/
Belgrad 10 .00 £ p. 1 Mt. U
Athen 3.90 £ p . 3 Mte. 3!)
Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. Ü
Bukarest 3.25 $ p. 3 Mte. i

Oslo, 18 l Stockholm. 16 . 1
London 19 .90 London 19 .40
Berlin 164.25 Berlin 159.49
Paris 19 .15 Paris 18 .50
Newyork 407 .00 Brüssel 67 .00
Amsterdam 223 .25 schw . Plätze 91.25
Zürich 94.00 Amsterdam 217 .00
Helslngfors 8.90 Kopenhagen 86.85
Antwerpen 69.00 Oslo 97 .60
Stockholm 102.85 Washington 396 .00
Kopenhagen 89 .25 Helslngfors 8 .60
Rom 22 .00 Rom 21.00
Prag 14 .50 Prag 14.00
Wien 77 .00 Wien 74.75
Warschau 77 .75 Warschau 75 .25

Wien , 18. 1
Amsterdam 294 .91

216 .5:
90 ~flBerlin

Brüssel
Budapest
Bukarest

Prag, 18. 1
Amsterdam (5.75
Berlin 11.54
Zürich <160.25
Oslo 709.50
Kopenhagen 630 .50

Kopenhagen 117 .91
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 .42

28.'12’r
536.27
132.75

141-25

151*50
28.75

134.30
728 .25

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

25 .11
18 .8L

13671
100 .81G
123.58

530 .00Wien
Marknoten
Poln . Noten 544.00

Newyork , 18 1. Lond. 60 Tg.
Tägl . Geld 1.0 8'wechsel 4.S022
Bankakz. H'wechset 4.8984
90 Tg. Brief 0.25 Paris 4.6711
90 Tg. Geld r 31 Brüssel 16.86
Pr. Hand.- Rom 5.26/

Wechsel Madrid 7.20
niedr . Satz o.7‘ Bern 22.96:
höchst . Satz 1.0t Amsterdam 54.76
Wechsel aut Stockholm 25.32't

London-Obi 4.91U | Oslo Z4.67-:

Belgrad
Danzig
Warschau

Kopenhagen
Praa
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

66 .077
545 .50
544 .25

21.92V
3.49S

18.70
19.80
2.33
0 .90

28.70
30.46

8.28
40 .23

Kolumbiseber Peso. 100 ÜSA.-Dollar briefl . Aus-
Zahlung Xewyork gleich YiilU koluinbjschG r &aos.
(Kabclm-eldung: dos Banco Aleman Antioqueüo , A&-
dellin vom 16. Januar 1937). *

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Januar.
Newyork «reffen Japan 28.6S- 3S.70, London gaffen

Japan 1.21/«*. (Teleffr. d. Yokohama Specio Ban %k t7r ,)
Bombay 1.6').. Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.2*'h»,

Schanghai 1.2*/i, Kobe 1.2. (Telegr , der Hongkong
Schanghai Bankine: Coro.)

»Vonkurse
Berchtesgaden : Hermann Eelchlmeior . —■Dresden:

Nachl . Kaufm . Gustav Adolf Heinrich io Pa . Mentor-
Kamera -Fabrik Goltz & Breut mann in Dresden-A.
Kiel : Ehefrau Martha Haensel ffeb. Franok . — Kre¬
feld : Knufm. Wilhelm Börring. — Lüchow: Naohlaü
Elekt-romei ater Rudolf Figfre in Saasse.

Vergleichsverfahren ,
Weimar : Fräulein Käthe Gerhardt . — ®ea*} *Kaiserslautern : Fa Kleres & Fischer . — Landstunt.

Fa . August Dahl . — Lübeck : Banuntsrnehmer Hein¬
rich Jäger.

r f (hi1iahr1 •fthiffbau^
Hilfe für D.„Ockenfels“

D. „Ockenfels“ der Hansa-Linie liegt auf
42,39 Nord 31,03 West in schweremWetter bei¬
gedreht. Zu irgendwelcher Besorgnis besteht
kein Anlaß. Der Schlepper„Seefalke“ wird im
Laufe des 18. Januar erwartet, um D. „Ocken¬
fels“, der bekanntlichRuderschadenerlitten hat,
in Schlepp zu nehmen und nach Lissabon zti
bringen. An Bord ist alles wohlauf.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen. Im Seeverkehr der Weserhäfen
kamen in der Woche vom 3. his 9. 1. an: 126
Schiffe mit 170658NR.T und 79 929 t Ladung.
Es gingen ab: 126 Schiffemit 171 832 NRT und
70 616 t Ladung. — Im Binnenschiffsverkehr
mit Bremen und der übrigen Unterweser trafen
ein von der Mittelweser und dem Küstenkanal
zusammen: 114 Schiffe mit 53 378 t Tragfähig¬
keit und 45 320 t Ladung. Abgegangen sind:
100 Schiffe mit 45191 t Tragfähigkeit und
3924t Ladung.

Kälteeinbruch und Ostseeschiffahrt
Die aus der Ostsee kommenden, in den Kieler

Hafen und in den Kaiser-WTillhelm-Kanal ein¬
laufenden Schiffe und Fahrzeuge zeigen
starke Vereisung.  Die tiefbeladenen
Schiffe, deren Deck mit einer dicken Eisschicht
überzogen ist, lassen vor dem Einlaufen in den
Kaiser-Wilhelm-Kanal Ankerspill und Win-
schen, die unbedingt betriebsklar sein müssen,
durch Dampf auftauen. Die Schiffe in der
Küstenfahrt, die nach Ostseehäfen bestimmtsind,
haben an geschützten Stellen im Kieler Hafen
Schutz gesucht. Eine durch den Kaiser-Wilhelm-
Kanal von Holland kommendepolnische Fische¬
reiflöttille von sieben Schiffen wurde durch
starken- Ostwind gezwungen; an geschützter
Stelle im Holtenauer Außenhafenvor Anker zu
gehen.

D. „Nordmark“ geht zur Reparatur nach Kiel.
Der Dampfer „Nordmark“, der bei dem Schiffs-
zusammenetoßim Nordostseekanalmit dem deut¬
schen Dampfer „Lena Petersen“ schweren Bug¬
schaden erlitten hat, hat seine Ladung im Kieler
Nordhafen gelöscht und gebt am Sonntag zur
Reparaturausführung nach den Howaldtswerkenin Kiel.

Großfeuer im Hafen von Melbourne
Wie aus Melbourne gemeldet wird, brach in

den Kühlräumeneines Docks ein Großfeuer aus,
das einen Schaden von schätzungsweise einer
halben Million Pfund verursachte. Unter den
vier dort ankerndenund von dem Feuer bedroh¬
ten Schiffen befand sich auch das Frachtschiff
„Ha mm“ (ca. 6000 t) der Hamburg-Amerika
Linie. Es scheint aber von den Flammennicht
ergriffen worden zu sein. Hingegen griff das
Feuer auf das britische Frachtschiff „Port
Wellington“ über und konnte erst nach länge¬
rem Bemühen der Feuerwehrleute eingedämmt
werden.

Der Suezkanalverkehr 1936. Im Jahre 1936
haben insgesamt 5877 Schiffe den Suezkanal
durchfahren. Das sind 115 weniger als im
Jahre 1935.

Zur Aktienemission der Holland- Amerika
Linie. Es bestätigt sich, daß die Holland-
Amerika Linie zum Kurs von 106°/o neue Aktien
im Gesamtwert von 3036 200 hfl emittiert. Das
geschieht in der Form, daß auf jede alte Aktieim Nennwert von 800 hfl eine neue Aktie von
200 hfl entfällt. Im Herbst vorigen Jahres hatte
die Gesellschaft unter der Hand bereits 3 Mill.
neue Aktien zum Kurs von 108 emittiert, die am
4. 1. 1937 einzahlbar waren. Einschließlichder
jetzt angekündigtenEmissionenerhöht sich das
Kapital, das in der vorläufigen Bilanz zum
1. 1. 1937 noch mit 9,16 Mill. ausgewiesenwurde,
auf lö,20 Mill. hfl, wozu noch 0.80 Mill. hfl
kommen. Das gesamte Kapital stellt sich hier¬
nach' auf 16 Mill. hfl. Das Einkommenaus der
neuen Aktienausgabe ist zusammen mit dem
vorhandenenKassenbestandvon 3,60 Mill. hfl ln
erster Linie bestimmt für die Bezahlung der
Ausrüstung des im Bau befindlichenPassagier¬
schiffes „Nieuw Amsterdam“  und für den
Bau des ebenfalls bereits vergebenen 10 000-1-
Frachtschiffes. Man schätzt diese Ausgabenanf
4,5 bis 5 Mill. hfl. Der Rest soll zur weiteren
Erneuerung und Vergrößerung der Flotte ver¬
wendet werden. — Im Prospekt heißt es, daß
der Geschäftsgang  1936 befriedigend ge¬
wesen sei. Der Rohgewinn stellt sich anf 2,29
Mill. hfl, aus dem erstmals wieder eine Divi¬
dende  von 3Vo gezahlt werden soll. Der Rest
von reichlich 2 Mill. hfl wird für Abschreibun¬
gen und Reservebildungenverwendet. Um*der
Gesellschaft die neue Kapitalerhöhung zu er¬
leichtern, hat sich die Regierung bereit erklärt,
auf die Rückzahlung ihrer der Gesellschaft In
1936 gewährten finanziellen Unterstützung in
Höhe von 1,2 Mill. hfl zu verzichten. Die Gesell¬
schaft stimmte der Bedingung zu, keinen' weite¬
ren Anspruch auf staatlicheSub9idien zu machen.

Die bisherigen Walfangergebnisse im süd¬
lichen Eismeer. Auch nach den weiteren bisher
vorliegenden Walfangmeldungenaus dem süd¬
lichen Eismeer sind die Ergebnisse nur als
mäßig zu bezeichnen. Bei den größeren Expedi¬
tionen ergeben sich nach den letzten Meldungen
folgendeZiffern (in Faß) : Rosshavetbisheriger
Fang 41 000 (Tagesdurchschnitt1937: 1242, 1936:
1132), Vestfold 38000 (1152, 1075), Christensen
101 900 (3088, 3108), Pelagos 39 000 (1182, 1044),
Vikingen 28 000 (848, 821), Svend Foyn 35 000
(1064, 1250).

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Interesse im Heimfraehtenmairkt richtete sioh
in der Hauptsache anf die Zucker- cn (1 Reisfahrten,
während die Nachfrage am La P1 a t a entschieden
niaohgelnssen hat und bis Schluß der Bürge lediglich
ein Abschluß von San Lorenzo nach Kanada zn 84 sh
für 10./2-3. März zustandekam . Nach den Vereinigten
Staaten wird wahrscheinlich gleichfalls noch Schiffs¬
raum benötigt , da weitere Maisladnngen dorthin ver¬
kauft wurden . Nach Italien kamen auch keine neuen
Abschlüsse zustande , obsohon für Mütz-  nnd April-
Verschiffung weitere Ladungen von Italien gekauft
worden sind . Nach England besteht keine Nachfrage,
so daß die Verschiffer niedrigere Raten notieren . —
Obsohon eine gute Anzahl Aufträge für Schrotteisen
und andere Ladungen von den atlantischen Häfen der

Vereinigten Staaten  vorhegt , ist das r-
sehäft reoht trage , da kemesfalls passende Schftt
reichlich vorhanden sind. Auch für Zeitcharter-TW
nag» Hegen Nachfragen vor für Heimreisen, dagBe*)
keine für W«* tind| euMirt . Von WestInduS
•wurden Zuokerdnmpfer benötigt : man zahlte für ein»
7500-Tonner für erste Halft» Februar nach eneliseh!?
Häfen ''Kontinent 23 ab . üea

Vom Osten ist besonders hervorznhoben die m.**
Nachfrage von Saigon.  Es wurden drei
schiffe zn festen Raten geschlossen, und zwar £
hielt ein 8500-Tonner nach Dakar/Bordeaux/Rotterd«™
via Kap 4« sh für 1./25. März. Ein 7500-Tonner wnS
befrachtet nach demselben Losohhäten für Ende Ms~
Cancelling zn 4« sh « d. zm welcÄw Rate auch eh
8000-Tcvnnor mach MaysevDo'Bordeanx/Dünkirchen vu
Suez-Kanal für Fehmar 'Marr. gebucht wurde, Von
,Ta v a war eine ausgesprochene ErweiterungVnohfraore festznstellen . Die Befrachter zahlten nhiA

Von der Deutschen Seewarte wurde am 18. Januar
um 10.48 Uhr . folgende Sturmwarnung für die
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen’

Gefahr zum Teil schweren Südsturmes

llcheT Größe für Zucker nnd Stückgüter von diel
Ladeplätzen nach drei Häfen Japans zn 15 sh 9 d
für Februar befrachtet wurde . Die australt.
«o h e n Getreideversch 'iffer scheinen keine Eile (0
haben, die kürzHohen Ladungsverkäufe wieder nw
sinzndeeken, nnd auch der Sojabohnen  Tna -1  *
ist ruhig . Die indischen  Verschiffer scheues
hren dringendsten Bedarf vorläufig gedeckt ia
hüben. — Die Mittelmeerfahrten  sind nt-
tätig hei kaum stetigen Baten infolge größerer Ar re.
bote von Schiffsraum . -

Abschlüsse: San Lorenzo—St . Lawrence, D „Box-
Ny“ . 7500 t . 10 Pzt .. 34 sh . Sehwergetreide . 10./23. Man
Saigon—Dakar/Bordeanx/Rotterdam , MS ...Ter«« “'
1500t- 5 Pzt ., 40 sh, via Kap . Hefehasis, l .'ÜS. Mär._ Soiovm—MnirsoiHe'Bordeanx/Dünkirchen , MS„Ahr.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoinmene Socschlffe am 16. Januar:
Dwarssee . dtsch .. von Stralsund , Nie. Haye &Ce,

Roland -Mühle. Getreide . Kürzte *, dtsch., von Königs
borg . D. Oltmann , Getreide -Anlage . Getreide. Zant« ,
ätsch ., von Blyth , Böntng & Co ., RbehlSng, Kehl®.
Kong Alf , norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg, Ha¬
fen X. Schuppen 3. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 17. Januar:

Troja , dtsch ., von Hamburg . Carl J . Klingenben-
Hafen II . Schuppen 13. Seattle , dtsch„ von Ham-
bürg , Carl J . Klingeuberg , Hafen II , Schuppen11,
Fasan , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg, Ha¬
fen I , Schuppen 2, Stückgut . Aenne, dtsch., von
Stettin , Heinr . Gorhd. Pisser , Weserhahnhof , Stück¬
gut.
Angekommene Seeschiffe am 18. Januar:

Wollmar Castle , engl-, von Southampton , C. Scholle,
Hafen I , Schuppen 5. Stückgut . Schwan, dtsch., von
London, Herrn . DanelsbeTg, Hafen I , Schuppen!,
Stückgut . Weißenfel «, dtsch ., von Hamburg. D, D.
G Hansa , Hafen II , Schuppen 12, .Tut». Pen-rose,
engl, , von der Levante , Bönimg & Co.. Hafen II,
Schuppen 16, Baumwolle , Apfelsinen . Klio, dtsch.,
von Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 17,
Stückgut . Marion , engl ., von Hamburg , H. Kimme,
Kohlenhandel . Wiking , dtsch... von Kopenhagen, P.
G. Neptun . Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . 0:1z,
dtsch ., von Antwerpen , Rah . Sc Stadtl ., Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Forelle , dtsoh., von Hnll,
Horm. Dauelsberg , Hafen I . Schuppen 4, Stückgut,
Lumme , dtsch-, von Kot-ka- Rah . & Stadtl, , Hafen I,
Schuppen 4. Stückgut . Pahaitia. dtec.h ., von Hamburg,
Carl Joh . Klingenherg , Haf . IX. Schupp. 13. Sohwan-
beim. dtsch-, von Gwlveston. Gehr. Specht, Hafenn,
Schunpeu 17. Baumwolle . Htnricih. dtsch .. von Stet¬
tin . Heinr . Gerhd. Fisser , Hafen II , Schuppen 17,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16, Jannar:

Claus Ohldendorf , mach Landskrona , Michael!»!
Koks.
Ahgegangene Seeschiffe am 17. Jannar:

Dania , dän ., nach Kopenhagen , Carl Scholle, Koh¬
len. Kalmarsnnd X. nach Lamdskrona, Batavier,
Koks. Gera nach Hamburg , Böning Sc Oo .. Rest-
ladn-ng. Ella Halm , ttaoh Randers , D. Oltmamn. Koh¬
len. Griesheim- mach Narvik , Häger 8c Schmidt

Norddeutscher Lloyd . Sehleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 18. Januar:

Lloydteichter 80 (Lührßen ). von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 1, Wolle.
Bremerhaven angekommen:

Llovdleiehter 156 (Deppe), von. Hamburg , NeuerHä¬
fen, Stückgut.
Bremen -Stadt abgejyngen am 18. Jannar:

Lloydleiohter 164 (Hashagen ) , nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Solrwan, Fasan 2, Orl-a, Eloctra , Forelle,

Lumme 4, Wikim? 10, Eifel (Dock), P<ax (unterhalb
Dnek).

Hafen II : Sattle 11 (800 26), Palatia 13 (800 33). Tro¬
ja T3 (817 33), Isar 15 (800 58), Malm 15 (80164). Klio 17
(80183), Sehwanbeim 17 (853 90), StraTinfels 12 (85376),
Weißönfels 12 (853 43), Pohtos©  16 (854 83), Helffa L,

Euß 18 (854 88), Samos 18 (854 90), Westfalen (Erz-
platz ) (801 85), ffiTmch 17.

Indiistriehafen : Dwarssee , Visnrgis , Matroima, Zan¬
der (Röchling ), Aug . Blume (Dreyer & Hillm-ann). .

Werft : Aruoas (Dook III ), Jo-h. Molkenbur (DockV),
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columhn«, General vom Sten*
hon.

Hamburg * Der Deutsche , Elbe , Sierra Cordoba.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 25. Jan . sind voraussichtlich auf der W« er

zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

18. 1. D Karnak Cristobal 1
19. 1. D Soirpnamhedm Galve6ton m
20. 1. D Si>aTta Alexandiriw t
20. 1. D Vipro Buenos Aires t
22. 1. D Uruguay Santo« t
23. 1. D Düsseldorf Cristobal t
23. 1. D Madrid Buenos Aires25. 1. D Gosl ar m
25. 1. D Joao Pessoa I'emambuco 1

Reidisb aukdiskont 4% Werisftcapierlciirse der Bremer Zeitung wom IS . Januar Lombardsafi 5°/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs - t . , ,n. Staatsanleihen 18.1. 16.1.
S Dt. Reichsanl . 27 101 .25 101 .25
4 da. 34 98.40 98.37
41/iDt .Relchsti .Sch .35 99.12 98 67
41/. Reichspost 34 I. 100 .00 100 .00
4 Brom. Umtausch 90 .00 90 .00
Bremen Neubesltx 21 .62 21 .62
Hamburg Heubeslti 21.75 21.75
Dtsch . Altbesitz 117 .87 117 .50
Bremen Altbesitz 116 .75 116 .75
Hamburg Altbesitz 117 .00 116 .50

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4V* Oldb. Gseh. V. 25 — B—
41/» do. Kom. S. 1 — —̂* — —
41/» do. do. S. 2 — — 96*00
4V» do. do. S. 5 96 .00 —
41/» do. S. 1 u. 3 —.—
41/» do. do. S. 2 98 .00 —
4*/* do. do. S. 4 —.*— 98 .00
4V» do. Gpfbr. S. 5 — — .—
4V» do. do. S. 6 98 .00 98 00

Hypothekenbanken
4V. Hamb . Hypbk , A 97.5G 97 .5 G
5V. do . Liquid . 102 .00 102 .25

do . Anteilschein 3 .2iG 3 .25 G
4V« Pr . Ctrbd . 97.00 97 .00
5</> do. Uq . 26 A 2 101 .50 101 00
4*/> Pr. Ctrbd. Bod.

Ohl. 26/27/28 94 .75 94 75

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 teil SO 100 .50
Nordd. Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 1U 103 .70
fällig am 1. 4 . 1935 10? 70 107 70
fällig am 1. 4. 1936 111 .70 111 70
fällig am 1. 4 . 1937 114 75 114 .75
fällig am 1. 4. 193B 113 .50 113 .50

Bank - Aktien
Geestcmiinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Jk . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Atrika -Linle
Hapag
Hbg.-SDdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Wocrmann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A.-G. Ilir Verkehr
Brem. Straßenbahn . _
Dt. Relchsb .-Vorz.-A. 125 .25 125 .87
Hamburger Horhbahn 93 .00 93 .00

85 00 85 .00
94 .50 95.C0
86.62 85 .00

127 .50 127 .00
140 .00 140 .00

85 00
75.Cd
16.75
41.50

05.00
75.00
10 .87
41.50

119 .50
110 .00 110.00

16 .75 16 .62
97 .00 97.00
75 .00 75 .C0

125 .50 127.00
102 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.

18 .1. 16 . 1.
93.00 93 .00

230 .00 230 .00
124 .00 124 .00
160 .00 160 00

Brem.-Beslgh . Oelf. 112 .00 112 .00
Brem. Veg. Flsch .-G. 140.00 138 .00
Br. Allg . Gas u. E. 134 .00 127 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 149.00 149 .00
Br. Cigarrenfabriken 70 .00 70 .( 0
Br. Pap. u. Wellp . 116 .50 116 .00
Br. Rolandmllhle 150 .00 150 .00
Br. silberwarenfabr . 138 .00 140 .00
Bremer Vulkan 140 .00 “ .—
Br. Wollkämmerei 164.00 164 .00
DL Linoleumwerke 166.00 167 .( 0
Dynamit Nobel 86.10 89 .00
ElbschloBbrauerel 126 .50 126 .50
Flensb . schillsbau 76.00 76 .00
Guano Werke 116 .25 115 .75
H. E. W. 150 .00 150 .00
Harb. Gummi 150 .06 100 .00

18 .1 16 1
123 .00 123 .00
146 .00 146 .00
107 .00 107 .00
109 00 109 .00
124 .00 119 .50
135 50 134 .50

Hechofenw . Lübeck
Hoffm. Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut _ _
„Nordsee " Dl.Hochs. 144 .90 143 .011
Nordwestd . Krall 135 00 136.00
Rheinstahl
Rais u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Ocl
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u. Els.G.
Sdiantung Hand AG.

150 .00 151.50
130 .00 130 .00
121 .50 123 00
117 .50 117 .00
114 .50 115 .00
122 .00 122 .00
113 .00 113 .00
102 .00 102 .00
106.00 105 .00
60.00 68.00

82.50

24l87

80.00

25XS0

Niedersächsische Börse

98 .00

96.00

98.00

97.50

98.00

96.00

90.00

97 50

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

4V« Hann. Prov. Anl.
R. 15 96 .50 96 .50

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V« Oldbg. st . Kr. O.
Pfdbr. S. S

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 5

Landesbanken
4Vt Hann. Ldkr. 0 .*

PI. $. 1 1924
4V> Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16 _ . .
5V> do . Liqui. Pfdbr. 101 .50 101 .53
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.50 92 .50
Ritterschaften
4Vs Brschw . rittl . G.-

Pf. von 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
47 « Caienbg . ritt.

O.-Pfdbr. v. 28
47 « Celler ritt.

Goldpf. C.
Stadtschaften
47 « Preuß. Zentral«

stadtschaft Pfand*
brlef R 22 97 .25 97 .25

Hypothekenbanken
47 « Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.*
von 1929 9750  97 50

57 » do. Liquid.Pfdbr. 101.50 101 .37
47 « Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.50 97 .50
Industrie *Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 .25 103 .00
6 Busch Jaeger Obt. 100 00 100 00
6 Hackethal Obi. 10325 103 .25

97 .25 97 .25

98.00 98.00

98.25 98.25

97.25 97 .25

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .50 103 .50

5 Mecfi. Linden Obi. 80.00 80 .00
6 Vorw. Zem. Obi. —101,75
Sachwerte ohne Zinsbereclm.
4 Hann. Stadtanl.

von 1925
^ Brem. ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
57 » Hann. 6d . Kr.

Liqui. Pfandbr.
5 Pr. Eiektr . a. RM

abg . Anl.
47 « Lüdenscheid M

Obi.
Indnstrlc -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WMke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 423 .00 423 .00
Hannoversche Zem. 123 .00 124 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woitwäsch . Döhren
Brschw. Hann Hvp.-

Bank
Geestemünder Sank
Verkehrs - Akt len
Brschw. Straßenbahn 108.50 103,50
Hildesh . Pein .Krelsb . 35.00 35,00
Ueberlandw . Hann. 119.00 120 .00
Marienborn *8eend . 97 .00 97 .00

91 .00 91 .00

89 .00 89 .00

89 .50 89 .50

101 .87 101 .25

98.00 98 .00

102 .50 102 .50

172 .00 173 .00
16S.0U 165 .C0

92 .00 92.00
129 .50 129 .50
137 .50 137 .50

190 .00 189 .50
180.00 179 .50
95 .25 96 .25

130 .00 130 .00
190 .00 190.00
129 .00 129 .00
156 .00 156 .00
120 .50 119 .50
165 .50 165 .50

105 00 104 .00
84.00 84 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert«
(Anleihen des Reichs , der LSnder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten*

briefe)
Deutsch . Anl. Aust . 16«1-
Scheine Nr. 1*90000 118 .00 117 .87
57 « Reichsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Reichsanl . 34 98 .40 98 .37
57 *7 # Young -Anlelhe 102 .87 102 .75
47 « Pr. st . Am. 28 108 .25 108 .30
47 » Pr. Staats R« 2 100 .12 —
47 « Pr. Staats R. 1 100 .40
47 » Bayern v. 1927 98 .25 98 .12
47 » Brschwg . 1928 97.00 —
47 « Schutzgebiete —11 .20
47 » D.Reichsp .54 F.1 100 .00 100 00
47 » do. 1935 99 .90 100.00
47a D.Relchsbahn 35 99 .20 99.20
47 « D.Relchsbahn 36 98 .50 96.50
47 « Pr. Ldrbk, 1— 2 98 .25 98 .25

Stadtanleihen
47 « Bin, Goldseh . 26 96.87 96.90
67 « do. Verk.-Anl,28 — —
67 « FrkfL Schätze — —

Oeffenti . Kreditanstalten
47 » Bin. Pfdbr.-A. 96.50 96 .50
DL Komm. Auslos .«

Scheine I 123 .87 123 .62
Dt. Komm. Auslos .«

Scheine (l 142 .75 142 .50
47 « Hann. Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 98.00 9B.00
do. 1927 Serie 2 98 .UU 98 .00

47 * Old. Staat !.
Serie 1 u. 3

47 » do. Komm. 1 —
57 « do . Liqui. 101 .75
47 » Pr. Ldpfbr. S. 4 —
47 » Ldschltt . Zentr .«

Goldpfandbr . —
47 » Qstpr. Idschftl.

Goldpfandbr . — .—
47 » Schlesw . Hoist.

Idsch. Goldpfbr. 24
47 » Westf . Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann. v. 1929
47 * Goth. Grund*

Kredit 4 . 5 . 5a
47 » Hann. Boden«

Kredit 13 . 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr. Centralb . 28
47 » Pr. Hypoth .1— 3
47 » Pr. Pfandbr .*

bank Em. 50
47 « Rhein . Westfäf.

Bdkr. 4 . 6, 10 , 12
47 » Schl. H. Idsch.

A 30
47a Berl . Hyp. 15

97.50

96 .00

94 .50

I.Z5 94 .25

95 .80

97 .50

97 .00

97 .50

97 .50
97 .2b
9725

97 .25

97 .50

9725

97 .50

97.00

97.50

97 .50
97.21
97 .25

97 .2b

97 .50

94 50
97 .25

97150 97.25
97.50 97 -25

99 .00 98 .00

94 .50 94 .50

101 .37 101 .62

95.00 95.00

. 100 .62
100 .62

104 .50
102 .12 102.12
102 .00 102 .00

4V« Pr. Centr. Bod. 18 . 1. 16. 1.
O 24 97 .00 97.00

4 >/> do. ds . 27— 28
4 '/« Pr. Ztrst R. 1»
4V. Pr. Ztnt . R. 20
4’/. Hann. Landask.

S. 4
4V» Hann. Landesk . 5

Kommnnal -Obllgatlonen
4 '/ . Berl . Hyp. K.

Obi. 6
SV. Pr. Centr. B.

Liquid.
4V. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 . 1« , 21 95.50 95 .25
4V. Pr. Ctr. Bod. . „ „

Komm. S. 24— 20 95 .00 95.25
4V. Rh. Wstt . Bdkr.

6old -Kom. S. 4— 6 95 .00 95.00

Indnstrte -Obllgatlonen
£'/. DL Llnolwerke
f ' /t  Klöcknerwtrka
<’/• Thür. Elek . L.
<V. Verein . Stahl.
<V. Zuckerkredit

Steuergntschelne
fällig 1934 . ,
fällig 1935 . .
fällig 1934 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerseft . V. K.

Verkebrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lilbeck-BUch.

Banken
Allo . D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver. -Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
DL AslaL Bank
Dt. .Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landrsbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allo .Gas- u. El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

103 .75
107 .80
111 .7b
114.75 114 .75
113 .50 113 .50
110 .30 110 .90

93.00 92.75
121.75
81 .12 - .~

92.50
96.12

100.87
126 .50
111.00
114 .00
720 .00
133 .00
108.00
105.00

92.62
96.12

100.12
126 .00
111.00
114 .( 0
726 .00
134 .25
108 .0010b.00

188.C7 188 .87

30.75 30.50

93.60 94 :75
111 .00 - -
134 .50 130 .25

137.25 136ß0
87.00 SB.07

119 .00 116 .00

Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. stärke
Kätlz Led.
KromschrSd.
KUppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmflhütte
Meyer-Kllm.
Mlas -Mühlen
Mitteid . Stahl
Miihlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw. Kraft
Phin . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont. W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sdtok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl ', Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer -Werke

18. 1
134 .00
130 00
122.00
146 .25
141 .25
112 .50
139 .75
170 .00
133 .00

16 1
133 00
139 .50
120 .00
146 .25
141 .75
113 .00

17175
133 .00

107 .37 104 75
119 .00 12075

- > 167iOO
107 .00
135 .00
96 .00

144 .00
135.00

122 .00 120 .b0
138 .01) 137 .50
121 .50 119 .50
64 .50 64 .50

102.00
150.75 150 .00

iGSiOO 1641 )0

i7o )iö

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

18. 1 16 .1

133 .00 137 .00
197 .00 297 .00
114 .00

Belchsaebnldbncblorde-
rangen (mit Stücferinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe
Geld

Ausgabe II

1937 ^ :!i
99.75
99.75
98 50
99 .37
98 .00

98!87
98.07
98.87
98.97

Brief Geld | Brief

100.5C

1100.12
99 75

99)37
99 .12 98)25

97 .87 _

- )- 9775

98)75
98 .75 97)75

Wlederaufban -Znschläee
1944/45 .1 74 .25 1 75 .1.
1944/48 . 1 74 25I 75.00

.1 74 .251

.1 74 251

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl . V. Abläsungsch.

4 '/ . Hoeseh Elsen - und
stahl -RM-Anleihe

4'/. Prledr. Krupp-RM-
Anleihe

TV. Vereinigte Stahl -RM-
Anlelhe Serie B

Accumu 'storen -Fahrlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Benin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HIspano S. A— C

do. do. S- D
Continental Gummi
Continent . Llnol. Zürich
Daimler -Benz
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutscher Elsenhandel
Christian Oltrlg , AG.n «>ln IIhImm.BpbiibPbI

Anfangs - Selilnß-
Kurs Kux»
118 .00 118 .20

Ausget . — —

Ausgej . 102 .00

102.12
204 .50

52.75
38.75

136 75

110X0
140 .00
104 .50
105 .25
138 .00

38 .75
13b .50
140 .50
110 .00
140.00
164 00
165 .25
138.25

Ausges.

122)00
120.12
13975

125 37
118 00
118.87
149.00

166 .50
142 75
149 .50
169 .50
199 .50

120 50
120 .25
139 .50
227 .01!
224 .C0
172 .00
150.00
125.25
117.25
113 .00
148.25166112
142 .50
149.25

Einieltskura
16 . 1 16.1.

118.00 117 .87

102 .37

102.00 102.00
100.00
204 .50
52.75
38.75

138.7b

100.12

38.75 36!
38.7b 137)

140 .1
109 .25
140 .(1!)
164 .50
165 .25
130 25

121.87
120.37
139 .50
227 .00

172)00
150 .00
124.75
116.50
113.00
148.25

166)12
142 50
149 .75

00
OO

08.00
39 87

164 .62
165.25
130 .00
217 .00

121 )50
120 .37
133 .50
227.00

171)50
150 .0t)
124 .07

112 )62
149.25
147.00
167.00

149 75

225.00

Eintracftt-Braunkehls
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsgei.
Elektr .-Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kratt
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenlndustrla
Feldmühle Paplar
Felten & Guilleaume
Geslürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln-Neuessen
Philipp Holzmann

n’elhetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Keksw . u. Chem. Fohr.
Lahmerer ft Ce.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln ft Keppel
Rhein . Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln .-Westt . Eiektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schlei . Beruh, u. Zink
Schles . El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
Schulthelü -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stühr ft Co., Kammqarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm.L.TIet:
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraffw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. -Amerika Pakett.
HamhurqSüdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

195 .00 195 .25

lÄiO

J5
.12
.00
62

. .. OÜ
128 .00
150 .12

150 .50
118 .25

82)00

118 .00

133 )50
127 .00
144 .»

15)50

119)50
156 .25
138 .50

150 .00
118 .50
140.62
83 .00

148)50
117 .87

133 )75
127 .62
144 .25
124 .75
15 .12

134 .12
119 .12
156 .75
139 .00

156 )75 153 .00

192 .25
90.50

223 .50

150 )50
129 .50
154 .25
139 .12
176 .60

143)00
137 .C0
160 .25
97.50

190 .50
134 .00

11975
159.50
165 .50

56.87
133 .75
136 .00
U7 .37

129.50
180 .7b
126.37
150 .50
125.62
16.87

119.75
1675

192 .25
90 .25

223 .25
135 .67
150 .00
129 .00
154 .50
139.12
176.50
27 .25

142.50
137 .00
160 .b0
97.12

198 .50
133 .00
91.12

137 )75
118 50

164 )87
56.87

133 .75
134 75
157 .5U

129 .62
188 .7b
126.03

125.00
16 87
41.25

119 .00
16.62
25.00

Einheitskur*
18. 1 16 1.
19575 1H.«

136)25 137)W
123,75 Ö.9
153.50 153H
85.50 -r

168.00 166JS
140.00 141g
140.50 139.17
147.00 146.50
121.12 126.8!
150.12 151.«

152«
119.«
140.56
8175

1 "
117«

150.50
11825
140.62
02.00

148)50
117.87

133)12 135)»
127 62 127.56
144.12 144.S
124.7b 12475
15.12 15«

134.12 135«
119.25 11977
16675 156.
13875 139.50

156)00 155«

19275 192)25
90.25 90Ä

223.25 225«

149)*7 151«
129.12 12975
154)00\r 155.«

140.
,76 .50 177.5
27 .25

142 .50
138.50

143)90
137.75

160.50 16t25
97.87 97.87

198.50 196.75
133.00 131/'
91.12 92.00

205.(0

’H “ 15975

156'87 ’|133.75 135.75
135.50 35.75
157.50 157JO

129.62 - 7,188.87 « .!
125.87 127.62
125)50 125)87
16 75 16:11
4125 ' C
16.62 16)50



2. Beilage zu Nr. 18 Bremer Zeitung Dienstag, den 19. Januar 1937

„Frieden mit Moskau"?
Die Großkundgebung der NSDAP .,

Kreis Bremen
Bremen,  19 . Januar.

Für den 22. Januar ruft der Kreis Bre¬
men der NSDAP ., wie wir auch bereits in
unserer Sonntags -Ausgabe ausführlich berichteten
alle Volksgenossen zum Besuch einer der 29 Groß¬
kundgebungen auf , die an diesem Tage in den Orts¬
gruppen bzw. Stützpunkten über das Thema'
„Frieden mit , Moskau ? " stattfinden . Die
namhaftesten Stogtruppredner , Eauredner und
Reichsredner sind gewonnen worden , um in die¬
sen Veranstaltungen , die um 29.89 Uhr beginnen
zu sprechen.

Es darf keinen Volksgenossen geben , der sich
durch irgendwelche nichtigen Umstände vom Be¬
such dieser Großkundgebungen abhalten läßt . Denn
diese Veranstaltungen müssen mehr . werden als
eine V -rsammlungskundgebung schlechthin. Ihr
tiefer Sinn liegt in der klaren Herausstellung der
Methoden Sowjetrußlands . die europäische Welt
in Brand zu setzen, um alsdann aus dem Trüm¬
merhaufen die Ziele der jüdischen Weltrrvolu-
tionsbestrebungen verwirklichen zu können.

Die Ereignisse auf der iberischen Halbinsel
müssen für die ganze Welt ein Warnungszeichen
sein, sich gegen die Pest des asiatischen Bolsche¬
wismus zu einer starken Abwehrfront zusammen¬
zuschließen. Deutschland hat in diesem Kampf
die Führung übernommen . Je stärker die Front
des deutschen Volkes gegen die Sowjets selbst ist,
desto einheitlicher und machtvoller wird eines
Tages die Front der Völker sein, die die Welt¬
gefahr des Bolschewismus endlich erkannt haben
und sich nun zu gemeinsamer Abwehr des Be-
drohers jeglicher Ordnung und Zivilisation zu¬
sammenfinden.

Die Bremer Großkundgebungen werden rück¬
haltlos Aufschluß darüber geben , welchen Weg
wir zu gehen haben . Jeden Volksgenossen gehen
diese Veranstaltungen an . Es darf niemand
fehlen ! !>

Vie Führung übernommen
Gestern hat der neue Führer des SS .-Abschnit-

tes XIV ., SS .-Standartenführer Scherner,  die
Führung des Abschnittes übernommen . Der von
Bremen nach München berufene bisherige Ab-
schnittsführer - SS .-Oberführer Jürs hat Bremen
am gestrigen Nachmittag in Richtung Berlin zu
vorübergehendem Dienstaufenthalt verlassen.

Zusätzlicher Sportdienst der 2Z.
Der zusätzliche Sportdienst des Deutschen Jung¬

volks beginnt in Bremen am Freitag,  dem
22. Januar , für Fuß ball.  Für alle übrigen
zugelassenen Sportarten beginnt der Ilebungs-
betrieb in der Woche nach dem 24. Januar.
Uebungszeiten und -Stätten werden in der Presse
und bei den nächsten Diensten des Deutschen
Jungvolks bekanntgegeben.

Heil Hitler!
Der Führer des Jungbannes 78 Bremen

Rolf Redeker,  Jungbannführer

Stätten der lat und gemeinsamen krlebens
Die fjitlerjugendtzeimedes Sebietes? (Nordsee) — 2er Appell des Sebietsbeaustragten an Partei, Land, Legierungen, Gemeinden und Semeindeverbänden

Der Heimbau als architektonischeKulturaufgabe- Bremische Bauvorschläge von Professor Festland, NordischeKunsthochschule
„Die Heime der nationalsozialistischenJugend sind die Zellen, in denen aus gemeinsamerTat und gemeinsamemErleben die

Ration immer aufs neue einheitlichund geschlossen wächst." - In diesem Satz umreißt der Reichsausschuß für die Heimbeschasfung
der Hitlerjugend die Bedeutung der Heime der nationalsozialistischenJugend, die den Namen des Führers der Bewegung und des
ganzen Volkes mit Stolz trägt. Nachdem der Führer Adolf Hitler selbst, der Reichsjugendsührer, der Reichsausschutz und alle Reichs¬
stellen, unser Gauleiter und ReichsstatthalterRover sich an alle Dienststellender Partei , des Staates und der Gemeinden und die
gesamte Bevölkerung gewandt haben, die Heimbeschasfungder HJ. zu unterstützen, wendet sich die Gebietsführung der HI.
in einem längeren Appell an die Öffentlichkeit. Der Gebietsbeauftragte der Heimbeschasfung, Bannsiihrer Frerichs,  und Bann-
sührer und ArchitektWohlschläger  haben die Größe der vor uns liegenden Aufgabe in zwei Referaten vor der Presse des gan¬
zen Gaues umrissen. Wir geben nachstehend die Ausführungender beiden BeauftragtenderGebietssührung 7 Nordsee der HI . wieder:

Der Heimbau - Beauf¬
tragte des Gebietes 7
(Nordsee ) der Hitler¬
jugend , Bannführer Fre¬
richs,  führte als erster
Redner über die Bedeu¬
tung der Heimbauaktion
der HI . im Rahmen der
ihr durch die gesetzliche
Regelung gestellten Auf¬
gaben u. a . folgendes aus:

Die Hitlerjugend hat
durch das Gesetz im De¬
zember als eine der
drei Crziehungsmächte der
deutschen Jugend , neben
Schule und Elternhaus,
eine gesetzlich fest¬
gelegte Verpflich¬
tung  dem Volk , der Be¬
wegung und dem Staat
gegenüber übernommen.
Es gilt nun die Voraus¬
setzungen für die Verwirk¬
lichung dieser weltanschau¬
lichen Erziehung und kör¬
perlichen Ertüchtigung zu
schaffen, damit das Ziel
erreicht wird : den ras¬
sisch ausgerichte¬
ten Gefolgsmann
des Führers zu
schaffen.

In der HJ . soll der
deutsche Junge , soll das
deutsche Mädel in echter
Kameradschaft zusammen¬
arbeiten und marschieren,
hier sollen sie den Geist der Gemeinschaft , Führer¬
prinzip und Führergefolgschaft erleben.

Diese Ausgaben können aber nur erledigt
werden , wenn die Hitlerjugend die erforder¬
lichen, Räume besitzt. Denn die Schulen brau¬
chen Schulgebiiude , die Wehrmacht braucht
Kasernen und die Hitlerjugend braucht eben
Heime.

Entscheidend ist nun , daß nicht irgendein zu¬
fällig bereitzustellender Raum zum Heim gestal¬
tet wird . Das waren , wo es in den vergangenen
Jahren des Aufbaues geschah, Notlösungen.
Der Nationalsozialismus als die Bewegung , die
die inneren Triebkräfte , die Rassenseele des gan¬
zen deutschen Volkes durch die Idee des Führers
artgemäß formt und nach Zeiten des Verfalls
wiedergefunden läßt , hat uns wieder die Er¬
kenntnis geschenkt von der tiefen Einheit von
Seele , Geist und Körper.  Sie weiß
darum , daß dies nicht nur für den Menschen gilt,
sondern auch für alle  Eemeinschaftsformen des

, völkischen Lebens . Deshalb erhält die Bewegung
für ihre großen Appelle und Erlebnistag « die
neuen Formen , die die gewaltige Einheit der

«
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Nation sichtbar werden lassen . Das Leben kann
artgemäg — seinen eigenen Gesetzen nach — nur
dort fruchtbar gestaltet werden , wo diese Ein¬
heit zwischen Form und Inhalt  besteht.

Und so soll das Hitler -Fugend -Heim auch aus
diesem Einklang zwischen Raum und menschlicher
Seele erstehen , der Raum dieser Heime soll die
äußere Form der menschlichen Haltung erkennen
lassen . Wenn wir diese Erkenntnis uns zn eigen
gemacht haben , dann verstehen wir , daß mit der
Heimbausrage auch die Erfüllung der Ausgaben
der Hitler -Jugend eng verknüpft ist. Sie entscheidet
mit darüber , ob wir den jungen deutschen Menschen
durch die Hitler -Jugend so formen können , wie es
von ihr gefordert wird.

Die Gestaltung und die Einrichtung der Hitlsr-
Jugend -Heime darf deshalb nicht nach reinen
Zweckmäßigkeitsgründen entschieden werden , die
sich aus äußeren zufälligen Gegebenheiten der
örtlichen Verhältnisse einstellen ' können . Die
inneren  Aufgäben sind hierfür " entscheidend.
Die Schulungsernheit der Hitler -Jugend ist die
Schar von 40 bis ' 30 deutschen Jungen oder
Mädeln . Deshalb muß das Heim so eingerichtet
sein , daß es mindestens  50 junge Menschen
gut fassen kann , ihnen zur Stätte weltanschaulicher
Erziehung zu werden vermag . (Welche archi¬
tektonischen Voraussetzungen  dabei
zu berücksichtigen sind, geht aus dem weiteren —
von uns anschließend wiedergegebenen — Referat
des Vannfllhrers Architekten Wohlschläger hervor !)

Hier soll nur noch der Grundsatz klar und deut¬
lich herausgestellt werden , daß die Hitler -Jugend-
Heime nicht mit anderen Heimen verbunden wer¬
den dürfen und sollen , auch nicht mit
Jugendherbergen!  Denn während die
Jugendherberge mit ihren Ueüernachtungsgelegen-
heiten nnd mit ihrem Durchgangsverkehr mehr
praktische Zwecke verfolgt , fallen den HJ .-Heimen
rein ideelle Aufgaben  zu , die jeder er¬
messen mag , der die hehre Bedeutung eines welt¬
anschaulich ausgerichteten Gemein¬
schaftslebens der Hitler - Jugend in
weihevollen Räumen  begreift.

Im Gebiet Nordsee , wo am 18. November 1936
in der großen Heimbau tagung in Bre¬
men  richtungweisend die Aufgaben und Pläne
der großen Heimbauaktion der Hitlerjugend um¬
rissen wurden und in der Gauleiter Röver  und
der Stellvertreter des Reichsjugendführers
Lauterbachervor  den anwesenden Vertretern
der Partei und des Staates und dem Führer¬
korps des Gebietes Nordsee sprachen , ist nach
mancher Richtung hin für die große Heimbau-
Werbung eine weitergehende Vor¬
arbeit .qelei st et worden als sonst im
gesamten Reich.

Hierzu sei folgende Einschaltung der Schrift¬
leitung gestattet:

Wenn unser Reg . Bürgermeister Pg . Otto
Hei der in seinem Aufruf gestern mitteilte:

„Die Freie Hansestadt Bremen ist bemüht , die
Bestrebungen , neue lebenswahre Heime zu
schaffen, tatkräftigst zu unterstützen ", so spricht
daraus , daß in Bremen im Rahmen der Mittel
alles getan wird , um auch hier der HJ . die
Heime zu geben , deren sie für ihre großen Auf¬
gaben bedarf . Beauftragt , — hat Pros . Scot -
land  Entwürfe gefertigt und eingereicht , deren
Reihe unsere Bilder  als Beispiele , wie
man sich ein HJ .-Heim überhaupt vorzustellen
hätte , entnommen sind.
In einer Unterredung , die wir mit Pros . Scot-

land hatten , brachte der Künstler zum Ausdruck,
ihn habe bei seiner architektonischen Lösung der
Gedanke geleitet , daß ein auf unserem nieder¬
deutschen Boden beheimatetes Hitler -Jugend-
Heim vorerst einmal die treffendsten Merkmale
der Landschaft zu verkörpern und sich in seiner
örtlichen Gestaltung auf das feinste einem
gegebenen landschaftlichen Vorbild einzupassen
habe . Die Bilder bezeichnen den durch Bannführer
Wohlschläger (dessen Ausführungen wir weiter
unten noch Raum geben ) unter Typ II ange¬
führten Vorschlag eines HJ .-Doppelheimes , das
sich in seiner örtlichen Abwandlung von den
Erundtypen der HJ .-Heime auf bremischem Boden
so ausnehmen könnte , wie es sich ein so hervor¬
ragender Könner wie Pros . Eduard Scotland,
auf das engste verwachsen gerade auch mit diesen
besonderen Aufgabengebieten , denkt.

Der Eemeinschaftsraum muß den sinnvoll gestal¬
teten Hintergrund für Kameradschaft und Feier¬
stunden abgeben. Das Kaminfeuer,  das die
Räume ziert, ist ausgesprochen nordisches Aus¬
drucksgut und Sinnbild des heiligenHerdfeuers.

Außerhalb aller gemeinsamen Zusammenkünfte
soll, wenn irgend einzurichten , auch Gelegen¬
heit zu Bastelarbeiten  gegeben sein , um
den vielen Kameraden , dir zu Hause weder Platz
noch Möglichkeit dazu haben , auch hier Hilfe zu¬
teil werden zu lassen . Die Geschäftszimmer
der Gefolgschaften sollen ebenfalls würdig , d. h.
nicht mit abgesetzten und sonstwie unverwendbar
gewordenen Möbelstücken einer bürgerlichen Ver¬
gangenheit ausgestattet sein . Die Räume dienen,
da ausreichend groß genug , auch für die Abhal¬
tung von kleineren Führerbesprechungen . Für
Duschen. Waschräume , Unterbringung von Fahr¬
rädern u. a . m. ist beste Vorsorge getroffen.

Die Entwürfe dürften einen umfassenden Ein¬
druck geben von der Bauweise , die hier zur Frage
steht . Es ist nur immer wieder zu betonen , daß
bremischerseits und vor allem auch von selten der
schaffenden Künstler mit aller nur denkbaren
inneren Kraft an die Lösung dieser Aufgaben her¬
angegangen wird.

So stellt z. V . der in der Nordischen Kunsthoch¬
schule Bremen innerhalb des RBWK . auszufech-
tende Reichsleistungskampf der deutschen Studen¬
ten 1838/87 den Wettkampfteilnehmern die Auf¬

gabe einer Siedlung in Tenever und einem Hit-
lerjugendheim in dieser Siedlung . Das Heim wird
bis in alle Einzelheiten durchgearbeitet . Bau,
Einrichtung , Ausschmückung usw. finden jo die
bestmögliche Gestaltung bis hin zu Wandschmuck
u. a . m. Sinngemäß und dem Zweck eines solchen
Raumes entsprechend wäre es z. V -, das Ge¬
schäftszimmer eines HJ .-Heimes zu zieren , indem
man in kunstvoller Schrist die 24 Programm¬
punkte der NSDAP . auf die Wände schreibt . Die
Studentenschaft der Nordischen Kunsthochschule
bildet hier eine prachtvolle Arbeitsgemeinschaft,
die mit ihren etwa 30 Mitgliedern an der Aus¬
gestaltung dieser einzigen Idee schasst! Dieses
also als Einschaltung.

Im Land Oldenburg z. B . — so führte Bann¬
führer Frerichs weiter aus — ist durch Staats¬
minister Pauly eine Verfügung an die Ge¬
meinden  hinausgegangen , in der als deren
Aufgaben die Bereitstellung der erfor¬
derlichen Mittel und die Verücksichtr -
gunq der erforderlichen Planungen
bezeichnet werden . Die Heimbauaktion soll sich
zeitlich allgemein über drei bis
fünf Jahre in der Planung er st recken.
Oldenburg z. V . hat einen Zeitraum von fllns
Jahren angesetzt , vielleicht wird es später doch
noch gelingen , einen kürzeren , vielleicht vier¬
jährigen Planung ?- und Bauzeitraum in ein¬
zelnen Bezirken zu erreichen . Ileberall wird in
der gleichen Weise in den Kreisen demnächst die
Bauaktion für die genannten Zeiträume einsetzen
und die Beschlüsse der Ausschüsse erfolgen . Im
Amt Nmmerland ist die Planung bereits festgelegt
und vom Kreisleiter und dem Amtshauptmann
gebilligt worden . Hier wurde die Bauzeit z. V.
auf fünf Jahre festgesetzt, die Zahl der Heime be¬
trägt 86. die der Heimräume 82. Im Kreis Nor¬
den , im Regierungsbezirk Aurich , sind es bei fünf¬
jähriger Planungszeit 36 Heime mit 35 Räumen,
die zur Errichtung kommen sollen.

Die Finanzierung  muß , da der HJ . oder
der Bewegung wesentliche Mittel nicht zur Ver¬
fügung stehen, durch staatliche Stellen im weite¬
sten Sinn , also Reich , Länder , Kreise , vor allem
aber die Gemeinden,  erfolgen . Die Haupt¬
träger werden in der Regel die Gemeinden sein.
Die Spitze der gesamten Organisation des Heim¬
baues der HJ . liegt in den Händen des Reichs-
ausfchusses , dem die Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  und Dr . Frick,  Reichsleiter Fiehler,
Reichshauptamtsleiter Neef,  der Stellvertre¬
tende Präsident des deutschen Gemeindetages
Jeserich  und der Stabsfüyrsr der HJi Zart-
manN ' L a u te  r b a che r. Der Heimbauausschuß
hat für jedes Gebiet der H2 . einen Beauftragten
berufen , der für die Heimbauplanung verantwort¬
lich ist und der für sein Gebiet einen beratenden
Ausschuß bildet.

So tritt nun jetzt die Hitlerjugend mit dem
Appell an die deutsche Oeffentlichkeit , insbeson¬
dere an die Stellen der öffentlichen Verwal¬
tung , aber auch an alle Volksgenossen , alle
Kreise der Wirtschaft , Betriebe usw. heran , um
sie aufzufordern , im Rahmen ihres Könnens
und ihrer besonderen Verpflichtung der Volks¬
gemeinschaft gegenüber mitzuhelfen , daß die
Hitlerjugendheime  bald erstehen nnd
zu wahren Stätten deutschen Ge-
meinschastslebensnndErziehungs-
stät .ten der nationalsozialistischen
Weltanschauung  werden!

Vannsüßrer Architekt WolilschlSger
als zweiter Redner sprach dann über die Be¬
deutung der Architektur  für die erstehen¬
den Hitler -Jugendheime . Die jetzt vor uns lie¬
gende Aufgabe — so führte er aus — trifft uns
nicht unvorbereitet und nicht ohne Erfahrungen.
Die Hitler -Jugendheime sollen künstlerische Bau¬
werke werden mit einer eigenen Architektur . Sie
müssen eine ganz bestimmte Form und einen ihr
eigenen Stil in die Erscheinung treten lassen , der
dem Typ des deutschen Jungen entspricht , der in
dem Hitler -Jungen und dem deutschen Pimpfen
vor uns steht . Das Bauen des Heimes muß den
Lebensstil  der heutigen Jugend in sich ver¬
körpern . Denn in ihnen sollen die deutschen Jun¬
gen und die deutschen Mädel zu dem Typ des
deutschen Menschen , des Nationalsozia¬
listen  heranwachsen und erzogen werden . Dieser
Typ aber ist einheitlich im Seelischen und Geisti¬
gen wie auf dem Gebiet der körperlichen Ertüch¬
tigung . Deshalb muß das HJ .-Heim einmal in
seiner Ausgestaltung den Geist der Gemein¬
schaft , der Kameradschaft , der Gerad¬
heit und der hellen lichten Lebens¬
bejahung  atmen , neben ihm aber soll grund¬
sätzlich in Zukunft der Sportplatz  liegen . Diese
Verbindung Heim und Sportplatz soll architek¬
tonisch so gelöst werden , daß auch hier wieder ein
einheitliches Bild entsteht , nicht aber etwa , wie
in der Vergangenheit , Auskleidebaracken auf
einem Sportplatz . Diese Bauten sollen bei aller
nationalsozialistischer Klarheit doch die Mannig¬
faltigkeit , gleichsam die Persönlichkeit eines Baues
in sich haben , wie sie sich u . a . aus den Gege¬
benheiten de ; Landschaft oder der
Geschichte  eines Bezirks oder eines Ortes er¬
geben.

Der Grundzug muß nur der gleiche sein und
im Mittelpunkt der Gemeinschaftsraum stehen, in
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dem sich das Eigenleben der Jugend ab¬
spielen kann . Aber schön der erste Blick,
der erste Schritt in das Heim muh die
Stimmung des Jungen oder des Mädels
bestimmen , die sie in diesem Heim in
den Heimabenden und sonstigen Heim¬
veranstaltungen erfüllen soll. Der Ein¬
trittsraum soll daher , um diesen feier¬
lichen Charakter von vornherein zu
wahren , die Gestalt einer Vorhalle
haben . Und in dieser Vorhalle soll die
Fahne , aus die der Junge oder das
Mädel dem Führer die Treue gelobt
hat , ihre würdige Ausstellung erfahren.
Daraus ergibt sich zwangsläufig , dah
dieser Raum in keinem Fall durch
Aeuherlichkeiten nüchterner Art gestört
werden darf , deshalb hat die Vorhalle
niemals irgendwelche Einrichtungen für
Garderobe u. a . zu enthalte », diese sind
vielmehr in besonderen Räumen unter¬
zubringen . Dann begibt sich der Hitler¬
junge , der Pimpf , das Mädel in den
Eemeinschastsraum , in dem Architektur
und Kunsthandwerk viele Möglichkeiten
haben , um den Erundcharakter dieses
Raumes zu formen . Beim Eintritt in
den Raum muh selbstverständlich sofort
die klare Empfindung geweckt werden,
ob es sich um ein Jungenheim oder ein
Mädelheim handelt . Zugleich muh aber
in beiden Fällen die Gestalt des natio¬
nalsozialistischen Jugendheims Form
gewonnen haben . Sowohl in der Ehren-
halle , der Kahnenhalle , wie in dem Ee-
meinschaftsraum wird mannigfache Ge¬
legenheit sein, für das Kunsthandwerk
um bodenständiges Material zur Ausge¬
staltung der Räume und insbesondere bei der
Formung der Symbole wirken zu lassen . Schmiede¬
eiserne Arbeiten , Glaskunstarbeiten werden für
die Anbringung des HJ .-Abzeichens herangezogenwerden.

Was nun die Typen des Gesamtbaues angeht,
so hat die Gebietsführung Nordsee zunächst ein¬
mal sechs Erundarten und Grund-
typen  durch Architekt Wahlschlager entwerfen
lassen , die zusammen mit anderen besonders vor¬
bildlichen Entwürfen der Reichsjugendführung
nr der Pressetagung zur Ausstellung gelangten.
Diese Typenoorschläge sind selbstverständlich nur
Eeneralvorschläge , die örtlich abgewandelt wer¬den können.

Typ I : Das einfach « Heim , das für die Einest einer
Gefolgschaft oder eines Fähnleins , also für rund 150
Mann , gebaut wird und in dem jeweils SO Mann
Unterkunft für Abende usw . finden , so daß also zu
verschiedenen Zeiten je ein Schar das Heim benutzt.

Typ II : Er stellt eine Erweiterung eines einfachen
Heims um eine Werkstatt oder einen anderen Sonder-
22 " " Ur , Sondereinheit der HJ . dar (Marine-
HJ ., Motorfchar , Fliegerschar ) .

Typ III : Ein Toppeiheim , das als symmetrischer Bau
für zwei Gefolgschaften zur Errichtung , also praktisch
die Verdoppelung eines einfachen Heimes darstellt

Typ IV : Er kann als zweifaches Doppelheim be¬
werben, ^ also zwei Jungenheime und zwei
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üädelheime (HJ . , Jungvolk , BDM „ BDJM .) um¬
fassend . Ein solches Heim wird möglichst an einem
Sportplatz zu errichten sein , und kann dann , baulich

Braunkohl , Speck und Kartoffeln.

„ - feingeschnitten
mit verwendet . Der Braunkohl wird in heißem
Wasser gewaschen , mit kochendem Wasser , einem
Stück Fett , Schmalz oder Gänseschmalz aufgesetzt
und erst eine Weile offen gekocht , um den strengen
Geruch etwas abziehen zu lassen . Den gestreiften
Speck legt man oben aus das Gemüse , gibt reichlich
geschnittene Zwiebeln , Salz und einen Eßlöffel
Zucker dazu und läßt nun den Kohl langsam weich¬
lochen . In der letzten halben Stund « streut man
Hafergrütze über den Kohl und läßt sie zur Bin¬
dung ausguollen . Man darf nun nicht mehr um¬
rühren , weil die Grütze sonst leicht anbrennt . Man
würzt nach Geschmack , evtk . etwas Senf hinzu.

Brotsuppe , Käsebratlinge , Peterfilienkartosfeln.
Brotreste werden eingeweicht , einmal aufgekocht und
durch ein Sieb gestrichen . Wasser bringt man mit
Zitronenschale und etwas Stangenkaneel zum
Kochen , läßt gereinigte Rosinen darin ausquellen
und gibt das Brot dazu . Die Suppe darf nicht zu
dick fein . Man gibt ein Stück Butter daran , auch
etwas Milch oder etwas Zitrone und Fruchtsaft
ober verrührte Marmelade ; mit Salz und Zucker
abschmecken . — Käsöbratlinge : 500 Gramm Quark
verrühren , mit 7S Gramm Butter oder Mar¬
garine , 2 bis 3 Eiern , etwas Salz , 200 Gramm
Mehl und 100 bis 120 Gramm Stoßbrot , so daß sich
aus der Masse kleine längliche Klöße formen lassen
(ca . 20 Stück ) , die man von beiden Seiten hellbraun
brät . — Gedämpfte Kartoffeln werden abgezogen
und in Scheiben Leschnitten . Eine helle Mehl¬
schwitze mit halb Milch , halb ' Wasser ausgerührt,
mit salz und viel gehackter Petersilie abgeschmeckt
und über die KartoMn gegeben.

VIi . Volbsv !itevkLkt-Ksusivlrtsebs .kt
Im Vsutsodvu Traueoverlc

die Jungcnheime und Mädelheime verbindend , am
Eingang zu dem Sportplatz die architektonische Front-
anlage des Platzes darstellen.

Typ V : Das Haus der Jugend.  Ei » solches
etwa könnte in Oldenburg , in Bremen  und in Fin¬
den entstehen . In ihm wird man eine besondere Feier¬
halle schassen können , auch ein solches Haus der Ju-
gcnd soll selbstverständlich möglichst in einem Gelände
errichtet werden , wo gleichzeitig ein Sportplatz ge¬
schaffen werden kann.

Thp VI : Er stellt gleichsam die Krönung der Bau¬
pläne dar und verbindet von vornherein in der An¬
lage das Haus der Jugend mit einer Sportanlage,
die ausreicht , um auf ihr Bannsportfeste  durch¬
zuführen . Solche Anlagen sollen möglichst an allen
Orten errichtet werden , in denen Bannftihrnngen
liegen.

Grundsätzlich mutz die Anlage von ausreichen¬
den und architektonisch durchgestalteten Hitler-
jugendheimen künftig auch in der ganzen Bau¬
planung der Gemeinden Berücksichtigung finden.

Die Hitlerjugend wird auf diesem Gebiet künf¬
tig mit den Bauämtern eng zusammenarbeiten.

So wie es in Zukunft leine Siedlung mehr
geben wirb , die nicht das Kemeinschafts-
haus der Bewegung  besitzt , wird keine
Siedlung mehr entstehen , die nicht von vornher¬
ein das Hitlerjugendheim  berücksichtigt.
So wie die Hitlerjugend mit großem Mut und
Idealismus an ihre nunmehr vollzogene und durch
das Gesetz über die Hitlerjugend bestätigte Auf¬
gabe herangegangen ist, die deutsche Jugend zu
einen , so geht sie jetzt mit der gleichen Energie
und dem gleichen Mut und dem gleichen Idealis¬
mus an die große Aufgabe der Heimbauaktion
heran . Sie ist sich bewußt , daß hier auch eine be¬
deutsame Aufgabe deutscher Vaukultur gestellt ist;
denn die Hitlerjugendheime , die heute entstehen,
sollen über unsere Generation hinaus von dem
Geist künden , der die Hitlerjugend unter Adolf
Hitler selbst erfüllte!

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Das Diebesgut im INoor versteckt- Den vierten Diebstalflbegangen

In einer Ortschaft der Umgebung Bremens
wurden im Laufe des vergangenen Jahres drei
Kraftfahrern die Reservereifen entwendet . Bald
kam die Polizei dem Dieb auf die Spur und fand
die drei gestohlenen Reservereifen zusammen mit
anderem Diebesgut in einem Versteck im nahe¬
gelegenen Moor vor . Anscheinend wußten nicht
nur die beiden Bruder , die sich gestern vor dem
Einzelrichter verantworten mußten , sondern auch
die ganze Familie von diesem Unterschlupf . Die
sofort angestellten Ermittlungen ergaben ferner,
daß sich ein Reserverad vorher an dem Kraft-
wagen des Mitangeklagten Bruders befunden hatte
und kurz vor der Untersuchung abmontiert und in
das Versteck geschleppt worden war . Als Dieb
konnte nur der jüngere Bruder , ein 25jähriger
Bursche , als Täter in Frage kommen , der seine
schweren Verfehlungen auch unumwunden ein-
gestand . Dagegen mutzte die gegen den älteren
Bruder erhobene Anklage wegen Hehlerei trotz
dringenden Verdachts fallengelassen werden . Der
Hauptangeklagte hatte sich ferner der Beamten-
bestechnng zu verantworten . Als er beim Diebstahl
des ersten Reserverades von einem Polizeibeamten
überrascht wurde , bot er diesem zehn Mark an,
wenn er den Tiebstahl nicht zur Anzeige bringen
würde , — Da der jüngere Angeklagte bereits
vor zwei Jahren wegen gemeinschaftlichen Dieb¬
stahls eine neunmonatige Gefängnisstrafe erhalten
hatte und sich diese ernste Warnung nicht zur
Lehre hatte dienen lasten , mußte er mit einer
harten Bestrafung rechnen . Das Urteil lautete
wegen Diebstahls in drei Fällen und Beamtcn-
bsstechung auf eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr,  Der Angeklagt « nahm das Ur¬
teil sofort an.

Trotz seiner Jugend ist der im Jahre ISIS ge¬
borene und jungv 'erheiratete Angeklagte , der vor
den Schranken des Gerichts stand , bereits dreimal
wegen Diebstahls vorbestraft : die Voraussetzungen
des strafverschärsenden Riickfalldiebstahls treffen
für ihn jedoch aus formalen Gründen nicht zu. Der
Angeklagte , der einen außergewöhnlich weiten

Weg zu seiner Arbeitsstätte hat , stahl am 12. Ok¬
tober letzten Jahres ein vor einer Wirtschaft
stehendes Fahrrad , um es längere Zeit für den
eigenen Gebrauch zu benutzen .. Als ihn eines
Tages das schlechte Gewissen drückte, verschenkte
er das Stahlrotz an seinen kleinen Schwager , der
jeden Tag frisch-fröhlich durch die Gegend radelte,
bis der rechtmäßige Besitzer auf sein gestohlenes
Eigentum aufmerksam wurde und Strafanzeige
erstattete . — Das Gericht erkannte auf «ine
Gefängnisstrafe von sieben Mo¬
naten.

Die Leitung eines größeren hiesigen Betriebes
machte den Bock zum Gärtner , als sie eines Tages
einen jungen Angestellten , der bereits mehrmals
vorbestraft ist, von der Buchhaltung in die Kasten-
abteilung versetzte. Da ihm seine Schuldner das
Haus einliefen , entnahm er im Laufe der Zeit
der Kaste insgesamt 15 Kundenschecks im Gesamt¬
betrage von rund 830 Mark , die er teilweise
zur Abdeckung der Schulden verbrauchte . Der
Restbetrag ging für eigene Bedürfnisse auf . Da
er die Schecks ferner mit fingierten Namen unter¬
schrieben hatte , mutzte er sich auch wegen Urkunden¬
fälschung verantworten . — Der Angeklagte wurde
zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten  verurteilt.

»
Bekanntlich mutz jeder größere Geldbetrag , den

man auf öffentlichen Wegen , Straßen und in Ge¬
bäuden findet , der Polizei gemeldet und auf dem
Fundbüro abgeliefert werden . Ein bislang ver¬
hältnismäßig geringfügig vorbestrafter Mann je¬
doch, der am 11. November vergangenen Jahres
in der Nähe der Adolf -Hitler -Vrücke eine Geld¬
börse mit einem Inhalt von rund 45 Mark ge¬
funden hatte , warf die Tasche fort , nachdem er
ihr das Geld entnommen hatte . Der Angeklagte
war aber von der Verliererin des Geldes be¬
obachtet worden , die ihn beim nächsten Polizei-
beamten zur Anzeige brachte . — Die Folge war,
daß der Angeklagte vom Einzelrichter in der
gestrigen ' Hauptoerhandlung zu einer Geld¬
strafe von 90 Mark  verurteilt wurde . 8

fllles auf einmal!
Schnee , Hagel und Regen ! Das ist ja wohl die

richtige Reihenfolge der feuchten Gaben , die uns
der Monat Januar gestern abend zu unserer Ueber-
raschung gleichzeitig bescherte. Ueberrascht waren
wir , aber nicht ärgerlich . So ein kleines Schnee¬
gestöber nimmt man um diese Zeit gern einmal in
Kauf , erinnert es uns doch daran , daß wir tat¬
sächlich mitten im tiefsten Winter leben . Die
Jungen allerdings , die vom Knistern der Hagel¬
körner gegen die Scheiben in der Nacht wach ge¬
worden und ans Fenster geeilt sind, werden sich
täuschen , wenn sie glauben , heute eine richtige
Schneeballschlacht schlagen zu können . Das Wetter
wird wieder wärmer und statt des Schnees wird
uns Matsch „erfreuen ". Gestern abend machte
dieser . eigenartige glitzernde Schnee unserer
Straßenbahn viel zu schaffen. Einige Weichen
waren derartig verstopft und stellenweise waren
auch die Gleise so glatt , daß kurze Verkehrs¬
stockungen eintraten . Sonst aber löste das Schnee¬
treiben eitel Freude aus . D

Umbau der Lisrenhalle der
bremischen Justiz

Der seit längerer Zeit geplante Umbau der
Ehrenhalle für bremische Justizbeamte , die den
auf dem Felde der Ehre gefallenen Richtern,
Staatsanwälten , Rechtsanwälten und den zahl¬
reichen anderen Beamten des hiesigen Land - und
Amtsgerichts gewidmet ist, wird nunmehr in die
Tat umgesetzt. Die Ehrenhalle , die bislang aus
zwei großen , mit den Namen der Gefallenen
verzeichneten Gedenktafeln und einer im Mittel¬
fenster des Ausgangs in Buntglas angebrachten
Justitia bestand , wird nunmehr durch Anbrin¬
gung eines von Künstlerhand gefertigten Mosaiks
und durch Aufstellung von Lorbeerbäumen wür¬
diger gestaltet . Dafür kommt die augenverbun-
dene Justitia in Fortfall , da sie an dieser Stelle
als störend empfunden wurde . Ein anderes Glas-
fenster , das sich dem Rahmen dieser weihevollen
Stätte zweckentsprechender anpaßt , wird eingebaut.
Zweifellos dürfte sich der Untbau der zwischen
dem ersten und zweiten Stock, im Aufgang zum
Schwurgerichtsfaal befindlichen Ehreichalte in
ihrer neuen Gestalt in jeder Hinsicht vorteilhafter
auswirken . 8

Diebstahl aus Handtaschen . In der Silvester¬
nacht  sind in einem Tanzlokal der westlichen Vor¬
stadt mehrere Damenhandtaschen , die unbeaufsichtigt
aus den Tischen lagen , durchsucht worden , wobei es
die Täterin aus Geldbörsen und deren Inhalt abge¬
sehen hatte . Es ist festgestellt , daß in einem Falle die
Täterin , nachdem sie aus einer auf einen Tisch liegen¬
den Handtasche eine Geldbörse , in der sich 60 bis 70 Ps.
beftinden haben sollen , genommen hatte , diese wieder
unter die Handtasche aus den Tisch gelegt hat . Sie
hatte bemerkt , daß ein in der Nähe stehendes Mädchen,
dem wahrscheinlich die Geldbörse gehörte , wegen des
Verlustes weinte . Bestohlene , insbesondere das
Mädchen , das seine Geldbörse unter ihrer Handtasche
wiedergefunden hat . wollen sich umgehend im Polizei-
haus , Zimmer 411 , melden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppen Arsten und Habcnhausen . Alle Nmts-

walterirmen nehmen am Donnerstag , 21 , Januar
16 .45 Uhr , an dem Vortrug im Museum teil . Wir
treffen uns 16 .30 Uhr am Teichmannsbrunnen.

Ortsgruppe Hcrdentor . Für den heutigen Frauen-
schastsabend bitte Licdertepte mitbringen.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , Dienstag , 19 . Ja¬
nuar , 20 .30 Uhr , Frauenfchaftsabend in Sielers Fest-
sälen , Waidmannssaol . Erscheinen aller Amtswalte-
rinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Westen . Fraucnschastsabend heute,
19 . Januar , 20 .30 Uhr , im Filmsaal des Wilhelm-
Decker -Hauses . Bitte Liedertexte mitbringen . Erscheinen
aller Frauenfchastsmitgl 'ieder ist Pflicht.

Spielgruppen der NS .-Frauenschast , Ortsgruppe
Habenhausen . Der .Heimnachmittag am Donnerstag
fällt aus . Die Amtswalterinnen nehmen an dem Bor-
trag im Museum teil,

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppc Findorfs . Am nächsten Sonntag

ist Pfundsammlung im Findorsf.

NS .-Kulturgeme inde
Ortsverband Bremen

Heute , Dienstag . 20 Uhr , im „ Museum " , Domshof,
Vierter Konzert -Abend der NS .-Kulturgemeinde . —
Sibhlla Plate (Alt ) und Carl Seemann
(Klavier ) bringen eine wertvolle Dortrogsfotge von
Werken von Dach , Händel , Gluck , Schubert , Brahms
und zeitgenössischen Meistern . Karten an der Abend¬
kasse.

ümmimlii

Dienstag , 19 . Januar : 6 .15 Weckruf , Morgenspruch-
Morgengymnastik . 6 .30 Morgenmupk . In der Paust!
6 50 Landwirtschaftliche Berichte . 7 .06 Wetterdienst
Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgenmuli,'
8 00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge . 10 .60 Wi snackt
Plattdütsch : Plattdeutsche Kurzspiele . 10 .30 Unsere
Glückwünsche . 10 .45 So zwischen elf und zwölf , ii .zg
Eisbericht . 11-45 Meldungen der Dinnenschissahrt . Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht . 12 .00 Musik zur Werk¬
pause . 13 .00 Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag
13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst . 14.20
Musikalische Kurzweil . 15 .00 Schistahrtssunk . 15.20 Alte
Kammermusik . 15 .50 Eisbericht . 16 .00 Musik am Nach¬
mittag . 16 .50 Das wertvolle deutsche Buch : Neue Aus¬
gaben berühmter Werke . 17 .05 Bunte Stunde : Komische
Käuze . Bon fidelen Hühnern und weltfremden Ori¬
ginalen . die wir auf den Straßen der Erde aufgelesen
haben . 17 .50 Das deutsche Lied . Zum Gedächtnis von
Joseph Reiter (anläßlich seines 75 . Geburtstage «) und
Friedrich E . Koch . 18 .20 Kleines Zwischenspiel (von
Schallplatte » ) . 18 .40 Bauer und Ernährung . I8 .zg
Wetterdienst , Hasendienst . 19 .00 Guten Abend , liebn
Hörer ! Ostar Jvost spielt . 19 .45 Feldscher im Dienst.
Ein Hörbericht von der ärztlichen Betreuung der Litlei-
Jllgend .' 20 .00 Erste Abendmeldnngen . 20 .10 Ja , die
Liebe _ I Ein altes Thema neu abgewandelt und m
einer bunten Folg - durchgehechelt von Paul Schaal.
22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Tanz - und Volksmusik

Ferner senden:  Vreslau . 19 .00 : Deutsche im
Ausland , hört zul — Leipzig . 19 .00 : Das ist des Jä¬
gers Ehrenschild , daß er beschützt und schirmt sein
Wild . — München . 19 .00 : Joses -Reiter -Stundc . -
Saarbrücken . 19 .00 : „ SemmolweiS , der Retter der
Mütter " , ein Hörspiel.

>!!iiiitzi!!!!!i!!!!!!i!>!i!i!!>i!iWl!!!!l!!!li!!!!!!!i!!!!!!>i!»!!!!!!li!>!!l>i>i»lMWitz!i!!iii!!iiiiiiii!i!iiiiiiiiW.
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Temperaturenunwinterlich
D - s SMche Hoch besteht nach wie vor mit einen

Druck von 1045 Millrbar (etwa 785 Millimeter ) fort.
Da sich gleicherzeit über England - ein Rondauslüuser
bemerkbar macht , der den Luftdruck auf unter M
Millrbar (etwa 735 Millimeter ) zurückgehen deß , ist
das westöstliche Luftdruckgefälle erheblich stärker ge¬
worden und wird noch weiter zunehmen . So tonnte
bei zuerst südöstlichen Winden eine B - rlogerung der
Frostgrenze von der Elbe bis etwa an den Teutobur-
ger Wald eintreten . Die weitere Ostwärtswandermig
des englischen Störungskernes wird aber unserem
Bezirk wärmere Luftmassen zuführen . Es ist also mr!
einem Temperaturanstieg zu rechnen , wenn auch mcht
erwartet werden kann . daß es bei uns zu solchen
Wärmegraden kommt wie über Frankreich , wo zurzeit
12 bis 14 Evad Wärme beobachtet werden.
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Boraussage für den 19 . Januar : Zuerst noch starke
bis stürmische , dann wieder abflauende und von forst¬
lichen aus südliche Richtungen zurückdrehende Winde,
bedeckt bis bewölkt , Niederschlage besonders in der
Nacht mit Glatteisbildung , Temperaturen über Null.

Norddeutsche kistaufsüffrungim Vremer Staatscheater

Wols-Lerrari: »Her tampiello"
Ein ungemein glücklicher Griff hatte unser

Siaatsthearer sich die erste Aufführung sichern
lassen , die nach der kürzlich erfolgten Münchener
Uraufführung Ermannn Wolf - Ferraris
jüngstes Werk Der Eampiel  lo " weiter über
die deutsche Bühne bringen sollte . Die norddeutsche
Erstaufführung im Bremer Staatstheater wurde
für Wolf -Ferraris zündendes und sprühendes
musikalisches Lustspiel wie für unser Theater ein
stürmischer Erfolg.

Car4 « Goldoni , der Moliöre Italiens und be¬
sonders ..seines " Venedigs des späteren achtzehn¬
ten Jahrhunderts , spürte im Jahre 1765 aus Rück¬
sicht auf die Bedürfnisse des Publikums und der
Kasse des von ihm laufend mit Theaterstücken
versorgten Vewediger Theaters Sän Angela
die Notwendigkeit , nach einigen „mehr interessan¬
ten als belustigenden Stücken wieder ein komisches
Stück zu liefern ." In kürzester Frist entstand ein
„Denetianifches Luftspiel in freyen Versen " , be¬
titelt „2l Eampiello ", — das burleske , zwischen
Posse und Komödie sich nicht entscheidende Volks¬
stück, da « dem Librettisten Mario Ghtsalberti die
stoffliche Grundlage seines Textbuches für Wolf-
Ferrari gegeben hat . Goldoni hat in diesem Stück
die ganze Fülle des Lebens eingesungen , das auf
dem „Eampiello " auf dem Mittelpunkt irgend¬
eines kleinen Borstadtviertels der Weltstadt Vene¬
dig tagtäglich mit Sonnenaufgang aus den um¬
liegenden kleinen , ärmlichen Häuschen , Gäßchen
und Winkeln zusammenströmt . Südländische Un-
bskümmertheit macht diesen „Eampiello " wirklich
zum Zeugen von allem , was sich in seinem zustän¬
digen Umkreise an Leben und Erleben abspielt.
Aber nicht als nachrede - und gerüchtaeschwängerte
Klatfckbasenecke ; der Eampiello ist für das spon¬
tan «: urwüchsige Völkchen, das hier in meist guter,
gelegentlich auch gereizter Nachbarschaft haust,
wirklich Mittelpunkt und Bühne für das Leben
der Gemeinschaft und das Erleben des einzelnen.

Was sich hier abspielt , ist — so Leinte schon
Goldoni — „von einer Wahrheit , die jedermann
gleich einleuchtet , ungeschminkte Natur " , unkom¬
pliziert , ohne literarifche Problematik , und doch
von iener beschwingten Spannungsfülle , die be¬
sonders dl>s offenherzige südländische Volksleben

so fesselnd macht . Man täte den Typen und Men-
schem die hier den Eampiello , die Bühne und
das Spiel bevölkern , keinen Gefallen , wollt « man sie
als besonders eigenartige Eharaktere wichtig neh¬
men . Sie sind im Grunde ihres Herzens und bis in
ihre letzten , immer spontanen Handlungen und
Aeußerungen eigentlich nichts anderes als voll¬
blütige , unverbogene , naturhafte Menschen , mit
Ausnahme wohl jenes Trios des Kavaliere
Astolfi , Doktor Falrizio und der Gafparina , die
Schicksal und Mißgeschick aus der vornehmen Pe¬
rücken-, Kniehosen - und Reifrockwelt in diese derbe
Schürzen -, Kopftuch - und Hausierer -Atmosphäre
verschlug.

Au diesem Stoff mag Wolf -Ferrari eine will¬
kommene Gelegenheit vermutet haben , seine per¬
sönlichste musikalische Eigenart wieder einmal voll
und ganz sich entfalten lassen zu können . Man
kennt seine wunderbar zart und eindringlich zeich¬
nende Meisterhand vor allem aus „Susannens
Geheimnis ". Hier gelang ihm in der Tat erneut
ein köstlicher Wurf . Wolf -Ferrari nennt sein Werk
ein musikalischesLu st spiel.  Das erscheint
reichlich bescheiden angesichts der integrierenden
Bedeutung , die seine so liebevoll auf Art und
Stimmung der einzelnen eingehende vornehme
Musik für Wert und Geltung des Ganzen hat.
Allerdings müßte sich die noch etwas burleske
Derbheit des Spiels vielleicht ein wenig abschlei¬
fen, um all die musikalischen Feinheiten durch-
driugen zu lassen , die Wolf -Ferraris Partitur
durch die drei Akte hin birgt . Auf der Grundlage
seines bekannten flüssig-flüchtigen Parlando -Stiles
erwächst ein Kunstwerk , das nicht nur für viele
Personen des Lustspiels , sondern auch für manche
ihrer Stimmungen eine eigene Note findet , und
das überdies viele , viele Situationen der Hand¬
lung bald plastisch ausmalt , bald in eine schonab¬
getönte Empfindungssphäre hebt . Das Ganze ein¬
gebettet in eine unbeschwerte , unaufdring¬
liche Musizierfreudigkeit , die sich vor allem
in Vorspiel , Intermezzo und Ritournel als
Zwischenakten , aber auch in manchem lyrischen
Solo und besonders im glückhast ausschwingenden
Schlußensemble zu schönem Eigenleben entfaltet.
Mrn hat neben und über dem Reichtum an

Leit - und Personalmotiven in diesem Werke so
etwas wie eine „Melodie des Eampiello"
erkennen wollen , in die der Komponist den ganzen
Zauber gegossen hätte , den ungebundene und
naive Freude am Leben und Erleben auf diesem
Fleckchen Erde ausstrahlen . Mag sein ; vielleicht
aber auch, daß einfach von Wolf -Ferraris Werk
eine so wohlige Wärme ausstrahlt , weil er das
Ganze in so unmittelbarer Nähe naturhafter,
sich selbst genügender , unproblematischer und vor
allem unpathetischer , gesunder , volkstümlicher,
italienischer Melodienjeligkeit gehalten hat.

Künstlerische Leitung und Künstler des Bremer
Staatstheaters hatten die Aufgabe mit größtem
Eifer angegriffen und haben sie mit bestem
Erfolge gelöst . Ein schönes, vielleicht ein bisset
zu gegenwartsnahes Bühnenbild war dem im
Grunde aber schließlich immer wieder gültigen
Spiel ein schön abrundender Rahmen . Hier
wohnten die drei jungen Mädchen Lucieta
(Manvy Bremer ) , Gnese (Maria Vertaz-
zoni)  und Gafparina (Hilde An schütz ) , die
eine ein forsches, temperamentvolles , die andere
ein zart besaitetes Mädchen aus dem Volke,
die dritte „ein junges , eingebildetes Mädchen " —
alle drei natürlich schön, aber Gafparina zwar zu
schön, um unausstehlich zu sein, jedoch sich all
ihrer natürlichen und eingebildeten Vorzüge vor
jenen beiden Maderln zu bewußt , um in jenem
kleinen Kreise heimisch sein und harmonisch
wirken zu können . Die deutsche Textübersetzung
hatte sich mit Glück bemüht , die Wirkungssicherheit
des originalen venetianischen Vorstadtjargons
durch bayrische Laute und Schimpfworte beizu¬
behalten . Beides machte unseren Künstlern nicht
die geringsten Schwierigkeiten , wie auch Hilde
Anschiitz ihr gespreiztes Hochdeutsch ungemein
natürlich sprach und sang.

All « drei Signorinas wohlbehütet — Lucieta
von ihrer Mutter Cate (Erich Witte ) , Gnese
von ihrer Mutter Pasqua (Willy Lücke rt)
und Gafparina von ihrem Herrn Onkel -Ohm
Dr . Fabrizio (Hermann ll hde ) . Die geniale
musikalische Lustspiel -Idee , die beiden alten
Frauen durch Tenöre zu besetzen und die pracht¬
volle Darstellung dieser Rollen durch E . Witte
Und W . Üückert entfesselte immer wieder Lach-
salven , Zu den auf den guten Ruf ihrer Töchter
wie auf Heiratskandidaten emsig bedachten Müt¬
tern gesellte sich Margarethe Herbst (Orsola)
mit ihrem Sohn Zorzcto (Fritzkurt Wehn er ) ,
ein erquickliches Ensemble , das unter sich schon

genügend Stoff zu Freud , Leid und Streit ge¬
habt hätte , auch wenn in diesen Campiello -Kreis
nicht immer wieder der Hausierer Anzoleto (Willy
Schoeneweiß)  und Anfällig der Lavaliere
Astolfi (Otto Reitmayr)  hereingekommen wä¬
ren . Wie sich unter diesen Menschen die Konflikt-
chen und Konflikte schürzen und dann zu wirklich
allseitiger Zufriedenheit entspannen , bleibe hier
unberührt . Gespielt und gesungen wurde vor¬
trefflich , mit viel ernstem Bemühen um di« Auf¬
gabe , mit großer , manchmal überschäumender Pre-
mierenbegeisterung und mit schönsten Wirkungen
im Ernsten wie im Heiteren . Herbert Decker
leitete das quirlende Spiel mit viel Überlegen¬
heit , Im zweiten Akt baute sich ein parodistisches
Ballett gut «in.

Generalmusikdirektor Walter Deck am Pulte.
Er hatte die Aufführung vorbereitet und aus¬

gefeilt zu einer bald spritzigen Duftigkeit , bald
ungemein gehaltvollen Warme , und führte auch
durch den hier und da wohl noch zu dämpfenden
Lärm auf der Bühne Musik und Musikanten mit
unerschütterlicher Sicherheit , aber auch mit an¬
feuerndem Schwung und mit liebevollem Bemühen
um die vielen köstlichen Feinheiten , wie es g>
rade ein so delikat instrumentiertes Werk wie
diese jüngste Wolf -Ferrari -Partitur fordert . So
spürte man auch oft genug die einzelnen In¬
strumente und Gruppen unseres Staatsorchesters
mit echt mnsikantischem Verantwortungsbewußt¬
sein für di« Aufgaben sich einsetzen, die der Kompo¬
nist hier und da gestellt hatte . Es war für unser
Staatstheater schon ein großer Abend , an dem
ganz gewiß auch der alte Theaterfachmann Carls
Goldoni seine herzhafte Freude gehabt hätte.

Dr . b'ritv kisrsiß

Sonderausstellung in der kunsttsalle

Vremer Lamilienbildmsse
Die Ausstellung in der Kunsthalle , der jetzt das

Kupferstichkabinett eine Graphikausroahl ange¬
schlossen hat , ist in ihrer kulturgeschichtlichen und
rassischen Bedeutung bereits gewürdigt worden.
Zwar handelt es sich hier um Bilder , also um
Gegenstände , die dem Bereich der Kunst ange¬
hören , trotzdem ist die Ausstellung in erster Linie
nicht ein künstlerisches Ereignis , und würde es
auch dann nicht sein, wenn alle ausgestellten
Bilder gut gemalt wären . Wir lernen hier unsere
Vaterstadt durch das aufschlußreichste Medium
kennen , das es gibt durch das menschliche Antlitz
— das ist das Bedeutungsvolle . Trotzdem liegt
die Frage nahe nach der künstlerischen Bedeutung,
denn w :nn man das Wesen seiner Vorfahren
kennenlernen will , so wird man auch ihr Ver¬
hältnis zur Kunst studieren müssen. Und darüber
muß ja eine Vildnisausstellung Aufschluß geben,
ob der Auftraggeber ein Mann von Geschmack
gewesen ist oder nicht.

Allgemein bekannt ist, daß Bremen in der zwei¬
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts Kunstliebhaber
und Sammler von außergewöhnlichem Rang be¬
sessen hat ; die Schätze, die sie hinterlassen haben,
erregen nach Zahl und Rang den Neid aller
Galerien . Bremen kann auch mit Stolz darauf
verweisen , daß es einem dekorativen Meister , der

seine Zeit überragte , Max Slevogt , die Ausgestal¬
tung des Ratskellers übertragen hat.

Wie aber war es früher ? 2m 17. Jahrhundert,
mit dem diese Ausstellung beginnt , hatten die
Holländer die große Zeit ihrer Landschaftsmalerei
und ihrer Bildniskunst . Und der holländische Bür¬
ger besaß «inen verfeinerten Sinn für Malerei,
er ließ sich, wenn er es bezahlen konnte, von
einem Künstler malen , der fein Fach verstand.
Wie sah es in Bremen aus ? Wenn wir den Sam
betreten , der mit dem 17. Jahrhundert beginnt,
meint man , in den Saal einer holländischen
Kleinstadt zu treten . Diese steifen Gesichter und
Gestalten , sie runden Halskrausen , die dunklen
Farbtöne , die nur durch das Weiß der Spitzen
und «in paar Meischtöne belebt werden — das
ist holländische Malerei aus zweiter Hand . Auch
die Köpfe selbst kommen in ihrer bremischen Be¬
sonderheit nur wenig heraus mit Ausnahme viel¬
leicht der beiden Mädchenköpfe , in deren Zügen
man ein Schicksal lesen zu können glaubt.

Das 18. Jahrhundert ist ganz französisch be¬
stimmt . Das ist merkwürdig , denn die übrig«
deutsche Malerei , besonders die oberdeutsche um
die österreichische, besaß in dieser Zeit , nebe"
eigenem Gehalt italienische Einflüsse . Diest Bild¬
nisse bremischer Vorfahrm haben in der maie-

F

Math

rnm,

s-i.
Iß denkn!

Uten l6 §
si-uSMA
I,rt ) und
y . Die Eli
kH ' bestim
m limlich
HlendenS
b-ttmg (nadSpitzest
k Wen sct
chmmgder
tntien
Hieben.
!,r « zeitig
rtzie, die i
slichesEnd-INII—
seiieden i
Mvollen
lischt o w
Ä Keine

Nach!
Ä bei Ale:
«teilnehme
lPert !" V

, entst>
zner x
>>er , t
.'gergr

.. da st

nachb
Äschen Hai

«mein g
Ich Kurp
Wen Da,
keßer in e
-eüdimgg
kech der

bebenausg

Ion rühre
Ai »ckert

hinzu
dieser

'Mer die H

Aniristin«
'aem Ap>
Msseng

kBit

^ die voi
Mir Hei

Ei

: .° s

'A
"gehn



Dienstag , den 19. Januar 1937
A, . 18 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung

wl-nst

' > «

, u .t«
^Bin.
ns »!,
Mittag

A Alt,
" N°ch-
u°A»i-

ms d„,

«> (d°n
»Ä
llibki

Dienst.
Aln,

3°, di,
U"t>in

d°s Ji-
mt I«,
inde. -
^er der

WWU

ck«8

elnm
fort.

nez, >st
cker ge¬

konnte
>ng der

ljo mit
Mt

solchen
zurzeit

vk

.7

»t>

stock
Mist'

Winde,
in der

Null

muh

mit
an«

- g>
wie
Es

A>

unser
dein

Lack

^Sal¬

di«

SSk'

M

A
rat,

dos
Such
Pe-

oiel'
K»

r<-

LÄ

:.'e-

In der Neustadt gestt's tos!
l>bLreitag, 22. Januar, werden die küchenabsSlie für das krnälirungsljilswerk gesammelt

5^

Aolanthe lobt : „So ist es richtig»
Kampf dem Verderb ist ja so wichtig,
Leim, schwillt das Fett mir in der Schwarte,
Wächstauch des Mensche» Speisekarte s"

Zeichnung: O. Sch-nd-I (EchoT-N«n-I,tal).

Unsere Neustädter Hausfrauen sollen, wie di«
Bremer Zeitung " schon mitteilen konnte , den

'Anfang machen bei der Einsammlung der Küchen-
Mlle . Unzählige fernmündlich « Anrufe bei der
Msamtsleitung der NSV . und auch bei der
,BZ.", die seit der ersten Ankündigung über di«
notwendige Mitarbeit aller Hausfrauen bei der
Durchführung des Ernährungshilfswerks erfolg¬
ten, lasten erkennen , daß di« Hausfrauen bereit
sind, zu ihrem Teil am Erfolg diels«r Maßnahme
mitzuarbeiten. Viele Hausfrauen haben schon mit
bor Aufbewahrung von Küchenabfällow begonnen,
in anderen Haushaltungen hat man sich vorläufig
damit begnügt , passende Sammelbehälter bereit¬
zustellen. überall aber hat man sich mit der Frage
beschäftigt: Wie kriegen wir unsere Schweine am
schnellsten fett?

An die Neustädter Hausfrauen ergeht nun die
Bitte, allgemein mit der Aufbewahrung von
Kiichenabfallenzu beginnen . Selbstverständlich ist,
daß diese Abfälle an einem möglichst kühlen Ort
gelagert werden müssen. Verdorbene Abfälle ver¬
trägt selbst ein guter Schweinemagen nicht.
Aiichenabfälle, die für die Fütterung der

Schweine in erster Linie in Frage kommen , sind:
Abfalle vm Kartoffeln . Gemüse, Sa-

r st (gekocht und roh ) Fleisch - und
estilch abfalle , Knochen , Eingeweide,
Eierschalen , Speisereste , Brot - und
Backwarenreste  aller Art . Die Aufbewah¬
rung kann in irgendeinem passenden Behälter bis
zur nächsten Abholung , die jeweils an>dem Tage
erfolgt , an dem auch die Mülleimer entleert wer¬
ben , ge>chehen.

Ab Freitag , dem 22 . Januar,  erfolgt
nun gleichzeitig mit der Entleerung der Müll¬
eimer auch die Entleerung der Küchenabfallbehäl-
ter in folgenden Straßen : Teerhof , Herrlichkeit,
Bruckenstraße , Bodenheimer Straße Erlenstratze
von Bodenheimer Straße bis Rheinstratze , Delme-
stratze, Jllerstraße , Lieblicher Straße , Wies¬
badener Straße , Laihnstratze von Bachstraße bis
Rheinstraße , Jngelheimer Straße , Donaustraße,
Jsarstraße , Richthofenstraße von Pappelstraße bis
Neuenlander Straße , Eastfeldstraße von Richt¬
hofenstraße bis Meyerstratze , Rasingstraße , Otto-
st.raße und Kantstraße von Thedinghauser Straße
bis Eastfeldstraße , Hegelstraße , Pappelstraße von
Rheinstraße bis Richthofenstraße , Waterloostraße
von Kornstraße bis Neuenlander Straße , Sedan-
straße von Kornstraße bis Eastfeldstraße . Korn¬
straße von Waterloostraße bis Sedanstraße , Meyer¬
straße von Eastfeldstraße bis Thedinghauser
Straße , Thedinghauser Straße vbn Meyerstraße
bis Bachstraße , Bachstraße von Erlenstraße bis
Neustadts -Lontrescarpe , Aßmannshauser Straße,
Rlldesheimer Straße.

Ab Sonnabend , dem 23 . Januar,
erfolgt die Entleerung der Küchenabfälle in nach¬
stehend genannten Straßen : Er . Johannisstr . von
Hohentorstr . bis Schulstr ., Kleine Allee , Wester-
straße von Kleine Allee bis Hohentorstr ., Neu¬
stadtswall von Hohentor bis Kleine Allee , Wester-
straße von Allee bis Neuenmarkt , Meterstr . von
Pappelstr . bis Erlenstr ., Meterstr . von Erlenstr.
bis Vulkanstr, , Neuenlanderstr . von Hohentors-
Heerstr . bis Eummifabrik , Essener Str, , Industrie-
straße , Vulkanstr ., Meterstr . von Neustadts-
Contrescarpe bis Pappelstr ., Pappelstr . von Meter¬
straße bis Rheinstr ., Moselstr ., Lahnftr . von

§chachmeister von Vremen19 Z?
In den kndkamps treten: otsms, fjeemsotli, wiedemann, kettenburg, Mißmann, 6ischkowski

Die letzte Runde  im Turnier der Dorgruppo
in der „Meisterschastsklasse"  ist geschlagen.
Wn den 16 Teilnehmern haben sich di « s e ch s B e ste n
hkrauSgeschält , die nunmchr mit den Schachmeistern
garir  und Dr . O . Nutze  die Schlußkämpfe bostrei-
tm . Die Erreichung diese ? Ziele ? war für „diese ersten
Tech?" bestimmt nicht leicht : noch vor der letzten Runde
war peinlich ungeklärt , wer es von den an Punkten
Wrenden Spielern schaffen würde . Zudem war die
Paarung (nach dem Schtveizer System ) so , daß die an
kr Spitz « liegenden Kämpfer sich untereinander um
die letzten fehlenden Punkte stritten . Die für die Be¬
rechnung der Schlnßzahlen bedeutungsvoll st en
Partien verliefen alle vier unent¬
schieden.  Die Partie Heemfoth — Ketten-
diirg  zeitigt « dies Ergebnis in einer Damengambit-
-artie . die nach Abtaufch der Hauptfiguren in ein
gleiches Endspiel verflachte . Bei Ohm ? — Miß-
mann — eine Grünseldverteidigung — zeigte die
Partie den untentschisdenen Ausgang erst nach einem

IvechsÄvollen Kampf . Zwischen Dr . Äudde und
Sischkowfki  todte ein schwerer Kamps , der zu¬
nächstkleine Aussichten für den Angreifer Dr . Budde
«gte . Nachher entstand ein unentschiedenes Turmend-
Idie! bei gleicher Bauernkette . Zuletzt warteten Tur-
imkilnehmer und Zuschauer auf das Ergebnis aus
y Parti " Vathauer — Wiedemann,  die eine
.lia: Partie " in wildem Stil behandelt hatten:
nh i Gegnern winkte in versteckter Form der
Se: . -athauer bedeutete ein Sieg die Oualisika-
!in: SchluUämpfen . Nach Auflösung der Span-
«»: . mlstand aber ein Turmendfpiel , das keiner
ti> aner gewinnen konnte . Die zweite Hälfte der

Ä ner , die mähr oder weniger um die Plätze nach
rgevgruppe spielten , zeigte weniger scharfe

Ilc , da für diese Spieler der große Anreiz „vorbei"
»m > So gewann Heberle  über Draheim  in,26
Zügm, nachdem dieser ein tödliches Springeropfer
übersehen hatte . Bönina  siegte über Schlüter
»ach einem Fchlzug des letzteren in gleicher Stellung.
Auch Kurpjuhn  verlor im 35 . Zug « durch einen
schlechten Damenzug gegen Jeroma,  während Br.
Metz er in einer leichten Partie durch salfch « Opser-
awvindung gegen Heisler  unterlag.

Aach der letzten Runde — es wurden sechs
Runden ausgetragen , in welchen die „ Punktgleichen"

UM bei Erkältung, Grippe!
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist

und Zucker in einer Ärsse gut um , gieße kochendes
Messer hinzu und trinke möglichst heiß . Zwei Por-
lwnen diese ? wohlschmeckenden Gefundheits -Grogs
ckindcr die Hälfte ) vor dem Schlafengehen einnehmen,
karauf schläft man gut und fühlt sich am anderen Mor-
Mn meist merklich gebessert . Holen Sie deshalb sofort
sei Ihrem Apotheker oder Drogisten den echten Kloster-
Irm -Mclissengeist . Flaschen zu RM . 8,95 , 1,75 und 0,95.

(Bitte dieses Rezept ausschneidenl)

nach Möglichkeit und durch Auslosung nach jeder
Runde gegeneinander zum Kampf angesetzt wurden —
ist der Schlußstand  nun folgender:

1 . Ohms  Pkte . (Wertzisfer 191 - / «) , 2 ./3 . Heem-
soth und Wiedemann  je 4 (88 ) , 4 . Ketten-
burg  4 (78 ) , 5 . Mißmann  4 (76 ) , 6 . Gisch-
kowski  3 ) 4 (56 ) . Die weitere Reihenfolge : Dr . Budde
3 (55 )4 ) !, Bathauer 3 )4 l (58 ) , Böning 2 )4 (4N/ <) ,
Draheim 8V < (47 )4 ) , Schlüter 2 (4l>) !, Jeroma und
Heberte je 3 ! (37 )4 ) , Bruno Meyer 2 (34 ) , Heisler 1 ) 4
(28V ») , Kurpjuhn 1 (18 )4 ) . Die in Klammern ange¬
gebenen Ziffern bedeuten die Wertberechnung der
Punkte nach dem Schweizer System (eigene Punkte
multipliziert mit den Punkten der bekämpften Gegner ) .
Hervorzuheben ist noch , daß die Meisteranwärter
Ohms und Heemsoth  das Dorgruppenturnier un¬
geschlagen passierten.

In der am gleichen Abend in der „ Union " ausge-
tragenen sechsten Runde der Hauptklasfe  —
die übrigens erst die vorletzte Runde war , weil die
Teilnehmerzahl von 89 Spielern hier eine Runde mehr
bedingt — schoben sich die Spitzenspieler Krüger —
Windeier und Strube — Streckhardt  durch
den unentschiedenen Ausgang der Partien um einen
halben Punkt weiter nach vorne , während Last  gegen
Runge  einen Ersolg buchen konnte . Auch Dr.
Toepke  folgte mit einem Gewinnpunkt gegen Gil¬
da  h t.

Die Partie Hammer — Laudowitz wurde in besserer
Stellung für Hammer abgebrochen . Die weiteren Er¬
gebnisse : Romanowski — Fr . Meyer )4 : )4 , Peglow —
Lipenski 9 :1, Knoks — Dralle )4 : )4 , Reincrs — Dr.
Kolweyh 9 :1 , Rose — Eottschalk ? .

Der Stand ist hier nach Punkten vor der letzten
Runde folgender : Windeier  und Last  je 4 )4 : Dr.
Doepke , Krüger , Streckhardt und Runge
je 4 : Strube  3 )4 : Lipenski und Gudaht je 3:
Hammer 3 (1 H .) : Dr . Kolweyh , Knoke , Fr . Meyer,
Peglow , Laudowitz und Dralle ie 2 ) 4 : Romanowsky2;
Reiners ) 4-

Aus den Gruppen der Nebenklasfe  fehlen noch
di « Ergebnisse einer Reihe von Partien , so daß der
Schlußstanü noch nicht feststeht.

Die Einzolergebnisse aus Gruppe  1 lauten : Gru¬
dert — Roddewig 1 :9 , Wandt — Weyh 9 :1, Schwartz
gegen Zebousek 9 :1, Schäfer — Frau Hüneke 1:9,

Mester — Eodehusen 9 :1 , Mehrten ? — Heise 9 :1, Erh.
Schmidt — Lewlen 1 :9 . — Gruppe  2 : Herm . Ket-
tenburg — Raske 0 :1 , Frau Heife — Thatst « 9 :1,
Hillen — Ovdemann 9 :1, Dr . Bartels — Spittk 9 :1,
Steinmetz — Ditdmer 1 :9.

Die letzte Runde in der Hauptklafse  wird am
Sonnabend , 23 . Januar , in der „ Union " ausgetragen.

Für das nunmehr beginnende Endturnier der Sie¬
ger und der Meister Dr . Antze und Carls (jeder gegen
jeden ) findet die Auslosung am kommenden Mittwoch¬
abend um 29 Uhr in der „ Union " statt . Gleichzeitig
wird dann der Beginn der ersten Rund « bekannt¬
gegeben . k.

Meterstraße bis Rheinstraße , Mainstraße , desgl.
Contrescarpe von Meterstr . bis Rheinstr ., Rhein¬
straße , Erlenstr . von Rhein - bis Meterstr ., Hohen-
tors -Heerstr . ganz , Oderstr ., Weizenkampstr .,
Warturmer Heerstr . von Weizenkampstr . bis
Hohentors -Heerstr.

Die weitere Abholung der Küchenabfälle erfolgt
dann stets an den Tagen , an denen auch die
Müllabfuhr  durchgeführt wird . Eine regel¬
mäßige Abholung ist also gesichert. Und nun,
Neustädter Hausfrauen , ihr macht in Bremen mit
der Durchführung der Mästung der ersten 30V
Schweine , die von der NSV . aufgestallt werden,
den Anfang . Die übrigen Stadtbezirke
werden , wenn erst einmal in der Neustadt alles
klappt und wenn die Vorbereitungen für die Auf¬
stauung von weiteren Schweinen erst beendigt
sind, folgen . V

flbsHied vom grünen ITock
Nachdem erst im November des vergangenen

Jahres 85 Schutz-Polizeibeamte infolge Voll¬
endung ihrer zwölfjährigen Pflichtdienstzeit aus
der Bremer Schutzpolizei ausgeschieden sind,
mußten nunmehr am 14. Januar aus dem gleichen
Grunde wieder 35 Revier -Oberwachtmeister ent¬
lassen werden . Es ist mittlerweile schon zu einer
festen Ueberlieferung geworden , daß die Aus¬
scheidenden am Tage ihrer Entlassung sich noch
einmal zu einer gemeinsamen Abschiedsstunde
-treffen , um im Rückblick auf ihre gemeinsam ver¬
lebten zwölf Jahre im grünen Rock der Bremer
Schutzpolizei Mut und Kraft für ihren weiteren
Lebensweg mitzunehmen . Und wenn dieses der
eigentliche Sinn einer Abschiedsfeier ist, so muß
gesagt werden , daß dies am Donnerstagabend bei
allen Beteiligten in vollem Umfange erreicht
worden ist.

Der Lehrgangsälteste , Revieroberwachtmeister
Klaus,  konnte zu Beginn der Feier , bis auf
wenige sich schon außerhalb Bremens befindliche,
alle ausgeschiedenen Kameraden begrüßen . Dabei
durfte er mit Recht betonen , daß es der eigenste
Wunsch der Kameraden gewesen sei, diese Feier
zu begehen , und daß es als Zeichen einer be¬
sonders tiefen Kameradschaft des Lehrgangs
gelte , daß auch die inzwischen zur Wehrmacht
übergetretenen Kameraden aus ihren auswärtigen
Garnisonen nach hier gekommen seien.

Nach der Führerehrung richtete der Komman¬
deur der Bremer Schutzpolizei , Oberst Dr.
Lankenau,  an seine ausscheidenden Kame¬
raden tiefempfundene Abschiedsworte . Zwölf
Jahre , so führte der Kommandeur aus , sind eine
lange Zeit , wenn sie noch vor einem liegen ., und
sind doch zu kurz gewesen , wenn sie vergangen sind.
Was sie umschließen , ist Freud und Leid , aber das
Leid verblaßt in der Erinnerung , und was dann
bleibt , ist die Erinnerung an eine frohe und schöne
Zeit , die am Ende niemand missen will , und
aus der jeder durch Disziplin und Kameradschaft
erzogene junge Mensch als ein in Charakter und
Ueberzeugung gefestigter Mann hervorgeht . Mit
der Ermahnung , auch im künftigen Beruf höchste
Pflichterfüllung zu üben , und jederzeit ein¬
gedenk zu sein der hohen Verantwortung , die sie
zu tragen haben gegenüber der Bremer Schutz¬
polizei , entließ der Kommandeur seine Kameraden
mit den besten Wünschen für ihre Zukunft aus
dem Dienst.

Nach diesen Ausführungen richtete der Vertreter
des Kameradfchaftsbundes Deutscher Polizeibeam¬
ten , Krim .-Ass. Brehm,  herzliche Abschiedsworte
an die ausscheidenden Kameraden . Nach einlei¬
tenden Worten über ihr künftiges Verhältnis zur
Polizeibeamten -Organisation schilderte Kamerad
Brehm aus eigener Erfahrung die Bedeutung des
Wendepunktes im Leben der jungen Männer , wie
ihn das Ausscheiden nach Vollendung der Pflicht¬
dienstzeit ' bedingt . Seine Ausführungen waren
getragen von einer tiefen sittlichen Verantwor¬
tung für die scheidenden Kameraden , und jeder
von ihnen war dankbar , gerade in der schon mit
Abschiedsstimmung belasteten Stunde aus den Er¬
fahrungen eines älteren Kameraden Ratschläge
und Ermahnungen zu hören , die nur dem Zweck
dienten , den Ausscheidenden ihren künftigen Weg
zu erleichtern.

So zeigt sich der Kameradschaftsbund auch nach
dem Ausscheiden seiner Mitglieder als ihr Be¬
treuer , und wie hoch der Kommandeur der Schutz¬
polizei die Tätigkeit des Kameradschaftsbuudes
einschätzt, beweist sein Schlußwort , in dem er
neben seinem Dank an den Kameraden Brehm
sagt : „Wir alle sind stolz auf die vorzügliche Füh¬
rung des Kameradschastsbundes " .

Nach dem offiziellen Teil der Feier verbrachten
die ausscheidenden Kameraden und die Gäste ge¬
meinsam den Abend.

Auch wir wünschen den Ausscheidenden , die in
der Zeit des schweren politischen Kampfes vor
der Machtübernahme für Ruhe und Sicherheit in
Bremen eingetreten sind, alles Gute für ihre Zu¬
kunft.

P »stdampfeik»hrplL»-nd-r»n« ». Die für den 23. Januar
vorgesehene Fahrt des Dampfers„Norman Star" von Lon¬
don nach Teneriffafällt aus. — Statt des Dampfers„Verdun"
fährt am LI. Januar der Dampfer „Angers" oon Marseille
nach Mombafa, Zanzibar und Daresfalam. Postschiich beim
PostamtS (Bahnhof-platz) am 1g. Januar um LS Uhr.

rrshen Auffassung nichts mit den früheren ge-
Mn , die von Holland beeinflußt waren . Es sind
elegante Herren und Dämchen mit gepuderten
Locken, glänzender Seide und üppigem Spitzen¬
der!. Mt Ausnahme des Herrn von Post , der
als Charakter , und wir dürfen sagen , als Lre-
lhsher Charakter , sichtbar wird , treten uns ziem-
«ch langweilige , herkömmlich aufgefaßte Gesichter
Egegen , die man so auch anderswo finden
konnte.

EH im 1g. Jahrhundert wird es anders . Der
Durchbruchzu nationalem Leben und Denken,
"n Deutschland erst spät , recht bewußt wohl erst

Mag auu<
üse Malerei , _ _ _ _ — . . .

ihrer persönlichen
tzt. Das Bildnis

Liedemann steht wohl den englischen
siiederbildnissen nahe , aber das mag weniger auf
orekte Beeinflussung als auf Aehnlichkeit zwi-
«vn und bremischen Verhältnissen zu-
lukzirsiihrensein . Hier schaut uns ein Kaufmann
u,.dem man es ansieht , daß er Stammvater eines
oogen Handelshauses sein könnte . Auch manches
lauenbildnis , wie das der Luise Wätjen , weiß
on bremischer Fanrilientradition zu erzählen , an
oor.die Frau bedeutenden Anteil hatte . Eigent-
h selbständig ist diese Malerei auch nicht , aber

man jetzt nach Vorbildern such« ! wollte , so

müßte man die Deutschen A . Grafs und die beiden
Tischbein im Bildnis des jungen Handwerkers
vielleicht Runge nennen . Dom ausgehenden
19. Jahrhundert kündet das Bildnis Joh . Tiede-
mann , Lei dem man eine schöne Uebereinstim¬
mung ' zwischen Wesen des Dargestellten und Art
der Malerei feststellen kann . So bremisch solide
das Gesicht des Kaufmanns aus dem Rahmen
herausschaut , so solide ist auch die Malerei.

Das künstlerische Ergebnis : das kleine , aber
mächtige Bremen hat nicht die große Bildnis¬
malerei gehabt wie Florenz oder Amsterdam . Die
Bremer hatten vielleicht den Kopf zu voll mit
Sorgen und Plänen wirtschaftlicher Art und
waren in künstlerischer Hinsicht weniger anspruchs¬
voll . Ein Familienbildnis sollte ähnlich sein, es
war ein Gegenstand frommer Verehrung und der
Pietät , hier und da sollte es auch nach etwas
aussehen , damit war es genug . Der Sinn für
hochwertige Malerei erwachte erst später , als
viele Generationen Wohlstand und Werte der
Gesittung angesammelt hatten , in der zweiten
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts . Da aber
war es mit der bedeutenden Vildnismalerei —
von Ausnahmen abgesehen — vorbei , da kam die
Photographie . In einzelnen Fällen haben Bremer
Bürger Slevogt , Corinth , Leo von König gesessen,
diese Fälle aber zu erfassen , lag nicht in der Ab¬
sicht und gehörte nicht zur Aufgabe dieser Aus¬
stellung . ^ alckowar 3).ugllstiv^

l ..Nicht Lippenbekenntnis , sondern lat!
wertungssingen der Untergruppe Uremen-0st des Deutschen Sängerbundes

Der Kreis Bremen im Sängerbund Nirder-
^ fh >cn hielt in der „Glocke" ein Wertungs-

ifugen  der Untergruppe Vremen -Lst ab . Jeder
^s -iahlreichen beteiligten Chöre hat dabei zu-

nach der Bestimmung der Wertungsrichter
wen der „Au f g a b e nch ö r c" und dann einen

s- tzor aus der Chorarbeit der beiden letzten Jahre

A singen. Als Weitungsrichter sind MusiDirektor
Erhard Liesche - Bremen und Konzertsanger
Paul E ü m m e r - Hannover bestellt . Alle Mit-
A'cher der Kreischorführung Bremen sind

, und stürmischer Beifall wird laut bei der
^ A !./s .!ung, daß Richard Liesche beim Gemein-

^Nssingen cim Schluß das von allen Männer-
i, "koren gesungene Grabnerfche Lied : „Für Deutsch¬

land !" und daß Professor Eberhard Nößler  das
von allen Chören gesungene und von ihm ver¬
tonte : „Vaterland , heilig Land " selbst dirigieren
würden . Kreischorführer Jakob Messe!  eröffnet
die eindrucksvollen Darbietungen mit einer ge¬
haltvollen Ansprache . Singen heißt nicht Lippen¬
bekenntnis , sondern es ist eine Tat , eine stete Ein¬
satzbereitschaft des inneren Menschen für sein
Volk und Land . Begeistert entbietet die große Ver¬
sammlung dem Führer ihren Gruß.

An dem Wertungssingen find folgende Vereine
beteiligt : Männergesangverein Oberneuland
(Männerchor und Gemischter Cohr , Chorleiter
V. Euth ) , Männergesangverein „Concordia"
(Chorleiter Fr . Meyer ) , Ge>angverein „Orpheus ",

Hemelingen (Männerchor und Gemischter Thor,
Chorleiter W . Riecke) , Quartettverein „Glocke"
(Chorleiter Th . Holterdorf ) , Liedertafel „Nord-
Ost" (Männerchor und Frauenchor , Thorleiter I.
Jung ) , Gesangverein „Harmonie ", Ellen , (Männer¬
chor und Gemischter Chor , Chorleiter C. Bruns ) ,

Gesangverein „KroAsimi", Arbergen , ' "H. ^ Obersold ) , C-yorvereinigung
(Männerchor , Chorleiter Arno Wendt ) , Männer¬
gesangverein der östlichen Vorstadt und Männer-

rer und
achmittagsstunden 'bekanntgege-

Lhorleiter , bei der die
sstr

„Lyra ", Hemelingen , (Chorleiter Harald Wolfs ) ,
Bremer Liederkranz (Chorleiter E . von Walters¬
hausen ) . Die Wertungsrichter haben eine außer¬
ordentlich hingebungsvolle Aufgabe zu erfüllen.
Abends ist dann die abschließende Zusammen¬
kunft der Chorführer und Cho ' ' .
Ergebnisse der
ben werden.

Was insgemein dieses Wertungssingen so ein¬
drücklich und erhebend gestaltete , war die durch¬
gehend zutage tretende Freude am Lied und der
ebenso hohe wie stark entwickelte Leistungswille
im Dienste der Pflege dieses wichtigen Zweiges
deutscher Kultur . Die große Zuhörerschaft war
überaus beifallsfreudig und man kann wohl
sagen , daß im großen und ganzen der jeweilige
Beifall , der den einzelnen Liedgaben gespendet
wurde , die gesunde Empfindsamkeit für das Hoch¬
wertige offenbarte . Die gesungenen Lieder ent¬
stammten dem Gebiet des kämpferischen Einsatzes
für das Vaterland , der Innigkeit deutscher Minne
und der feinen Romantik deutscher Naturver¬
bundenheit . Die Bewertung im einzelnen kann
hier naturgemäß nur Sache derer sein, die mit
den jeweiligen Leistungsooraussetzungen genügend
vertraut sind. Dieser Voraussetzungen gilt es ja
gerade beim Auftreten zahlreicher Chorvereini-
gungen mancherlei zu beachten , wenn man das
Gebotene wirklich nach den Gesetzen von Recht
und Billigkeit werten soll. Was das Erlebnis
aller Teilnehmer an . diesem Wertungssingen be¬
trifft , so war es einhellige Freude.  Hier
konnte man wieder einmal das Werk der einzelnen
Chöre und ihrer Chormeister innerlich erleben
und wer feiner empfand , konnte sich jeweils ein
klares Bild von der Hingabe in den vorbereiten¬
den Stunden machen , von der frohen Arbeit , die
hier unentwegt und gläubig als Beitrag zum
deutschen Aufbau geleistet wird . So gewannen
die kraftvollen Eingangsworte des Krerschor-

McrMUM Mcvk«t8Mk ärde»8lr«nl>
Immer wieder Leistungssteigerung

Nie Werbearbeit der Ufls. im Jahre 19!?

Mit dem 15. Januar hat der große Werbefeld-
zug der DAF ., Gau Weser -Ems , eingesetzt. In
Befolgung aller im Geiste nationalsozialistischer
Pflichterfüllung gebotenen Aufgaben ist es , nicht
zum wenigsten auch im Hinblick auf den Bier¬
jahresplan , erforderlich , daß der Einsatz aller
Volksgenossen im Dienste der DAF . und damit
der Bewegung erfolgt . Es werden daher zahllose
Werbeversammlungen abgehalten werden , die
neben dem allgemeinen Einsatz für das WHW . den
wahren Sinn aller zu erfüllenden Aufgaben her¬
ausstellen . In Hunderten von Vetriebs-
app eilen  wird die DAF . die Kameradschaft
zwischen Betriebsführern und Gefolgschaftsmit-
gliedern , und zwischen Partei und Volksgenossen
stärken.

Alle Arbeiten der DAF . im Fahre 1937 stehen
im Zeichen des Vierjahresplanes , der von uns
eine Leistungssteigerung auf allen Gebieten be¬
ruflichen und wirtschaftlichen Lebens fordert . Es
sind dafür von der DAF . umfangreiche Vorarbeiten
vorgesehen , die in den kommenden Monaten
etappenweise durchgeführt werden . So tritt das
Amt für Verufserziehung und Be¬
triebsführung  an die Mitglieder der TAF.
mit einem noch nie dagewesenen Schulungspro¬
gramm heran . In allen Teilen des Gaues werden
im Sinne fördernder Berufsausbildung und Stei¬
gerung der Arbeitsgualität Lehrkurfe und Son-
derschulungen abgehalten . Daneben werden von
der DAF . für all« Berufe besondere Fachzeit¬
schriften  herausgebracht , die alles Wissenswerte
vermitteln . Besonders gesteigert wird auch die
Arbeit des Heim statte na mtes  innerhalb
der DAF ., gefördert von allen Stellen der Partei
und des Staates . Es werden Vorbereitungen für
das großzügige Siedlnngsprogramm  des
Führers getroffen . Vielen Tausenden von Schaf¬
fenden der Stirn und der Faust wird damit be¬
reits im Jahre 1937 ein Eigenheim zur Verfügung
gestellt werden . Das Amt „Schönheit der
Arbeit"  wird sich noch stärker als bisher um
Wohnungen kümmern , die sich noch in einem un¬

würdigen Zustande befinden . Die Wiion des
Amtes wird in Bremen  am 21. Januar mit
einer Großkundgebung des Gaues im kleinen
Glockensaal eröffnet . Ebenso wird sich das Amt
in den Betrieben um alles kümmern , was noch
der Verbesserung bedarf.

Im übrigen sorgt die DAF . nicht nur für ihre
kranken oder arbeitslosen Mitglieder , sondern
sucht Vorsorge zu treffen , daß Krankheiten nicht
erst auftreten . Das V o l ks g e ? u n d h e l ts °
a m t innerhalb der DAF . beugt mit seiner Arbeit
vor , — während das S o z i a l am t für den Aus¬
gleich auftretender sozialer Härten sorgt . Wenn
es im Vorjahre der Deutschen Arbeitsfront
gelungen ist, Tausende von Entlassungen , ebenso
wie kurzarbeiten zu verhindern , so wird sie in
diesem Jahre diese Bestrebungen noch um vieles
mehr fortsetzen.

In einer weitverzweigten sportlichen
Ertüchtigungsarbeit  faßt die NSE-
„Kraft durch Freude " alle Schaffenden in ihrer
Freizeit u . a . auf den Sportplätzen , in Schwimm¬
hallen , Fecht - und Reitschulen zusammen , um im
freien Sport die erforderlichen Kräfte für die
Berufsarbeit auszulösen . Das Amt „Reisen,
Wandern und Urlaub " wird seine Fahrten zu
Wasser und zu Lande in diesem Jahre verdoppeln.
Der Eemeinschaftsgedanke wird bei allen diesen
Reisen noch mehr als bisher berücksichtigt werden.

Die DAF . wird im Jahre 1937 noch stärker als
bisher eine treue Ratgeberin und Helferin für
alle sein . Alle , die sich der DAF . anvertrauen,
können gewiß sein, daß sie die Gemeinschaft des
deutschen Volkes hinter sich haben . Die Walter
und Warte der DAF . aber kämpfen laut Auftrag
der Partei unermüdlich um die Erneuerung und
Festigung des deutschen schaffenden Menschen,
ganz gleich, an welcher Stelle er steht . Sie werden
im Jahre 1937 bestrebt sein, ihr Ziel mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln zu erreichen und die
unermeßliche Fülle von Aufgaben so zu Ende zu
bringen , wie es Führer und Volk erwarten

Morgen erste werkpausensendung
aus Vremen

Hamburg . Wer sich beteiligen will , meldet sich bei
der NSG . „Kraft durch Freude ", Wrlhelm-
Decker-Haus.

Am morgigen Mittwoch , 20. Januar , wird in
der Zeit von 12 bis 13 Uhr aus der Hauptwerkstatt
Hattsastraße der Bremer Straßenbahn
erstmalig aus Bremsn eine Werkpansen¬
sendung  durchgeführt . Trägerin und Ver¬
anstalterin dieser Sendungen ist jeweils die DAF .,
insonderheit die NSG . „Kraft durch Freude ", die
auch die Betriebe bestimmt , aus denen gesendet
wird . Der Sinn dieser Werkpausensendungen er¬
gibt sich von selbst. Die übrigen deutschen Sender
übertragen sie schon seit längerem . Jetzt hat diese
wichtige Einrichtung auch der Reichssender
Hamburg  übernommen , der nun fortlaufend
jeden Tag aus dem gesamten Bereich seines
Sendebszirkes solche Werkpausenveranstaltungen
senden wird.

Die praktische Durchführung bleibt unter der
Obhut von KdF . den Betrieben überlassen . Es
handelt sich hier keinesfalls etwa um beliebige
Schallplattenübertragungen , die den Gefolgschafts¬
mitgliedern in den Betrieben des galten Sende-
bezirkes während ihrer Arbeitspause die Zeit ver¬
kürzen und verschönen sollen , sondern um aus¬
gesprochene eigene Darbietungen aus dem je¬
weiligen Kameradenkreise der Gefolgschaften . So
wird am morgigen Mittwoch die Werkkapelle der
Bremer Straßenbahn mit etlichen Darbietungen
aufwarten , und auch die übrige Gestaltung der
Sendung erfolgt aus der Mitte der Gefolgschaft.
Jeder , der wirklich etwas zu geben hat , ist dabei
willkommen . Es kann also in Zukunft gar mancher
Arbeitskamerad sein künstlerisches Können unter
Beweis stellen und der Verbundenheit aller Be¬
triebe dienen . Die Werkpausensendungen
sind ausschließlich heiterer Natur!

Es ist sehr zu begrüßen , daß der Reichssender
Hamburg nunmehr auch zu dieser Einrichtung
übergegangen ist, die überall sonst schon so starken
Anklang gefunden hatte . Wir in Bremen aber
wollen höchsten Wert darauf legen , daß möglichst
viele Sendungen aus unserer Stadt erfolgen
können und daß sich die Betriebe nicht nur in der
praktischen Mitgestaltung , sondern und vor allem
auch im täglichen Mithören  während der
Pausen beteiligen.

Die Sendeaufnahmen  verursachen für
den jeweiligen Betrieb keinerlei Unkosten!
Die gesamte Aufnahme besorgt der Reichssender

Her Neichsbauernfüstrer;um NVVK.
Der Reichsbauernsührer , R . Walther Darre,

hat aus Anlaß des Rsichsberu fswettkämpfes 1937
an die Landjugend folgenden Aufruf gerichtet:

„Die deutsche Jugend hat seit drei Jahren in
den Reichsberufswettkämpfen einen überzeugenden
Beweis für ihre nationalsozialistische Lebensauf¬
fassung gegeben . Ich erwarte , daß sich die gesamte
Landjugend 1937 zum vierten Reichsberufswett-
kampf der deutschen Jugend meldet . Die kom¬
mende Zeit verlangt äußerste Kraftanstrengung
von allen . Der Reichsberufswettkampf ist ein wich¬
tiger Beitrag für die Erzeugungsschlächt . Unser
wertvollster Besitz, unser größter Stolz ist eine
tüchtige und starke Generation ."

Herausgabe einer neuen Tarifordnung in der
Metallindustrie im Wirtschaftsgebiet Niedersachse » .
Im Reichsarbeitsblatt , Jahrgang 37 Heft Nr . 1,
Seite VI/2 veröffentlicht der Treuhänder für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen unter Tarifregister
Nr . 112/2 eine neu « Tarifordnung zur Regelung
des Urlaubs in der Metallindustrie im Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen für das Jahr 1937.
Diese Tarifordnung ist ab 1. Januar 1937 in Kraft
getreten und kann von den Dienststellen der DAF.
bezogen werden.

Komme/ Vereine/ Vonröge
Mkv Klei- loIxsnSei , MtlvHvvxev xedyrsv
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Das

singen heute , Dienstag , ein völlig neues heiteres Pro¬
gramm , welches überall mit jubelnder Begeisterung
ausgenommen wurde . — Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnodel 1, und an der Abendkasse.

Lor ! §«smann
Abendkasse.

Heute  abend , 29 Uhr,
Museum,  IV . Kon¬
zert der NS .-Kultur-
gemeinde . Karten an der

führers Messet durch die Veranstaltung selbst ihre
leuchtende Bestätigung ; das Lied wurde zum Be¬
kenntnis und zur Tat im Sinne der Worte
Anackers — „für Deutschland soll es sein !"

vr . Luden Link

Konzert des Bremer Volkschors
Der Bremer Volkschor veranstaltete am Sonn¬

tagnachmittag im großen Saale des Casino ein
^ -eoppsIlo -Konzert und vermittelte damit einem
sehr stattlichen Zulhörerkreis wertvolle Werke der
Chorliteratur vom Mittelalter bis zur Gegen¬
wart . Die Folge der Vortrüge war sinnvoll
gruppenweise zusammengefaßt : ein altdeutsches
inniges Volkslied , der schlichte, tiefempfundene
Satz des Volksliedes „Innsbruck , ich muß dich
lassen" von Jsaak und die Vertonung eines volks-
liedhaften ernsten Textes von Löwe gaben den
Auftakt, ' zwei Kinderlieber im Volkston und ein
frisches Wanderlied von Max Bruch leiteten über
zu zwei sechsstimmigen Chorwerken von Brahms,
die wiederum den Äebergang zu großlrniaen,
stimmungsgewaltigen und ausdrucksstarken Chö¬
ren von Hermann Simon , Hermann Erabner
und Richard Wagner schufen. So brachte die Vor-
tragsfolge eine eindrucksvolle Steigerung sowohl
gchaltlicher als auch ausdruckstechnischer Art,
ohne jedoch den Boden des volkhajt empfundenen
und gebundenen Liedes zu verlassen ; die Früchte
einer durchdringenden geistigen Arbeit , wie sie
hier schon Lei der Zusammenstellung der Chor¬
werke geleistet wurde , gaben sich in der bis zum
Schluß anhaltenden restlosen Aufgeschlossenheit
des Publikums zu erkennen , dem sich der schöne
Singegeist eines leistungsfähigen Chores mit¬
teilte , ein Geist , der Gebende wie Empfangende
in das Reich des ewigen deutschen Liedes erhob.

Jeder einzelne Vertrag zeugte von einer stän¬
dig feilenden , durchdringenden Schulungsarbeit
des Ehormeisters Hans Stall , dem in den gut
besetzten Einzelstimmen ein sehr bildungsfähiges,
unverbrauchtes Material zur Verfügung steht.
Es wird hier unverkünstelt , frisch und vor allem
begeistert gesungen ; mag in dieser oder jener
Stimme noch einiger Schliff vonnäten sein --
wir denken hier besonders an die stellenweise zu
grob hervortretenden Altstimmen — so ist dmh
die Sicherheit , mit der auch die schwierigen Werke
gemeistert werden , Zeugnis restlosen ' Einsatzes
und unermüdlicher Arbeit ; auf dieser Grundlage
des sicheren, unbefangenen und unbeirrbaren
Singens wird der Chor erfolgreich weiterbauen

können , insbesondere in der Richtung einer noch
intensiveren stimmungsmäßigen Schattierungs¬
kunst.

Di « begabte Sopranistin Milly Leibe  rg
bereicherte die Vortragsfolge um viele schön
empfundene Liebgaben , darunter die Arie der
Agathe aus dem „Freischütz ", Wssendonk -Lieder
von Richard Wagner und Vertonungen von Hugo
Wolf und Joseph Marx . Hans Stoll war ihr am
Flügel ein sicherer Begleiter.

Anni Veilsliseüser

Voethe-TNedaille für Karl Hans Strobl
Der Führer und Reichskanzler  hat

durch Urkunde vom 18. Januar 1937 dem Schrift¬
steller und Dichter Dr . Karl Hans Strobl  in
Perschtolsdorf Lei Wien die vom Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg gestiftete Goethe - Me¬
daille  für Kunst und Wissenschaft verliehen .-

Bühnentechniker und Künstler
Hand in Hand

Eriindungsvcrsammlung
der Deutschen Bühnentechnifche » Gesellschaft

Im VDJ -Haus zu Berlin  fand gestern die
Eründungsversammlung  de 'r Deut¬
schen Bühnentechnischen Gesellschaft
statt , zu der leitende Bühnentechniker aus dem
ganzen Reich gegenwärtig in Berlin versammelt
sind.

In einer Begrüßungsansprache wies der Präsi¬
dent der Reichstheaterkammer Dr . Schlösser
darauf Hin, daß der nationalsozialistische Staat
die Gegensätze behoben habe , die früher zwischen
Dichter und Darsteller einerseits und dem tech¬
nischen Personal der Bühnen andererseits be¬
standen hätten . Technik und künstlerische Tätigkeit
mußten auch in den Bezirken der Kultur Hand in
Hand gehen . Das nationalsozialistische Theater,
das jeglichen Primitivitätskult ablebne , stelle auch
an di« Bühnentechniker höhere Anforderungen als
dies je zuvor der Fall gewesen sei.

Der Wiederaufbau des deutschen Theaters biete
groge Vetätigungsmöglichkeiten auch für den Vüh-
nentechniker , der eine hohe Aufgabe darin sehen
»onne. gewissermaßen „Reichsautobahnen für die
Phantasie zu bauen ". Der Präsident der Reichs¬
theaterkammer schloß mit den besten Wünschen
sur eine erfolgreiche Arbeit der neugegründeten
Ceielllchaft.
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Ich kann angeben wie ein Pfund s >ül;e . . .
Vor etlichen Jahren , als in München die ersten

Schauspielerprüfungen abgehalten wurden , konnte
von 87 Prüflingen nur knapp 18 A die Zulassung
zum Bllhnenberuf erteilt werden . U. a . war da
ein Jüngling , stammte aus den Bergen , sah zwei¬
fellos gut aus , verwegen und keck, ein richtiger
Aelpler , — auch ihn hatte der Teufel gepackt,
das Verlangen nach Ruhm , Ehren und Lorbeeren,
er wollte also zur Bühne , nachdem er in seinem
Heimatort bei Vereinsveranstaltungen hier und
da bereits mitgewirkt hatte . Er trug Goethe und
Schiller vor , wie sich der kleine Fritz von zehn
Jahren ungefähr die Schauspielkunst vorstellte,
hielt am Schlug des Verses seine Stimme in der
Höhe und sprach ein unverfälschtes Bajuvarisch,
das nördlich des Mains keine Menschenseele mehr
verstanden hätte . Ein bekannter deutscher Schau¬
spieler , der Mitglied der Prüfungskommission
war . fragte den Helden : „Sagen Sie , junger
Mann , bei wem haben Sie Unterricht gehabt ?"
Mit Stolz in der Brust und selbstbewußt schmet¬
terte der Sohn der Berge in die dunkle Höhlung
des Residenztheaters : „Bei niemand , ich bin Auto-
d-i-k-t-a-t !" Von unten ein Krunzen oder leises
Kichern : „Und was wollen Sie beim Theater ?"
Jetzt trat der hoffnungsfrohe Jüngling , bereits
ein wenig beleidigt , an die Rampe vor : „Meine
Herren , ich bin ein Künstler . Ich bin für die
Bühne geschaffen !" Das hätte ein Possart sagen
können ! Scheinbar war die Prüfungskommission
jedoch anderer Meinung : denn der junge Mann
erhielt wenige Tage später ein Schreiben , das
ihm bestätigte , daß er für die Bühne nicht ge¬
eignet sei.

so leicht aus ! Ja , das ist eben die Kunst . Wenn
jedermann sähe. wie mühevoll es ist, hätte nie¬
mand mehr Freude an der Kunst . —

Jedes Jntendanzbllro kann ein Liedlein fingen,
wie viele Menschen zur Bühne wollen , und jede
Prüfungskommission muß viel Geduld haben . Das
sind nicht nur die kleinen Mädchen , die von ro¬
sigen Wolken und Liebe träumen , das Theater
verhext erwachsene Männer und Frauen in
gleicher Weise . Bei Gott , welche Vorstellungen
müssen Tausende vom Bllhnenberuf haben ! „Ein
Hans Albers ist nichts gegen mich!" — „Die Har-
vey stelle ich glatt in den Schatten ." — „Wenn
Sie mich gesehen haben , werden Sie Ihren Ko¬
miker entlassen ." Ja , so schreiben erwachsene Men¬
schen an die Theater und versuchen das Glück.
Und dann liegen Bilder bei. Mein Gott , Briefe
und Bilder wären manchmal Sehenswürdigkeiten
für ein Raritätenkabinett . Wenn eine Groß¬
mutter zu ihrem Enkel sagt : „Tu hast eine schöne
Stimme ." Bestimmt ist sofort der Wunsch , zum
Theater zu gehen , lebendig . Man meldet sich ein¬
fach zur Prüfung an und singt dann möglichst
laut : „Sah ein Knab ein Röslein stehn." Aber
am besten eignet sich: „Grün ist die Heide — !"
Da kann man so richtig loslegen und alle Kunst
und Talente zeigen . Es sollte kein zukünftiger
Opernsänger , der sich prüfen lassen will (denn
Prüfungen sind heute Bedingung und erforder¬
lich) versäumen , „Grün ist die Heide —" einzu¬
studieren . Das macht immer Eindruck und wirkt
weit besser als „Ich weiß nicht , was soll es be¬
deuten ." Es gibt auch noch andere Lieder , z. V.

für einen Bassisten : „Im tiefen Keller . . .
Auf jeden Fall sind Opernarien unerwünscht , die
wird man später bis zum lleberdruß singen müssen.

„Einmal nur möcht ich im Rampenlicht
stehen . . . ." schreibt eine junge Dame von 20.
Das ist der Kernpunkt der ganzen Sache . „Einmal
nur im Rampenlicht —" „Das ist der Zauber,
der Magnet . Da , angestrahlt von den Schein¬
werfern , ein süßes Lächeln , und drunten im Zu¬
schauerraum begeistert applaudierende Menschen,
du wirst von der Liebe und Sympathie eines
großen Publikums wie von Armen getragen . Die
Schauspielerinnen wissen eigentlich überhaupt
nicht, wie gut sie es haben . In allen Filmen,
Bühnenstücken und Romanen immer dasselbe : sie
schlafen bis in den hellen Tag , haben ihre Zofe,
ihr Auto , ihre ganze Beschäftigung ist nur das
abendliche Auftreten , sie haben schöne Kleider
und eine Unmasse Galane — o einmal nur so
leben wie diese Frau , ein Leben , das sich ahnungs¬
lose Schriftsteller zusammengefaselt haben , weil sie
wissen, daß ihr Lesepublikum es so verlangt , daß
es betrogen sein will . Es ist ja so schön, einen
solchen Traum ausspinnen zu können.

Künstler sind im allgemeinen bescheiden (es gibt
zwar auch unbescheidene ) , der Bühnenkünstler
macht da keine Ausnahme : doch wenn jemand
erst ein Bühnenkünstler werden  will , muß er
platzen vor Arroganz , Aufgeblasenheit , Dumm¬
heit , Einbildung , eben allen schönen und unschönen
Tugenden , die wir sonst am Menschen belächeln.
Das macht ihn bestimmt interessant . Jedermann
muß eins neue Art erfinden , sich dem Theater¬

direktor bemerkbar zu machen. Das erreicht man
am besten durch saftige Briefe.

Schreibt da ein Igjähriges Mädel aus dem
schönen Düsseldorf : „Ich erinnere an mein Schrei¬
ben vom . . . . (bei der Intendanz ist nie ein
Schreiben angekommen ) . — Betone nochmals , daß
es mich drängt , auf die Bühne zu treten . Bislang
haben Sie von der Chance , mich zu entdecken,
keinen Gebrauch gemacht : doch werden Sie sich dies
nicht entgehen lasten . Erneuere mein unverbind¬
lichstes Angebot in der Ueberzeugung , daß Sie
Gebrauch davon machen werden , weil ich so gern
auftreten möchte."

Elsa ist an einem Stadttheater als Statistin
beschäftigt . Nach einiger Zeit schreibt sie dem
Intendanten : „Obwohl ich mich immer in den
Vordergrund dränge , haben Sie mich noch nicht
bemerkt . Sie werden feststellen, daß ich ein großes
Talent habe . Achten Sie auf mich, Sie werden
mich sofort engagieren . Ich bin viel besser als
die L." —

Ein Schlosser aus Dortmund : „Ich bin schon
oft im Theater gewesen und kann alles so gut wie
die Schauspieler . Ich habe es zu Hause ausprobiert.
Verkleiden kann ich mich aus dem ff. Wenn ich
loslege , lacht der ganze Laden . Alle sagen , ich sei
der geborene Komiker , auch mein Meister . Wenn
ich mir einen Bart anmale , sehe ich sehr ulkig
aus . Darum möchte ich zum Theater . Schreiben
Sie mir , wann - ich kommen soll. Sie werden von
mir begeistert sein und ebenfalls lachen ."

Auch in Hattingen an der Ruhr gibt es einen
Komiker , der auf seine Entdeckung wartet . „Ich

Max pendelt zwischen dem Examen
Jawohl , so ist's : ein Jurist muß viele Jahre

studieren , ein Schuster erlernt sein Handwerk , der
Kaufmann beginnt seine Laufbahn als Stift,
auch Maler und Bildhauer bedürfen einer Aus¬
bildung , für das Theater allein genügt die Sehn¬
sucht, der Wunsch , vielleicht eine gute Figur . . .
So steckt es noch in unzähligen kleinen Gehirnen.

Horst Allwart — ein Pseudonym , in Wirklich¬
keit hieß der Mann Wilhelm Undsoweiter — ist
seit Jahren erwerbslos . An seinem früheren
Schlosserberuf hat er kein Interesse mehr , „er
hat zu nichts mehr Lust , er kann keine Hand¬
werkerarbeiten mehr verrichten , aber schauspielern,
das kann er ." „Wenn sie mich nehmen , werden
Sie Freude an mich haben " , heißt es in seinem
Schreiben . „Ich bin ein großes Talent . Alle Men¬
schen kann ich nachmachen ." Das Talent wird kein
Mensch anzweifeln , wohl aber die Intelligenz.
Wenn alles in die Brüche geht , dann los zum
Theater , da braucht man nicht zu arbeiten , aber
das Geld wird scheffelweise verdient . Wüßtest
du nur , mein lieber Horst Allwart , daß sich der
Schauspieler Tag und Nacht mit seinen Rollen
abplagt und daß er nie zur Ruhe kommt . Kunst
kommt zwar von Können , aber Künstler sein,
heißt auch Arbeiter sein , das gilt auch für einen
Bühnenkünstler . Bis der berufene Künstler
kann,  muß er arbeiten , und wenn er kann,
muß er erst recht arbeiten , wie ein Ackergaul , bis
ihm bis Puste ausgeht . Aber es sieht doch alles

Eines Morgens stand im Treppenflur eines
Hauses eine Matratze . Schrägbeinig an die Wand
gelehnt.
, Es war nicht gerade eine , auf der sich's wohl
und weich träumen läßt , sonst hätte sie nicht eines
Morgens im Treppenflur gestanden , die Matratze.
Es war , rund heraus gesagt , ein elendes Wrack
mit großen Löchern im rotgestreiften Stoffleib,
mit ausgewickelten Spiralfedern , die ihre Köpfe
zu den Löchern heraussteckten — so stand sie da,
die Matratze.

Der Hausmeister sah sie also eines Morgens da
stehen , und niemand wußte , wer sie von den Mie¬
tern des Hauses hier „ausgesetzt " hatte , niemand
wollte es gewesen sein.

Nun muß man hierzu mitteilen , daß es in der
Stadt nicht so leicht ist, eine sterbende Matratze
ihrem Schicksal zu überlasten — es gibt keine
ländlichen Komposthausen , wo man sie still ver¬
modern lasten kann — in der Stadt kostet es eine
Kleinigkeit , man muß schon der Müllabfuhr etwas
dafür geben daß sie einer sterbenden Matratze das
Geleit ins Nirwana gibt.

Der Besitzer der Matratze aber wollte offenbar
die Begräbniskosten sparen und stellte sie also in
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Leona reichte ihm ihren Umhang und rauschte
hinüber zu einem der Spiegel . Unbekümmert zog
sie mit dem Lippenstift die kecke Linie des Mundes
nach.

Leona . würde am Spiegel eine gute Viertel¬
stunde verbringen . Er schob die Garderobenmar¬
ken in die Tasche und richtete vor dem anderen
Sviegel noch einmal seine Frackschleife. Mattes
Blau eines Taffetkleides , näherkommend , schim¬
merte ihm aus dem Spiegelglas entgegen . Die
kleine Dame versuchte über seine Schulter hinweg
einen Blick auf ihr Haar zu werfen . Kann es
einen so wundervollen staunenden Schimmer in
eines Menschen Auge geben ? mußte er denken.
Das Mädchen errötete und wandte sich ab , einer
größeren Gesellschaft zu, mit der es den Saal
betrat.

„Träumst du ?" hörte er Leona sagen . Sie warf
ihre Schleppe in aufdringlichem Wirken -wollen und
durchschritt neben ihm die von lautlosen Pagen
geöffnete Tür.

Sie funkelte und strahlte wie ein künstliches
Gebilde aus modischen Erfindungen . Die größten
Abendkleider , die faltenreichsten Umhänge ver¬
stand sie so eindrucksvoll zu tragen , daß überall,

tiefer Nacht dahin , wo sie gefunden wurde : auf
den Treppenflur.

Aber auch der Hausmeister sah billigerweise
nicht ein , warum er für das Matratzenbegräbnis
aufkommen sollte.

Und auch der Hausmeister ging in tiefer Nacht
— in der nächsten nämlich — zwei Häuser weiter
und stellte die Matratze sacht in die Haustür-
nische. Und ging.

Diese Geschichte hier ist entsetzlich lang , wenn
man sie ordentlich der Reihe nach und ganz zu
Ende erzählen wollte . Denn auch dieser Haus¬
meister . der am nächsten Morgen die Matratze vor
der Türe fand , sah billigerweise nicht ein , warum
er der Matratze die Begräbniskosten spendieren
sollte . Und auch er trug sie in tiefer Nacht — in
der übernächsten nämlich — zwei Häuser weiter
in eine Haustllrnische.

Diese Geschichte kann man in solcher Weise sinn¬
gemäß fünf Straßen weit fortsetzen . Soweit wan¬
derte die Matratze . Nacht für Nacht zwei Häuser
weiter.

Sonderbar ist für den Betrachter noch daran,
daß die Matratze immer in einer Richtung wei¬
terwanderte — sie kam niemals zwei Häuser zu¬
rück, in irgendeiner Nacht , immer vorwärts ging
ihr Weg zum Wasser hin . Es ist denkbar , daß die
Matratze gerade dahin wollte , um sich in den Flu¬
ten endlich zu ersäufen . Aber siehe, kurz vorher
erbarmte sich ihrer ein Mensch und gab das Geld,
daß sie am Ende doch ein würdiges Matratzen-
begräbnis bekam.

Die Geschichte dieser Matratze aber ist bezeugt
und verbürgt . Obristiav Book.

wo sie erschien, die Köpfe sich ihr zuwandten und
geflüstert wurde : das ist Leona Petrow , die schöne
Rumänin , Max Nohdes Freundin - Uebri-
gens , haben Sie schon gehört , daß die beiden im
Frühjahr heiraten wollen ? Leona Petrow will
eine große Villa mit Wintergarten und er ein
behagliches Haus im kleinen Wohnstil haben-

„Mein Lieber !" bemerkte Leona . „Ich finde
dich heute langweilig !"

Max wollte sich erheben , als ein entfernter Be¬
kannter , Peter Hagener , sich vor Leona verbeugte
und sie zum Parkett führte.

Getrieben von einer seltsamen und unbestimm¬
ten Lockung trat Max Rhode einen kleinen Bum¬
mel durch den Wirbel des Festes an.

Ein schimmerndes Blau strahlte in seine krausen
Gedanken — die Augen , die vorhin hinter ihm
in den Spiegel geschaut hatten , blickten mit fas¬
sungsloser Begeisterung in das wirbelnde Treiben
ringsum . Die reizend « Fremde saß neben einem
angegrauten Herrn , der würdig über seinen wohl-
gerundeten Bauch hinwegblickte und einer schlich-
ien Dame , deren Kleid nicht die ihr selbstverständ¬
liche Sparsamkeit verbarg.

„Gestatten Sie , mein Fräulein ? "
Das zustimmende Nicken des alten Ehepaares er¬

laubte dem Mädchen in Mattblau , Max Rhode
auf die Tanzfläche zu folgen.

Max Rhode wußt « kaum , wann zuletzt er diesen
„unmodischen " Walzer getanzt hatte!

„Es ist wahrscheinlich Ihr erster Ball . Mein
Fräulein ? ' fragte er.

„Erraten !" antwortete sie lächelnd . „Meine
Eltern haben mich zu Verwandten in die Groß¬
stadt geschickt. Tante ist sehr kränklich . Ich kann
mich nützlich machen und sehr viel lernen , wenn
ich ihr den Haushalt führe und zugleich dabei
einigen Schliff bekommen . Meinen Sie , daß es
mir gelingen wird ?"

Da der Tanz abbrach , drückte er auf ihre Hand
einen Kuß.

„Zierliches mattblaues Fräulein , lasten Sie sich
durch dieses Leben hier nicht den Reiz Ihrer Na¬
türlichkeit rauben . Wie Sie sind, erscheinen Sie
mir in Ihrer Art ganz vollendet - "

„Dank für Ihre Ratschläge " , sagte sie. „Aber
sprechen Sie nicht eine freundliche Lüge aus ? Ich
weiß genau , wie unfertig ich noch in allem bin ."

An seinem Tisch wartete Leona bereits . Sie
fauchte wie eine drollige kleine Katze:

„Das kleine Mädchen hat dich wohl huldvollst
entlassen , daß du dich deiner Pflichten mir gegen¬
über erinnerst ? "

„Das kleine Mädchen , Leona , ist sehr lieblich und
eine Dame ! Hast du nicht zuerst deine Pflichten
vernachlässigt , als du gleich nach unserer Ankunft
mit Peter tanztest - ?"

„Eine Dame in einem mattblauen Tanzkleid¬
chen, Max — schließlich habe ich wohl noch ein
Urteil darüber , wer mitzählt - "

Seine Brauen zogen sich ernst zusammen.
„Leona , du hast von vielen Dingen eine Ahnung.

Fragen der Mode sind niemals Rätsel für dich —

du bedienst dich ihrer meisterlich , um deinen Glanz
zu erhöhen . Nur , verzeih die Offenheit — eine
-Dame sieht anders aus , als du , Leona . Dar¬
über gibt es keinen Zweifel !"

Leona rauschte mit blitzender Empörung davon
— zu Peter und seiner Runde.

Max tanzte noch einigemal mit dem mattblauen
Mädchen . Die alte Dame und ihr rundlicher
Gatte boten ihm unbefangen einen Stuhl an , und
Max brachte es dahin , daß er nachher das ungleiche
Kleeblatt des Alters und der Jugend in seinem
Wagen heimfahren durfte.

Während der folgenden Wochen machte Max
hin und wieder Besuch in der bescheidenen Dier-
zimmerwohnung des Ehepaares Stöcker , das ein
Schirmgeschäst hetrieb . Max hatte Szenen mit
Leona , in deren Verlauf er sich genötigt sah, seine
Auffassung von den Umgangsformen einer Lame
entschieden zu wiederholen . Max erklärte offen,
daß er die Art , wie er mit Leona zwei Jahre ge¬
lebt hatte , satt habe und sinnlos fände.

Nach einer Spätsitzung kam Max noch in die be¬
kannte Locktailstuhe . Bei seinem Eintritt saß
Leona in einer heiteren Runde , den Rücken ihm
zugewandt.

„Dieser Max " , sagte sie, „er pendelt zwischen
den Extremen . Das kleine Mädchen spielt mit
einer nicht ungeschickten Grazie die Unerfahrene.
Denkt euch, mit Duldung dieser ach so braven
Leutchen hat er sie zu seiner Geliebten gemacht —
man muß ihm das gönnen , denn es wird ja doch
nicht länger als ein paar Wochen dauern , dann
wird ihm die mondäne Linie fehlen !"

„Gut und treffend bemerkt , Leona !" Max zog
unbekümmert einen Stuhl heran . Leonas Augen
weiteten sich schreckerfüllt. Mit verkrampftem
Lächeln blickte sie ihn an.

„Es war nicht böse gegen dich gemeint , Max!
Ich konnte nicht ahnen , daß alles schon zuende
ist - "

„Ja " , wandte er sich an die bedrückt der Unter¬
haltung folgenden Freunde , „Leona hat euch rich¬
tig erzählt ! Ulrike ist meine Geliebte — denn
so nennt man doch eine Frau , die man mit ganzer
Kraft des Herzens und allen Fasern der Seele
liebt , nicht wahr ? Und hier - " er zog ein
Papier aus der Tasche und legte es, allen sichtbar,
auf den Tisch, „ist Schwarz auf Weiß der Beweis
dafür : morgen findet unsere Trauung statt ! Mit
Einwilligung von Ulrikes Eltern , die ich gestern
besuchte, verzichten wir auf die Verlobungszeit ."

Schüchterne Glückwünsche wurden laut.
„Bitte , gebt euch keine Mühe !" dankte Max.

„Ich will euch nämlich nicht zur Hochzeit einladen.
Und du . liebe Leona , brauchst dich auch weiter
nicht sorgen — wenn Ulrike morgen Frau Rhode
geworden ist, wirst nicht einmal du mehr zwei¬
feln , daß ein Mädchen , das in einem mattblauen
kleinen Taffetkleid zu einem Ball geht , durchaus
eine Dame sein kann — sogar dann , wenn sie, wie
du es nennst , meine Geliebte wurde !"

stValter Lsrsioli.

Eine Matratze wandert durch die Stadt

kann angeben wie ein Pfund Sülze . In um.
Turnverein bin ich aufgetreten , die Wand»
gewackelt . In mir finden Sie , was Sie shA"eine prima Stimmungskanone .'
Ihnen nur ausverkaufte Häuser . Greifen '
ich stehe auch mit anderen Theatern
bindung ". Es ist schade, daß der Name bis
noch auf keinem Programmzettel aufgetaucht e?

Da wendet sich eine Sprachlehrers aus -
vertrauensvoll an eine Theaterleitung ' " M
jeder ist dazu berufen , jene Bretter zu betr-.? '
die dem Mimen das Geld bckeuten . Ich ^
von Kindheit an etwas in mir , was aus m'
heraus will . Deshalb schreibe ich an Sie 5
Theaterdirektor . Sie sollen mein Entdecker
Wann darf ich Ihnen einmal den Monolog m
„Jungfrau " rentieren ? Ich bringe mein kM,
mit . Lassen Sie mich, verehrter Herr Tire «?
ein einziges Mal , eine Stunde auf Jhre ^Nü^ . !
Auch Schillers Glocke liegt mir gut . Wann
ich Ihnen des großen Meisters Werk dellami» -.
und zu Gehör bringen ?"

Ein junges Mädchen aus der Reichshauptî i
glaubt durch folgenden Brief ihr Glückzu mach--!
„Herr Direktor ! Ich werde bestimmt etwas
ßes . Das sagen alle , die mich kennen. Ich ^
temperamentvoll sein, wie ein spanischer Sti»
Ich kann sanft sein wie ein Täubchen.
Ihnen das ? Oder soll ich Ihnen die Adresse
meiner Chefin geben , bei der ich Schneid»!,
lerne . Ich singe und .pfeife schon den ganzen ^
im Geschäft und alle sagen : Mieze , du müßt -»«
Theater gehen . Ich will einmal auf der Ubn-
stehen und singen von Liebe und Frühling
bitterer Enttäuschung usw. Sie mögen mich z.
rühmt machen . Ich gebe Ihnen immer etwas
meinem Gelde ab und nähe Ihrer Familie snj,
neue Kleider zu billigsten Preisen . Meine ße.
konnten haben auch schon einen Künstlername»
für mich ausgedacht : Mi Zena . Ist das am»
Wenn ich bei Ihnen auftrete , kommen alle A»i
wandten , alle Freundinnen und mein Bräutia»«
in das Theater und klatschen. Das ist doch'»»,
für Sie . . . " ^

Ein Vertreter aus Hannover beginnt als»'
„Ich wäre bereit , Lei Ihnen eine Hauptrolle«
übernehmen , allerdings müßte es sich finanM
für mich lohnen . Ich bin mit dem Theater seit
Jugend an verwachsen , da meine Eltern in dem
bekannten Zirkus K . das Kaffeebllfett gepachtet
hatten . Ich ging also immer zwischen den Künst-
lern spazieren . Sollten Sie Interesse für mich
haben , würde ich mir auch soll . neue Zähne mache»
lassen . Betonen möchte ich, daß ich die Figur von
Adolf Wohlbrück habe , jedoch ein ganz anderes
Gesicht. Soll ich einmal zu Ihnen kommen? Da»»
schicken Sie mir eine Fahrkarte ."

„Herr Direktor , wenn Sie Ihr Theater voll
haben wollen , dann müssen Sie mich engagieren!"
— So schreibt natürlich nur ein Komiker, dieser
aus Berlin . — „Ich gebe an wie eine Tüte mild
gewordener Mücken. Bei mir wird gelacht, daz
Sie vergessen , wo oben oder unten ist. Wennich
meine Couplets zum besten gebe, ist Stimmmz
da . Da singt alles mit . Wenn Sie wollen, komm!
ich heute abend und lege eine Sohle aufs Parkett,
daß Sie denken , Weihnachten und Pfingsten fällt
auf einen Tag ." —y-,

Lsruck LAile.

Lachen Lm Wartezimmer
Die Seekrankheit

Der Dichter Johann Gottfried Seume , der be¬
rühmte „Spaziergänger nach Syrakus ", wurde als
junger Mensch zu den Soldaten gepreßt , von dem
Landesfürsten an die Engländer verkauft md
mußte mit vielen anderen Kameraden die Ueber-
fahrt nach Amerika machen.

Später fragte ihn sein Freund , der Maler
Schnorr von Carolsfeld , einmal , ob er denn nicht
seekrank , geworden sei und was für Gefühleer
dabei gehabt habe.

„Die Seekrankheit ist eine besondere Sache", er¬
widerte Seume , „erst fürchtet man , daß man ster¬
ben wird , und dann fürchtet man . daß man nicht
sterben wird !"

Vorsichtig
Carl Ludwig Schleich , Arzt und Philosoph,

ging einmal mit einem Freund in Berlin die
Leipziger Straße entlang , als er plötzlich sagte:

„Rasch ! Komm auf die andere Seite ! Ich möchte
der Dame da vorn nicht begegnen !"

Sie wechselten die Straßenseite , und der Freuet
fragte:

„Warum tust du das ? "
„Das war die Kommerzienrätin Mllllerbeck, ihr

Mann war bei mir in Behandlung,"
„Ist der Mann etwa gestorben ?"
„Nein, " sagte Schleich lächelnd , „ich habe ihr

geheilt !"
Auch eine Einteilung

Seiner Ansicht über die Menschen gab der da
rühmte Chirurg und Anatom Diesfenbach eine»
etwas seltsamen Ausdruck , als er an einen Freund
schrieb:

„Die Menschen zerfallen in solche, welche ope¬
rieren und in solche, welche sich operieren lassen."

b .-ll.

(22. Fortsetzung)
,Das war mein  Geld ! Ich hatte es auf Mira¬

belle gewonnen ."
„Das ist ein Irrtum ! Denn hier ist eine Wette

auf Mirabelle , die fehlgegangen war . Sonst hätten
Sie doch den Zettel dem Buchmacher zurückgeben
müssen. Das ist doch so, wie ?"

„Vorher hab ' ich auf Mirabelle gewonnen ."
„Schön , lassen wir das ! Zu Denker und Kühl

sind Sie gekommen , als Sie bei der Firma Schient
ausschieden ? "

„Ja . Ich mußte mich doch selbständig machen ."
„Und da ereignete sich der sonderbare Vorfall

mit Schlenks Lastzug . Erst einmal die Reifen¬
panne , dann der Getriebedefekt . Dadurch verloren
Denker und Köhl einen großen Wagen , und Ihr
Fahrer , Peter Pipping , konnte einspringen ."

Bartels hielt es nicht länger auf dem Stuhl . Er
sprang auf . „Ich möchte bloß wissen, inwiefern
diese Dinge mit der Anzeige zusammenhängen , die
Köhl gegen mich erstattet hat ! Ich bin zu Unrecht
verhaftet worden !"

„Sie konnten doch nicht bezahlen ? Sie mußten
doch erst einmal in Verwahrung genommen wer¬
den , Herr Bartels , um die Sachlage nicht zu ver¬
schleiern . . . . Haben Sie dem Pipping vielleicht
das Köhlsche Geld gegeben , damit der ein Geschäft
machen könnte ?"

„Ja , gewiß . Das heißt : Ich habe noch andere
Geschäfte . . . . Ich bekomme es in den nächsten
Tagen wieder herein . Tann gebe ich es Köhl ."

Wieder eine Pause . . . . Bartels fühlte , wie
seine Knie zitterten , und schwerfällig setzte er sich
wieder.

Der Richter überlegte . Der Spediieur Köhl,
dessen «inwaickfreier Ruf festgestellt war , hatte
heute früh mit ihm eine lange Unterredung ge¬
habt . Er hatte klipp und klar erklärt , der ganze
Bcrufsstand glaube , daß Bartels die Sabotage an
dem Schlenkschen Wagen verübt habe . Leider
hätte sich kein Verdachtsmoment ergeben . Schient
selbst habe diese Mutmaßung allerdings abgelehnt.

Schlank sei ein Idealist . Er habe erklärt , er könne
Bartels so etwas nicht zutrauen , weil der fünf
Jahre bei ihm gearbeitet habe . . . „Sagen Sie
doch den Grund , warum Sie bei Schien ! aus¬
geschieden sind ! Man entläßt doch heute nicht
einen Mann in Ihren Jahren , der sich gut geführt
hat . Schlenk muß schwerwiegende Gründe gehabt
haben . Sie hätten doch nach den Vorschriften
gegen eine grundlose Entlassung angehen können.
Haben Sie das getan ? "

„Nein . Warum denn ? Ich werde doch nicht bei
jemand bleiben , der mich nicht haben will ! Ich
habe mich dann auch so viel besser gestanden ."

„Aber Ihrer Frau haben Sie kein Geld ge¬
schickt! Das steht doch auch in dem Brief . Man
unterstützt doch seine Kinder ? Das ist wohl das
erste und dringendste Gebot ."

Bartels schien in sich zusammenzusinken . Was
für Fragen stellte der Richter ? Das hatte doch
alles nichts mit Köhls Anzeige zu tun . Das
ist ein Kreuzverhör ! Ich — —"

„Nennen Sie es , wie Sie wollen ! Ich habe
die Pflicht , nicht nur den Tatbestand , sondern
auch den Menschen zu prüfen . Ein Mann , der
seine Frau und seine Kinder im Stich läßt , ist
wenig zuverlässig ."

„Ich habe niemals die Absicht gehabt , das
Geld , das ich kassiert hatte , für mich zu behalten.
Ich werde es zurückzahlen ! Köhl hat mir sowieso
mal gesagt , es eile nicht so sehr mit der Ab¬
rechnung ."

„Vielleicht wußte da Herr Köhl verschiedenes
noch nicht von Ihnen ; vielleicht war da manches
noch nicht geschehen . . . . Sie saßen also in Ihrem
Büro mit dem Fahrer Pipping und warteten.
Gewöhnlich geht man doch um sechs oder sieben
aus dem Büro nach Hause . Warum sind Sie da¬
geblieben ? "

„Bei uns ist das etwas anderes . Herr Richter.
Da wartet man . Es kommen manchmal Pannen
vor , und man muß plötzlich einspringen . Deshalb
war ich immer — jeden Abend — in meinem

ro . Außerdem : Wo sollte ich hin ? Meine
ru war verreist ."
Haben Sie damals schon gespielt ? Ich finde,
- haben unverständlich und unverständig hoch
rettet . Jeder Buchmacher wird bestätigen , daß
he Beträge etwas ganz Außergewöhnliches
>. Für die meisten Leute äst das ein harm-
;r Sport ; sie verfolgen die Leistungen der
;rde und wagen mal eine kleine Summe . Sie
r haben gewettet wie ein Verzweifelter . Hatten

hofften ? "
„Nein . Ich habe nie Schulden gehabt ."
„Die Sabotage am Schlenkschen Wagen erfolgte

im März . Die Wcttzettel datieren alle vom Mai.
Haben Sie die alten vernichtet ?"

„Was soll das ? " schrie Bartels auf . „Das hat
doch gar nichts damit zu tun !"

„Doch ! Ich nehme eben an , daß Sie Köhls
Geld verwettet haben . Dann ist es Unterschlagung,
Herr Bartels . Sie haben das kassierte Geld ge¬
setzt. Sie werden doch nicht behaupten wollen,
daß das ein ehrliches Geschäftsgebaren sei? Haben
Sie das Köhlsche Geld auf Diplomate gesetzt oder
nicht ?"

„Nein ! Ich habe mein  Geld gesetzt! Köhls
Geld war es nicht !"

„Aber sicherlich haben Sie sich doch Gedanken
genracht , wie das Unglück mit dem Schlenkschen
Wagen geschah? Man hat doch eine gewisse Bin¬
dung zu einem Geschäft, in dem man so lange
tätig war . Sie müssen sich das einmal vorstellen!
Der Beruf des Fernfahrers ist schwor und ver¬
antwortungsvoll . Da geschieht so eine Schurkerei:
Irgendein Lump schüttet Kies in den Motor . . ."

„In den Oeleinsüllstutzen , Herr Richter ! Anders
ist das gar nicht möglich ."

„So , so? Mir fehlen da die technischen Kennt¬
nisse. Also in den Oeleinfüllstutzen . Da muß doch
jeder , der mit Fcrnfahrerei zu tun hat , sich empö¬
ren ! Das betrifft doch den ganzen Stand ! Ich
wundxre mich, daß Herr Schlenk nicht einfach
gesagt hat : „Bartels kann das gemacht haben !"
Er hätte in Wahrung berechtigter Interessen ge¬
handelt ."

„Aber Schlenk hat das nicht getan !" Bartels
war jetzt völlig zermürbt . „Er hätte es auch
beweisen können . Man muß doch Verdachtsgrünoe
haben , wenn man so was behauptet . Ich war
doch im Büro ! Wie sollte ich denn da - "

„Warum verteidigen Sie sich so erregt ? In
Verdacht kann jeder kommen. Wer in falschen

Verdacht gerät , hat die Gelegenheit , seine Un¬
schuld darzutun ."

„Es ist Aufgabe des Gerichts , die Schuld zu
beweisen !"

„Wir wollen uns hier nicht über juristische
Dinge unterhalten , Herr Bartels . Ihre Frau je¬
denfalls scheint überzeugt zu sein , Sie hätten
da Ihre Hand im Spiel gehabt . Deshalb ist sie
ja mit den Kindern von Ihnen fort . Es bedeutet
doch allerlei , wenn eine Frau so einen Schritt
unternimmt . Sie wird nicht wieder zu Ihnen
zurückkehren ? Und Sie haben kein Interesse an
Ihren Kindern ? Es ist Ihnen gleichgültig , wie
sie heranwachsen ? Sicher haben Sie Ihrer Frau
auf den Brief geantwortet , nicht wahr ?"

„Ich wollte es tun . Ich — ich habe auch ein
paarmal begonnen . Aber — ich hatte viel Ge¬
schäfte . . . . Es ist nichts daraus geworden ."

„Ihre Frau weiß natürlich , warum Sie bei
Schlenk weg sind ?"

Schmerzhaft legte sich die Furcht auf Bartels'
Herz . Nur das nicht ! Nur nicht herauskommen
lassen , daß er auch bei Schlenk unterschlagen
hatt « ! Er sah den Abgrund , in den er hinein¬
stürzen würde . Bisher war doch alles gut ge¬
gangen , und nun plötzlich mußte der Teufel ihn
reiten , so viel auf Diplomate zu setzen. Er hatte
die ganze Zeit schon so viel verloren und wollte
mit einem großen Wurf alles wiedergutmachen.
Es war dieselbe Geschichte wie mit Schlenk ; nur,
daß damals alles kleiner gewesen war . Und etwas
— war noch nicht geschehen . . . . Er war bleich,
als er jetzt sprach. „Meine Frau —? Nein , nein
— sie weiß nicht , warum ich bei Schlenk fort bin!
Woher denn ? Wir haben uns nie verstanden.
Bruno Schlenk war immer so selbstherrlich . Ich
kam nur mit Karl aus ."

„Dann haben Sie vergessen , was in dem Brief
steht . Erlauben Sie mir , es Ihnen vorzulesen,
um Ihr Gedächtnis aufzufrischen ! Die Stelle heißt
so: „Ich weiß . weshalb Du bei Schlenk entlassen
worden bist" . . . ." Prüfend sah der Unter¬
suchungsrichter Albert Bartels an . „Wir wollen
Ihre Frau vernehmen . Auch Herr Schlenk wird
ia darüber aussagen müßen . .' . ."

Bartels schloß die Augen . Seine Lippen ver¬
zogen sich zu einem zitternden Krampf . Er war
umstellt : es gab kein Entrinnen . Schlenk würde
vernommen iverden . Der hatte ihn geschont, weil
Käthe für ihn bat , und hatte wohl auch nicht ge¬
dacht, daß er , Bartels , noch einmal so tief sinken

Die große geschichtliche Ansicht kann uns über¬
haupt nur retten bei der Erziehung des Men¬
schengeschlechts und bei der Erziehung du
Staaten , daß alles Große allein vom Volke aus¬
gehen kann , und daß also dahin gearbeitet werden
muß , daß es von dem ausgehe . ll . ki. Lrnöt

würde . . . . Sollte er versuchen, Pipping die
Schuld aufzubürden ? Ach. es half ja doch nichis!
Alle waren gegen ihn : die Kameraden , Kohl
Schlenk und Alma . Das Geld konnte er Köh!
nicht wiedergeben : er hatte keinen Pfennig . Wem
er nicht verhaftet worden wäre , hätte er siK's
sicher beschaffen können . So verrannt war er >»
die . Idee , gewinnen zu können , daß er selbst>»
diesem Augenblick fest davon überzeugt war . Abu
so? Der Richter würde ihn nicht entlasten . Alma
würde kommen und Schlenk . Nein — es hatt«
keinen Sinn ! Sie bekamen ihn doch . . . . ^
seinen geschlossenen Augen tanzten Lichtfunken. .

Jetzt hörte er die Stimme des Beamten um
aus weiter Ferne : „Vielleicht war es Peter Pst-
ping ? Wir müssen ihn vernehmen . Ein Verfahre»
muß eröffnet werden ."

Da verlor Albert Bartels seine letzte Fassung
Die Verluste der letzten Tage , die Trennung von
seiner Frau , seine Verhaftung , das Verhör -
alles hatte den schwachen Willen dieses Mensche»
untergraben . Er hockte auf seinem Stuhl um
mußte sich zusammennehmen , um sprechen zu kam
nen . Heiser und zögernd kamen die Worte . „pa>
— ich habe doch nicht gewußt , daß der Wagen
dadurch gänzlich vernichtet würde ! Ich dachte doch:
Nur die eine Fahrt — die eine Fahrt -
Langsam und stotternd legte er ein umfassendes
Geständnis ab . Peter Pipping belastete er nicht
Nein : Pipping habe nichts davon gewußt. Et
Bartels , habe es getan , um sich an Bruno Schlem
für seine Entlassung zu rächen . . . .

Als man ihn in seine Zelle zurückbrachte, starr»
er glasigen Blicks vor sich hin . Er sah sich in Ge-
danken beim Buchmacher , wie der ihm die Gelder
zuschob. Diplomate — Diplomate ! Der Gaul hat»
doch gewinnen müssen!

„Nun aber dalli !" rief Bruno Schlenk."
Sein Wagen stand noch vor der Laderampe der

Zentralladesiclle in Berlin . Eine llhr juM
zwölfmal . Mitternacht . , , ,,

(Fortsetzung folgst
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Für diejenigen erwerbstätigen Frauen , die nicht
bei den Eltern oder mit Familienangehörigen zu-
sammenwohnen können , ist seit jeher die Woh¬
nungsfrage  eine der brennendsten gewesen.
Der übliche Ausweg , ein möbliertes Zimmer oder
«in „Leerzimmer " zu mieten , scheiterte Lei einem
nicht unbeträchtlichen Teil der alleinstehenden ar¬
beitenden Frauen an ihrem geringen Einkommen.
Selbst das noch so dürftig möblierte Zimmer ist
sehr oft — besonders für eine Arbeiterin — un¬
erschwinglich. In Industriezentren , in denen seit
dem Aufschwung der Wirtschaft Arbeiterinnen aus
verschiedenen Gauen Deutschlands ihr Brot ver¬
dienen, würde außerdem die Zahl der zu ver¬
mietenden Zimmer in gar keinem Verhältnis
stehen zu der der wohnungsuchenden Frauen.

Hier ist nun das Frauenamtder Deut¬
schen Arbeitsfront  tatkräftig darangegan¬
gen, Abhilfe zu schaffen, indem es in einigen
Gauen des Reiches mit der Einrichtung und Lei¬
tung von Frauenwohnheimen  begonnen
hat . Es kann sich hier selbstverständlich nicht um
Heim« im Stile etwa der „Klubhäuser " handeln,
wie man sie z. B . in Amerika findet . Die For¬
derung der Billigkeit steht  an erster Stelle , weil
es sich ja in der Hauptsache um Arbeiterinnen
handelt , deren bescheidener Lohn nicht ausreichen
würde, irgendwelchen zusätzlichen „Komfort " zu
bezahlen.

Im Zentrum des mitteldeutschen Jndustrüe-
gebiete? wurde eines der ersten Frauenwohn-
heime des Frauenamtes der DAF . errichtet . Um
möglichst viele Frauen unterbringen zu können,
wurde ein früheres großes Gasthaus vollständig
hergerichtet und z. T . durch bauliche Veränderun-
en räumlich geeignet gemacht . Den großen Tanz-
aal hat man durch Holzzwischenwände in Schlaf-

„Kabinen " aufgeteilt , die übrigen Räume wurden
zu Gemeinschafts - und Wohnräumen umgestaltet.
Je 10 Frauen haben ihre Betten in einer solchen
„Schlafkabine " . Schöne weiße Bettstellen und die
Bettwäsche ^ die vom Heim geliefert wird , geben
den Schlafräumen ein sauberes und gepflegtes
Aussehen . Behaglich , wenn auch schlicht und ein¬
fach, sind die Wohn räume.  Blumen , Bilder,
hübsche Tischdecken und tadellose Ordnung ver¬
raten , daß hier Frauen wohnen , die versuchen,
auch mit den bescheidensten Mitteln die Wohnlich-
keit eines wirklichen Heims  zu schaffen. Dafür
sorgt aber auch die Heimmutter,  eine junge,
tüchtige Frau , die als frühere soziale Betriebs¬
arbeiterin alle Nöte und Sorgen der von
ihr betreuten Frauen kennt , und die in persön¬
licher und gemeinsamer Aussprache sich das Ver¬
trauen und die Liebe ihrer „Schützlinge " erwirbt.

Die Arbeiterinnen , die oft von mit Staub und
Schmutz verbundener Arbeit kommen , finden hier
nach den neuzeitlichen Grundsätzen eingerichtete
Wasch - und Baderäume  mit kaltem und
warmem Wasser . Ein Heißwasserspeicher gibt
kochendes Wasser , und selbst für die unvermeid¬
liche Brennschere ist eine Vorrichtung zum Er¬
hitzen da . Solch liebe - und verständnisvolles Ein¬
gehen auf den speziell fraulichen Wunsch nach
einer gewissen Wohnbehaglichkeit äußert sich in
vielen Dingen . So kann sich z. V . für einen
Pfennig , der in einen Easautomaten gestecktwird,
eine ganze „Stube " Kaffee kochen. Die „kleine
Wäsche" und das Bügeln — sonst oft Ursachen
zu Meinungsverschiedenheiten —, hier kann das
ein« jede ohne großen Kostenaufwand erledigen,
denn in der geringen Miete von 2,45 RM . die
Woche ist all dieses einbegriffen , nämlich : Woh¬
nen , Bettwäsche , Licht, Heizung , Strom zum

Dk . cliese Tintenflecke!
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Das Kapitel „Tintenflecke " ist ohne Ende , denn
solange es Tinte gibt , hat man seinen beinahe
täglich lieben Aerger mit den Spuren , die sie zu¬
rückläßt. Auch der Füllfederhalter konnte uns von
diesen Spuren nicht befreien ; wenn er auch nicht
steckst wie der Gänsekiel unserer Urgrotzväter , so
gibt «r doch beim Füllen und Reinigen ungeschick¬
ten Händen genug Gelegenheit , sichtbare Merk¬
male zu hinterlassen , die sich nicht einfach mit
Bimsstein beseitigen lassen . So haben wir uns
damit abgefunden , den Tintenfleck als unvorher¬
gesehenen Gast in unserer Häuslichkeit dann und
wann vorzufinden und darauf zu sinnen , wie wir
ihn mit Anstand wieder herausbringen . Am
besten und am leichtestem, geht es, wenn wir ihn
sofort nach seiner Ankunft auf frischer Tat er¬
tappen ; dann genügt oft das einfache Auswäschen
mit warmem Wasser , Seife und eine Nachbehand¬
lung mit Zitronensaft oder das bloße Abreiben
mit Scheuersand oder einem Möbelreinigungsmit¬
tel , je nachdem , ob er sich auf Stoffen oder Möbeln
niedergelassen hat . Ist er aber schon älter und so¬
zusagen eingesessen geworden , dann behauptet er
hartnäckig seinen Platz so lange , bis man ihn
durch vielerlei Experimente seiner Farbe einiger¬
maßen beraubt hat oder ein entstehendes Loch
Zeugnis von seiner ehemaligen Anwesenheit gibt.
Will man solch einem älteren Tintenfleck zu
Leibe rücken, so muß man sich schon dazu be¬
quemen, diese und jene Chemikalien zu seiner Be¬
seitigung zu verwenden — mit einfachen Mitteln
ist da nichts mehr zu machen . Am besten geht man
zum Drogisten , und läßt sich die einzelnen Be¬
standteile so, wie ste in folgendem für verschiedene
Fälle angegeben sind, zusammenstellen.

Tintenflecke an den Händen  beseitigt man
mit Bimsstein oder ebenso rasch mit Salmiakgeist.
Tintenflecke in Marmor (Schreibzeugen usw .)
müssen mit zwei verschiedenen Lösungen behan¬
delt werden : zuerst nimmt man 1S Teile Oxal¬
säure auf 100 Teile Wasser zum Auftragen , dann
6 Teile Fixiernatron und 100 Teile Wasser , die
man hinterher einwirken läßt . Beide Lösungen
dürfen nur kurze Zeit auf dem Fleck bleiben und
werden mit weißem Löschpapier aufgesaugt . Die
Behandlung wird bis zum Verschwinden des
Fleckes fortgesetzt , und zum Schluß wird die Stelle
abgespült . Aus Fußböden  entfernt man Tin¬
tenflecke durch Ueberstreuen von weißem Sand,
auch durch wiederholtes Auflegen von Löschpapier
und nassen Tüchern . Hat man gar einen Tinten¬
fleck im Teppich,  so drückt man einen mit roher
Milch vollgesogenen Wattebausch auf die Stelle,
die man später mit Seifenwasser abwäscht und
trockenreibt . Aus dem Schreibtischtuch  oder
aus bunten Tischdecken  entfernt man den Fleck
durch Bestreichen mit einem Brei von Kleesalz
und heißem Wasser ; nach einigen Minuten ab¬
spülen . Bei empfindlicheren Stoffen  versucht
man öfteres Betupfen mit Milch . Aus dem Par¬
kettfußboden  entfernt man sie mit einer
Zitronenhälfte , mit der man den Fleck kreis¬
förmig einreiht . Die sich bildende Feuchtigkeit
wird öfter mit einem Löschblatt abgesaugt , damit
sich der Fleck nicht ausdehnt . Dazwischen träufelt
man etwas kochendheiße Seifenlauge darauf und
spült nach dem Verschwinden des Flecks die Stelle
mit reinem Wasser ab . Rote Tintenflecke
entfernt man mit erwärmtem Chlorwasser , auch
durch Einweichen in saurer Buttermilch , wenn sie
noch frisch sind.

Plätten und Heißwasser . Ein Vollbad mit Dusche
kostet die Heiminsassin SO Pfennige . Das gut«
und reichlich zugeteilte Mittagessen  wird an
Wochentagen für 50 Pfennig ausgegeben . Brot,
Brötchen , Butter usw. gibt es zu Ladenpreisen,
und für fünf Pfennig erhält man eine große
Kanne Kaffee . Wie die Heimbewohnerinnen selbst
bestätigen , sind diese Preise so gestaltet , daß auch
die Arbeiterin mit ganz kleinem Einkommen hier
wohnen kann.

Und sie wohnen alle gern hier , diese Frauen,
die meist nach Alter und Herkommen recht ver¬
schieden voneinander sind, denn eine vorbild¬
liche Kameradschaft  überbrückt alle schein¬
baren Gegensätze. Einige der befragten Frauen
versicherten , daß sie sich jeden Tag von neuem
auf die schönen Abende freuen , an denen ste in
froher Gemeinschaft in den Wohnräumen singen,
Handarbeiten , musizieren oder sich aus einem
guten Buch aus der Heimbibliothek  vor¬
lesen lassen. Höhepunkte des Gemeinschaftserleb-
nisses sind Wanderungen an den Sonn¬
tagen und die Heimabende,  in deren
Mittelpunkt die Heimleiterin in zwangloser
Reihenfolge eine Aussprache über solche Probleme
stellt , die besonders die erwerbstätigen Frauen
als Mitgestalterinuen am neuen Deutschland be¬
wegen . Mit an erster Stelle steht natürlich der
gemeinsame Sport  in Form von Schwimmen,
Tennis und Gymnastik , mit „Kraft durch Freude"
durchgeführt.

Diese 70 Frauen , die das Heim bewohnen — das
im übrigen 100 Bewohnerinnen Platz bietet —,
bilden in dem großen Werk , in dem sie arbeiten,
ein mustergültiges Beispiel wirklicher Betriebs-
gemsinschaft . Ihre tadellose Haltung und Disziplin
ist nach den Worten des Betrisbsfiihrers Vor¬
bild  für alle übrigen Gefolgschaftsmitglieder,
und darum ist der Leiter des Betriebes stolz aus
die Frauen des Frauenwohnheimes der DAF.

Im Laufe der nächsten Zeit wird das Frauen-
amt der DAF . in allen in Frage kommenden
Gauen solche Heime errichten und dabei die Er¬
fahrungen verwerten , die in dem hier beschriebenen
Wohnheim gemacht werden konnten . Es steht aber
schon jetzt fest, daß der mit diesem Frauenwohn-
heim beschrittene Weg der richtige  ist , denn
es ersetzt den alleinstehenden erwerbstätigen
Frauen nicht nur das für jeden arbeitenden Men¬
schen so notwendige Heim , sondern erzieht sie
gleichzeitig im nationalsozialistischen Sinne zu
Gemeinschaftsgeist und Hilfsbereitschaft . —k.

ULndheLtsgarten
Der Sommer ging längst schlafen,
Der Brunnen schweigt im Eis,
Und unser froher Garten,
Der ist so still und weiß.

I « unserm Kindergarten,
Wie war die Welt voll Glanz!
Auf allen Bliitenwegen
Der Mückenschwärme Tanz.

Der Brunnen war dein Spiegel
Im Sonnensunkentanz;
In jeder Tropfenperle,
Ei » güldner Strahlenkranz.

Der Kieselstein am Wege,
Zum Brautschmuck froh ernannt -
Wir lagen in dem Grase
Und schliefen Hand in Hand.

Nun ist der Blumengarten,
So feierlich und rein.
Wir tragen still im Herzen,
Die Sehnsucht , Kind zu sein. —
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Iioksn clsn Vorrang

Silvester gab den Auftakt . Konfetti , Papier¬
schlangen und gehobene Stimmung deuteten an,
daß die Faschingszeit nicht mehr weit ist, und
schon erhebt sich die — ach! so wuchtige Frage der
Frau : „Was ziehe ich an ?"

Zur Jugendzeit unserer Mütter und Groß¬
mutter hieß es : „Als was gehe  ich ?" Es war
Ehrensache , Kostüm und Kopfputz , kurz der
„Maske " einen Namen zu geben , wie etwa „Lore¬
lei " und „Diamant ". Der „Lorelei " durfte eine
Lyra mit himmelblauem Bande nicht fehlen und
„Hygia , die Göttin der Gesundheit " (dieses
Kostüm wurde dem Leserkreise einer Familienzeit-
schrift um 1890 als zeitgemäß empfohlen ) wurde
mit goldener Schale und imitierter Schlange aus¬
gerüstet . Ein Mann hatte es auch nicht leicht,
denn wenn ihm der „Bajazzo " nicht lag , so mußte
er als „Held " die Ritterrüstung wählen und also
verkleidet mit guter Haltung das Fest überstehen.

Was würden unsere Großmütter sagen, wenn
wir in ihrer Kommode stöberten und unter Rufen
der Begeisterung eine Pleureuse , lange , filierte
Handschuhe ohne Finger , einen Spitzenfächer her¬
vorholten ? Wahrscheinlich würden sie es lächelnd
erlauben , uns aus diesen Dingen ein Kostüm zu
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zaubern und doch leise den Kopf schütteln ; daß
wir mit dem, was sie in ihrer Jugend alltäglich
trugen , aus ein Maskensest gehen wollen . > .

Wer andererseits wieder das Heißblütige eines
Zigeunermädchens  in sich fühlt , kann sich
mit feuerrotem , mit vielen Falbeln besetztem Rock
und ebenso rotem Fransenkopftuch bekleiden und
wird so zwar nicht „ftilecht ", aber hübsch aus¬
sehen. lleberhaupt wird man auf diesjährigen
Kostüm - und Maskeradenfssten trachtenähnliche,
sehr weite Röck sehen, in Falten gelegt und am
Saum mit bunten Streifen abgesetzt , dazu paffend
das unter dem Kinn geknotete Kopftuch . Und will
man ungarisch  erscheinen , so trägt man als
„Paprikamädel " hohe, durchbrochene Schaftstiefel
und weit gebauschte Aermel . Die Vorliebe
für stoffreiche Kostüme ist wieder
aufgekommen.  Für ein junges Mädchen ist
ein Schottenröckchen und schiefes Läppchen recht
kleidsam , oder es gehe artig in Schulmädelart
mit gestreiftem , knielangem Rock, einer großen
Schleife unter dem Kinn und einem Bündchen um
das Haar geschlungen.

Auch die Mode können wir übertrieben und
ein wenig karikiert sprechen lassen . Dieser und
jener Schnitt des Kleides , von dem man meint,
er würde kleiden , den man aber im täglichen
Leben als zu „gewagt " ablehnt , ist mit einem
Schuß Uebermut und glänzender Seide für den
Fasching gerade richtig . Der Film gibt Anregung,
sei es ein historischer oder vielleicht einer , der
die Wunder der Südsee , schmalschultrige , dunkel¬
haarige Frauen mit weißen Blütenranken ge¬
schmückt auf die Leinwand zaubert.

So wird in Gedanken der Erdball umkreist , und
bei der Fülle der Trachten wird das Richtige für
das Faschingskostüm zu finden sein . Und wie er¬
wähnt : nicht unbedingt „ftilecht " (denn es wird
schwer sein, zum Lunten Kimono eine japanische
Maske zu malen ) , vor allem kleidsam und mit
viel eigener Phantasie gemischt soll das Kostüm
sein, das den Ursprung nur ahnen läßt . Denn
klingt es nicht hübscher statt des nüchternen
Satzes : „Sie ging als Südseemädchen ", wenn
einer seinen Freund am nächsten Tag träumerisch
gesteht : „Sie sah aus wie ein Südseemädchen " ?,

Vers Lieveking

Der kleine Geizkals
Geizige Kinder . „Gibt es die denn ? "

wird manche Mutter erstaunt fragen , deren Kin¬
der überaus gebefreudig sind und gern unter¬
einander teilen . Diejenigen aber , die sich als
kleine Egoisten zeigen , sind es meist erst durch
verkehrte Erziehung  geworden . Angebo¬
renen Geiz wird man nur selten bei ihnen fest¬
stellen können und dann auch durch sorgsame Er¬
ziehung zur Freigebigkeit und Güte , in der so
empfänglichen und bildsamen Kinderseele zu be¬
kämpfen wissen.

Wie aber kann es zu dieser so häßlichen Eigen¬
schaft auch schon beim Kleinkind kommen ? Die
Eroßeltern , Onkel und Tanten bringen ihrem
Liebling bei ihren Besuchen wohl fast immer
irgendeine Näscherei mit , von der das Kind in
seiner Freude ihnen oder der Mutter stürmisch
anbietet . Sei es nun , daß sie seine Spende aus
seinem nicht immer einwandfreien Händchen nicht
entgegennehmen oder es nicht berauben wollen,
lehnen sie diese ab und beachten dabei wohl kaum,
daß sie das Kind mit dieser Abwehr seiner Gabe
enttäuschen.  Geschieht das öfter , dann wird
das immer wieder abgewiesene Kind schließlich
überhaupt nichts mehr von seiner Leckerei an¬
bieten und sich noch darüber freuen lernen , daß
diese nun länger zu seinem eigenen Genuß die¬
nen kann . So wird nur zu leicht aus dem gebe¬
freudigen , selbstlosen Kinde ein geiziges , egoisti¬
sches, dem das eigene Behagen und Wohlsein über
alles geht . Wird dieser Charakterfehler aber
nicht bald erkannt und mit Güte und Langmut
bekämpft , so wird das betreffende Kind auch in
anderer Hinsicht kalt , qefühl - und rücksichtslos
gegenüber den Geschwistern , Eltern , Anverwand¬
ten , Spiel - und Schulkameraden . Im Verkehr mit
anderen Menschen auch bald ziemlich allein stehen
und gemieden werden , da es dem Geist der Ge¬
meinschaft zuwider lebt . der unter dem Motto:
„Einer für alle und alle für einem , schon so viel
Erfreuliches zeitigte und noch zeitigen wird . vk.
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Eintopf in MonteoicleO di/cier - o/rne^ orte/
Das ^ ULlcnrcisclsutsciitumim Kompi gsgsri Dünger unZ Kälte — Vollcsgsmsinsclicist ülzsr alle krcltsils

Der Eintopssonntag , der im Rahmen des Win-
terhiljswcrkes des deutschen Volkes Winter sür
Winter in ganz Deutschland durchgcsiihrt wird, ist
zu einem Symbol des sozialistischenKcmeinschasts-
willcns des neuen Deutschen Reiches geworden.
Doch ebenso wie die Idee und die Verwirklichung
des Eintopscs alle Teutschen im Reiche enger zu¬
sammenführt . so fördert er die Verbindung unserer
Volksgenossen, die scrn im Ausland leben, unter¬
einander und mit der Heimat. Der solgcndc Bries,
der von der Ortsgruppe Montevideo an uns gerich¬
tet wurde und in dem der Verlaus des ersten Ein-
topssonntages in Uruguay geschildert wird, zeigt
dies mit besonderer Eindringlichkeit:

„Der Eintopfsonntag tn Aruguay , der kürzlich
von der Ortsgruppe Montevideo der Auslands-
organisation der NSDAP . veranstaltet wurde
wurde zu einem Kolonieereignis erster Ordnung
Fast tausend Personen , darunter der deutsche Ge¬
sandte Morath und seine Gattin , hatten sich dazu
in dem Palacio de la Cerveza eingesunken , und
von Anfang an herrschte eine Stimmung , die den
großen Erfolg der Veranstaltung vorausahnen
ließ . Zur angesetzten Stunde strömte die Men¬
schenmenge in den Saal , der schließlich bis in
seine letzten Ecken ausgenutzt werden mußte . Wer
da nach der alten Annahme , „dazu kommen wir
immer noch früh genug " , von Hause weggezogen
war , war zu der Ueberzeugung gekommen , daß er
das nächstemal bedeutend früher gehen muß . Als
dann , mit militärischer Pünktlichkeit , die Be¬
satzung des Schulschiffes „Kommodore Johnson"
mit ihrer Schifferklavier -Kapelle und Pg . Kapi¬
tän Lehmberg an der Spitze einmarschierte , war
die Begeisterung groß . Eine regelrechte Jagd nach
den blauen Jungens setzte ein , denn jeder wollte
einen haben.

Der Saal war von der Sportabteilung der
NSDAP . und den Mädeln des BDM . geschmack¬
voll geschmückt, die langen Tafeln schön gedeckt
und mit Blumen belegt . Alles heimisch und
deutsch, so daß sich jedes Gesicht beim Betreten des
Saales aufklärte.

Zu dieser Stimmung gehörte natürlich auch
Musik . Und wo alles schon beim Eingang klappt,
war auch dieser Teil der Festordnung in bester
Aufmachung . Die Kapelle der deutsch-österreichi¬
schen Vereinigung leistete Großartiges und ließ
in keinem A ' -»blick ein Abflauen der Stimmung
eintreten . In den Pausen wurde Schallplatten¬
musik — alte und neue Soldatenlieder — einge-
schoben, die durch Lautsprecher übertragen wurde.

Kaum hatten alle Gäste Platz genommen , da
ertönte schon das Signal zum offiziellen Be¬
ginn . Die bangen Erwartungen , daß nun die
übliche Rede steigen würde , die in diesem Falle
zu einer Folterung des Magens geworden wäre,
erfüllten sich nicht , denn der Landeskreisleiter,
Pg . Schmidt , verkündete mit knappen Worten:
„Die Einköpfe marschieren ! Das erste Eintopfessen
in Uruguay ist im Gange ." Mit Marschmusik und
entsprechender Ehrfurcht schleppten die stärksten
Männer der Sportabteilung mit großem Gefolge
die 80-Liter -Pötte herein ; und dann — na ja,
dann ging 's los . Erbsensuppe mit Knackwurst und
eine Frucht als Zugabe . HJ . und BDM . über¬
nahmen mit strahlenden Gesichtern und unter An¬
leitung ihrer älteren Kameraden aus der Sport¬
abteilung die Verteilung.

Der erste Zug wurde nicht durch Reden „ge¬
würzt ". Später erst ergriff Pg . Schmidt das Wort
und schilderte den Zweck und Sinn solcher Ein¬
topfessen und des heutigen im besonderen . Seine
Ausführungen wurden mit großem Beifall belohnt
und die anschließende Büchsensammlung sowie der
Abzeichenverkauf bestätigten , daß diese Worte auf
guten Boden gefallen waren.

Nach dem Essen starteten noch einige lleber-
raschuugen ; zuerst trat eine Künstlertruppe des
Zirkus Hagenbeck auf , die durch ihren köstlichen
Humor wahre Lachsalven und verdienten Beifall
ernteten . Es muß dem Betriebsleiter des Zirkus
Hagenbeck besonders angerechnet werden , daß er
durch diese Vorführungen das Fest so verschönen
half . Danach brachten 60 Kadetten des Schul¬
schiffes „Kommodore Johnson " unter Begleitung
von zwei Schifferklavieren Matrosen - und Volks¬
lieder zu Gehör.

Wo soviel Frohsinn herrscht , was kann es zur
Verdauung Besseres geben , als mit den frischen

Jungem des Schulschiffes einen echten Seemanns-
walzer zu tanzen . Einen  Tanz hatten die See¬
leute für sich; dann aber bot der Saal ein über¬
wältigendes Bild : alt und jung . weiße See¬
mannsjacken , die schmucken BDM .-Mädel und
nicht zuletzt die Kameraden der Sportabteilung
drehten sich nach deutschen Tanzweisen.

Nach einer eingeschobenen Pause hielt Pg.
Kapitän Lshmberg eine kurze kernige Ansprache
der Begrüßung und des Dankes an die gesamte
deutsche Kolonie.

In der Erkenntnis , daß die Neuformung des
Deutschtums im Auslande unter dem Willen des
Führers eine wirkliche Verbindung zwischen Hei¬
mat und Auslandsdeutschtum geschaffen hat,
brachte dieser Eintopf in Montevideo außer sei¬
nem direkten Zweck etwas weit Größeres : das
Wissen um die Schicksalsverbundenheit deutscher

Menschen , das Streben zum Dienen am Gemein¬
wohl des Volkes ."

Daß unsere deutschen Volksgenossen , die drau¬
ßen im Auslanv leben , sich auch auf anderem Ge¬
biete aktiv und mit großer Begeisterung einsetzen
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes,
beweist der folgende Bericht der Ortsgruppe Je¬
rusalem:

„Das Winterhilfswerk in Jerusalem veranstal¬
tete einen Liederabend , dessen Ertrag dem Win¬
terhilfswerk des deutschen Volkes zugute kommt
Viel « Freunde nes WHW . hatten sich eingesunken
und lauschten den Liedern von Brahms , Corne¬
lius , Strauß , Gluck und anderen Meistern . Alle
Anwesenden gaben ihren lebhaften Beifall dar¬
über kund. daß die vortragenden deutschen Volks¬
genossen ihr Können so selbstverständlich in den
Dienst des Wintert,ilfswerkes gestellt hatten ."

Zuosi Apfslgerickts
Apfelstrudel.  Man gibt 300 Gramm

Mehl auf das Backbrett macht in die Mitte eine
Vertiefung , tut in diese etwas Salz , 1 ganzes Ei,
l Eßlöffel Zucker, 1 Eßlöffel zerlassene Butter,
einige gehackte Mandeln und so viel lauwarmes
Wasser , daß ein geschmeidiger Teig entsteht . Man
knetet diesen Teig so lange , bis er Blasen wirft.
Hierauf läßt man ihn eine Weile an warmem Ort
stehen. Nun wird er ausgerollt , möglichst zu einem
Viereck. Dieses Viereck belegt man mit rohen Apfel-
scheiben und bestreut es mit etwas Zimt . Das
Teigstllck wird nun von einer der vier Ecken zusam¬
mengerollt , die Rolle wird zu einem Horn gebogen,
das man mit Sahne bepinselt und mit grobem
Zucker bestreut . Man legt das Horn in eine Brat¬
pfanne und gießt eine Tasse kochende Milch , der
etwas Zucker zugesetzt wurde , darüber . Man backt
den Strudel in gut heißem Ofen , bis er eine schöne

gelbe Farbe angenommen hat und gut aufgegan¬
gen ist. Tann legt man ihn auf eine Schale und
gießt die noch in der Bratpfanne befindliche Milch
darüber . Ist diese verdunstet , so erhitzt man eine
kleine Tasse Sahne mit einem Löffel Zucker und
gießt dies kochend über den Strudel . Er muß heiß
zu Tisch gegeben werden.

Apfelbeignets.  Leicht zu bereiten sind
Apfel - oder andere Obstbeignets . Man schält die
Aepfel und schneidet sie in fast fingerdicke Schei¬
ben . Liebt man den Nachtisch sehr süß, kann man
sie vorher einzuckern, nötig ist es jedoch keines¬
falls . Man wälzt die Scheiben in einem Aus¬
backteig den man aus 4 Löffeln Mehl , etwas
Wasser , 1 Prise Salz und t Ei zusammenrllhrt.
Statt des Eis kann man auch 2 Löffel Sojamehl
hinzugeben . Dann werden die Apfelringe in
siedendes Fett getan , schwimmend ausgebacken,
mit dem Schaumlöffel herausgenommen und so¬
gleich mit .Zucker bestreut . Sie werden heiß zu
Tisch gegeben.

Versuchs mcl!mit Aase!
Osr vislläsiigs Xäss

Gerichte , zu denen Käse verwendet wird , pfle¬
gen sich besonderer Beliebtheit zu erfreuen . Käse
ist auch als Eeschmackswürze nicht zu unterschätzen.
Käserinde zum Beispiel kann man in Soßen mit-
kochen lassen : sie geben der Soße einen sehr feinen
Geschmack und zugleich eine gewisse Sämigkeit.

Bei den im Ofen überbackenen Gerichten , wie
zum Beispiel Kartoffelbrei oder Nudeln , kann
man entweder gleich obenauf eine Schicht gerie¬
benen Käse streuen oder ihn zum Selbsthedienen
dazureichen.

Ganz einfach lassen sich Käsekeks  herstellen,
die man am besten gewärmt ißt . Man verknetet
dazu 128 Gramm Margarine mit 128 Gramm
geriebenem Käse (man braucht nicht Parmesan¬
käse zu nehmen , sondern kann ebensogut Schwei¬
zer oder Tilsiter verwenden ) und 128 Gramm
Mehl , sowie eine Prise Salz . Die Margarine
muß man vorher zerlassen . Man läßt den Teig
eine Stunde an kühlem Ort ruhen und rollt ihn
dann dünn aus , worauf man ihn in kleine Vier¬
ecke oder Rechtecke schneidet oder mit dem Kuchen¬
rädchen zerteilt . Diese Formen werden auf ge¬
fettetem Blech ganz hellgelb gebacken. Sowie sie
im geringsten braun werden , schmeckensie bitter.
Also Vorsicht beim Backen!

Käsekugeln.  Man mischt 800 Gramm ge¬
riebene Kartoffeln mit dem nötigen Salz , einem
ganzen , gut gequirlten Ei und 128 Gramm ge¬
riebenem Käse . Diese Masse formt man , nachdem
man sie gut verknetet hat , zu kleinen Bällchen
oder Röllchen , wälzt sie in Mehl und backt sie in
schwimmendem Fett aus . Mit dem Schaumlöffel
dreht man sie um , damit sie sich auf beiden Seiten
bräunen . Sie werden dann Herausgehoben und
recht heiß zu Tisch gegeben . Als Beilage zu Ge¬
müse , auch zu Eierspeisen und dergleichen vor¬
züglich.

Käseröllchen.  1 Tasse geriebener Käse
wird mit 2 Tassen gekochtem Reis , 1 Teelöffel Salz,
1 Prise Pfeffer , ein klein wenig Milch und 1 gan¬
zen Ei gemischt. Man formt Röllchen daraus,
wälzt diese in Semmelmehl und backt sie in
schwimmendem Fett goldbraun . Man reicht dazu
Tomatensoße.

in sinkoZisn ksrsptsn

Käse - Omelett.  3 Eier werden gequirlt,
dann gibt man 1 Eßlöffel geriebenen Käse hin¬
ein , 1 Eßlöffel Milch und ein klein wenig Salz
und Pfeffer . Man erhitzt 3V Gramm Butter in
einer Pfanne , schüttet die Ciermasse hinein und
läßt sie unter Rühren über mäßigem Feuer er¬
starren . Auch hierzu schmeckt Tomatensoße beson¬
ders gut.

Gemüse mit Käse überbacken.  Blu¬
menkohl und andere feine Gemüse schmecken be¬
sonders gut , wenn man sie zunächst in Salz¬
wasser , unter Hinzufügung von etwas Fett , halb
garkocht und dann in eine feuerfeste Form tut.
Man gibt eine dicke Schicht von geriebenem Käse
darüber . Sobald das Gericht sich an . der Ober¬
fläche bräunt , ist es fertig und kann aus dem
Ofen genommen werden.

Käsekugeln für die Käseplatte.
8 Eßlöffel Wasser werden mit 30 Gramm Butter
und 10 Gramm Salz aufgekocht , vom Feuer ge¬
nommen . mit 08 Gramm Mehl gemischt und nun
noch etliche Minuten über dem Feuer verrührt
Man nimmt den Topf dann wieder vom Feuer
und rührt nun 08 Gramm geriebenen Käse
(Schweizer oder Parmesan ) hinein , sowie eine
Prise Cayenne -Pfeffer und 116 geoun ' lte Eier.
Man bestreut ein Vackbrett mit Mehl . rollt von
dem Teig , sobald er erkaltet ist, walnußgroße
Kugeln , wälzt sie in einem halben gequirlten Ei
und darauf in 8 Gramm feingewiegtem Schwei¬
zerkäse. Danach legt man sie auf ein gefettetes
Backblech und läßt sie bei schwacher Hitze im Ofen
hellgelbbacken . Sie werden warm zu Tisch ge¬
geben.

Käsepudding.  1 Tasse Milch wird aufge¬
kocht und vom Feuer genommen . Man gibt nun
1 Tasse Semmelmehl und 18 Gramm Margarine
in eine mit Fett ausgestrichene feuerfeste Form
und gießt die heiße Milch darüber . Hierauf rührt
man 00 Gramm geriebenen Käse hinein , das gut
verquirlte Gelb eines Eis , etwas Salz , ein wenig
Cayennepfeffer und schließlich das steifgcschlagene
Eiweiß . Der Pudding ist in gut heißem Ofen
etwa 20 Minuten zu hacken. OLV.

Wieviel Liter Oel hat Elli getankt ? Die Liter¬
zahl ist im Bilde versteckt.
Lilkeni-ütsel

Aus den Silben : a — ar — ard — bäum — be
— be — Leu — bir — bo — briu — cher — dem
— di — di — dith — du — e — e — ei — st¬
ein — en — en — er —er — er — eu — eu —
fal — flie — ga — gau -—ge — ge — ge — gei¬
gen — gen — gen — glo — go — hei — ki
— land — le — le — le — len — lin — man —
man — na — ni — ni — no — re — ret — rhi
— rie — ros — sa — se — sen — st — si —
spie — stu — tät — tau — tel — tel — ten
— ti — tich — trau — tur — u — ver — wol —
ze — sind 24 Wörter zu bilden , deren Anfangs¬
und Endbuchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , ein lateinisches Zitat nennen (ch -- ein
Buchstabe ) . Die Wörter bedeuten:

1. Ostsee-Insel , 2. Hausvogelprodukt , 3. Nutz¬
pflanze , 4. Hochschule, 8. Männername , 0. italieni¬
sche Hafenstadt , 7. Nachtvogel , 8. Dickhäuter , 9.
Insekt , 10. Fangqerät , 11. berühmter Schalk , 12.
Laubbaum , 13. Naturerscheinung , 14. Stadt an
der Oder, 18. Frühstllcksgeschirr, 10. Nordsee-Insel,

17. Haustierrasse , 18. südamerikanische Republik,
19. Frauenname , 20. japanische Hafenstadt , 21.
Schmuckstück, 22. einfaches Wasserfahrzeug , 23. Teil
der Sudeten , 24. Schmetterling.

Sllibou -^ usksusckvritsel

Lustbarkeit — Freitag — Diana — Raubtier —
Eöttingen — Berlin — Homer — Steinpilz —
Transport — Reigen — Bochum — Unfall —
Athene — Lawine — Erwin — Oelfarbe — Weis¬
sagung — Bürgersteig — Frenssen — Ursache —
Jugend — Oboe — Treueid — Vorbild.

Den obigen Wörtern ist je eine Silbe zu ent¬
nehmen und gegen eine der folgenden Silben
auszutauschen , die so einzusetzen sind, daß neue
Wörter von bekannter Bedeutung entstehen . —
Die neuen , ausgetauschten Silben ergeben im Zu¬
sammenhang gelesen ein Sinngedicht von R . Rei-
nick. — dank — dank — dank — das — dem —
der — gründ — gu — hat — her — im — ist
— ist — klang — mein — mit — mit — mund —
— nig — rat — tat — ter — we — zen.

klivsen -Iiätsel
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In die leeren Felder sind Buchstaben einzusetzen,

so daß von Zahl zu Zahl Wörter folgender Be¬
deutung entstehen:

1—2 gekünstelte Haltung , 1—8 Staat in Süd-
amerika , 2—3 junges Schlachttier , 2—4 Tierhaut,
2—9 Schwimmvogel , 2—10 Strand von Venedig,

3—4 großes Gewässer , 4—8 atmosphärischer Nie¬
derschlag , 0—4 deutscher Strom , 0—8 Raubtier,
0— 11 Musikdrama , 0—12 oberösterreichische Stadt
am Traun , 7—0 Fluß in Italien , 8—2 italienische
Stadt , 8—0 Stadt in Lippe , 8—7 Mondgöttin,
8—9 Aschenbehälter , 8—11 Amtsstadt im badischen
Kreis Offenburg , 10—4 deutscher Fluß , 12—4
Zufluß der Mosel.

kösselspi -uiis
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Lilllevi-stsel

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Wir wollen jetzt mit unseren letztenBildern
Die Sünder des Verkehrs in kurzen Zügen schildern,
Der Frau gedenken, die auch dann und wann
Den Schupo zur Verzweiflung bringen kann.

Seht hin! Sie hält sich abseits von der Menge,
Die aus den Pfaden grünen Lichtes wandelt.

. i.i,:

Sie hat erkamrtdes Weges kürz're Länge
Und fühlt sich jetzt höchst ungerecht behandelt.

»

»

Luku. : SokoMt lA
Die bess're Einsicht siegt. Ja im Verkehre
Ist oft der Umweg kürzer. Nimm's zur Lehre.

Richtige Zubereitung von Fischen
Wenn man Fische blau kocht, so lasse man sie

ungeschuppt.  Unter den Schuppen bleibt das
Fleisch bei weitem saftiger . Fische müssen auf gut
vorgewärmten Platten angerichtet und heiß auf
den ' Tisch gebracht werden . Fisch geruch wird
dadurch beseitigt,  daß man den gereinigten
Fisch im Wasser heiß werden , jedoch nicht kochen
läßt und dann das Wasser wegschüttet . In an¬
derem Wasser wird der Fisch darauf weitergekocht.
Es empfiehlt sich außerdem , den Fisch vor dem
Kochen mit Essig wasser  abzuwaschen.

Ob der Fisch gar ist , erkennt man daran , daß
sich die Flossen leicht herausziehen lassen und
daß sich das Fleisch leicht von Gräten löst. Je
lebhafter die Kiemen aussehen und je feste: dos
Fleisch ist, um so frischer ist der Fisch. An diese»
beiden Merkmalen kann die Hausfrau das Alter
und die Lagerdauer der Fische beur¬
teilen.  Kauft die Hausfrau lebende Fffchc, so
lehne sie diejenigen Tiere ab , die auf dem Rücke»
oder auf der Seite schwimmen.

Ganze Fische können in kaltem Wasser , in Stücke
geschnittene Fische müssen in heißem Wasser an¬
gesetzt werden , da ihnen sonst ein großer Teil
der Nährstoffe verloren geht.  Geschuppt
werden Fische gegen den Strich , also vom Schwanz
bis zum Kopf Sardellen werden , nachdem s' e die
Hausfrau gründlich gereinigt , gewässert und ent¬

grätet hat , mit etwas Butter feingehackt , wodurch
der Wohlgeschmack erhöht wird . Der modrige
schmack verschiedener Fischarten läßt sich durch
gründliches Abwäschen mit Salz beseitigen , ff-

Fraucnkultur im Teutschen Frauenwelt . Ausgabe
Januarheft 1037. Verlag O. Beyer-Leipzig. Das erste
Heft des neuen Jahres gibt ein lebendiges Zeugnis von
der umfassenden nationalsozialistischen Frauenarbeit.
Dr . Elfe Boger-Eichler schildert in einem ausführlichen
Bildbericht die Reichsmütterfchulo Bertin -Wedding als
statte weiblicher Kultur und mütterlichen Dienst̂ .
Ueber die Frauenerwerbstötigkeit im neuen Deutsch¬
land gibt Alice Rilke eine grundsätzliche Darstellung,
die besonderer Beachtung wert ist, da heute 11,5 Millio¬
nen deutscher Frauen als schaffende und treue Mit¬
arbeiterinnen in der Eesamtardeit der deutschenNation
stehen. Dr . Ilse Eben-Servaes . Rcichsreserentin der
Relchsfrauenführung und Mitglied der Akademie sur
Teutsches Recht, veröffentlicht an dieser Zielte eine
Denkschrift über die Frau als Rechtswcchrcrin. Mit
Spannung wird man den Beitrag von Gertrud ZYpr>s
über die Arbeitsdienstpslicht der deutschenMädels tchen-
Ter reichhaltige Kleiderteil mit geschmackvollenVorbil¬
dern für größere und kleinere festliche Gelegenheiten
gibt Müttern und Töchtern viele Anregungen und wird
nich der selbstschneidernden Frau willkommen sein.
lossprachen und Buchbesprechungen vervollständigen
x>n reichen Inhalt der Frauenzeitschrift, die ihren
neuen ( ll .l Jahrgang verheißungsvoll eröffnet.

Lnui zVoilÄ ' aeussr.

Vsrsntivortliek : klsinL Disoksr,  Bremsn
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